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Ah Gott! die Ku ft iſt tangz .' 9 

Und kurz iſt unſer Leben -- 

Mir wird, bei meinem kritiſchen Beſtreben, 

Doch oft um Kopf und Buſen bang'. 

Wie (her find nicht die Mittel zu erwerben, 
Durch die man zu den Quellen fteigt! 

Und eh? man nur den halben Weg erreicht, 

Muß wohl ein armer Teufel Sterben. 
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Erklaͤrung. 


Am Anfange dieſes Buches noch einige erklaͤrende 
Worte voraus zus ſchikken, möchte unnoͤthig ſein, wenn 
bier nad) der gewoͤhnlichen Weiſe gearbeitet worden, der 
Vaſ. hoſen dürfte, daß alle das Zitelblatt in feinem 
inne denteten und wenn nidt mehrere Gründe eine 
Theilung des Ganzen wuͤnſcheuswerth gemacht hätten. 
Da aber die hier vorliegende Behandlungsweiſe der 
Erdbeſchreibung und die Trennung derſelben von ber 
Statſik die Gewohnheit und alle von derſelben Be—⸗ 
herrſhte und gewiß die meiſten derer gegen ſich hat, 
welche die Erde nach den neueflen Friedends 
beſimmungen beſchreiben; mag ed an Tadlern 
and Mißdeutern weniger fehlen, als an Beſſermachern, 
zumal aus dieſem erſten Theile wohl das nody Uebrige 
ſih ahnen, nicht aber dad Ganze ſich überfehen und fi 
nicht fogleich erkennen läßt, ob hier Manches verbefs 
et worden oder nit. Ferner iſt bie fogenanute p os 
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litiſche Geographie (oder wie Butte in ber Vor⸗ 
‚rede zu feiner Statiſtik als Wiffenfhaft ©. 
VII fie nennt:) „eine Mißgeburt, in welder 
das Geographiſche nicht politifh und das 
Politifhe niht geographiſch ift, welde der 
Damon der Vielnuͤtzigkeit gebar, aus def 
fen Schoße nur Principlofes bervorgeben 
kann‘ noch an ber! Tagesordnung und ihre Anhänger 
fertigen alle diejenigen Furz ab, die den alten Gauers 
teig nicht nachkneten und es wagen wollen, auf andes 
rem Wege dad Ziel zu erfireben; bedenken aber felten, 
wie wenig bie erlangen, welche ihnen folgen, und wie 
viel vielleicht durch andere Behaͤndlungsweiſe zu gewin⸗ 
nen wäre; bedenken nicht, daß es wahrlich leichter und! 
Angenehiner Iff, auf’ vielbetvetener, geebneter Straße 
förtwandelnd, mit der Menge zu ziehen und am Vors 
haudenen 3 u beffern, als durch das Dikkicht über Hoͤ⸗ 
“hen und Feten fih einen Weg zu bahnen und aus 
verworrenen und zerſtreuten Stoffen Geordnetes zu ge⸗ 
ſtalten und nennen am Ende wohl den einen Irrwand⸗ 
ler, der nicht mit ihnen geht. Dieſes erwaͤgend , war 
und ift der Verf. gefaßt, day feine Arbeit bet denen, 
welche durch dieſelbe ihre Auſichten und ihr Intereſſe 
gefährdet glauben, nicht die beite Aufnahme finden und 
manchen Tadel erfahren mag; doch Fonnte ihn das 
nicht hindern, diefem Plane (die Erdbefchreibung: ale. 
das Vedingende und Vleibende voraus zu ſchikken und 
die Statiſtik als das Bedingte und Wechſelnde folgen 
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m laſſen) treu zu bleiben, da er denſelben, bei mehr⸗ en 


jührigem Unterricht in der Erdbefchreibung und Sta⸗ 
üi old fehr brauchbar erfand: und, fo zog er es lies 
ber. vor, feine Perſoͤnlichkeit blos zu flellen, alß .die 
Wiſenſchaft in unnatürlihe Form zu zwaͤugen und, yeys 
ühhtete gern auf den Lorbeer, der in der politifhen 
— ſo — und muͤhelos zu erringen if 


Es beginnt bie, Sehbefhreibung ef fi * als Mif 
lenſchaft zu geſtalten, Bann fomit die Vollendung ‚nicht 
ereiht haben, die viele SSahre und die Arbeiten unzäh- 
her ihr nur zu geben vermögen. Der einzelne Erd⸗ 
beihreiber, wenn er Taufende von. Gegenfländen, bie 
auf weiter Erdſtrekke zerftreut find, kennen zu lernen, 
3 ſammeln, zu fichten und zu orbnen bemüht ift, und 
aus dem Semengfel von Srrthum und Wahrheit das 
Nechte heraus zu finden, aus der Maffe lauterer und 
uulauterer Quellen, bie in gewaltigem Strome ſich vers 
änigen und in dad Meer des geſammten Wiſſeus ſich 
etzichen, das zur Veberficht Nothwendige vom Unwe⸗ 
kutlihen zu ſcheiden und. Umriffe zu geben ftvebt, and 
deren des Ganzen Geſtalt ſich erkennen, dad Wefen 
bi Geſammten und der einzelnen Gruppen ſich erſchlie— 
hn lͤßt; vermag bei dem treueften Fleiße, mit dem er 
an die Riefenarbeit ſich wagt, nicht überall das Gute 
md Beſte zu erreichen und der Maffe des Irrthums 
Mollen Drsen Herr zu. werben. Hier unb dort wird 
hm, wider Wunſch und Vermuthen, daB. Unkraut mis 


vi 
unter den reinen Saamen kommen und feine Arbeit um 
. "fo weiter von dem Ideale einer Erdbefchreibung ents 
fernt bleiben muͤſſen, je weniger er im Stande iſt, als 
les felbft zu erforſchen und aller vorhandenen Huͤlfsmit⸗ 
tel ſich zu bedienen | 


In wie weit ber Verf. dieſes Werkchens Sie bes 
ften Huͤlfsmittel genußt, in wie weit eigene Anſchau⸗ 
ung des Waterlandes ihm hier und dort zu Statten 
kam, wird aus dem Buche ſich ergeben. Dank alle 
Morarbeitern, deren mweitläuftiged Namenregifter hier 
zu geben zu weit führen würde und von denen einige 
‚wenige im Buche bei den Hülfämitteln (befonderd in 
der ſtatiſtiſchen Abtheilung) und in den Anmerkungen 
genannt find. Sunigen Dank allen, die gütig fürs 
dernd und belfend ded Verf. ämfige Beftrebungen auf 
irgend eine Weiſe unterflüßten, vorzüglich meinem Vers 
leger, dem Herrn Geheimen⸗Hofrath von Cotta und 
meinem lieben Freunde, den Herrn Oberfl- Lieutenant 
von Fribolin, die beide durch mannichfaltige Huͤlfe, 
Verſchaffung und Mittheilung vorzüglider und koſtba⸗ 
ver Materialien einen großen Xheil haben an dem mes 
nigen Guten, welches diefed Bud) befißen mag, dann 
meinem Freunde Roft für mande Belehrung und die 
Mithülfe bei der Mevifion und endlich dem Herrn Prof. 
Schübler (in Tübingen) und dem Herrn Prof. Trech⸗ 
fel Cin Bern) für die vielen neuen mitgetheilten Hoͤhen⸗ 
beſtimmungen. 


vis 


Soviel dem Verfaffer bein Scheiben von  biefer 
mehrjährigen hoͤchſt mühfeligen Urbeit und beim Eins 
kitte derfelben in die Welt audy auf dem; Herzen liegt 
und er noch fagen Fönnte über Eutſtehung und Anords 
nung, über Huͤlfsmittel und deren Bennkung, fiber die 
Gründe, Die ihr fo und nicht anders zu verfahren bes 
ſtimmten; will er durch Worte und Wuͤuſche weder 
Urtheilen vorzugreifen, noch Ruͤgen zu begegnen ſuchen. 
Das Bewußtſein redlich geſtrebt, wenn gleich ſehr vie⸗ 
les leider nicht erreicht und nicht leicht gearbeitet zu ha⸗ 
ben, wie viele, traͤgt er in ſich und lebt der Hoffnung, 
daß über dies Werklein die Zeit wohl ein Urtheil feſt⸗ 
fielen und Erdkundigen und ‘prüfenden Benrtheilern 
nicht entgehen werde, ob er einigermaßen dem Ziele 
näher gekommen: ald feine Vorgänger. — Gaͤbe diefes 
Buch eine ſolche Ueberſicht, daß man ſich darnad) ein 
Bild (eine Tandfarte oder Basrelief, im Geiſt oder 
auf dem Papier) entwerfen koͤnnte, wären die Data 
noch dazu genauer, als frühere, und würde gefunden, 
daß hier nicht Weniges verbeffert wäre und fo der Verf. 
das befte Jahrzehend feined Lebens und die vielen tans 
fend aufgewendeten Stunden nicht verloren, fondern 
wenigftend Etwas für die Wiffenfchaft her: 
ausgebracht hätte, fo wäre er gluͤkklich. 


Der zweite, zu Dftern erfcheinende Theil des 
Buches enthält das Elbland, das Ddergebiet, das beuts 
(de Donauland, die Statiſtik der deutſchen Bundes⸗ 


viii 


ſtaaten, des Koͤnigreichs der Niederlande und des groͤß⸗ 
ten Theils der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft ſo wie 
das Regiſter zum Ganzen. 


Eine Karte von Deutfhland (bie sfeiden | 
Maßſtab mit F. W. Streit’s-Chärte von Teutfhe 
land, Leipzig; Hinrichs, 1819: hat), an welcher der 
Verf. feit 1821 gearbeitet, erfcheint im Fünftigen Jahre 
in dem gleichen Verlage, mag Manches in dem Bude 
unberührt gelaffene erklären und: ift fowohl mit dem 
Buche, ald einzeln zu haben. Won den beiliegendew 
zwei Karten iſt das berner Oberland nah ben 
trigonometriſchen Beſtimmungen gezeichnet, welche der 
Vermeſſung ded Kantons Bern zum Grunde gelegt 
wurben, und bie Hoͤhen⸗Ueberſicht nad) den beften 
bekannten Höhenmeffungen und vielen: — 
ER entworfen, 


Stuttgart den 15. Jul, 1823. 


8. F. V. Hoffmann. 
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Deutfehland im Allgemeinen, 
I. 
Saft in der Mitte Europas, im Süden höher als im 
Norden gelegen, erſtrekkt das Rand der Deutfchen fich vom 
grauen Vorgebirge (190 14° öftl. L. 50° 52 al. Br.) bis an 
den Urſprung der Widowka (37° 258. 510 14’ Br.) in Rich⸗ 
tung von Weſt nach Oſt. Im Suͤden mit den Alpen begin⸗ 
nend, beiden Teufelshoͤrnern, (240 51° 30° 8, 46° 18° 15° Br.) 
reiht es nordwärts bis an das deutfche Meer und die-Oftfee, 
wo der nördlichite Punkt, die Spiße von Tupadel, unter 360 
0° 12” &. und 548 50° Br. liegt. 
2. | 
Hoͤhen⸗ und Gebirgszüge bilden die 115 Meilen lange 
Vefigranze fo), daß das Stromgebiet des Rein ganz zum 
deutſchen Lande gehört, Vom grauen Vorgebirge bis an den 
Urfprung der Lys find die, von N. N. W. nach S. S. O. ſich 
ziehenden, abgerundeten Erhebungen unbedeutend. Drei Mei⸗ 
len etwa S. wl. von der Stadt Bethune aber, und eben ſo 
weit wl. von Arras, wird die Scheide ſtaͤrker und nun oͤſtlich 
(dem Schelde⸗ und Sambreurfprung vorüber) ſich erſtrekkend, 
gen Rocroy, nimmt fie den Karakter eines Gebirges an. Das 
‚ auf mit faſt ©. ©. dl. Richtung, die Maas auf der Weitfeite 
begleitend, ftreicht die Bergreihe der Argonnen bis an den Urs 
Hoffmann Geographie. I 


I 
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fprung diefes Fluffes. Dann bilder von diefem Gebirgsfne 
ten dis zum wälfchen Belchen (Ballon d’Alsace) eine bogen 
fürmige Gebirgsreibe die Mark *). Von hier zum Mont ter 
rible zieht fih S.S. dl, ein Theil der Scheide zwifchen Doub 
und Nein, wodurch der Wasgau mit dem Jura fo unbedeu 
tend verbunden wird, daß zwifchen diefen Gebirgen hindurd 
ein Kanal geführt werden Fonnte. Der Jura gibt dann, von 
Mont terrible bis zur Dole, eine ftarfere Mark. 

Die 170 Meilen lange Südgramnze unfers Vaterlande: 
iſt nur vom Dent de Vaulion bis zum Moleſſon eine Schwache 
9 Meilen lange, Scheide, die, von einem Kanal durchfchnit 
ten, als Hügelreihe im Norden des Iemannifchen See's ſich hin: 
zieht und im öftlichen Theile Sorat heißt. Vom Moleffon 
an zieht ald Südgränze ‚ mit Hauptrichtung von W. S. W. 
nad) O. N. O. bis an den Donaudurchbruch zwifchen Haim— 
burg und Prefburg (34° 418. 48° 10°8.) der vielgezadten 
Alpen lange Kette, eine gewaltige Mark, durch welche Nord 
und Süd auffallend und fchroff gefchieden werden **. 

») Dieſer Bogen iſt nach ©. geöffnet. Die }iBeinahe von W. 
nach =. gerichtete, Sehne iſt 134 Meilen lang, mährend. die 
von ©. nach N. fich erfiredende größte Ordinate 44 Meilen 
- Länge hat. 

| *) Sorm des Landes, Richtung der Thäler und Gewaͤſſer, Him⸗ 
mel und Klima, Vegetation und Bewohner ſtellen im Süden 
der Alpen anders ſich dar, als im Norden derſelben. — Ebel's 
Anleitung die Schweitz zu bereisen, 3te Aufl. Thl. 4 
©. 290. —  Meyer’s Darstellungen aus Italien. ©. ı und 
2.— Reife durch Italien und Sizilien von Kephalides, Th. 2. 
©. 29ı und ©. 358. — v. Hazzi's gefrönte Preisfchrift über 
Güter» Arrondirung, ©, 179 
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Die Oftgranze, 190 Meilen lang, iſt nur vom Dos 
nardutchbruch bis gegen den Urfprung ber, Warthe ftark 
Yon hier bis an das Meer ift fie noch jetzt ſchwer beftimm- 
bat und unmerFlich, wie zur. Zeit des Tacitus *), denn es 
bilden nur, wenig über der Umgrgend und dem Meer erhar 
bene, Nigel zwifchen der Oder und Weichfel die Scheide, 

m Norden werden die, Küften. von der Oft- und 
Nordfee beſpuͤhlt. Nur zwiſchen beiden Meeren fcheidet die 
Ede, 290 Meilen ift die Nordgränze lang. Rechnet man 
für den rendsburger Kanal und die Eider (von Hattenau bie 
Vuningen) 16 Meilen ab, fo bleiben 274 Meilen Küfte für 
unfer Vaterland. | 

3. Fa 

So begranzt hat: das Land der Deutfchen einen Um 
ang vn 765. Meilen #*); von S. W. nah N.D. (von 
der Dole, die unter 239.45° L. und. 46° 25° Breite liegt, 
his zur Spike von Tupadel) eine Ausdehnung von 172 Meis 
Im, während vom öftlichften zum weftlichften Punkt 168 Meis 
Im zu rechnen find. Bon S. O. nah N. W. (vom obenge 
nannten Donaudurchbruch zur MWeftfüfte der Inſel Texel) 
find 15 Meilen, vom Urfprunge des Inn bis zum Borges 
dige Yrkona 130 Meilen. Der F laͤcheninhalt wird von 


— 
) Taeit. Germ. Cap. I. „Germania a Sarmatis Dacisque mu« 


tuo metu aut montibus separatur.‘* 


*) Diefe Angabe des Umfanges ift nur als eine genaue Schägung 
it betrachten und um ein. Bedeutendes zu geringe, da Die 
Minfen Einbiegungen des Meeres, fo wie die kleinſten Krüms 
Mungen der Waſſerſcheiden oft, aus Unzulänglichfeit der Hülfs⸗ 
Mittel, nicht gerechnet werden Fonnten, 

' 1” 


n 
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den verſchiedenen Schriftſtellern ſehr verſchieden angegeben, 
ganz genau (etwa bis auf 1005 der wahren Größe) wird er 
fi) ſchwerlich in den nächſten 10 Jahren beftimmen laffen. 
Die meiften Angaben fcheinen mehr aus Schaͤtzungen als 
aus Rechnungen hervorgegangen zu ſeyn, und es duͤrften manche 
Erdbeſchreiber oft ihre Zahlen nicht nachweiſen koͤnnen, ohne 
ſich vor ſich ſelber ſchaͤmen zu muͤſſen. Hier werden 13,850 
geographiſche Geviertmeilen fuͤr den Flaͤcheninhalt Deutſch⸗ 
lands, als die der Wahrheit am naͤchſten kommende Zahl, 


angenommen *): 

Zum Lande der Deutſchen gehören 
Vom Koͤnigreich Preußen 2% 
Vom diterreichifhen Kaiferftaat . 
Das Königreich Baiern . » » 

». Das Königreich der Niederlande 

Bon Sranfrih . ++. 
Das Königreich Hanover „ + +» 
Don Yon „2: 2. 0er 
Das Königreih Würtemberg + 


Das: Königreih Sachen . + + 


! 
— — — — — — 


+ 


® 


Geviertmeilen. 
, 388175 


250855 . 

14933. 

1055. 
74175- 
69075: 
357.(?) 
3555656. 

340. 





1142272- 


° #) Zu ‚bemerken ift hierbei, daß die Oberfläche um Vieles grd- 


- 


fer ift, indem das Land, wie gewöhnlich, als Ebene gerechnet 
wurde, zur Zeit auch nur an wenigen Etrichen anders gerech= 


net werden Fünnte. Dann kömmt noch hinzu, daß nicht alle 
untergeordneten Angaben aus eigenen Rechnungen hervorgins 
’° gen, fondern dag an mehreren Orten die als die befien aner« 
kannten Zahlen, von einzelnen Kreifen, Provinzen oder Län 
dern als richtig und der Wahrheit (nach Prüfung) nahe Fom« 


mend angenommen worden. 


— 
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Zum — der Deutſchen gehören:  Geviertmeilen. 
Mbertrag - 2 ee ee ee L14aalf, 

Das Großherzogthum Baden . .» 2 2. +» 974 

Das Großherzogthum Mefklenburg » Schwerin . 225. 

BELA - 3 u. 6 ee re Rh 

Das Großherzogthum Helen . » » 2 2%». 196. 
Holken und Lauenburg . . 2 2.12. . 17% 

Dom Kanton Bern 2 2 2 2.2 2 tern 166. 
Das Großherzogthum Luremburg - » » » . 1%. 
Holſtein⸗ Oldenburg  ERE a Th 124 
Vom Kanton Graubünden 2 2 2 2 2. 1. 
Das Herzogtum Naflau > 2 2 2 2 2.2» 10. 
Das Herzogthum Braunfhweig . . . 2 2. TI 
Das Großherzogthum Sachfen - Weimar . . 6672. 
Das Hetzogthum Sachſen⸗ Gotha.... 354152. 
Das Großherzogthum Mekklenburg⸗Strelitz. . 47. * 
Der Kanton Bad 2 2 2 er 2222 8 
Der Kanton St. Gallen 2 ren FB 
Der Kanton Luzern eo 0 2 0 2 ern 3155.(7) 
Don der Waadt... ..... 26. 
13415. 

*) Die Herren Drs. Haffel und Erome meichen bei diefem Land 
fepr bedeutend, (16 DIM., alfo um J der wahren Größe) von 
einander ab. Fünf Mal berechnete der Verfaffer den größten 
Theil dieſes Landes, die Herrfchaft Stargard, und fand: im 
Jahre 1818 1) Zorhh- 2) 407%, im J. 1819 40%, im J. 
1821 405, im G. 1822 405 IM. Diefe Zahlen werden 
der Wirklichkeit, da der Verf. das Land fehr genau kennt, nabe 
fommen. Rechnet man nun Nakeburg mit 64 © IM. binzu, 
fo giebt dies 47 DOM. 
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Zum Lande der Deutfchen gehören: , Geviertmeilen 


Ucberttag - 2 0 0 0 ee et. 13415. 


Sachſen Koburg ; Eaalfeld r f} + } . f} + + 25 . 
Lippe⸗Detmold. 24. 


Der Kanton Yargu. nee nee. BIN 


Das Kürfientbum Walted . 2 2 2 0.000. 2% 


Dem Kanton Siybug =» = 0 200 0 0 00. 2% 


Fuͤrſtenthum Neuß jüngere Linie.. 8 2. 21 
Das Fuͤrſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt . . 21. 
Das Fürfienthum KHohenzoliern: Sigmaringen . 20. 
Das Fuͤrſtenthum Schwarzburg- Sondershaufen . 20% 
Das Herzogthum Sachfen - Meiningen . . . 20: 
Der Kanton Ui 2 2 0 0 ee 4170916.*) 


—— 





1563077- 


”) Es mag diefe Angabe, als die Fleinfte von allen, um fo fon» 


derbarer erfcheinen, da Hr. Erome, der ſonſt nicht mit Zahlen 
fpielt, den -Slächeninhalt diefes Kantons noch ein Mal fo gref 
(38,5) angiebt, und Herr Haffel (im vollſt. Handb. d. n. Erd- 
beichr. BP. 6. S. 82.) ausdrüctich fast: „daß zo IM. of 
fenbar zu wenig iſt.“ Doch bitte ich dieſe Zahl nicht zu ver: 
werfen, bis ihre Unrichtigfeit und die Nichtigkeit einer andern 
nachgewiefen wird. Dem Verf. ift nicht unbefannt, daß die 
bedeutenderen Angaben für den Flächeninhalt des urner Lan 
des find: 50, — 40, — 381%, — 35, — 34}, — 304, — 294, — 24 
und 20 DMeilen!!! — Welche von diefen Zahlen aber beruhen 
aufEchägungen, welche find aus Rechnungen hervorgegangen ?— 
Im helvet. Almanach für das Jahr 1805 wird Seite 9. Der 
glächeninhalt, nach der weißifchen (in der Schweiz menerfchen) 
Karte zu 33 bis 34 Quadratfiunden angegeben. Das ſtimmt 
mit meiner Zahl ziemlich genau, denn.auch meine Rechnung ift 
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Zum Lande der Deutfchen gehören: Geviertmeilen. 

Uber > - 020.00 . 1363012. 
Das Fuͤrſtenthum Anhalt: Deffau . » — Be 
Das Fuͤrſtenthum Anhalt» Bernburg . 2: a I 
Der Kanton Schwyz Eis a u 
Das Fuͤtſtenthum Anhalt » Köthen 2. 25:19 
Der Santon Glarus Er 2 ee 7 
Don Neuenburg Eee .. 14 
Der Kanton Solothurn a — I 
Der fanton Thurgau - — — — A 

1374878. 


nah der gleichen Karte, die ich (nach Durchwanderung diefes 
Kantons von ©. nah N., von D, nah W. und von W. 
nah D.) richtig gefunden, und zu meinem Zwecke wenig vers 
befiert habe. Uri bilder, im Großen betrachtet, ein Dreiek, 
deſſeen Höhe von S. S. W. nah N.N.O. 71, deſſen Grundli⸗ 
nie von W.N. W. nach D,S.D. 44 Meilen beträgt. Verviel⸗ 
faht man nur diefe Höhe und Brundlinie mit einander, und 
thteilt die gewonnene Zahl durch 2, fo wird ſchon Flar, daf die 
Angaben von 30 bis 50 IM, nichtig find. Mit den Schweis 
jerffunden fcheinen viele jich zu verfehen, wie der fleifige Rüh’s 
bei Schweden fich berſah. Wenn eine Schweizerſtunde ſich zur 
geogr. Meile verhält = 3:4, fo verhält eine Schweijergevierts 
fiunde fi zur geogr. DMeile nicht eben fo, fondern wie 9 zu 
16. — 34 ſchweizeriſche Quadratſtunden find alſo nicht 254, 
ſondern nur 194 geogr. DM, — Gelegentlich mag hier, als 
ein Eleiner Fund für Geographen und fomit auch für die Wifs 
fenichaft, noch angemerft werden, daß man mittelft Pflanzens 
papiers (welches befanntlich fehr durchfichtig ift) Kartenberech⸗ 
nungen genauer und fohneller vollenden fann, als nach den ger 
wöhnlichen Weifen. 
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Heſſen? Homburg >» 2 N 20 


Zum Lande der Deutfchen gehören: SFR Geviertmeilen. 
Uebertrag Oo 0 tee et. 1374878: 
Der Kanton Unterwalden 2 2 0 2. . 1m. 
Der Kanton Bafl Sen 0 se re I 
Sachen» Silöburghaufen. 2 co en. Il 
Schauenburg kivpe » 2 2 2 2 ee... I 
Der Kanton Appenzell 2. 2 2 2 20° Tr 
Fuͤrſtenthum Reuß⸗-Greit7. 
Das Gebiet der freien Stadt Hamburg . . » 645. 
Das Gebiet der freien Stade Kübel. .. . 5 
De, ‚Kanton Zug * . . . ® . » . + + 5% (?) 
Der Kanton Schafbaufen 2 2... Sfr 


5 
Hohenzollern Hechingen...» » = — 
Das Gebiet der freien Stadt Sranffurt , .. 5. 

Das Gebiet der freien Stadt Bremen . . | Ira 
Das Fuͤrſtenthum Licchtenflein.. >» + >». ». :%- 

| Summe; 1385145 M. 
— — 

Als Hochland, nicht nur in Bezug auf den nördlichen 

Strich unfers Vaterlandes, fondern auch in Hinficht auf uns 

jern Erötheil, Europa, ftellt Suͤddeutſchland ſich dar. Als 

Tiefland, welches nordwaͤrts um ſo weniger uͤber dem 

bu des Meeres erhaben ift, je naher e8 demfelben liegt, 


erfcheint Norddeutſchland. Es ift aber zu Suͤddeutſchland, 
wenn man daſſelbe erdkundlich betrachtet, alles Land zu; rech—⸗ 


‚nen, welches zum deutſchen Donaugebiet, zum obern EIb- 


kande und zum mittlern Neinlande gehört. So wird diefes 
Hochland nordwarts begranzt durch. die Gebirge, welche vom 
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Srerurfprung an den Elbdurchbruch ziehen und durch das 
Erzgebirge, das Fichtelgebirge, den Frankenwald, die Nhön, 
das Vogeldgebirge, den Weſterwald, das Siebengebirge und 
den Zug, der, von hier weftwärts, an den Urfprung der, 
Oiſe ſich erſtrekkt. Es ift diefes Land von Gewaͤſſern ſchon 
ausgewirkt, ar drei Stellen von denſelben ſogar durchbro⸗ 
chen, daher nicht uͤberall ſich gleich i in Erhebung, ſondern an 
manchen Stellen, beſonders im Suͤden, ſehr gebirgig, an 
wenigen Orten (in der Nähe der groͤßern Fluͤſſe) etwas ge⸗ 
ednet. Die größte Ausdehnung von W. nad) O. (von den 
Höhen bei Rocroy bis gegen den Urfprung der Oftrawize) be- 
laͤuft ſich auf 137 Meilen. Die Breite iſt ungleich, nimmt 
im Allgemeinen oͤſtwaͤrts ab, beträgt, wo fie am bedeutend⸗ 
iten ift, von dep Teufelshörnern. bis zum N.öftlichften Punkt 
des Lahngebiets, 75, am oͤſtlichen Ende des Landes, vom 
Urjprung der Leihta bis gegen den re der Oſtrawize, 
nur 35 Meilen, 

In drei Haupttheile, den —— mittlern und oͤſtli⸗ 
chen iſt Suͤddeutſchland von der Natur getheilt durch zwei 
Gebirgs- und Hoͤhenzuͤge, welche in Richtung von S. W. 
nah N.O. queer durch daffelbe ftreichen. Der weftliche dies 
fer Züge, im gerader Linie 106 Meilen lang, beginnt mit des 
Suragebirges füdlidem Theile, bei der Dole, ift vom Rein 
bei Bafel durchbrochen, fett in der gleichen Hauptrichtung 
über die rauhe Alp, das Fichtelgebirge und. Erzgebirge bis an 
den Elbdurchbruch fort, und fcheidet im Anfange die Gewaͤſ⸗ 
fer des obern Reingebicts von den Gewaͤſſern des nördlichen 
Rhone⸗ und mittlern Neinlandes, darauf das Gebiet der Dos 
nau vom Nedars und Mainlande und endlich des obern 
Elblandes N. weftlichen Theil von des mittlern Elbgebiets 
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gegen. S. W. gelegenen Strich. In einem Abftande von. 15 
bis 33 Meilen lauft, vom eben bezeichneten. Zuge oſtwaͤrts, 
die zweite Reihe, vom Urſprung des Jun an den Urſprung 
der March, in gerader Linie 93 Meilen lang, von der Dos 
nau durchfeßt bei Paſſau. 


Der weftliche Haupttheil des Hocylandes J welcher das 
mittlere Reinland von Bafel bis Bonn und das obere Maas— 
gebiet umfaft, bildet im Ganzen ein verfchobenes Viereck, 
deſſen grüßte Ausdehnung von W. nah D., d. i. vom Ur: 
fprung der Dife an den Urfprung des Main, 72 Meilen be— 
trägt und erfcheint in feiner Mitte ausgehöhlt durch das Rein- 
thal, deffen Kängenerftreffung, von Baſel bis Frankfurt ges 
rade in der größten Breitenlinie Suͤddeutſchlands liegt. Vom 
Reinthal nach den Seiten bin ift das Land höher gelegen, 
‚denn nur einen ſchmalen tiefen Ausweg hat der Rein ſich ge- 
furcht von Bingen nach Bonn. So wird dieſer Haupttheil 
in drei Untertheile geſchieden: in den weftlichen, ben mittlern 
und den öftlichen. 


Des Hochlandes mittlerer Haupttheil, der. am hoͤchſten 
gelegene, ift lang und fchmal, und zerfallt in drei Untertheile: 
(den S,weftlichen, den mittlern und den N.oͤſtlichen,) welche: 
von drei verfchiedenen Stromgebieten die böchiten Stufen: 
und. Quelländer bilden. Der ©. weftlihe Untertheil umfaßt 
das reinifche Hochland, der mittlere Untertheil begreift des 
deutfchen Donaulandes obere Hälfte, und den N. öftlichen 
Strih nimmt das elbiſche Hochland (Böhmen) ein. Der 
dritte, oͤſtliche, kleinſte, Hauptrheil Suͤddeutſchlands, im S., 
wo er am ſchmalſten iſt, ſehr gebirgig, mehr geebnet im N.O., 
iſt in drei Striche zu theilen, welche ſind: der S. weſtliche, 
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ber mittlere und M, dftliche Untertheil. Der ©. weftliche 
Untertheil umfaßt die Gebiete des Inn und der Traum, 
Der mittlere Untertheil begreift das Donauland vom Durchs 
brudy unterhalb Linz bis an den Durchbruch zwifchen Haims 
burg und Preßburg, ausgenommen das Gebiet der March, 
welches den N, dftlichen Untertheil bildet. 

Da aus dem eben Geſagten erhellt, daß Suͤddeutſchland 
nicht nur von Gebirgen um:, fondern auch durchzogen ift,5da 
große Gewäffer hier ihren Urfpung haben, und ihre eriten 
Zuflüffe in großer Zahl von den Gebirgen empfangen, RR 
erhabenen Alpen mit ihren vielen Verzweigungen den ſuͤdlich⸗ 
ften Theil nicht nur begrängen, fondern auch bedeffen, und 
doch an manchen Etellen wieder ebenere Striche fich finden ; 
muß die Oberfläche hier. vielgeftalter und hoͤchſt mannigfaltig 
erſcheinen. Von den feilften, theils kahlen, theils ewig bes . 
ſchneiten Felfengipfeln, in deren Form die gerade Kinie vor— 
berricht, bis zum fanfteften, abgerundeten, fchön bewachfenen 
Gehügel, wo durch größere Kugelabfchnitte, zum Theil ſogar 
durch Hochflaͤchen die Kronen gebildet werden, findet man 
bier alle, an den Erhebungen der. Erde nur denkbaren For⸗ 
men. Die tiefiten Thaler und dunkele Schluchten, erflarrte, 
alles Lebens, oft fogar des Lichts, beraubte Gegenden zeigt 
das hoͤchſte Gebirge. Die Uebergaͤnge zu den weiten mit üp- 
pigem Pflanzenwuchs gezierten, fchon beleuchteten und reich 
bewohnten Niederungen des ebnern Landes bietet das Mittels 
gedirge dar, Gewaͤſſer ſieht man hier, im füdlichen Theile, 
auf alle Weife fich bilden, als Quellen, bald fehr Hein, bald 
ſehr bedeutend, entfpringen; bald aus Ölättfchern hervors 
brechen, oder aus vielen Kleinen, den Berghängen entrinnenden, 
Rieſeln, bald aus ließen fih entfpinnen, und endlich aus 
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Teichen oder Seen entftehen. Da bier die Sberfläche fo uns 
gleich, im Ganzen aber viel abhängiger als im ebnern Lande iſt, 
ftärzen die Gewaͤſſer bald über fenfrechte (oft gar überhän, 
gende) bald über fteile Felswaͤnde, fchöne Wafferfalle bildend, 
herab; bald raufchen fie in dem felfigen Betten, (haumend, 
von Felsbloͤkken auf Felsſtuͤcke huͤpfend, bis fie auf ebnerem 
Boden Her erweiterten Thäler oft ganz langfam, wie im 
Niederlande ſchleichen, oder gar durch queer liegende Höhen 
gehemmt, zu Seen fih aufſtauen. Der größte Unterfchied 
zwifchen dem Nieder: und Hochlande drangt natürlich im Als 
pengelande ſich auf. Die übrigen Gebirge Deutfchlande tra- 
gen einen fanftern Karakter, find nicht fo vielfürmig, und 
ſtehen ſchon durch ihre abgerumdere Form dem Gehügel, und 
durch) die Hochflaͤchen dem ebnern Lande näher. Ihnen ent⸗ 
eilen nicht in ſolcher Maſſe und mit ſo großer Schnelligkeit 
die Gewaͤſſer wie dem Alpengelaͤnde. Sie erſcheinen daher 
als die vermittelnden Uebergaͤnge zwiſchen dem Hoͤchſten und 
Tiefſten, weniger Gegenſaͤtze darbietend, wenn gleich nicht ſo 
ernſt und abwechſelnder als das Flachland. ey 
Bon dem Hochlande, (Suͤddeutſchland) zum Fuchlanrt 
(Norbdeutfchland) iſt der Uebergang allmaͤhlig, denn es fal- 
len die Gebirge nicht ploͤtzlich (ausgenommen zwiſchen Harz 
und Ems) in die Ebene, ſondern ſie ſtufen allmaͤhlig in die— 
ſelbe durch nordwaͤrts vorliegende, niedriger werdende, Hoͤhen 
fi) ab. Auch find die füdlichen- Theile des nördlichen Deutjch- 
lands, welche des Hochlandes noͤrdlicher Graͤnze zunaͤchſt lie— 
gen, wenn gleich nicht voll hoher Gebirge, doch keinesweges 
eben, Denn das Land welches im ©. der Linie ift, die vom 
Elbdurchbruch über den Harz und über die MWefer oberhalb. 
Minden gegen die Ems hin (das ift in gleicher Richtung mit 
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den Sudeten) ut von hier um das Emegediet über den- 
Rein bei Wefel nad) dem Sambreurfprung gezogen wird, ift 
ald Borland des Hochlandes zu betrachten, und umfaßt das 
mittlere Elbgebiet, das obere MWeferland, das Reinland vor 
Bonn bis Weſel und das mittlere Gebiet der Maas. Hier 
findet man viele kleinere Gebirge, die meiftens mit Laubholz 
überwachfen und metallreich find. — Nur im Norden der ans 
gegebenen Linie, gegen das Meer hin, breitet das Flachland, 
lang und ſchnial, vom grauen Vorgebirge bis an das Gebiet 
der Weichſel (und noch darüber) fi ch aus. Es unterſcheidet 
ſich von Suͤddeutſchland auch noch dadurch, daß es im W. 
am ſchmalſten, im O. am breiteſten iſt. Die Senkung des 
Flachlandes iſt im Allgemeinen von S.S.O. nah N.N. W. 
und es wird das Ganze durch die Scheide zwiſchen Weſer und 
Elbe in die oͤſtlichelund weſtliche Hälfte getheilt. Die weſtliche 
Hälfte bildet eine weite Ebene, die reich an Moraften und Suͤm⸗ 
pfen (befonders zwifchen dem Rein und der Wefer) und im Gan⸗ 
zen wenig über dem- Spiegel der See erhaben, ja an man⸗ 
chen Steilen noch tiefer gelegen iſt, als die Oberflaͤche der 
Fluͤſſe. Die niedrigen Kuͤſten nicht nur, die im W. an einigen 
Strichen durch Duͤnen geſchuͤtzt ſind, ſondern auch die Raͤn⸗ 
der der meiſten groͤßeren fließenden Gewaͤſſer muͤſſen hier mit 
Deichen (Erdwaͤllen) umgeben werden, damit die Fluthen 
des Meeres oder die Waſſer der Ströme das Land nicht 
uͤberſchwemmen. 

Hoͤchſt einfoͤrmig erfcheinte hier die Oberflaͤche, denn nur 
die natuͤrliche Kruͤmmung der Erde beſchraͤnkt an vielen 
Stellen die Ausſicht. An mauchen Orten hemmen Erdwaͤlle 
(ſelten Waͤlder) den Umblick. Der Boden iſt meiſtens nur 
an den tiefer gelegenen Stellen fruchtbar, erhebt er ſich etwas 
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aus der Umgegend, fo beftcht er gewöhnlich aus Hochmoor 
oder aus dürrer Sandhaide. Dazu kommt noch, daß die 
großen Maffermaffen, weil die Oberfläche fo wenig ſich neigt, 
hier ſich trager bewegen, freilich) dem Menſchen zum Heil, 
aber nicht die Landſchaft lebendiger zu machen. Des Flach⸗ 
landes oͤſtliche Haͤlfte iſt, wenn gleich nicht hoch gelegen, doch 
mehr uͤber der See erhaben und nur an wenigen Stellen voll⸗ 
kommen eben, im Allgem einen wogenfoͤrmig (d. h. voll abges 
rundeter Huͤgel)*). Hier zieht, zwiſchen der Oder und Elbe, 
die Waſſerſcheide zwiſchen der Nord- und Oſtſee und von der 
Oderbiegung bei Freienwalde und Oderberg zur Spitze von 
Tupadel ein Gehuͤgel ſich hin, in Richtung von S. W. nach 
M.O. daher die kleinen fließenden Gewäffer, einmal nord» 
wärts zur Oftfee, dann füdwarts als Nebengewäffer der Oder 
und Elbe, daher die vielen Teiche und Seen (befonders auf 
der Suͤdſeite diefer Scheiden) die in den Vertiefungen fich 
fammeln, und haufig ohne Abflug find. Hier wird die wents 
ger niedrige Küfte, am der fehr viele Haffe, durch die Natur 
geſchuͤtzt, nicht durch Kunſt, wie im Weſten. Das Land er: 
ſcheint hier nicht fo ‚einformig, hat vielmehr manche liebliche, 
wenn gleich nicht große Gegenden. 

| 5, 

Aus der allgemeinen Anficht der Dberfläche ging fchon 

— — — — — — 

=) Am beſten iſt dieſe wogenförmige Oberfläche (bis jetzt) darge⸗ 

ſtellt auf der ſchmettauiſchen Generalkarte von Mecklenburg, 

die den Titel hat: Karte des Herzogthums Mecklenburg 

mit seinen verschiedenen Provinzen etc, etc., des Schwe- 

dischen Pommern und der Insel Rügen, nebst einem Theile 


der angrenzenden, Länder. Berlin 1794. 
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bervor, Daß die Höchften und meiften "Gebirge unfers Waters 
landes in der füdlichen Hälfte find. Hier wird nur im All— 
gemeinen der großen Gebirgsmaffen und Gebirgsreihen ers 
wähnt; das Befondere ift weiter unten bei der Befchreis 
bung der einzelnen Landftriche nachzufchen. “Unter den Ge 
birgen Deufchlands aber verdienen die meifte Aufmerkſamkeit: 

Die Alpen *) (d. h. die weißen Berge vom keltiſchen 
Wort alb; nach andern die hohen, vom keltiſchen al) Fön; 





Ü ®) Ebel’s (treffliche) Anleitung die Schweitz zu bereisen. 2ter 
Theil, zte Aufl ©. 51. u. f£ — Ebel über den Bau der 
Erde im Alpengebirge. — Allgemeine Encyelopädie der Wif 
fenichaften und Künſte in alphabetifcher Folge von genannten 
Schriftſtellern bearbeitet und herausgegeben von J. S. Erfch 

und J. G. Gruber. ter Theil, Seite 192 u. fs — Alpina. 
Eine Schrift der genaueren Kenntniß der Alpen gemwiedmet. 
Herausgegeben von E. U. von Galis und Rud. Steinmüller. 
(rüber 4 Bde. 8, feit 1821 bon neuem fortgefeßt.) — Die 
-Höhen der Erde; oder system. Verzeichniss der gemesse- 
nen Berghöhen und Beschreibung der bekanntesten Berge 
der Erde, von Dr. W. A. Miltenberg. — Abriß der weſtli⸗ 
chen. Provinzen des dfterreichifchen Staates’ von J. Rohrer, 
©. 82 u. f. Wyß's Neife in das Berner Dberland, Th. 5, 
S. yuf.— Cch. Keferfiein’s Teutſchland, geognoftifch - geo⸗ 
logifch dargeftellt und mit Karten und Durchfchnittszeichnuns 
gen erläutert. — A. v. Coulon’s (gute und fchöne) Militair- 
karte.von. Süd = Deutfchland in 20 Sectionen. — arte des 
Kriegs - Theaters: in den Alpen, in der Schweiß, in Stalien 
und Süd = Deutfchland. Zur Geschichte des Revolutiong« 
‚Kriegs vom :General Jomini. 4 Bl, — Allgemeine Ueber- 
sichts- Karte zu der Geschichte des Feldzugs vom Jahr 


— 
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nen hier nur in ſo fern ‚betrachtet werden, als ‚fie zum. deut- 
fchen Lande gehören, oder dafjelbe begraͤnzen. Alſo nur der 
ungeheuern Gebirgsfette, welche vom lemannifchen, See. bi 
an die Donau fich hinzieht, deren Forft die Suͤdgraͤnze unfers 
Daterlandes bildet, wird hier: erwähnt. 

Diefes in gerader Linie uͤher 100 (dem Forſte nach ger 
rechnet 161) Meilen lange Niefengebirge dehnt fi) in O.N. . 
dl. Richtung faft von 249 30° bis 34 O. L. aus, ſeitwaͤrts 
maͤchtige Arme erſtrekkend, nach S. ſteiler abfallend als ge> 
gen N. | 

Die Erhebung dieſes Gebirgs, die bei den hervorra> 
gendften Gipfeln ſich auf mehr als eine halbe Meile ſenk⸗— 
rechter Höhe über d. M. beläuft, trägt fchoit, wie die Form 
das Gepräge der Größe und Erhabenheit, und entfpricht den 
gewaltigen Maſſen, bei deren Geftalt die gerade Linie vor⸗ 
herrſchend iſt. Freiſtehend erſcheinen die Rieſengipfel, getrennt 
durch feilhängige Thaler und Schluchten, mit ihren Füßen 
gegen einander geftammt und zwingen dem. Beſchauer Be⸗ 
wunderung ab, erſchuͤttern ihn mehr als ſie ihn entzuͤkken. 
Waͤhrend man bei mittelhohen und niederen Gebirgen neben 
einander gelegte Kugelabſchnitte gewahrt, findet man hier 
gleichſam uͤber⸗ und neben⸗ und untereinander geworfene, ſcharf 
gekantete, Rieſenſteine, mit ſteilen oder ſenkrechten oft uͤber⸗ 
hangenden Waͤnden, meiſtens i in Nadeln (Hoͤrnern) auslau⸗ 








1799. Das österreichische Kaiserthum mit beträchtlichen Theis 

len der angrenzenden Staaten, in dem Zopogr. Bureau deg 
8.8. Generalquartiermeifterflabs unter der Leitung des Ober⸗ 
fien Fallen entmworien und gejeichnet, 1823, Blatt 2 und 5 
Ciebr gut und ſchon). 
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ſende Gipfel, oder fcharfe Forfte, haufig auch Hutberge. Ab⸗ 
gerundete Kronen bieten nur die niedrigeren Vorberge (und 
auch da weit feltener ald an andern Gebirgen) dar. Durch | 
fürchterliche Gewalt zerriffen find die zahl- (oft auch namen;) 
loſen Gipfel, und fchwer iſt's zu begreifen, wie fie entftanden, 
Spühlung ift faft überell fihtbar, wie fie aber fo mächtig 
walten konnte, und wie lange fie gebraucht haben mag, diefe 
Ziefthäler auszuwirken, läßt nicht wohl fich ahnen, 
Geogmoftifch betrachtet, gehört der ganze Zug der 
beutichen Alpenkette zu drei‘ Formationen *). Zur Granit 
Gneuß » Formation: gehört der größte Theil der ſuͤdlichen 
Gränze, vom Gotthardögebirge bis zur radfiadter Tauern, 
und der von der Waſſerſcheide zunächft nordwärts gelegene 
Strich, bis an den genannten Berg, fo wie die Leitahöhen 
vom Simmering bis zum Donaudurchbruch oberhalb Preß⸗ 
burg. Dieſer Gormation zunächft nordwärts liegt die Schie 
fer Formation, im welche die Alpenwaſſerſcheide von der rad⸗ 
fadter Tauern bis zum Sömmering fallt. Dann folgt vrit 
tens, wiederum nordwärts, die Alpenkalk » Formation, mit 
dem Alpenforfte gleichlaufend, bei. Kufftein auf eine Eurze 
Strekke durch die Quaderfandftein - Formation unterbrochen. 
Da die Alpen aus fo feftem Geſtein beftehen, daß wenig 
Waſſer von der Oberfläche in. die Tiefe filfern kann, da die 
Erhebung diefes Gebirges fo außerordentlich ift, und daher 
die Duͤnſte, als Nebel und Wolken, demfelben zu ziehen, und 
an demfelben fich lagern, fo finder ſich hier nicht nur ein fehr 
bedeutender Niederfchlag, ſoudern auch eine unzahlbare 





Kin: ſehe Referfging gepan.. geologiſch. Deutfchland, Heft ı 
S. ou.f. — 
Hoffmann Geographie, 3 
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Menge fließender Gewafler, die einmal, weil nicht fo viel 
loſe erdige Theile fie trüben, klarer; zweitens, weil fie haufig 
aus Slättfchern hevorbrechen, ſchoͤn gefarbt find =). Dann 
haben die Alpen vor anderen waſſeraͤrmeren und niedrige⸗ 
ren Gebirgen voraus die große Zahl hoher oft ſehr ſtarker 
Waſſerfaͤlle, die uͤber die ſteilen Felswaͤnde hingleiten oder 
von den uͤberhaͤngenden Waͤnden herabſtuͤrzen. 

Mit der Hoͤhe der Alpen ſteht auch natuͤrlich die Aus⸗ 
ſichtsweite im. Verhaͤltniß. Won der Spitze des Finſter⸗ 
aarhorns oder vom Gipfel der Jungfrau uͤberſieht man einen 
Kreis, deſſen Durchmeſſer ſich auf 62 deutſche Meilen belauft, 
alfo eine’ Länderfläche von etwa 3,020 Geviertmeilen: d. i. 
‚doppelt ſoviel Land als bad Königreich Baiern, fat 9 Mal 
ſoviel ald das Königreih. Sachſen, und 1,208, Mal foviel 
‚als das Fürftenthum Liechtenftein umfaßt, Bon Straßburgs 
Muͤnſter, von den höheren Bergen des Schwarzwaldes, von 
der rauhen Alp kann man ber Alpen höchfte Gipfel ald dun⸗ 
kelblaue Pyramiden und Kegel bei hellem Wetter erkennen. 
Ja, wenn das Finfteraarhorn an der Stelle des Brockens 





#*) Bei ftarfem Regen» oder Thanmetter find freilich manche Al⸗ 
pengemwäffer trübe, in manche find es immer aus drtlichen Vers 
Hältniffen, im Allgemeinen aber iſt's richtig, daß die Gemäfs 
fer des Alpengeländes eine fchönere Farbe haben als die übri- 
gen Gewäſſer Deutfchlande, Man vergleiche nur den Rein 
bei feinem Urfprunge, bei Konftanz, Schafhaufen oder Bafel, 
die Limmat bei Zürich, die Neuß bei Luzern, die Aar bei So» 
lochurn, den Inn bei Paſſau mit andern Zlüffen, z. B. mit 
dem Main, der Fulda, der Werra, der Saale, der Elbe, der 
Der, der Donau oberhalb Ulm, und man wird den Anker» 
toi gewahren. 
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läge, würbe man es aus den Umgegenden von Oldenburg, 
Bremen, Hamburg, Luͤbeck, Schwerin, Strelitz, Ber in, 
Dresden, Eger, Bayreuth, Forchheim, Würzburg, Aſchaf—⸗ 
fenburg, Frankfurt a. M. und Münfter-und von allen inner; 
halb dieſes Kreifes gelegenen Orten fehen, wein andere an 
manchen Stellen dazwifchen liegende Höhen es nicht hinders 
ten. Der tiefliegende weite Erdraum erfcheint von Diefen 
lichten Höhen gefehen als eine unermeßliche Landſchaft, die in 
der Ferne mit dem Himmel fich vermaͤhlt. "Nur die nachften 
Rieſen⸗ und Hochgebirge bilden außerordentlich ſtarke, gewal⸗ 
tig auf den Staunenden wirkende, Vorparthieen. Die 
fernen Mittelgebirge und das uͤbrige Land ſtellen wenig ge⸗ 
färbt, mit einem blauen Duft überzogen und in einander ver 
loren ſich dar, und die ſchoͤn beleuchteten Gewaͤſſer bilden die 
lichteften Punkte des Gemäldes und erfcheinen als das Bele⸗ 
bende und Belebte im Ganzen, wenn gleich man Feine Bewe— 
gung, fondern nur das Licht an ihnen gewahrt. Das menfchs 
liche Walten und Treiben verſchwindet hier ganz in der gro⸗ 
ßen Natur, in der man dem Allvater und dem Himmel naͤ⸗ 
her, freier und beſſer und nur des Edlern faͤhig ſich fuͤhlt. 
Die reine überaus dünne durchſichtige Luft auf den Als 
pen ift Urfache, daß dem Auge hier entfernte Gegenftände 
näher erfcheinen, daß die Sonnenftralen eine geringere Waͤr⸗ 
me hervorbringen, das Klima alfo hier im Sommer fälter 
it, ald in den Ebenen unter gleicher Breite, und daß in einer 
beftimmten Höhe ewige MWinterfälte herrfcht, Schneeli—⸗ 
nie nennt man die Linie, welche die Graͤnze dieſer Tempera— 
tur bezeichnet, und über welcher hinaus der Schnee daurend ift. 
Suf einzelne Fuße kann man zwar diefe Scheide nicht beftims 
nn, da Lage, Abdachung und Befchaffenheit des Bodens, 
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Sonnen: und -Schattenfeite hier andernd eintreten. ImAll⸗ 
gemeinen: aber trifft. die Beftimmung: „Un zufammenhängen- 
genden, dem Hauptforfte nicht fernen, Bergen der Alpenreihe 
liegt der Schnee ewig bis 7,300 Fuß über d. M. herab, wenn 
die Hänge nicht zu fteil find; an abgefonderten Felfenhörnern 
beginnt er erft mit 8,400 bis 8.700 Fuß Höhe üb. d. M.“ 
Da nun viele Berge der Alpenkette die hier angegebene Höhe 
überfteigen, find diefe natürlich immer befchneit und in den 
SSahrtaufenden hat die Schneemajffe fi) an vielen Stellen zu 
einer unglaublichen: Höhe aufgethürmt *). — Die Meinung 
vieler Geographiefchreiber, dag Schneelinie und Eisli— 
nie, befchneite Berge und Glättfcher daffelbe feien, 
iſt irrig. Das daurende Eis liegt tiefer als der ewige Schnee 
und findet fich vorzüglich in Thälern oder an Berghängen, 
welche der Sonnenfeite abgefehrt find, zwifchen 8,000 und 
3,300 $. üb. d. M. »*) und bildet die Glättfcher. 

Die Glaͤttſcher, Gletſcher, Glettſcher (die im glarner 
Lande Firner, im Tyrol Ferner, in Salzburg und Kaͤrnthen 





*) Z. B. auf der alten Els, auf dem Doldenhorn, auf der Jungs 
frau (die Silberhörner) , auf dem Galenſtock, auf dem Sußen- 
horn, auf dem Titlis, auf d'Oedi. 

.**) Diefe Angabe mag zu geringe Can Erhebung. üb. d. M.) ers 

‚. feinen, iſt's aber, nicht, wenn die trefflichen Meffungen von 
Trechſel und Frey als richtig angenommen werden. Nach dieſen 
namlich liegt die Kirche von Grindelwald 3,507 Fuß üb. d. M.; 
der untere Grindelmaldglättfcher aber fcheint dem Verf, wohl 
200 Fuß tiefer zu liegen als die Kirche, und wenn es mit dem 
Vorrükken diefes Glättfchers fo fortgeht, wie in den Jahren 
1820 und 1821, wird ſein unterſtes Ende bald wenig mehr als 
3,000 Fuß üb. d. M. erhaben fein. 
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638 in Romaniſchen Glacar, in Graubünden Wader, in 
Sanoyen Glacier und Ruize, von den italifchen Anwoh⸗ 
nen der Alpen Vedretto, in den Pyrenaͤen auf der fpani- 
ſhen Seite Sernelhe®, auf der franzdfifchen Seite Ser⸗ 
neilles, in Norwegen: Gykl, auf Jsland Joͤckel, in Lapp⸗ 
land Jegna genannt werden) find nach der Befchaffens 
heit des Bodens und ihrer ‚Umgebung verfchieden *). - In 
den Alpen find fie durch Spalten zerriffen, uneben, höfferig, 
(harflantig, auf der Oberfläche weißlich, tiefer hinab meer⸗ 
grün, und ganz in ber Tiefe dunkelblau. Sie erftreden fi) 
an der Nordſeite der Berge tiefer. in die Thäler hinab als auf 
vr; den Sonnenftralen. bloßgeftellten, Südfeite. An mans 
cheu Strichen nehmen fie bedeutende Flächen. des Landes ein, 
und bilden bald größere bald Fleinere Eismeere, (3. B. zwi⸗ 
hen der Gemmi und Grimfel und zwifchen der Feilſpitz und 
heiligenbluter Tauern) die jährlich an Mächtigkeit gewinnen 
und fiefer in die Thaͤler herabrüffen. Der im Winter fich 
onhäufende Schnee, das Waſſer, welches in den wärmeren 
Tagen davon abſchmilzt und zum Theil in den Nächten wie: 
der gefriert, und herabftürzende Kauinen tragen zur Anhäus 
fung und Vergrößerung der Glättfcher bei. Herabſtuͤrzende 
Jeibldcke oder Schneemaſſen, unter und uͤber den Glaͤttſchern 
liuieſelnde Waſſer, das Hohlwerden an dem Boden durch 
ti natuͤrliche Erdwaͤrme, und das daraus hervorgehende Zus 
‚ ')Ebel’s Anleit, Dh. 3. ©. 112 u. f. — Ebel üb. den Bau 
der Erde, Th. 1. S. 19 — Wyß's Reife, 2 Bd. — Cch. 
A. Fifchers Bergreifen, Sh. 1. ©: 1355 Ch 2. ©. 199 1. f. 
= M,; Dralet Description des Pyröntes. 2. 1 S. 72. — 


/ 
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jammenftürgen mehrerer Stellen bewirken die Riſſe und 
Spalten *). ' 

-: Die Lauinen *) ( Cähne, Lauele, Lauwe, Laumine, 
Leue, Lowe; im Rhaͤtiſchen Lavina und Lavigna; im Stalis 
ſchen Lavina und Lavine; im Franzoͤſiſchen Avalanche, Ava⸗ 
lange, Lavanche, Lavange, Levanze, Lid, Lit, Lydt; in den 
Pyrenaͤen auch Congere; in. Norwegen Snee-Skred und 
Suee- Fond; in deutſchen Büchern meift mit ber italiſchen 
Benennung Lavine) find Schnee- oder Eisftürze, melde 
häufig im Hochgebirge vorfommen und zıt den fürchterlichften 
Erfheinungen des Alpengebirges: gehdten. Am zweckmaͤßig⸗ 
fie mag man mit Herrn Kaftbofer nach Entftehung und 
Wirkung: die verſchiedenen Lauinen "unter 4 Ubtheilungen 
(Staub Grund: Rutfch- und Glaͤttſcherlauinen) 
bringen. 


Die Staublauinen (MWindlauinen, kalte En 
find von den Bergen herabftürzende, im Fallen zerftaubende 
Schneemaffen,, die, lokker, befonders durch das Zuſammen⸗ 
drüffen der Luft, gefährlich werden, und im Winter fich er: 
zeugen, wenn lofer Schnee die Gebirge bedefft. | 

Die Grundlauinen (Rolllauinen, (2) Schlag: 


°) Eine Durchfchnittszeihnung zur Erklärung der Glättfcher: Bil» 
dung findet man auf der oten Diätte des Hand Atlaffes für 
Neifende in das Berner Oberland. 

**) Ebel’s Anleit, Th. 3. ©: 302 u. f. — Wyß's Seife, Bd, 2. 
©. 686 u. f. — Kaftbofers Bemerkungen über die Wälder der 
Alpen des Bernerifchen Hochgebirges, ©. 83. — Abriß der 
weftlichen Provinzen des dfterreichifhen Staates von J. Rohrer, 
&, 148 und f. 


— — — — 


Einleitung 23 


uinen, Schloßlauinen ). find zufammenhängende Schnee 
mafien, die zu Ende des Winters den Berghängen entrollen, 
und dfter Felſenſtuͤcke, Wälder und Gebäude entweder zuſam⸗ 
men werfen, oder mit fich fortführen. | 

Die Rutfhlauinen ( Suoggil.- ſprich Suggilauinen 


entſtehen, wenn Die Schneedecke auf weniger ſchiefer aber 


(hläpfriger Fläche des Bodens nicht zum Fallen oder Losrei⸗ 
fen tommt, fondern langſam über die Erde rutfcht, und his 
ter jedem Gegenftand, der der bewegten Maffe widerfteht, fich 
enhäuft, bi8 er dem Drucke weicht oder der Schnee fi an 
ihm theilt.“ ꝛ 

Die Glaͤttſcherlauinen (Sommerlauinen, gewoͤhn⸗ 
lich Staublauinen genannt,) ſind herabdonnernde Glaͤttſcher⸗ 
theile, die in Sommer, bei heißem Wetter, von ben größeren 
Eiömaffen ſich loͤſen und unter fürchterlihem Krachen und 
Tofen, zerfchellend an den Zelfenwänden oder auf den Glätts 
(bern in die Tiefe ſtuͤrzen. Sie find die unfchadlichften, 
ind gleichen, dem Aeußern nach, Wafferfällen; find in den 
Monden Sul, Yuguft und September am häufigften, und 
gewähren ein prächtiges Schaufpiel **). 


Noch eine andere unbefchreiblich fhöne Erfcheinung an 
den Alpen ift das Glühen derfelben am Morgen und Abend, 
Benn bei heiterem Wetter im fernen Oſten der Himmel fich 
üöthet, und die umliegende weite Erde noch in Nacht und 
ER F 

) Kaſthofer a. a. O. ©. 84. 

N Wer in den Monden Juli, Auguſt oder September.über die 
Heine Scheideck, zwiſchen dem grindelwald und lauterbrunnen 
Thal, geht, kann (beſonders kurz vor oder nach Mittag) dieſe 
Art von Lauinen dfter ſehen. 


24. ia 
Dunkel gehuͤllt iſt, erglühen der Alpen höchfte Gipfel zuerſt; 


von ihnen ſenkt die Feuerfarbe auf die oberen Haͤnge und 
niedrigeren Gipfel ſich, bis roſigroth der erhabenſte Theil der 


Alpenkette ſich darſtellt. Nur einige Minuten waͤhrt dieſe 
Prachterſcheinung, denn ſo wie die. Sonne höher her⸗ 
auf, dem Horizont der Alpen, fich zeigt, wird, dem Höchiten 
das Höchite zuerft, Das Licht und ‚die Klarheit, und die bes 
ſchneiten Gipfel erfcheinen- filberweiß, die weniger erhabenen 
Berge: gluͤhen, und die Tiefe liegt im Dunkel. — Bein. 
Scheiden der. Sonne, am, Abend, verlieren Licht und Gluht 
nach oben fi, am längften an den Gipfeln weilend. Schwins 
det die letzte Roͤthe von den erhabenften Punkten, dann er⸗ 
ſcheinen dieſe, im Ruͤkkfall von Klarheit zu Finſterniß, ge⸗ 
ſpenſtiſch, bleich und grauenvoll. So entzuͤkkt die erſte Glut 
(am. Morgen) die letzte (am Abend) erſchuͤttert. 

Da an den Füßen der Alpen in den weiteren Xhälern 
felbft auf der Nordſeite noch ein gemäßigtes Klima die Kafta- 
nie und die Rebe, auf der Süpdfeite ein milderer Himmel Zei, 
gen und Zitronen im Freien gedeihen läßt, während nad) der 
Höhe hin bei abnehmender Dichtigkeit und zunchmender 
Kälte der Luft. der Pflanzen wuchs aufhört; fo findet 
man hier nicht nur Gewächfe, die eines gemäßigten, fondern 
auch Pflanzen, die eines Faltın Klimas bedürfen, Jene Fort 
men. in die tieferen Gegenden, diefe in den höher gelegenen 
Strihen vor, Für den erhabenften Theil der deutfchen Als 
pen, für das berner Oberland, paſſen die folgenden auf 
Erfahrung gegründeten (meiftend vom Hrn. Kafthofer mit- 
getheilten) Stufen des Pflanzenwuchſes, die nach der 
verfchiedenen Lage, Form und geognoftifchen Befchaffenheit 
ber Gebirgstheile zwar einige Abweichungen erleiden, doch 

N ı 
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aber für das ganze deutſche Alpengelände als ziemlich richtig 


angenommen werden dürfen, 


Der Kaftanienbaun. (Fagus.Castanea) gedeiht in milde, 
ten Theilen bis 2,790 Zuß üb. d. M. etwas niedriger hält 
auch noch. der Feigenbaum im Freien aus, und der Kirfchlors 


beer gedeiht wild. = 
big 


Es wachfen 
Der Zarusbaum, Eibenbaum (Taxus 
baccata) . — 


Die —— (Quexcus pedun- 
eulata) 2,2. 00 0a 
Die Wintereiche (Quercus robur) , » 
Die Ulme (Ulmus campestris) , » 
Die Eiche (Fraxinus excelsior) . 
Die nordifche oder weiße Eller ( Betula 
alnus incana . x 2 2 2 .. 
Die Buche (Fagus sylvatica) . . » 
Die Weißtanne, Edeltanne, Tanne (Pi- 
nus abies, nach Du Roi, Pinus pi- 
cea, nah. kinne) 4 2 2 2. 
Der Bergahorn (Acer pseudoplatanus) 
Die Birke (Betula alba) . » . . .» 
Die Laͤrchtanne (Pinus larix) . . . 
Die Fichte, Rothtanne (Pinus picea nad) 
Du Roi, Pinus abies nad) Linne) 
Die Arve, fibirifche Zeder, Zwine, Zirbel: 
nußfiefer (Pinus cembra) , . » 


Da, wo der Baumm uchs faſt aufhoͤrt, 


Sus über dem Mer, 
3,300 . 3 


3,500(?) ⸗ 

3,800 ⸗⸗ 
4,100 + | 
4,100 (u,darüber?) 


;—s 


“ 
N 
“ 


4,200 
4,70 #» # # 


6,200» 8 


6,400 # = 2 
beginnt die - 


Alpenrofe (Bhododendron ferrugineum und hirsutum) 
und wächft ſammt einigen Weidenarten und Heidelbeeren noch 
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hoc) hinauf. Dann tommen Alpenpflanzen und Mobs— 
arten bis hoͤchſtens 10,670 3. (nad Ebel). | Sehr had), 
noch bei Schwaribad) auf der Gemmi, alfo 6,300 $. desgleis 
chen am NRhoneglättfcher und am untern Grindelwaldglätt: 
ſcher, auf der Greyalp, (d. i. beim Altmann in der Säntiss 
fette) auf der Sandalp (d. i. zwifchen den Flariden Alpen 
und d'Oedi) wachfen Vergißmeinnicht, und Erdbeeren gedei; 
ben vorirefflich oft dicht neben dem ewigen Eife. *) Dem 
Wanderer giebt die Pflanze auf dem hohem Gebirge oft einen 
Maaßſtab für die Höhe über dem Meer. 

Auch das Thierreich der Alpenmwelt, wenn gleich 
es in manchen Abtheilungen armer erfcheint, als in ebnern 
Lande, ift ein anderes als im übrigen Deutſchland. Groß 
gehörnte Steinboͤcke waren einft häufiger, als fie jet 
find, doch finden fi in den unwirthbarften Gegenden nod) 
mehrere. Gemfen, jet auch feltener als früher, meiden 
auf den Hochgebirgen an manchen Stellen noch in bedeuten 
den Rudeln und Murmelthiere pfeifen in der Nähe der 
Glaͤttſcher. Baren, wenn gleich nicht viele, werden doch 
alljaͤhrlich noch einige in den Alpen gefunden und erlegt. 
Voͤgel ſind in den hoͤchſten und rauheſten Gegenden ſelten, 
tiefer hinab (den menſchlichen Wohnungen näher) find fie 
haͤufiger. Die Zahl der Inſekten ift auf den begraften ſon⸗ 
nigen Höhen der Mittelalpen außerordentlich groß. Fiſche 
findet man öfter noch in bedeutender Höhe in Teichen, die den 

größten Theil des Jahres zugefroren find. | 





*) Im Sommer 1320 fanden dicht am untern Grindelmaldglätt- 
fcher viele Erdbeeren, die 1821 vom ala Eife bedekkt 
waren. 
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In dEomomifcher Hinficht verfteht man unter der Ber 
nennung Alpen nur die Viehweiden auf den Berghaͤn—⸗ 
gen und nennt daher die dortige Wiehwirthichaft Alpen⸗ 
wirthſchaft *). Dr WERE 

Als Völkerfcheide waren und ‚find die Alpen fche 
wichtig,» denn fie Fönnen nur an wenigen Stellen mit 
Saumthieren übergangen, an noch wenigeren mit Wagen 
überfahren werden, hemmen alfo die Verbindung derer, wels 
che auf der einen Seite des Gebirgs wohnen, mit denen, 
welche auf der andern Seite haufen, oder erſchweren wenige 
fiens den Verkehr beider. (Der Paffe wird weiter unten ge 
dacht werden bei der Beſchreibung der einzelnen ——— 
theile.) 

Ueber die Eintheilung und — der Alpen herrſcht 
unter den Schriftſtellern große Uneinigkeit und Unbeftimmt- 
heit. Nicht nur fämmtliche, von den Alten herübergezogene 
Namen, fondern auch die meiften neueren Benennungen grds 
Berer Alpenabtheilungen find den Anwohnern unbefannt. 

Auch hier kann, der Weberficht wegen, nicht vermieden 
‚werden, großen Stämmen und Zweigen des Alpengebirges 
Namen zu geben, die der ungebildete Anwohner zum Theil 
noch nicht Fennt. Sind diefe Namen hicht unrichtig gewählt 
und unpaffend, fo wird die Wiffenfchaft durch Einſchwaͤrzung 
berfelben nicht gefährdet, und die Ueberfi ht gewinnt durch 
genauere Beſtimmungen. | 

Ein Alpenforft, der zufammenhängend, dem Haupt: 
zuge der Alpen folgt, wird von vielen glaubwärdigen Schrift: 
fellern zwar geläugnet, ift aber doch vorhanden, Nur ift 





*) Allgem. Encyelopädie, Th. 3. S. 203 u. f. 
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von dieſem Forſte zu bemerken, erftens, daß er viele Feine 
Windungen macht, und dadurch dem. Anfchauenden: oft 'entz 
fehwindet, wenn gleich er die Hauptrichtung nicht bedeutend 
verläßt, zweitens, daß er nicht allenthalbew gleich hoch -über 
dem Meere, ſondern "Bald zu Hoͤrnern aufſteigend, bald tief 
eingefchnitten erſcheint. Nicht alle, aber fehr viele der hoͤch⸗ 
fien Punkte des Alpengebirges liegen in diefer Waſſerſcher⸗ 
de #); die meiften übrigen hohen "Hdrner liegen -derfelben 
nicht fern, wenn gleich-auch einige bedeutende .. in. den 
Zweigen der Alpen gefunden werden; - Ä 1 


Nach der Höhe laſſen die Alpen unter * Abthellungen 
ſich bringen **). 


. I. Die Hohalpen, dem Forfte zunaͤchſt, Felſenketten 
‚ohne Vegetation, aus Urgebirge beſtehend, ewig beſchneit, 
‚wenn die Haͤnge nicht zu ſteil find, nehmen im Allges 
meinen den ſuͤdlichſten Strich ein, und erheben ſich von 
8,000 bis über. 13,000 Fuß üb, d. M., u nordwaͤrts 

liegen 
* Die Mittelalpen, 5 bis 8000 Fuß hoch, aus juͤnge⸗ | 
ren Gebirgsarten beftehend, meiftens längere zwifchen 
Thaͤlern fich hinziehende Forftberge, aus denen einzelne 
Hörner herporragen, in dem. ‚oberften Theilen haufig. noch 
‚ohne Pflanzenwuchs, an den Hängen mit ſchoͤnfarbigem 
Alpenpflanzen und trefflichen Wieſen geziert, nicht felten 


) 5.9. die Jungfrau, das Finſteraathorn, das Tfchingelhorn, 
das Zackh., das Balmh., die Altels, der Galenſtock. 

) Auch bei den Anwohnern der Alpen ift an manchen Stellen 
dieſe Eintheilung üblich, wenn gleich nicht ſcharf begraͤnt. 
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auch tiefer hinab: (an den mittlern und untern Hängen) 

reichlich bewaldet. 

3) Die Voralpen, 3 bis 5000 F. hoch. Bei diefen Ge 
birgen herrſcht in der außern Form die Frumme Linie 
um fo mehr vor, je geringer ihre Erhebung ift. Die Ge⸗ 
birgsart ift jünger als bei der, erften und zweiten Abthei— 
lung. An Wieſen und Wäldern find fie reicher ala die 
Mittelalpen. 

Die Länge des Alpengebirgs ift oben angegeben, Die 
Breite deffelben, vom Forfte nordwärts gerechnet ift ungleich. 
In der Regel erfireffen fih die Alpen, vom Hauptkamme 
an, 8 bis 16 Meilen in das füdliche Deutfchland hinein, 
theild Parallelfetten, theild Haupt: und Nebenaͤſte bildend. Die 
größten Thäler des Alpengebirges*) (das Thal des Vor: 
derrein, das Thal des Inn, das Salzathal, das Enzthal) 
find Langenthäler, welche von W. S. W. nah O. N. O. ſich 
ſenken. Die meiſten mittelgroßen Thaͤler find Queerthaͤler, 
die auf dem Hauptforſte ſenkrecht ſtehen und von S. S. O. 
nah N.N. W. ſich neigen. Der größte Theil der Schluchten 
und Hleinften Thäler hat Richtung von W.S.W. nad) O.N.D, 
oder umgekehrt nicht felten au) von N.N.W. nad) S.S. O. 
Eine auffallende Erjcheinung an den Alpen iſt's noch, daß 


*) Nicht nur Über die Thäler.des Alpengebirgs, ſondern auch 
über das Gebirg felbfi, findet man eine ganz vorzügliche Abhands 
lung in der Deftreich. militair, Zeitſchr. Sahrg. 1821. Heft ı. 
©. 41 u. f. unter dem Titel! Verſuch einer Karafterifif der 
Hochgebirge in militärifcher Hinficht. Dom Hauptm. v. Mar 
tini. — Nur mit den Lauinen (S. 65.) fcheint der Verf. nicht 
gan; im Keinen zu fein. 
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diefes Gebirge an der nördlichen. Seite fo plöglih abgefhnitten 
erfcheint und nicht durch vorliegende, allınahlig niedriger wer⸗ 
dende, Höhen in das ebene Land uͤbergeht. ) — Wenn man 
von Bern nad) Linz (a. d. Donau) eine Kinie- zieht, fd: bezeich- 
net diefelbe ziemlich genau das he Ende der Be 
birgs. 

Saͤmmtliche zum — Lande gehoͤrige Alpen — 
in zweien Stromgebieten. Die weſtlichen naͤmlich ſenden ih— 
ren Niederſchlag dem Oberrein, die oͤſtlichen (und das ſind 
die meiſten) das von ihnen abfließende Waſſer der Donau zu. 
Darnach mögen hier die Alpen in zwei Haupttheile, in rei— 
nifche- und donauiſche Alpen geſchieden werden. Jene, 
wie dieſe, haben wieder Untertheile, die bei der Beſchreibung 
des reiniſchen Hochlandes und bei der Schilderung des Do⸗ 
naulandes nachzuſehen ſind. 

Oberhalb Preßburg trennt die Donau die — und 
Karpaten von einander, Dom linken (d. i. noͤrdl.) Donau» 
ufer an zieht ſich N. öl. als Scheide zwiſchen der March und 
Waag ein 24 Meilen langer Zweig der Karpaten an den 
Gebirgsfnoten, wo die Gewaͤſſer der Donau, der Oder und 
Weichſel ſich trennen, und bildet einen Theil von des Hoch— 
landes oͤſtlicher Graͤnze. Dieſe in ihrem noͤrdlichen Theil 
hoͤhere Reihe, welche zur Granit-Gneußformation gehoͤrt, 
faͤllt wohl nach der Oſtſeite ſteiler ab, als gen W. =“) 

In Richtung von S.O. nah N.W. zieht vom Jablun⸗ 


*) Man vergleiche Seet. 14 und 15 von Coulon's trefflicher Milis 
tairf, von Süd» Deutfchland. 

®*) Allgemeine Uebersichts-Karte zu der Gefchichte des Feld. 
zugs vom Jahr 1799, 


\ 
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lapaß an den Elbdurchbruch, in grader Linie fat 50 Meilen 
lang, ein Gebirge fid), das an den einzelnen Stellen verfchie- 
dene Namen bat und häufig unter der gemeinfchaftliden Bes 
nennung Sudeten verfianden mird. Diefe Sudeten, im 
weiteren Sinne, trennen die Nebengewäfler der March 
und Dberelbe von dem Gebiete der Oder, und fleigen nord- 
wärt? an, wo ber höchfte Theil derfelben dad Iiefenge- 
birge genannt wird. Durch die Gewäffer erfcheint dies ganze 
Gebirge in zwei Haupttheile, den nordweftlichen und füdöftlis 
hen gefondert. Diefer füdöftlihe Theil wird hier, wie auch 


an andern Orten, Sudeten genannt, während der nordweſt⸗ 


lihe Theil, das Niefengebirge im weiteren Sinne, 
und der nordweftlicye Xbfall das laufiger Gebirge heißt. 
Sudeten heißen die Höhen und Berge, welche vom 
Jablunkapaß an daB ‚rechte (d. 3. djtl.) Ufer der glager Neiße 
in Hauptrihtung von S.O. nach N.W. ziehen und in ihrem 
nördlichen Theile, gegen die Neiße bin, am bedeusendften, 
der obern Oder zunachft nad Norden am wenigſten fid) über 
die Umgegend und die See erheben. Die Breite Diefer Erbes 
bung beläuft fi im ©.D, auf 4, in der Mitte zwifchen Schön: 
berg und Ziegenhals auf 7, im N. W. zwifchen Landsfrone 
ud Wartha auf g Meilen, Die füdöftlihe wellenförmige 
Hälfte iſt ſtark bewaldet und durchſchnitten von engen felfigen 


Thaͤlern, die nordweflliche höhere Hälfte bildet ein Gebirge 


mit breitem Rüden, aus welchem bedeutende Kuppen hervor: 
tagen und von dem meiftens Queerthäler, mehr nah N.O. 
als nach S. W., ſich ſenken. 

Das Rieſengebirge, vom Urſprung der glatzer Neiße 
bis an den Urſprung der lauſitzer Neiße, vom linken Ufer des 
rien bis an das rechte Ufer des letzten Fluſſes, hat in grader 


‘ 
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Linie eine Kängenerftreffung von 20 Meilen und erhebt ſich in 
feinem nordweſtlichen Drittheil am meijten. Der nordöltliche 
Fuß dieſes Gebirges wird durd) die Linie begraͤnzt, die mar 

von Wartha nach Reichenbach, Schweidnig, Freyburg, Jauer, 
. Goldberg, Loͤwenberg und Greiffenberg zieht. . Der ſuͤdweſt⸗ 
liche Fuß erfirefft ſich bis am die Linie, die. von Reichenberg 
nach Hohenelbe, Trautenau, Starkſtadt, Nachod, Reichenau 
und Geiersberg gezögen wird. Nach diefer Begränzung hat 
das Gebirge wifchen Geieröberg und Wartha (d. i. am ſuͤd⸗ 
dftl. Ende) 7Z, zwifhen Trautenau und Frepburg (Bd. i. in der 
Mitte) 6E, und zwijchen Neichenberg und Lömwenberg (d. i. 
am nordweftlichen Ende) 7 Meilen Breite. Die Haupterfiref- 
Fung des Niefengebirges iſt von S. O. nad) N.W. und es hat 
daſſelbe nicht nur einen fangen Hauptkamm, fondern auch 
mehrere, theild nach den Seiten bin ficy erſtreckende, theils 
mit dem Hauptkamm gleichlaufende Nebenkaͤmme, aus denen 
die theild abgeplatteten größtentheild aber abgerundeten Kro⸗ 
nen (dort Kuppen und Koppen genannt) mehr oder mes 
niger hervorragen. Es foll das Niefengebirge meift frärfer 
und fürzer gen S.W. (d. i. in dad obere Elbgebiet) ald gen 
N.O. in das Ddergebiet abfalen. Der hoͤchſte Theil aber, 
den Hofer auf feiner (richtigen und ſchoͤnen) Karte darge» 
ftelft, fällt nah N.D. fteiler ab. Betrachtet man diefes Ge⸗ 
birge von der Seite *) oder aus der Höhe **), erwägt man 
alle Erſcheinungen an demfelben ynd ſtellt fi daneben den 





#) Total- Ansicht des Riesengebürges, gez. und rad. von F. 
A. Tittel. 

**) Karte des Rieſen-Gebirgs nach den besten Hülfsmitteln 
etc, entw.’von Dr. Jos, C, E, Hoser ıBı2, 
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hochſten Theil des Alpengebirges und des Flachlandes wogen— 
firmige Erhebungen, fo gewahrt man, daß das Rieſenge— 
bitge ein mistelhbohes Gebirge fei, das in Form und 
Erhebung ſowohl, als in den dadurch bedingten Erfcheinun- 
gen das Mittel hält zwifhen dem Höchfien und Niedrigſten. 
Die Berennung Niefengebirge kann nicht in Bezug auf die 
Gehirge der Erde, nicht einmal im Vergleich mit den Gebir- 
gen deutſchlands, fondern nur in Hinfiht auf die Umge— 
bungen- und niedrigeren Erhebungen gelten. Daß diefer Na 
me- biele Gröbefchreiber irre geführt, andert dis Sache nicht. 
Nimmt man die Stadt Hirfchderg am nördl. Fuße des Nie- 
fengebirgd auf der linken Seite des Bober, welche 1050 Fuß 
iber der See liegt, und Unterfeen zwifchen dem brienger und 
thuner See, welches 1805 Fuß Über dem Meer gelegen ift, 
fo findet man, dag die Schneefoppe, ded Rieſenge— 
birges hoͤchſter Punkt, (wenn mambiefelbe zu 4,870 7. 
8. M. annimmt) fic) 3,820 3. über Hirſchberg, das Fin⸗ 
fernarhorn dagegen, zu 13,205 Fuß über dem Meer genom⸗ 
men, fih 11,402 F. über Unterfeen erhebt, Man muͤßte alfo 
nd 2 Schneefoppen auf die ſchon vorhandene thürmen, 
um don Hirfchberg aus einen.fo erhabenen Punkt zu erhal 
im, als das Finfteraarhorn ihn Über Unterfeen bietet: — Mit 
den Hohalpen hat das Niefengebirge fehr wenig mit den 
höheren Boralpen mande Aehnlichkeit, nur ſind dieſe ſchon 
lühner, gradlinigter geformt und felſiger. 

Das lauſitzer Gebirge, vom linken Ufer der lauſi⸗ 
er Neiße bis an die Elbe, bildet eigentlich den nordweſtlich⸗ 
im Theil des Miefengebirges, wird abet, nicht mit Unrecht, 
xwoͤhnlich als ein Gebirge für ſich betrachtet. Es erhebt fich 
feinen höchften Theilen kaum 2,400 Zug über dad Meet, 

Hoffmann Geographie, j | 5 


34 Einleitung. 


doch findet man hier, weil die Elbe zwiſchen dieſem und dem 
Erzgebirge durchgebrochen und die Hauptgebirgsart zur Qua— 
derſandſteinbildung gehört, viel fteilhangige, enge, nad) dem 
Elbſtrom ſich neigende Thäler, während die obern Theile des 
Gebirge meiftens abgerundete oft auch abgeplattete Flächen 
darbieten. Der Theil des laufiger Gebirges, welcher der Elbe 
zunächft liegt, zeigt wenig Zufammenhang, und wird gemöhn- 
lich die faͤchſiſche Schweiz genannt. Der öfllihe Theil ift 
mehr zufammenhängend, und ſenkt fi) allmahlig in das nord: 
öftliche Deutfchland. 

Dad Erzgebirge erftrefft fih von der Elbe mit 
Hauptrihtung von N. O. nad) S. W. bis an dad Fichtelge- 
birge in die Gegend von Aſch, etwa 22 Meilen in der Länge 
haltend. Nach ©., gegen die Eger, fallt ed ſteiler ab, als 
nah N., wo es in das mittlere Elbland fanfter fih neigt. 
Es hat das Erzgebirge, deſſen höchfier Punft viertehalbtau- 
- fend Fuß über der See gelegen ift,, einen. breiten zufammen- 
hängenden Kamm, aus welchem die abgerundeten zum Theil 
platten Kronen fid) wenig erheben. Die meiften von diefem 
Kamın auslaufenden Thäler find Queerthäler, deren Haupt: 
richtung auf der Nordfeite. ded Gebirgs von S. nah N., auf 
der Südfeite von NW. nad) ©.D. ift. Die Thäler der Suͤd— 
feite, welche ſaͤmmtlich an die Eger ſich ziehen, ſind fürzer und 
tiefer als die Thaler der nördlichen Abdachung. Die Kronen 
des Gebirges und der Hänge obere Theile find meiftens ftarf 
bewaldet, oder bilden grasreiche Weiden. Die untern Hange 
und Füße beſtehen großentheils aus Alkkerland, haufig aber 
auch) aus Wiefen. In der Nähe der Elbe, d. i. in des Gebir- 
ges oͤſtlichem Theil, finden ſich viele durch Engthäler und 
Schluchten von einander getvennte felfige Berge. — Als ein 
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Zweig des Erzgebirges ift dad zwifchen der Bila, Elbe und 
unten Eger gelegene Mittelgebirge zu betrachten, 

Das Fichtelgebirge (mons pinniferus) von den 
vielen Fichtenwaldungen mit denen es überwachen, fo ge 
nannt, faft in Deutfchlands und Europas Mitte, erſtrekkt ſich 
von Aſch bis Bayreuth in Richtung von N.D. nah S. W. et 
was über 7 Meilen, und von Neuftadt bis Hof, in Richtung 
von ©. nad) N. faft 7 (642) Meilen. Es hängt im N.W. 
durch den Frankenwald (der hier vom Doͤbraberg an gerechnet 
wird) mit dem thuͤringer Waldgebirge, im N.O. mit des Erz⸗ 
gebirges ſuͤdweſtlichſtem Theile, im S.O. mit den böhmifcyen 
Baldgebirg, und im S. W. durch den fränfifcyen Landrüffen 
mit der rauhen Alp zufammen. Die beträchtlihiten Höhen 
ſtreichen von-S.W. nad N. O. in einer Ausdehnung von 53 
Meilen. Was dad Gotthardgebirge in Beziehung auf unfern 
Grötheil if, das ift das Fichtelgebirge in Bezug auf unfer Va⸗ 
terland. Es erſcheint als ein Gebirgsknoten, von dem nach 
den vier Haupthimmelsgegenden Gewaͤſſer ihren Lauf haben, 
während nah N.W., N.O., S.O. und S. W. Höhen und 
Waſſertheiler ſich ziehen. Hier ſcheiden ſich Gewaͤſſer, welche 
in den Rein, die Donau und Elbe gelangen, denn es fließt 
weſtwaͤrts der Main dem Reine zu, ſuͤdwaͤrts die Nab in die 
Donau, und oſtwaͤrts die Eger, und nordwaͤrts die Saale in 
die Elbe. Das ganze Fichtelgebirge erſcheint als ein Maffen- 
gebirge, deſſen einzelne Theile keine Gipfel, ſondern 
Kronen haben, die um ſo mehr zuſammengedruͤkkt ſich dar⸗ 
ſtellen, je weniger die Berge ſich erheben. Die hoͤchſten 
Punkte liegen meiſt in den Waſſertheilern und vorzuͤglich im 
Gebiete der Elbe. Sie ſind durch weite Joche und Thaͤler 
von einander geſchieden, und haben Granit zur Haupıfiein- 

3 * 
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art. Diefen Granit umlagert ein breiter Gürtel von Gneus- 
und Glimmerfhiefer, ald eine zweite, weniger hohe, von vie— 
len Gewäffern durchſchnittene Stufe. Auf der Abendfeite des 
Gheuslagerd zieht ſich faft in Richtung von N.W. nad S. O. 
ein fhmaler Streifen von Sand und Lehm, Die übrigen Ge- 
birgsarten finden. ſich in kleineren Maſſen.  Bafaltfegel find 
befonders im füdlichen Theile des Gebirged in einer Laͤngener⸗ 
fireffung von N.O. nad S.W. — Nad S. W. und ©. fällt 
das Fichtelgebirge am fteilften ab *). 

Der Rranfenwald wird von einigen Schriftftellern 
ganzdem Thüringer Walde, von andern zum Theil dem Fich— 
telgebirge zugerechnet (+). Hier wird daB Gebirge, welches 
dad Fichtelgebirge mit dem thüringer Walde verbindet, im 
Hauptrihtung von S.O. nah N.W. vom Döbraberge bis in 





*) Drographifche Charte von dem Fichtelgebirge, Trigonometrisch 
aufgenommen und gezeichnet von Dr. Bischof u. Dr. Gold- 
fuss. 1816. (Sehr gut gearbeitet und hübſch gefiochen, bis jetzt 
die befte Karte über das Fichtelgebirge.) 

Versuch einer orographischen Karte von dem Fichtel- 
gebirge, von Helfrecht 1808. (Fuͤr ihre Zeit lobenswerth. Die 
Berge find verzeichnet.) \ 

Profilrig des Fichtelgebirgs, zum erften Theil des folgen» 
den Werfs gehörig Crichtig und hübſch.) Phyſikaliſch⸗ flati- 
fifche Befchreibung des Zichtelgeb. von Dr. Auguft Goldfuß u. 
Dr. Guſtav Bifchof, 2 Thle. Nürnberg 1817. 8. (3Rtlr.) (Sehr 
gut. Wenn viele ähnliche Werke über die einzelnen Striche 
Deutfchlands unternommen und ausgeführt würden, Fönnte 
die Vaterlandskunde früher aufs Reine fommen. Wer dieſes 
Merk befist, kann der übrigen Befchreibung des Fichtelgebirgs 
entrathen.) 
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die Gegend von Steinheide zieht, wo Schwarza, Werra, Tb 
ud Steinach ihren Urfprung haben, unter der Benennung 
Sranfenwald verfianden. Der Name ift bei den Anz und 
Umwohnern dieſes Gebirges uͤblich. Die Begraͤnzung ifi nas 
tirlih wohl richtig. — Es iſt der Tranfenwald an vielen 
Stellen nicht 1000 Fuß Über der Umgegend, in feinen hoͤch— 
fin Punkten etwa 2,600 Fuß üb. d. Meer erhaben, doc) hat 
derfelbe einen zufammenhangenden, breiten, nach den Hängen 
abgerundeten Kamm ,,welder dad Saalgebiet vom Mainger 
biet ſheidet, und von welchem die Queerthäler in die genann« 
ten Flußgebiete fich fenfen. Oben auf dem Kamme läuft, der 
Lange des Gebirgs nad), ein Weg, der auch hier, wie beim 
thüringer Walde, der Nennfteig genannt wird. Die hoͤch— 
fien Punkte ragen wenig hervor und erſcheinen als kleine Ab⸗ 
ſhnitte bon grogern Kugeln. Nach O. und. N. iſt der Abfall 
fieiler old gegen W. und S. — Der Frankenwald unterſchei-⸗ 
det ſih vom thuͤringer Walde nicht nur durch eine etwas 
mildere Form ſeiner einzelnen Theile, ſondern auch dadurch, 
daß er einen Theil der Nordgraͤnze des Hochlandes bildet, 
wihrend der thuͤringer Wald nur als ein ſich vom Hochlande 
in das Flachland erfireffender Zweig erfcheint. Dann befteht 
der Franfenwald aus einem andern Geftein ald der thäringer 
Bald und das Fichtelgebirge. Das Fichtelgebirge nämlich ge- 
hirt zut Granit » Gneußformation, der thuͤringer Wald zur 
herphit⸗Steinkohlenformation, der dazwiſchen liegende Fran⸗ 
kenwald zur Schieferformation. | | 

d Anmerk. Die Herren Jakobs und v. Hoff *) rechnen wohl 
a ee nn an | 


') Der thäringer "Wald besonders für Reisende geschildert 
von K, E.A, v. Hoffund C. W. Jacobs IV. Hefte, 
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den thüringer Wald zu weit nach ©. *) denn nach ihnen wür⸗ 
de der Heideberg bei Zell (29° 28’ 40 2. 500 7 14“ 2.) fcheis 
dender Punft zwifchen dem Fichtelgebirge und thüringer Walde 
fein, und der ganze nordweſtliche Theil des Fichtelgebirges, von 

| dem angegebenen Punkte bis zum Döbraberg (29° 21'740’, 

50° 15 '20' 8.) der zur Gneus⸗ und Glimmerfieferformation 
gehört, fo wie der Franfenwald dem thüringer Walde iufalfen. 
| Die Herren Goldfuß und Bifchof haben in ihrem bortrefflichen 
Werke und auf ihrer guten Karte den ſüdöſtlichſten Theil des 
Frankenwaldes dem Fichtelgebirge zugezählt. R 
Von dem Punkte, an welcdyem der thäringer' Wald und 
der Franfenwald zufammentrefien, zieht als Suͤdgraͤnze Des 
MWerragebietd ein Gebirge ſich in die Gegend von Nordheim 
und Fladungen, das feinen gemeinfchaftlihen Namen, an 
Höhe und Form viel Achnlichfeit mit dem Sranfenwälde bat, 
und die Verbindung zwifchen dem thüringer Walde und Rhön: 
gebirge bildet. Dieſes letztere: 

Das Rhoͤn— oder Nöngebirge fol feinen Namen 
"Haben von dem Worte reu, Neude, nad) andern aber bon 
einem verſchwundenen Doͤrſchen Ronaha, und noch nach 
andern ſoll die Benennung von dem Worte Rain fommen**), 
Es zieht fih die Rhön von der Stadt Bad (an der Werra) 
zuerſt S.©.0l. ald Scheide zwiſchen der Ulfter und Telda bis 
in die Gegend von Fladungen, und von hier S.W. wärts bis 
an den Anfang des Kinziggebiets, fo, daß das Ganze einen 
nach N.W. geöffneten Bogen bildet. Des Gebirges füdliche 
Hälfte wird die hohe Rhön genannt. Diefe hat auf ihrem 





*) Heft I. S. 7. 
*x) Naturhiſtoriſche Veſchreibung * diesfeiigen hohen Rhöngebirges 


und feiner nordwefilichen Vorberge. Von D. Schneider, Sranff. 
a. M. 1816. ate Abtheilung ©. 101 U, Io2, 


J 
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stern Theile eine breite, nad) N.W. in das Fuldagebiet all- 
mählig ſich fenfende Fläche, fält dagegen nah S. O. (d. i. 
in das Maingebiet) fteil ab. Die hoͤchſte Erhebung der Rhoͤn 
it fait in der Mitte des füdlihen Theiles, ſuͤdwärts vom 
' Boflertheiler, 2,855 5. uͤb. d. M. und 2,001 F. uͤb.d. Stadt 
Fulda gelegen. Dede, ift diefed aus Bafalt und Lava bejies 
hende Gebirge, und nur die füdöftl. und oͤſtl. Hänge fo * 
die nördliche niedrigere Hälfte find bewaldet. 

Weſtwaͤrts fchließt an die Rhoͤn fih dad Vogels ge— 
dirge, deſſen Hauptrichtung von ©.D. nad N.W. Es 
beginnt etwas oſtwaͤrts von Schlädhtern und endet nordlid) 
jeilhen Homburg und Alsfeld. Durch das Thal der Luͤ— 
der wird es in die oͤſtliche, niedrigere, und nördliche , höhere, 
Hälfte gefhieden. Der Abfall nad) beiden Seiten ift von 
dem undurhbrochenen Ruͤkken bis auf die untern Hänge für 
die Hohe ziemlich flarf, und die, meiſt mit Laubholz beftan» 
denen, Kronen der einzelnen Berge haben oben abgerundete 
Kegelform. Die höchfte, im nördliden Theile gelegene, Ers 
hebung fol ſich auf drittehalbtaufend F. üb. d. M. belaufen. 

Durdy einen namenlofen Zug von Erhebungen, der. vom 
Vogelögebirge nordwärts an die Eder, und dann auf der 
Suͤdſeite dieſes Fluſſes bis an den Ederkopf, als Scheide 
zwiſchen dem Lahn- und Fuldagebitt, ſtreicht, iſt das Bo» 
gelsgebirg verbunden mit dem Weſterwald. So wird, im 
weiteren Sinne die Maſſe von Gebirgen genannt, die zwi— 
fhen der Sieg, der Lahn und dem Nein gelegen ift. Ein- 
jelne Theile erhalten befondere Namen.: Im engern Sinne 
verfieht man unter der Benennung Weſterwald (eigentlich 
Nieftermwald) nur den weftlichen Theil der genannten Ge- 
dirgsmaffe, weldhe von Hadamar und Hadenburg reinwaͤrts 
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liegt. Der geſammte Wefterwald ſtellt als ein hochgelegener 
Landftrich fih dar. Im öftlichen Theil deffelben zieht eim 
Gebirgsfanım in Richtung von N, nad ©. vom Ederfopf 
nah Runkel Cd. i. a. d. Lahn) fich, der fiärfern Abhang 
nach der Morgenfeite hat. Im N.weftlishen Theil (Cd. i. 
äzwifchen der Sieg, der Wied und dem Rein) von Nachen- 
burg nach Königswinter und Unkel zieht eine zweite aus 
nebeneinander gelegten Bergen beftchende Reihe in Richtung 
von O. nad W. mit fteilerem Abhang gen S. Der übrige, 
zwifchen der Wied, dem Rein und der Lahn gelegene Theil 
bildet eine von engen Thaͤlern durchfchnittene, aus Schiefer 
beftehende, Hochfläche, die, von der Seite angejehen, mehr 
hügeligem als gebirgigem Lande gleicht; denn die einzelnen 
abgerundeten Erhebungen, die meiftens als Bafalt beſtehen, 
uͤberragen die Flaͤche nicht bedeutend. 

Siebengebirge heißt des Weſterwaldes Nordweftlich- 
fter Theil, zwifchen der untern Wied, dem Rein und der 
untern Sieg. 

Dem Mefterwald gegenüber, auf des Reines linker 
Seite, liegt das Gebirge der Ei ff el, im N. der, untern 
Moſel. Bafaltkegel ragen hier. aus der hochgelegenen ver- 
oͤdeten Schieferfläche wenig hervor. Stellenweiſe trifft man 
ziemlich ebene Striche, in ander nGegenden viel Vertiefungen, in 
denen, wenn fie größer find, das Waſſer zu Zeichen und Flei- 
nen Seen fi fammelt. 

Die Ardennen liegen im W. der -Eiffel zu beiden 
Seiten der mittleen Maas, und bilden ein gegen 2000 F. 
hohes" Schieferplatenu, das durch Gewäͤſſer vielfach durch— 
ſchnitten und voll ſteilhaͤngiger Thaͤler iſt. Keine Gebirgs— 
rüffen, fondern oben abgeflaͤchte Maſſen, die oft ſehr wal— 


rise 
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ig, an manchen Stellen moorig find, gewahrt man bier. 
Auf der Oftfeite der Maas find die Ardennen höher als 
auf der Weſtſeite, doch follen fie auch dort wenig mehr als 
2000 5. über dem Spiegel der See liegen. Durch dic, bei 
der Weſtgraͤrze genannten Argonnen find die Ardennen vers 
bunden mit dem Wasgau. 

dr Wasgau (franzdfifch les vogeses, daher * in 
Datſchland haufig die Bogefen genannt) zieht ſich als 
Dfigranze ded Meofelgebiets, im MW. des Kein in Richtung 
von S.5.W. nah N.N. O. vom wälfchen Belchen (Ballon 
dAlsace) bis im die Gegend von Kaiferslautern. Der dft- 
Ihe Abfall, in das Reinthal, ift ftärfer ald der Abhang 
gegen Abend, in das Mofelgebiet, am fteilften jedoch ift des 
ſuͤdlichſten Theils ſuͤdliche Abdachung. Es hat der Was⸗ 
gau einen Hauptruͤkken, der im S. am ſchmalſten und höch- 
fen, im N. breiter und weniger über der See erhaben ift. 
Von diefem Rücken laufen die Gewaffer ab, weftwärts in 
die Mofel, oftwärts in.den Rein und die Thäler, die an 
demſelben beginnen, ſind meiſtens Queerthaͤler, die ſelten auf 
dem Ruͤcken ſenkrecht ſtehen, ſondern in der Regel auf der 
Offeite Richtung von SW. nah N. O., auf der Weſtſeite 
Nhtung von S.D. nach N.W. haben. Die Thäler der 
Norgenfeite find bei ihrem Anfange tiefer als die der Abend- 
Kite, doch verlieren jene bald: fich in unbedeutende Gründe 
und Niederungen, wenn fie dem Hauptthale (dem Reins 


| thale) ſich nähern, während diefe bis faft an die Moſel den 
Natakter von Thaͤlern beibehalten. 


Die hoͤchſten Theile des Wasgaues haben eine abgerum _ 
dete Form, find faft alle, mit Erde bedeckt, und ragen nicht 


ſehr bedeutend Über dem Hauptruͤcken hervor, - Sie erheben 
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fi) nur bis 4000 $. üb. d. M. Nur im ©. des Gebirges 
findet man häufiger Fable Felfen. Ein kleiner Xheil des 
Wasgaues (im ©.) gehört zur Granit « Gneußbildung, das 
übrige Gebirge fallt der Sandfteinformation zu. 


Bon Kaiferslautern an nordwärts kann man die Ge— 
birge, welche zwifchen der untern Mofel und dem Rein lie— 
gen, ald Vorgebirge des Wasgaues Betrachten. Sie erhe> 
ben ſich nicht bedeutend üb. d. M. und die Umgegend, ſtel⸗ 
len als eine von vielen’ Thaͤlern und Niederungen durch— 
fhnittene Hochfläche mit fanft abgerundeter Oberfläche fich 
dar. Der Hauptrüden des Wasgaus verliert fich hier, und 
es erfcheinen viele Nebenrüden, welche als Scheiden zwis 
ſchen den Heineren Gewäffern binziehen und der ganzen Ge> 
gend das Ausſehen eines wogenfoͤrmigen Landes geben. 
Nur wenige Theile, als der Donnersberg, der hohe 
Wald und der Hundsruͤck ftellen ald Gebirge fi) dar. 


Suͤdwaͤrts vom Wasgau ift der Jura (der lat: Ju— 
rasſus, im Waadtlande Jurat, in Büchern oͤfter Leberberg 
oder Lederberg heißt). Hier wird nur der Theil des Jura 
betrachtet, der von der Dole in Richtung von S.W. nach 
NO. (im W. des Aaargebiets) an den Rein fich zieht. 
Dieſes Gebirge ift fowohl mit den Alpen ald” mit dem Was; 
gau wenig. verbunden, und. hat das Eigene, daß es aus 
mehreren gleichlaufenden Bergreihen beficht, die nach der 
MWeftfeite hin immer niedriger werden. Daher kommt es 
denn auch, daß hier im Allgemeinen nur Laͤngenthaͤler find, 
bie haufig im DO, und. W. durch enge Pforten in das ums 
liegende, Land ausgehen. In feinem füdlichen Theile liegt 
der Sura höher über dem Meer als in feinem nördlichen, 
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md im D. wiederum höher ald im W. Nach der S.O. 
fäte fallt er fteiler ab als gegen N.W. Sin der Seitens 
anicht gleicht der Yura, wenn man ibn aus dem Aarge— 
biete betrachtet, eingr großen braunen Mauer oder einem 
langen fteilabfallenden Wal. Man gewahrt nur die dft- 
liche höhere Reihe, und durch fie werben die hinteren (weft 
lien) Züge verdekkt. Die höchften Punkte erheben fich we 
nig (und fanft anfteigend, und allmählich fich ſenkend) aus 
dem Hauptrüffen. Von dem Gebiete des Doubs aus bes 
trachtet, gleicht das ganze Gebirge einer anfteigenden Flache, 
aus der einige Erhebungen hervorragen. Im nördlichen 
Theil, wo das Suragebirg niedriger und vom Nein durch- 
brochen ift, hat es zwar noch auf der Oftfeite einen Haupt 
rüffen der nah ©.D. fteiler abfallt, als nach N.W., aber 
die vom Hauptrüffen weftwarts gelegenen Parallelfetten feh- 
len bier, da die Thaler nicht mehr reine Längenthäler find, 
und die Berggruppen hier ſchon mehr in Kleine Stüffe gefon- 
dert und abgerundeter erfcheinen, als im übrigen Gebirge. 
Die Hauptgebirgsart des Jura iſt Kalkftein, der hier heller 
als bei den Alpen, oft grau, an vielenStellen braungelblich und 
fehr reich an Verfteinerungen ift. An Waſſer und an Pflan- 
zenwuchs ift der Jura, wenn man ihn mit den Alpen vers 
gleicht, arm. Ein großer Theil der Hänge ift mit Nadelholz 
beftanden, ein anderer Theil ift felfig, oder befteht wie der 
oberfte Xheil des Gebirges aus Wiefen. — Zur Anficht der 
Alpenkette bietet der Zura vorzügliche Standpunkte dar. 
Der Schwarzwald *) (lat. Silva martiana früher 





*) Neues Militärarchiv, bearbeitet von einer Gefellfchaft erfahr: 
ner Deutfcher- und Schweiger » Offiziere, Zürich‘ 1804. Zwei⸗ 
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auch Markwald) zieht fi in Richtung von S.S.W. nad 
MND. auf der linken, d. i. Öftlichen, Seite des Rein, mit die: 
fem Strom und dem Wasgau gleichlaufend, von den vier 
Maldftadten Waldshut, Laufenburg, Seffingen und Reinfels 
den, bis an den Nekfar bei Eberbach, Nekfar -Steinady und 
Heidelberg. Fa, wenn man- den Odenwald nur als einen 
Theil diefes Gebirges betrachten will, wie es jeßt geogno- 
ftifh und terränfundlich nicht unrichtig ift, und in den frü- 
heften Zeiten, (bevor der Nekkar feinen Weg, nun beide Theile 
ſcheidend, durch das Gebirge geſpuͤhlt hatte) auch war, ſo 
reicht das ganze Schwarzwaldgebirge nordwaͤrts bis an den 
Main. Der Name Schwarzwald kommt von den wirklich ſehr 
dunkelgruͤnen (ſchwarzgruͤnen) Nadelholzwaͤldern, mit denen 
die Haͤnge und Kronen dieſes Gebirges reichlich bewachſen 
ſind. Weſtwaͤrts, dem Reinthale zu, dacht der Schwarzwald 
ſteiler und kuͤrzer ſich ab, als gegen O. nach dem Nekkerlande 
bin, wo die Höhen ſanft in dem hochgelegenen Landſtriche 
ſich verlieren. Die höchfte Erhebung diefes Gebirges (die ſich 
auf 4582 5. üb, d. M. beläuft) ift im ©.D. der Stadt Freis 
burg, ſuͤdwaͤrts von der Hölle. Der. Hauptinoten des 
Schwarzwaldes, vom dem Ziveige und Gewaͤſſer nach. allen 
‚Richtungen ablaufen, ift von der- Hölle und dem Himmel: 
reich nordöftlich gelegen, im ©. von Triberg, gegen Morgen 
von Waldfirh. Suͤdwaͤrts vom Höllenpaffe, nach. den vier 
‚genannten Waldſtaͤdten, ift der Abfall, dem die Schwarzach, 





ten Bandes, drittes Heft. ©. 145. u. f. — Militärifche Ber _ 
fchreibung des Schwarzwaldes. Aus dem Fransdfifchen. des 
Generals Guilleminot überfeßt, mit Anmerkungen u. f- we bes. 
gleiter don J. v. Thleobald). Stuttgart and Tübingen 1815. _ 
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A, Wehr und Wiefen folgen, kurz. Nach Norden ift die 
Udachung länger und fanfter, und in der Gegend von 
Yorzbeim und Neuenbürg fo geringe, daß viele den Schwarz 
wald hier aufhören und die Höbenmaffe von hier bis Heidel⸗ 
bag namenlos laffen. In der Form der einzelnen Berge ift 
die frumme Linie vorwaltend. Die Kronen nähern fich im 
höchiien Theile des Gebirges mehr der Kegelform, und im 
nichigen Theile bilden fie. Kugelabfchnitte. Nach der Weft- 
ſeite hin erfcheinen die Hange im Allgemeinen bauchig, (d* i. 
nach außen gekrͤmmt, Eonver ) nach der Oftfeite bilden fie 
ſanfte Lehnen. Die Hauptthäler, die Thaler der Schwarz 
ach, Alh, Wehr, Wieſen, Murg, Enz, Nagold und Elfenz 
find Langenthäler, deren weftliche Hange im Durchfchnitt wohl 
feiler find ald die Öftlichen. Der Theil des Schwarzwaldes, 
weder vom Hauptknoten, gegen S. liegt , wird der obere, 
der davon nördlich Liegende, der untere Schwarzwald genannt, 
Nach Keferftein *) zeigt dieſes Gebirge drei Formationen, 
Die Hauptmaffe, d. i. die S.füdweftliche, gehört zur Granit 
Gneußformation. Der Porphir liegt auf dem Granit, und 
if weniger mächtig als jener, obgleich er oft die höchften 
Punkte bildet, Der rothe Sanöftein, am meiften im Öftlichen 


md nördlichen; d. i. weniger erhabenen Theile herrfchend, 


legt zum Theil uͤber dem Granit und erftrefft fich als zufam- 
menbangender Streifen vom Nein. oberhalb Sekkingen, bis 
an und über den Main, — An Erz find in diefem Gebirge 
hie altern Formationen reich, und es wird vorzuͤglich Silber, 





)Teuiſchland, geognoſtiſch- geologiſch dargeſtellt. Erſter Band. 
6 5» | Le 
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Kobald und Bleierz gewonnen, auch finden fich viele Mine- 
ralquellen, 

Der Odenwald, d. i. die nördliche Fortfeßung Des 
Schwarzmwaldes, im N. vom Neffar, im S. vom Main ge- 
legen, fällt am ſtaͤrkſten nach W. gegen das Reinthal ab, wo 
an feinem Zuße die mehr berühmte als ſchoͤne Bergftraße in 
Richtung von ©. nah N. (von Heidelberg nah Darmftadt) 
binläuft. In der Außern Form des Gebirges ift,. wie im’ 
Schwarzwalde, die Frumme Linie vorherrfchend und es erfchei- 
nen die einzelnen Berge, die in Richtung von ©. nach N. 
aneinander gereiht find, als Feine Abfchnitte großer Kugeln, 
fo, daß ihre Hange fammtlich bauchig fich darftellen. Das 
Ausfehen des Odenwaldes ift mehr mild und freundlicy als 
wild und groß. Die mittlern Hänge der angebauten Berge 
ſind mit vielen zerfireut liegenden. Haufern befäet, wahrend 
die höchften Theile haufig mit Laubholz umkroͤnt find. Die 
Thaͤler, meiftens Langenthäler, haben große Breite im Ver— 
haͤltniß zu ihrer Tiefe. Geognoftifch betrachtet gehört der 
Odenwald, wie der Schwarzwald, in feinem weftlichen Theile 
zur Öranit- Öneußformation, im oͤſtlichen Striche zur Sand 
ſteinbildung. 

Der Speßhardt zwiſchen Sinn, Kinzig und Main 
gelegen, erſtrekkt ſich in Richtung von N. N.O. nad) S.S. W. 
vom weſtlichen Ende des Rhoͤngebirges bis in die Mainbie— 
gung bei Miltenberg. Er hat einen Hauptruͤkken, der ſich 
in der noͤrdlichen Haͤlfte in Richtung von N.O. nad S. W. 
in der ſuͤdlichen Haͤlfte von N. nach S. zieht. Die Thaͤler 
ſind haͤufig eng und tief, obgleich die hoͤchſten Punkte nur 
etwa 2000 Fuß uͤb. d. M. liegen. Die Gebirgsart des fuͤd— 
lichen Theils iſt wie beim Odenwalde, (mit dem der Speß— 
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hardt manche Wehnlichkeit hat, und von dem er nur durch 
den Main getrennt wird) der nördliche Theil gehört zur 
bunten Sandftein » Formation. — Der größte Theil des Gr 
birges ift Dicht mit Laubholz bewaldet, nur gegen den Main 
bin finder fich ſtellenweiſe Nadelholz. 

Dom Ursprung des Nekkars bis an den Urfprung der 
Sart zieht in einer Lange von 224 M. bei einer mitrlern 
Breite von 4 bis 5 Meilen ein Gebirge fid) in Richtung von 
S. W. nach N.D. welches die Alp, Alb, (zum Theil die 
rauhe Alp) genannt wird, und die Scheide zwifchen dem 
Donaugebiet und dem Neffarlande bilder, Allmahlig fteigt 
vom linfen, d. i. nördlichen, Donauufer die fih nad) N. W. 
lehnende unebene Flaͤche an bis zur Wafferfcheide, welche dem 
nördlichen fteileren Abhange nahe gelegen ift, und es unterz 
ſcheidet ſich Diefelbe von den meiften andern Gebirgen auch 
Dadurd), daß bier nicht nur Fein Hauptrüffen, fondern an 
manchen Stellen kaum der Waffertheiler bemerkbar ift. 
Kurz, daher fteil, ift der Abfall in das Nekkarland, und fo 
erfcheint die Alp, aus dieſem Flußgebiet betrachtet, (ähnlich 
dem Sura, wenn man ihn aus dem Aargebiet anſieht) als 
eine lange zuſammenhangende Hoͤhe aus der die erhabenſten 
Punkte wenig hervorragen; während aus dem Donaugebiet 
angefehen diefes Gebirge (mit dem Jura, aus dem Doubsges 
bier betrachtet, manche Uchnlichkeit hat und) einer im Hinz 
tergrund. immer höher werdenden wogenfdrmigen lache 
gleicht. — Karakteriftifch find an der fteilen Nordfeite der 
Alp noch die vorliegenden ifolirt erfcheinenden Kegelberge, die 
mit dem Hauptzuge ded Gebirgs gleichlaufen, Die Haupt⸗ 
ſteinart der Alp bildet wie beim Jura (von dem die Alp, ge⸗ 
ognoſtiſch, und auch der Richtung nach, betrachtet, eine Forts 
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jeßung zu fein fcheint) der Kalkftein. Daher erfcheint diefes 
Gebirge waſſerarm, wie jenes. Doc) unterfcheiden beide, ob⸗ 
gleich fie zu einer Tormation gehören, im Aeußern ſich da> 
durd) von — daß der Jura aus Parallelreihen, die 
Alp dagegen aus einer zuſammenhangenden Maſſe beſteht, 
daß der Jura höher iſt, als die Alp Cderen hoͤchſter Punkt 
fi) nur 3ı2ı Fuß üb. d. M, erhebt) und vorzugsweife Län- 
genthäler, die Alp dagegen meiftens Queerthäler hat. Denn 
nur die Thaler der Fils, Blau und Lontel ftellen in ihren 
Anfängen ald Längenthäler fi dar. Auch Fehrt der Jura, 
gerade umgekehrt wie die Alp, feine ſteile Seite gegen S. O. 
— Rauh ift felbft der größte Theil der Alp, nur im Vers 
gleich mit dem umliegenden fehr fruchtbaren Gelände zu nen; 
nen, denn an Fühner Form fowohl als an Rauheit ſteht 
diefes Gebirge weit hinter den Hochgebirgen zurüff. Dede 
mögte -fie beffer genannt werden, da bie Waſſerarmuth 
und der Kalkſtein den Pflanzenwuchs wenig fördern, viel—⸗ 
mehr die Oberfläche an vielen Stellen nafft und mit Stein- 
raffen und Gerdlle bedeckt, an einigen Orten jedoch ange: 
baut erfcheint, Sn den Wäldern der * u Laubholz vor⸗ 
herrſchend. 

Durch einen Landruͤkken, der vom oͤſtlichen Ende der 
Alp in einen nah N. geöffneten Bogen um das Gebiet 
der Regnitz zieht, und das Gebiet des Main vom Donaus 
gebiet fcheidet, ift die Alp mit dem Fichtelgebirge verbun- 
ben. Fraͤnkiſcher Landrüffen wird diefe Reihe von 
meift wenig über der Rn hervorragenden Erhebun⸗ 
gen genannt. 

Vom Fichtelgebirge zieht Sm. an die Donau das 
böhmer Waldgebirge, einft Sylva Gabreta, jet böp- 
| miſch 
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nid Szumada genannt,.das gen S. W. in dag Denen 
gebiet freiler abfällt ald nah N.O. in das Elbland, Der 
Biffen dieſes Gebirges ift nicht ſo breit als der Ruͤkken 
des Erzgebirges und fleigt von ‚der Verbindung mit dem 
dichtelgebirge an bis gegen den Moldauurfprung: aufwärts, 
bon hier bis an die Donau fenkt er fich allmählig. Rauhe 
Thaler und enge Schluchten find. in diefem Gebirge, das 
größtentheil8 zur Granit» Gneußformation gehört; nicht ſel⸗ 
ten. Die erhabenfien Kuppen find nicht bewaldet, obgleich 
die Haͤnge und Füße ſtark mit Holz’ beftanden find, 

Das mährifche Gebirge, vom füdlichften Theil des 
Elbgebiets bis ‚an den Urfprung der glaßer Neiße, bis jet 
das unbefanntefte Gebirge Deutſchlands, zieht. in Richtung 
von S. W. nah N.D., einen Theil der Scheide zwiſchen dem 
obern. Elbgebiet und dem Donanlande bildend. Es hat einen 
breiten Hauptruͤkken und eine Lange von 36 Meilen ; fällt 
fieiler nach ©.D.. als gegen. M. W. ab, und befteht aus: abge 
sundeten Erhebungen, die nicht: bedeutend uͤber die hochgele⸗ 
gene Umgegend und wohl nicht 3,000 Fuß üb. d. M. ſich ci 
heben. Die Thäler. find Queerthäler, die: meiſt ſenkrecht auf 
dem Hauptrüffen ftehen. Der, bei weitem größere, ſuͤdweſt⸗ 
liche Theil «des Gebirges gehört zur Granit »Önenfformaticn 
der, Fleinere, nordweſtliche Strich gehört‘ ber ne 
tionan. Au Er ee 5 

Der thäringer Wald fchließt fich norbwärts an den 
Sranfenwald;ibeginnt mit dem Joche bei Limbach, d. i. 
nördlich von Steinheide, wo Werra und Schwarza.ihren Urs 
fprung haben, und zieht fi in Richtung von‘ S.O. nad) 
N.W. auf der rechten. Seite: der Werra, in gerader Linie 12 
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Meilen lang, bis an die Muͤndung der Hoͤrſel. Der zuſam⸗ 
menhaͤngende nach beiden Seiten abgerundete Kamm des Ge⸗ 
birgs iſt nicht breit, und dem oͤſtlichen Fuße faſt noch einmal 
fo nahe als dem weſtlichen, daher iſt der Abfall im Allgemei- 
nen nach, der N. O.ſeite Eützer und fteiler ald nad) der S. W.⸗ 
feite. .E8 ſenkt der Rüffen, wenn man ihn von der Seite bes 
trachtet, fich bald ſanft abwarts, bald fteigt er allmahlig an. 
Auf denifelben läuft, wie. beim Franfenwalde, ein Weg hin, 
der an: vielen Stellen fahrbar, an manchen Orten mit Baus 
men verwachfen ift, überall aber mit wenigen Koften brauch 
bar gemacht werden koͤnnte. Diefer Weg, der Rennfteig ge- 
nannt, geht haufig über die höchiten Kronen des Gebirges, 
die fammtlich abgerundet, und mit Gras und Heidelraut oder 
Mald: beftanden find, und bauchige Hänge haben. : Die Thä= 
ler des thuͤring. Waldes find meiftens Queerthäler, weit, im 
Verhaͤltniß zu ihrer Breite, mit nicht ſehr ſteil anſteigenden, 
gewöhnlich bewaldeten Haͤngen und wieſiger Sohle, ſich ers 
weiternd nad) den Muͤndungen hin. Da auf der Oſtſeite dies 
ſes Gebirges das Land mehr geebnet ift, ald nah W. und 
©., fo iſt die: Ausſicht vom thür. Walde nach der Morgens 
feite bedeutender ald nad). der. Abendfeite, Doch der geringen 
Erhebung wegen nicht fehr weit umfaffend, da der höchfte 
Punkt, der Behrberg (28° 23’ 8. 50% 42'143.) nur etwa 
3,000. Fuß ü.d. M. liegt. Die Hauptfteinart des thuͤring. 
Waldes bildet der Porphir, aus dem an manchen Stellen, bes 
fonders auf der Weftfeite, Granit hervortritt. Vorherrſchend 
iſt auf dieſem Gebirg das Nadelholz, doch findet man auch 
an manchen Stellen, beſonders im N.W. Laubwald. 

Der Harz, (d. h. ſoviel als Waldgebirge) einſt Silva 
Hercivia, iſt zwar durch das hochgelegene Eichsfeld mit 
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mthiringer Walde, und fomit auch mit den meiften übris 
gem Gebirgen Deutfchlands verbunden, erfcheint aber doch 
mehr ald ein getrennt liegendes für ſich beftehendes Maſſen⸗ 
gebirge,: deffen Haupterſtrekkung von S.O. nah N.W., von 
Mansfeld bis Seeſen zu rechnen if. Der Umfang wird 
durch eine Linie beſtimmt, die man durch folgende Orte zicht: 
Mansfeld, Leimbach, Hettſtaͤdt, Ermsleben, Ballenftädt, 
Gerurode, Thale, Timmenrode, Blankenburg, Heimburg, Ben 
zigerode, Wernigerode, Altenrode, Ilſenburg, Ekkerkrug, Gos⸗ 
lar, Langelsheim, Seeſen, Gittelde, Oſterode, Herzberg, 
Barbis, Steina, Sachſa, Ellrich, Appenrode, Neuſtadt, 
Roßla, Sangerhauſen, Hergisdorf. Hiernach iſt nun die 
Breite verſchieden, im Mittel etwa auf 4 Meilen zu ſetzen; 
geringer im N.W. und S. O. als in der Mitte. Außerhalb 
der angegebenen Fußlinie liegen, befonders nah W. und S., 
noch an manchen Stellen Vorhöhen; diefe werden unter der 
gemeinfchaftlichen "Benennung Vorharz begriffen, Einen 
Haupträffen gewahrt man am Harzenicht. Das ganze Gr 
birge befteht aus nebeneinander liegenden, mehr oder weniger 
mit einander verbundenen, flachluppigen, mit Erde überdeff; 
ten Erhebungen, deren bauchige Haͤnge, wie auch haͤufig die 
Kronen, bewaldet ſind. Die Thaͤler ſind zum Theil ziemlich 
enge, ihrer Erſtrekkung nach meiſtens Queerthaͤler. Die 
Waſſerſcheide zwiſchen der Weſer und Elbe zieht in Haupt⸗ 
richtung von S.S. W. nah N.N. O. queer über den Harz, 
und theilt denſelben in zwei ungleiche Theile. Der nordweſt⸗ 
liche, an Flaͤcheninhalt kleinere, Theil ift; der hoͤchſte, und wird 
Dberharz genannt, während der füdöftliche Theil Unterharz 
heißt. Der Oberharz ift mit Nabelholz überwachfen, und (be 
fonders um Zelferfeld und Klausthal herum) reich an Tei⸗ 
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hen, ‚Der Unterharz hat meiftens Laubholz und ift, ‚obgleich 
niedriger, als der Oberharz, doch felſiger und rauher: 

Da dieſes Gebirge nah N. und O. in das Flachland 
abfällt, erſcheint es ziemlich bedeutend ‚ doch. find die Vor— 
ftellungen, die man ſich von der Höhe: defjelben macht, haufig 
zu groß, denn der erhabenfte Punkt des Harzes, der berühmte 
Broffen oder Blokksberg erhebt ſich nur 3,455 8. uͤb. d. M. 
und 2,688 F. über Ilſenburg, welches am BAER Fuße des. 
Harzes 745 über der See liegt. — Ger 

Vom Harzgebirge ziehen ſich am die. Weſer, — zum 

Theil uͤber dieſelbe hinuͤber, mehrere kleinere Gebirge, die zu⸗ 
fammen: feinen gemeinſchaftlichen Namen haben. — (Siehe 
Weſerland.) Dieſen Gebirgen ſuͤdweſtlich lieg; 

Die. E g geh welche in Buͤchern und: auf: Karten haufig 
teutoburger (und feit dem. letzten Jahrzehend oft auch 
deutfchhurger) Waldıgenannt wird, obgleich dem. An⸗ 
wohnern diefer, Name unbekannt iſt. Die Egge beginnt: zwi⸗ 
ſchen Brilon und Stodtberg, wo: die Gebiete der Ruhr, Lippe, 
und Diemel zufammen. treffen, zieht son hier mit. nbrdlicher: 
Richtung, gen Horn. Vom Horn bis. Sbbenbühren. iſt der 
Zug don Di. nah NW, Vom füdlichen Ende. bid Horm 
hat diejes mit Laubholz bewachfene nicht: 2000. F. hohe Ge: 
birge einer nicht- breiten Hauptkamm, und oſtwaͤrts ftärferen 
Ubhang als gegen W. Von. Hom bis an das nordweftliche 
Ende find ‚mehrere mit einander gleichlaufende Reihen, * 
— kleine Langenthaͤler gebildet werden. 

—— 

an Gewaͤſſern iſt das Land der Deutſchen nicht arm, 
vielmehr haben manche Striche deſſelben großen Ueberfluß, 
febr wenige kleinere Stellen Mangel daran, Norddeutſch⸗ 
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lınd hat me br ſtehendes und weil der Boden hier weni« 
ger abhaͤngig iſt, lan gſamer fließendes (ſchleichendes) 
Vaſſer. Saͤddeutſchland iſt reicher an kleinen ſchnel⸗ 
fer fließenden Waſſern. Bei den Quellen und Btun— 
nen (Kom findet in Süd» und Norddeutfchland ein großer Uns 
terfhied Statt‘, der aus Gewohnheit unbeachtet dennoch aber 
für das Leben nicht unwichtig ift. In Sůͤddeutſchland giebt 
&, beſonders im Alpengelaͤnde, ſehr viele Quellen, die oft 
ſtark aus der Erde hervorſprudeln, leicht gefaßt und nach dem 
Beduͤrfniß geleitet werden koͤnnen. Im ebnern noͤrdlichen 
Deutſchlande ſind ſolche Quellen ſelten, daher muß man hier 
auf Grabung von Brunnen, auf Aufftauung der Bäche, zum 
Betrieb der Mühlen vder zur Bewäfferung oft viel verwen⸗ 
den. — In Süddeutfhland und aud noch im gebirgigen 
Striche von Norddeutfchland Taufen die meiften Brunnen fort 
mährend, die Mühlen werden vom Waffer getrieben, und find 
meiftens oberſchlaͤchtig: im ebneren nördlichen Deurfchland 
bat man Ziehbrunnen und Pumpen, viel Bindmählen (Die 
man oft im Alpengelänte kaum dem Namen nad) kennt) und 
unterfchlächtige Waſſermuͤhlen. 

Zwei Meere, die Nordſee und die A begrimen unſer 
Vaterland im Norden. 
Die Nordſee, oder das deutſche Meer ,beſpuͤhlt die 
nordweſtliche Kuͤſte vom grauen Vorgebirge bis zur Muͤndung 
der Eider. Sie hat faſt durchgaͤngig wenig uͤber dem Waſſer⸗ 
ſpiegel erhabene Geſtade, die nur im weſtlichen Theile, vom 
grauen Vorgebirge bis an die Zuider Zee (ſpr. Seuder See) 
durch Dänen (Saudhuͤgel) gegen den Andrang des Meeres 
(von S. W. aus dem Kanal her), im öftlichen Theile durch 
Deiche gegen den Andrang des Waſſers von Norden her ge- 
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ſchuͤtzt ſind. Bor den Köften liegen biele, zum Theil fehr große, 
Sandbänfe; daher ift die Nordfee in der Nähe der deutfchen 
Küfte feiht und der Schiffahrt nicht fehr fürderlih. Don der 
Zuider Zee bis an die Wefermändung zieht fi) mit dem Ge— 
ſtade faft gleihlaufend, im Mittel eine Meile davon abſte— 
hend, eine Inſelreihe, deren einzelne Eilande im Allgemeinen 
nach W. größer find als nah O. — In der Nähe des Landes 
ift die Farbe des Nordfeewaflers , deffen mittlere Temperatur 
"+ 7° Raum. ift, nicht fo dunkel, und die Salzigkeit deffelben 
nicht fo groß, ald weiter abwärts vom Lande. Fluth und 
Ebbe find im deutſchen Meere bedeutend, doch nicht allent- 
halben ſich gleih. Es erhebt ſich die. Nordfee zur Zeit der 
Fluth an den holländifchen Küften am wenigften, woher es 
auch fommen mag, daß hierher der Zug der fließenden Ges 
wäfler vorzüglich gerichtet iſt. Der Unterſchied zwiſchen Fluch 
und Ebbe beträgt bei Blanfenberge 16 Fuß, bei Broumerss 
haven 8 Fuß, bei Goeree 53 Zuß, bei Brielle (an der 
Küfte) 54 F. Cim Hafen) 4 F. 74 30ll, im helvoeter Hafen 
5 Fuß 73.30ll, am Middelhoofd 7F. 82 3., bei Katwyk und 
Noordwyk 5E F., an dem Kai zu Goederede 4 F. 615 3., im 
‚Maarsdiep 33 F., im Vlieſtrom (bei Zerfchelling) 5 F., an 
der friesländifchen und gröningifchen Kuͤſte 54 bis 74 F., vor 
ber: Fade 8 F., in der Wefermändung 9 F., bei Kurhafen 
975% Die Richtung der Fluth fümmt einmal (nad) Wiebe» 
Ting bis zum Tegel) vom Kanal, zweitens von Norden her, 
wo die Nordfee mit dem Weltmeere zufammenhangt. Die 
Dauer der Fluth und Ebbe ift eben fo wenig ſich gleih, als 
der Unterſchied zwiſchen dem hohen und niedrigen Waſſer. 
So wahrer die Fluth an dem Kai zu Goederede 2 Stunden 
9* Minuten, und die Zeit des darauf folgenden Stillſtandes 
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httägt 78 — waͤhrend die Dauer der Ebbe ſich auf 
Stunden Z5 Minuten, und die Zeit des darauf folgenden 
Stillſtandes ſich auf 395 Minuten beläuft. Im brieller Ha 
fen dauert Die Fluth (nach 598 Beobachtungen) 3 Stunden 
1831 Minuten , und der darauf folgende Stillftand 294 Min. 
Die Ebbe währt dafelbft 7 St. 383 Min, und, der folgende 
Stiüf.deläuft ſich auf 333 Minuten. Beim W.N.W.Winde 
wird die Fluth der deutſchen Nordfeekäfte am gefährlichften, 
und wenn der Suͤdwind ſich ſchnell nach N.W. dreht, fo eitte 
ſteht laͤngs der hollandifhen Käfte faſt immer ein Sturm. 
Teitt diefes nun zur Tag: und Nachtgleiche, oder zur Zeit der 
Sonnenwende, oder dann ein, wenn. der Mond in der Erb 
nähe ift, fo darf man außerordentlich. hohe Fluth befürchten. 
Solche außerordentlich hohe Sluthen wurden zu Rurhafen be 
merkt. Hier flieg am 25. Sanuar 1788 die Fluth 187%, am 
29. Nod. 1790 187% und am 22. März 1791 2075 Fuß hoch. 
Die Fluth der Nordfee wirkt in die Muͤndungen der großen 
Fläffe um fo. tiefer ein, ‘je weiter diefe Mündungen find. 
6 Stunden ı Minute 37 Sekunden dauert das unaufhoͤrliche 
Strömen der See in die Fluͤſſe, und es fteigt. dann die Fluth 
in den Strommändungen gewöhnlich höher ald an den Küften, 
während die Ebbe niedriger: ift, als an den Geſtaden. 

Die Mündungen der großen Flüffe, fo wie die vorzuͤg⸗ 
lichften Bufen des deutfchen Meeres haben zwei Hauptrich- 
tungen. Im W. d. i. zwifchen dem Kanal und dem Terel, 
erſtrekken fie fih von S.O. nah, N.W.; im D.,d. i. von der 
Zuider Zee bis zur Elbmuͤndung, ſind ſi fü e von S. nach R. ge⸗ 
richtet; vielleicht aus Folge der Meeresſtroͤmung und der davon 
bedingten niedrigeren und ‚göheren. Fluth. Die Buſen zwi⸗ 
ſchen Bruͤgge und dem Haag ſind lang und ſchmal, und wer⸗ 
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den zum Theil durch die einftrömenden Fluͤſſe gebildet, als 
deren Mündungen fie betrachtet. werden. (Siehe unten Nies 
derland des Reins) Die-Bufen vom Terel bis zur Elbman 
dung find: die Zuider Zee, die Lauwer Zee, der Dollart,. dad 
— die Jade, #) die Weſermuͤndung. F 
Die off ee befpählt vom Fieler Hafen bis zur. Epihe 
von — den N.oͤl. Theil unſeres Vaterlandes. Ihre deut 
ſchen Geſtade ragen im Allgemeinen nicht ſehr bedeutend, doch 
allenthalben ſo hoch über: dem Waſſerſpiegel hervor, daß Bei— 
deichung hier unnöthig iſt, und ſind an einigen, Stellen jmit 
Dünen, an andern Drten mit Steinen bedefkt, Sandbaͤnke 
und Sandriffe find hier weniger, als in der Nordfee, Die 
Kuͤſten erfcheinen auf Landkarten oft. ſehr, in der. Natur.fafl 
gar nicht ausgezafft. Die Farbe des Waſſers ift, heller ald 
bei den übrigen Meeren, und es ift daſſelbe weniger gejalzen, 
weil die‘ Heine Maffe fo viele bedeutende Ströme aufnimmt. 
Die Tiefe ift nicht fehr betraͤchtlich. Merkwuͤrdig find, an 
der. Oftfüfte die vielen Haffe an deren weiter un⸗ 
ten erwaͤhnt wird. 
Fließende Gewaͤſſer hat — in — 
Ser Menge. Gewiß beläuft fich die. Zahl derfelben, ohne die 
Htiefel und. Bächlein zu rechnen, auf wenigſtens 40,000 *). 
Hier werden nur die Hauptſtroͤme und größten Fluͤſſe ge 
naunt, weiterunten, bei Befchreibung der einzelnen Stroms 
*) Leiſand und Jade werden in Büchern und auf Karten häufig 
Ley Sand und Jahde gefchrieben, 
**) Der Rein allein empfängt 12,283 bedeutendere Zuflüffe, die 
Ems ninimt ı — die hä 156, die — 669 Nebengewaͤſ⸗ 
ſer auf uhr 
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und Flußgebiete, find aud) kleinere merkwürdige Nebenfläffe 
angezeigt. Der Nein, gewoͤhnlich Rhein‘, it im Weiten 
unferd Baterlandes ‚reiht von den Alpen bis zur Nordfee, 
hat meift noͤrdliche Richtung, und nimmt eine große Zahl von 
Zufligen auf, unter denen die bedeutendfien find: die Aar 
von der linken, der Nekkar und Main-von der rechten 
ud die Moſel und Maas von der linken Seite. Die! 
Scheide wird meiſtens als ein Küflenfluß, aber wohl beft 
fer als ein Nebenfluß des Reins von- der linfen Seite bes 
ttachtet. Die Ems und Wefer find beide in Norddeutſche 
land, und haben faſt noͤrdliche Richtung Die Elbe mit 
Hauptrihtung von S. O. nah N. W. fommt aus Säddeutfche 
hand, und durchfließt, von ihrem Durchbruch bie zur Norde 
fee Norddeutſchland. Shre bedeutendfien Zufläffe find: . don 
der linfen Seite die Moldau, Mulde und Saale; von 
der rechten Seite die -Hapel und Elde, Die Oder ift 
mit der Elbe faft gleichlaufend, durchfließt den oͤſtlichen Theil 
von NRorddeutfchland,, und mündet fid) in die Oſtſee. Ihr 
bedeutendfter Zufluß iſt die Warthe von der rechten ©eite. 
Die Donau läuft dem Tage entgegen von Abend gegen 
Morgen, fliegt in Suͤddeutſchland bis zum Durchbruch zwi⸗ 
(hen Haimburg und Preßburg, von hier an durch Ungaru 
dem ſchwarzen Meere zu. Ihre bedeutendften deutfchen. Zus 
flöfle find : der Lech, die Sfar, der Inn, die Enns von 
der rechten, und die March von der linken Seite. | 

Seen, theild mit, theild ohne Abfluß, findet man bi 
fonders im Alpengelände und im nordöftlichen Theil unfers 
Baterlandes. Dad mittlere Deutfchland iſt arm daran, denn 
diefed hat meiſtens nur Teiche, die an einigen Orten freilich 
in großer Zahl vorhanden ſind. Die Seen des ſuͤdlichen 
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Deutfchlands find in der Regel fehr tief, haben haufig ſteile 
Ufer und Abflug und werden durch einftrömende Bäche oder. 
Fluͤſſe gebildet, erfcheinen daher ald aufgeftauete Gewäfer. 
Die Seen Norddeutfchlands find oft fehr feicht, haben meift 
niedrige Ränder, und erſcheinen großentheils als Anfänge 
von Baͤchen oder Fläffen. Die bedeutendften Seen Deutſch⸗ 
lands find: (a, im Alpengelände) der neuenburger, der 
vierwaldftädter, der zuͤricher See, der Bodenfer, 
der Ummerfee, Wurmfee, Ehiemfee, Atterfee und 
Traunfee; (2, im nordöftlihen Deutfchlande) der plöner 
See, der rageburger See, der ſchweriner See, ber 
plauer See, der maldomwer See, der Muͤritz ſee oder 
die Müritz, der maldiner See, der fummerower 
Ser, der tollen See, der dammſche See, die Madüe. 

An Kanälen, deren weiter unten. bei der Landesbe 
fchreibung erwahnt ift, hat beſonders das reinifche Niederland 
einen großen Reichthum. 

" | 8. 

Luft und Witterung werden nicht nur durch Pol 
oder Gleichernähe, fondern weit mehr durch größere oder. ge 
ringere Erhebung des Landes beflimmt. Meeres» oder Ger 
birgöferne, Reichthum oder Armuth an fließenden und fies 
henden Gewäflern, Suͤmpfe, Sandgegenden, Kalks oder 
Moorboden, Wälder, Richtung und Beſchaffenheit der Thoͤ⸗ 
ler und mannichfaltige andere Urfachen bedingen das Klima 
fo, daß es unter gleicher Breite oft hoͤchſt verſchieden er- 
fiheint. Deutfchlands Stellung zur übrigen Erde und die 
Lage deffelben im nördlichen gemäßigten Erdgärtel bewirken 
gvar, daß unfer Vaterland eines mittelmarmen Klimas» ge 
nießt; die Abweichungen in Erhebung, Belegenheit, Form 
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md Befchaffenheit der einzelnen Theile aber verurfachen auch 
Unterfhiede in der Luft und Witterung, die größer find, als 
man fie gewöhnlich fich einbildet. Die Farbe der Kuft fchon 
mwächt in Mord» und Shddeutfchland fo bedeutend von einans 
der ab, daß dies Feinem aufmerffamen Beobachter entgehen 
ldann. Reiner und dunkler blau erfcheint der Himmel im 
ſuͤdlichſten, trüber und weißlich blauer im nördlichften Deutſch⸗ 
land. Bielfarbiger und unendlich viel fchöner ift er, befons 
ders beim Untergang der Sonne, im Süden als im Norden. 
Die Temperatur der Luft ift im ©. und N. und hauptfäch 
lih nach der Höhe verfchieden, Dünner, reiner, leichter, 
Fälter und austroffuender ift die Atmosphäre in der Höhe als 
in der Tiefe, deshalb friert es auf den, höchften Gebirgen, 
während in tiefer gelegenen Thalern und Ebenen oft drüffende 
Hitze herrſcht. In bedeutender, jedoch nach der Lage der 
Länder verfchiedener, Höhe findet man fogar daurendes Eis 
und ewigen Schnee. Diefe Gränze des ewigen Schnees, die 
fogenannte Schneelinie, läßt fich freilich nicht ganz fcharf bes 
fimmen, doch mag die Höhe derfelben für das füdlichite 
Deutfhland auf 8,000, für das mittlere Deutfchland auf 
7,000 und für das nördlichfte Deutfchland auf 6,000 Fuß zu 
fegen fein. Die Wärme der Luft mag in Deutſchland +7,1° 
R. betragen. Faſt um 1° warmer, als das hier angegebene 
Mittel, wird der weftlichfte und beinahe um 10 Fälter der 
Öftlichfte Theil des Landes fein. Gemäßigter (weniger kalt und 
heiß) ift der MN.weftlichfte, am Fältefien der N.dftlichite 
Strich. Die Mittelmwärme von Berlin ift + 7,3°R. 
Prag hat 47, 2; — Sagan + 6%; — Wien +8,,°;— 
München + 7,0; — Regensburg +6,55; — dt 
tingen + 7,7°5— Erfurt + 72°; — Ingolſtadt 


% 
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60; Middelburg 48,303 — Duͤſſeldorf4 — 
Mannheim468,20; — Karlsruhe 48,28; — Stutt, 


gart +8%, — Tübingen +6,,;—Bafel + 7,89 und das 
Gottbardfpital +0,gOR. Mittelmarme. Auf den Gebir⸗ 


'gen ift der Unterfchied zwifchen der höchften Kalte und größten 
Waͤrme nicht fo bedeutend als in den Ebenen. Im nordoͤſtlich⸗ 


ften Deutſchland, wo der Winter gewöhnlich mit dem November 
beginnt und erft mit dem März endet, erreicht die Kälte, be 


fonders beim Oſtwinde, einen fehr. hohen Grad. Fluͤſſe und 


Seen fi nd mehrere Mochen, öfter vom Dezember bis zu Ende 
des Februars, mit fo ftarfem Eife belegt, daß beladene Wa 


gen und Schlitten ohne alle Gefahr daruͤber hinfahren. Mor 
‚hen, ja Monate lang bedekkt tiefer Schnee die Felder, und die 


Schneebahn ift’fo beftändig, daß man nicht felten mehrtägige 


Reifen auf Sählitten unternimmt. Sm füdlichen Deutſch— 


land dagegen ift, ausgenommen in den hochgelegenen Theis 
len, der Minter weder ſehr kalt, noch von langer Dauer, und 
der Schnee liegt gewöhnlich nur einige Tage. Der Sommer 
beginnt und endet in Deutfchland auch nicht an allen Orten 


zu gleicher Zeit, und bringt nicht gleiche Wärme. Viel früher 
fängt er in den tiefer gelegenen Theilen Suͤddeutſchlands ald 


im nördlichen Deutfchland und auf den Gebirgen an. Die 
gewöhnlihe Eommerhiße ift in Deutfchland wohl auf 20 bis 
22 Grad zu feßen, doch giebt es Gegenden, wo die Hige auf 
23 bis 29 (jelten bis 30 Grad) fteigt. In Suͤddeutſchland, 
beſonders in Thaͤlern welche von der Sonne ſtark beſchienen 


erden, und in den ſandigen Haidegegenden des N.weſtli—⸗ 
chen Deutſchlands wird die Sonmenwärme oft druͤkkend. 


. | | 9. 
Un Naturerzeugniffen iſt unfer Vaterland reich. 
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M Mineralreich liefert Metalle... edle und nuͤtzliche 
Stine, Erdarten und Salze, hinreichend fün, den, Bedarf. 
Gold wird in den Gebirgen Deutfchlands und zum: Theil 
auch in Fluͤſſen nicht viel gewonnen, Dagegen hat unfer Bas, 
terland einen großen, Reichthum au Silber, befonders, im: 
Erzgebirge und. um Harz ; Ziun wird im Erzgebirge, Kupfer 
bejonders ing oͤſtlichen Theile des gebirgigen Deutſchlands in, 
Wange gefunden 5: ſehr viel Blei haben das Erzgebirge und, 
der Marz; Eiſen, das nuͤtzlichſte aller Metalle, ift faft durch 
das ganze gebirgige Deutfchland reichlich verbreitet. 4 
NMineraliſche Waſſer, Bader und Gefundbrunnen, 
find in Deutſchland fehr viele, weniger im Slachen „ mehr im 
gebirgigen Theil des Landes. Den größten Ruf baden: Ba; 
den Baden, Wiesbaden, Selters, Ems, Gran 
—— Eger, Karlsbad, Teplitz. 

Zeigt die deutſche Pflanzenwelt nicht die unendliche Zülte 
—* Gewaͤchſe, durch welche die waͤrmeren und heiz, 
Beren: Zander: ſich auszeichnen, fo. findet man dagegen auch 
nicht die den kaͤlteren Erdgegenden eigenthuͤmliche Armuth. 
Getraide iſt im Ueberfluß vorhanden. Waizen wird faſt 
im ganzen Lande gebaut, und bilder im W. und im ©.D; 
den: Hauptbeſtandtheil des Brodes. Roggen, auch im gan⸗ 
zen Lande verbreitet, iſt der Hauptbeſtandtheil des Brodes in 
Norddeutſchland. Dinkel oder Spelt (auch Spelz) wird 
in Norddeutſchl. ſehr wenig, in Suͤddeutſchl. ſehr viel gewon⸗ 
new’; hier nennt: man ihn gewoͤhnlich Korn und baͤkkt dars 
aus Das Brod. Gerſte (2, 4 und fechszeilig) und Hafer 
finder man fowohl in den niedrigen Gegenden am Meer, als 
it den hochgelegenen Thälern der Alpen. Hirfe wird im 
mehrerem- Gegenden, doc) immer nur in. geringerer Maſſe, 


— 
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befonders im S.öftlichen Deutfchland gewonnen. Buchwa is 


zen baut man in den gebirgigen Gegenden des mittlern 


Deutfchlandes etwas, und befonders in den- fandigen Stris 
chen des Flachlandes. Mais wird im obern und mittlern 
Heinlande, mehr. aber im Donaulande gewonnen. 

Wo die Natur an den Bergabhängen oder in den Niedes 
rungen der Gewaͤſſer reich an Wieſen erfcheint, baut man 
weniger Futterkraͤut er. Da hingegen, wo es weniger na⸗ 
tuͤrliche Wieſen giebt, und wo ber Akkerbau einen hoͤheren 
Grad erreicht hat, ſäet man Wikken, rothen und weißen 
Klee und im mittlern und ſuͤdlichen ———— rn tus 
zerne und Esparſette— 

Bon Gartengewaͤchſen werden vielerlei Arten‘ ges 
wonnen. Bald als Garten» bald als Feldfrucht erfcheint Die 


"Kartoffel, die in.Deutfchland in ungeheurer Menge, klei⸗ 


ner und wohlſchmekkender in Norddeutſchland, groͤßer und 
waͤſſerichter in Suͤddeutſchland, erzielt wird. Selbſt im Alpen⸗ 
gelände wird oft, hoch an dem Gebirgen hinauf, befonders 
feit 1817, diefe nuͤtzliche Frucht gebauet. Kohl, grünen und 
hauptfächlich weißen, baut. man in den meiften Strichen 
Deutſchlands. Der weiße Kopfkohl wird im Hochlande, und 
ſtellenweiſe auch noch am nördlichen Abhauge deſſelben, 
Kraur genannt, und bildet dort, fauer zubereitet, ein wich» 
tiges Nahrungsmittel. Im Slachlande bauet und. genießt 
man ihn weniger. Rüben von mehreren Arten, theils ale 
Gartens theils als Zeldfrächte , trifft man im Slachlande und 
im Hochlande, Dort find fie Kleiner und wohlſchmekkender 
als hier. Gurken werden, wenn gleich überall, dod am 
meiſten im mittlern Elblande erzielt. Kürbiffe, Melonen 
und Spargel werben faft überall, doc) nicht in großer 
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Reige,, gewonnen. Von Huͤlſenfruͤchten trifft man 
Erbfen, Linfen und Bohnen faſt im ganzen. Lande, 
Unter den Pflanzen, die zum würzen oder in der Medizin ges 
braucht_ werden, find unter viclen andern: Hopfen, am 
meiften in Norddeutſchland und im nördlichen Theile des 
obern Elblandes, Genf, Anis, Kümmel, Fenchel, 
Koriander, Meliffe, Wermuth, Krauſemuͤnze, 
Majoran, Thymian, Rhabarber, Kamillen, Sal— 
bei, En zian (viel auf den Alpen) und Kalmus (viel 
im Zlachlande). Von den Fabrik- und Handelsge 
wächfen find die vorzüglichften: Leim, durch ganz Deutſch⸗ 
land; Hanf, ebenfalld im ganzen Lande, im Norden. mehr 
halmartig, im Süden ftrauchähnlicher,;, Tabakk, fehr viel 
zwifchen der Uuterelbe und Unteroder; Raps, fehr viel im 
mittlern Elblande; Zichorien, am. meijten im ReinthaL 
zwifchen Heidelberg und Bafel, und im mittlern Theile Nords 
deutfchlands, Mohn, vorzüglih im unteren Spreelandez 
Waid, Krapp, Safran, Süßholz in, Süuddeutfcyland. 
Obſt bat das füdliche: Deutfchland nicht nur von mehreren 
Arten, fondern auch in größerer Menge ald Norddeutſchland. 
Das meifte Obft wird wohl im mittleren Reinlande und um 
den Bodenſee herum, fehr viel auch im oberen Elblande ge⸗ 
funden. In Norddeutfchland zeichnet das Gebiet der Saale 
durch Obſtreichthum ſich aus. Aepfel, Birnen, Kir 
Shen, Pflaumen, Zwetſchen find am meiften verbreis 
tet, Aprikoſen und Pfirfchen find im deutfchen Flache 
Iande feltener ald im Hochlande, dort aber wohl, im Allges 
meinen, größer und fchmadhafter ald hier, Wallnuß 
bäume hart Süddeutfchland und des mittleren Elbgebietes 
wetlicher Theil fehr viele, Kaftanien und Mandeln 
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trifft man im Suͤdweſtlichen Theil unferes, Baterlandes am 
meiften. Der Weinſt ock gedeiht am beften im mittleren 
Reinlande, weniger gut in den ebneren Strichen: des oberen 
Reingebietes, im Donaulande und. im oberen Elblande. Der 
Wein des mittleren Elbgebietes ift in.guten Jahren noch trink⸗ 
bar, gewöhnlich aber nur ſchlecht. Bei Potsdam ift der noͤrd⸗ 
lichſte Weinbau in Deutſchland. Unter den wildwachjenden 
Blumen zeichnen durch Pracht der Farben und haufig: auch 
durch gewärzhaften Geruch die Blumen aufden Alpen fi) aus, 
Unter den Sartenblumen find in Deutfchland häufig: 
ofen, Nelken, Tulpen, Narzifjen, Hyazinthen, 
Aurikeln, Primeln uud Violen. Von benutzten 
Beeren hat Deutſchland: Erdbeeren, (faft uͤberall, vom 
Meere bis an die Glaͤttſcher) Heidelbeeren, Himbee— 
ren, Brombeeren, Preißelbeeren, (am meiſten im 
mittleren Deutſchland) Wachholderbeeren; in den Gärs 
gen trifft man beſonders Stachelbeeren und Johan ni s⸗ 
beeren. 

Gewoͤhnlich wird zwar angenommen, daß das Hochland 
mehr Wälder habe als das Flachland, und daß diefes holzarm 
fei, das iſt aber irrig. Die oͤſtliche Hälfte Norddeutſchlands 
bat mehr Wald als ganz Südbeutfchland.. Auch die An— 
gabe, daß in Norbbeutfchland weniger Laubholz fei, als in 
Sübddeutfchland, wird wohl umgefehrt werden muͤſſen. Das 
reiniſche Niederland, das Emsgebiet und das. Gebiet der um» 


teren Wefer find die holzarmften, dagegen die torfreichften, Ges 


genden unferes. Vaterlandes. Die vorzüglichften Waldbaume 
Deutſchlands find: Eichen, Buchen und Ulmen, (am 
fearfften im Slachlande) Linden, Ahorne, Eſchen, Er— 
len oder Ellern, Birken, (am meiften im nördlichften 
= Deutfch» 


J 
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dutfhlande) Weiden, Pappeln; Tannen, Fichten, 
fiefern, Lärchen. | 

Aus den Thierreiche finder man in Deutfchland 
as Hausthiere: Hunde, Pferde, Maulthiere, 
Maule ve l, Efel, Rinder, Schafe, Ziegen, 
Schweine und Katzen. Hunde find von vielen Raſ— 
fen vorhanden und man benutzt diefelben theild zur Jagd, 
ale Jagdhunde, Hühnerhunde, Pakker, Windhunde und 
Dachshunde, theils zur Huͤtung des Viehes, ald Hirten: 
bunde, oder man hält fie zum Vergnügen, ald Pudel, Spitse, 
Mopſe u. ſ. w. Zum Ziehen bedient man ſich der Hunde an 
ivenigen Stellen. Die deutihen Pferde find an Größe 
und Güte in den berfchiedenen Landſtrichen verſchieden. 
Klein, dabei ausdauernd und ſchnell, find die urſpruͤnglichen 
pferde des nordoͤſtlichen Deutſchlands, ſehr groß und ſchwer—⸗ 


fällig, zum Ziehen gut, zum Reiten ſchlecht, find die Pferde, 


welche im Saalegebiete und im obern Weferlande gezogen 
werden. Die fchönften und fchnellften mittelgroßen Roffe lie: 
fert das Land zwiſchen der Unterelbe und Unteroder; einen 
ſchweren und etwas plumpen Schlag hat das weftliche Deutfch» 


land. Maulthiere, Maulefel und Efel giebt ed im - 


inneren Deutfchlande wenige; an den weftlichen und füdlis 
hen Granzen, wo man fie weniger zum Zichen, mehr zum 
Kafttragen und als Uebergangsmittel zu den Nachbarvölfern 
gebraucht, trifft man die meiſten. Rinder find durch das 
ganze Land in großer Menge verbreitet, am meiften im Al- 
pengelande und im mördlichiten wiefenreichften Theil des 
Slachlandes. Das Alpenvieh ift mehr langgeftrefft, dikk— 
füpfig, breitftirnig und breithalfig, hat kürzere Füße und wer 
niger hervorſtehende Huͤftknochen als das Vieh des Flachlans 
Hoffmann Geographie. | 5 
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des. Diefes iſt höher, hat längere dünnere Hörner und er 
ſcheint hinten weniger abgerundet. Das Alpenvieh iſt, im 
Allgemeinen, nicht nur nicht groͤßer, ſondern vielleicht noch 
etwas kleiner, als das Rindviey im niedern Lande. Die aus 
dem Hochlande ausgefuͤhrten Kuͤhe und Bullen (die größten 
und beften aus einzelnen Thälern) Können nicht ald Maaß— 
ſtab für das Gefammte gelten. Die Simmenthäler und das 
Sanenland haben einen fehr großen Schlag, Dagegen ift dad 
Vieh auf den appenzelfer, glarner, bünder und urner Alpen 
fehr Klein. Daß die Rinder zwifchen dem Dollart und der 
ade (die oftfriefifchen Kinder) fo ungeheuer groß und mild) 
reich feien, ift ein Mährchen, das von Arends ſchon wider— 
fegt if *), Im übrigen Deutſchland neigt nun das verſchie⸗ 
den geſtaltete Rindvieh ſich bald mehr zu der einen bald mehr 
zur andern der hier gemachten Hauptabtheilungen. Die 
Schafe, ebenfalls durch das ganze Land verbreitet, ſind 
durch auslaͤndiſche Zucht und durch beſſere Wartung und 
Pflege in dieſem Jahrhundert außerordentlich veredelt. Dat 
eigentliche deutfche Schaf hat eine lange, weniger gefräufelte, 
minder fette, grobe Wolle, einen dünneren Kopf und dünnert 
Süße, Das veredelte Schaf ift difföpfiger, hat gemöhnlid) 
eine nach außen gebogene Nafe, fehr krauſe, gleichfam in 
Klumpen geballte Wolle, die, ungewafchen, grau oder fhwarz 
lich, gereinigt aber fehr weiß und. fein ift. Die größten Schaf 
heerden hat das dftliche Deutſchland, wo die ‚Güter größer 
find, die beften (oder wenigftens die meiften edlen) Schalt 
ne ae 
*) Hfifriesland und ever in geogr. ſtatiſt. und befonders land 
wirtbfehaftlicher Hinficht von Friedrich Arends. Vorrede dei 
erfien Bandes. — (Ein fehr empfehlungswerthes Werk.) 
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fiht mann im mittlern Elblande. Ziegen trifft man im 
Hdlande wenige, in den mittleren Gebirgen mehrere, im 
Ipmelände fehr viel. Schweine find Yon den hohen 
Um bis an Das Meer verbreitet, Katzen findet man in 
Immiften Haushaltungen. 
Inter den wilden Thieren Deutfchlande find: 
Volfe, am meiften im Öftlichen Theile des Ddergebieteg, 
wm weftlichften Striche des Reinlandes, felten in den 
Öchirgen des mittlern und füdlichen Landes, faft gar nicht 
im übrigen Flachlande; Fuͤch ſe, überall; wilde Katzen, 
in den Waldgebirgen, doch nicht haufig; Luchfe, ebenda⸗ 
Kb, noch feltener ; Marder, Il tiſſe und Wieſel, in 
ak allen deutſchen Sandftrihen; Fi Shottern, am meiften 
m Nöflichen Theil. des Flachlandes; Bären, im Alpens 
zelande; Dach ſe, Sigel, Maulwuͤrfe, Spitzmaͤuſe, 
Fledermaͤuſe, Haus: und Feldmäuſe, Ratten, 
Vaſ ſerratten; Nam fer, im noͤrdlichſten Deutfchland 
ht, häufig dagegen auf manchen Seldern des. mittleren 
&blandes; Murmelthiere, nur auf den hohen Alpen 
a der Nähe der Glättfher, dort aber an manchen Stellen, 
„B. auf der Sandalp (d. i, im füdlichften Theil des glar⸗ 
ier Landes) und im oberften Oetzthale ſehr haͤufig; Sieben; 
Hläfer, Haſelmaͤuſe, Eichhoͤrnchen, viele rothe in 
Rorddeutichland ‚ tothbraune feltener, ſchwarze haufig auf 
m Schwarzwalde; Hafen, wohl am meiften im mittlern 
Ablande, wo es auch viele wilde. Kaninchen giebt, die 
migften im reiniſchen Hochlande; Edelhirfche, in man— 
hen Wäldern des N.öftlichen Deutfchlandes, dem Landmanne 
" Plage, noch immer zu viel, auch in den großen Wäls 
m des übrigen Deutfchlandes noch nicht zu wenig; Dauıns 
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hirſche, ſeltener; Rehe, noch häufiger als Hirſche; Gem⸗ 


fen und Steinboͤkke, auf den Alpen, weniger, als in 
früheren Zeiten; die Steinböffe find fo felten ‘geworden, daß 


‘fie faft ausgerottet zu fein fcheinen. Wilde Schweine, 


in manchen Gegenden Schwarziwilöprett genannt, trifft man 


im unteren Odergebiet fehr viele, weniger in den übrigen Theis 


len des Landes, am wenigften im Alpengelande an. 

Als zahmes Gefluͤgel findet man: Tauben, fehr 
viele im mittleren Elblande, und im Reingebiet; Hübner, 
in großer Zahl im oͤſtlichen Deutſchland; Fafanen, Perl 
bühner und Pfauen feltener; Truthuͤhner oder wäls 
ſche Hühner (plattdeutfch Kuhnen) vorzüglich im Odergebiet 
und unteren Elblande;, Shwane, feltener; Gaͤnſe, klei— 
ner im Hochlande, groß im Slachlande, wo fie, gemäftet, 
nicht felten über 20 Pfund wiegen, am beften zwifchen der 
Unterelbe und Nordoſtſpitze Deutſchlands; Enten, ebenfalls 
im Flachlande beſſer und in größerer Zahl. 

Bon wildem Geflügel hat Deutfchland unter vielen 
anderen: Adler, Weiben, Falken, Geier, Habichte, 
Eulen, Neuntddter und Würger, Spechte, Wiede 
hopfe, Eisvoͤgel, (inden meiftenTheilen des Flachlandes fehr 
felten) Raben, Raben, Saat: und Nebelkrähen, 
Dohlen (haͤufig an alten Thuͤrmen und Ruinen) Elftern, 
(im Flachlande viele) Heher, Mandelfraben, Gold 
amfeln, Kufufe, Kreuzfhnabel, Kernbeißer, 


Dompfaffen, Finken, Sperlinge, (fehr viele) Haͤnf— 


linge, Stiegliße oder Diftelfinfen, Zeifige, Goldam— 
mern, graue Ammern, Droßeln, Sceidenfhwan- 
3e, Sliegenfänger, Bachſtelzen, Nachtigallen, 
(größer, mehr grau von Farbe im untern Theil des Donau- 
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Imdes, Pleiner, mehr rotbraun im übrigen Deutfchland) 
Grasmüftfen, Roth:, Blau-, Weiß, Gelb: und. 
Schwarzkehlchen, Rothſchwaͤnzchen, Goldhans 
ben, Zaunkoͤnige, Lerchen, (vorzuͤglich im mittleren 
Elblaude, wo die leipziger Lerchen berähmt,) Staare, (in 
großen Schaaren) Mei fen, Rauch—⸗, Haus, Ufer, 
Thurm- und Nachtſchwalben, Alpenfhwalben, 
wilde Tauben, Auerhähne, (in Norddeutfchland fehr 
felten) Birke, Haſel-, Schnee- und Feldhühner, 
Rothhühner oder rothe Feldhühner, Wachteln, Faſa— 
nen, Trappen, (auf den fchweren Feldern des nödrdli- 
hen Deutſchlands am häufigften) Reiher, Robrdom 
meln, Störche, (in den reinifchen Niederlanden, im Ems— 
gebiet, dem unteren MWefer:, dem unt. Elb> und unt. Oder: 
lande ſehr häufig ) Kraniche, Schnepfen, Kiebiße, 
Strandläufer, Wachtelkoͤnige, Wafferrallen, 
Waſſerhuͤhner, Schwäne, (auf den größeren Seen des 
Nöftlihen Deutfchl.) Ganfe, Enten, Pelifane, (felten 
auf dem Bodenfee) Taucher und Möven. . 

Bon fogenannten beidlebigen Thieren (Amphibien) 
werden angetroffen: Kröten, Froͤſche, (ven denen man 
in Süddeurfchland die Schenkel ißt) Kaubfröfche, Erd— 
und Wafjerfalamander, Eidehfen, Nattern, 
Bipern, Blindſchleichen. 

Unter den Fiſchen, welche im füßen Waffer leben, 
fommen in Deutfchland am häufigften vor; Neunaugen, 
(ſchr viel im oͤſtlichen Theil des unteren Oberlandes) Yale, 
Quappen, Barfhe, Sandarte, Kaulbarſche, (fehr. 
wohlſchmekkend, groß und. befannt find die Kaulbarfche von. . 
Volgaſt an der Peene) Stihlinge, Schmerlen oder 
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Schmerlinge, Moorgrundeln, Welfe, (die geößeften Fi 
fche des fügen Waſſers in Deutfhl.) Reinlanfen, Sal 
‚me oder Lachſe, Rothfiſche oder Hauden, Lach sforel 
len, (häufig im Bodenfee) Blaufelchen, (diefe Fiſche wer 
‚den in Menge im Bodenfee gefangen und geräuchert oder faueı 
zubereitet in die umliegenden Gegenden, unter dem Namer 
Gangfifche, verſchikkt. Die geräucherien Gangfifche fint 
den Büfklingen — geräucherten Häringen — aͤhnlich, nur 
kleiner und weniger fett.) Maränen, Hechte, Kar 
pfen, Karaufden, Bleie oder Brachſen, Rothau 
gen, Weißfifhe, Schleihe, Stinte u. ſ. w. u. ſ. w 
Norddeutſchland iſt, nicht nur der Naͤhe des Meeres we 
gen, ſondern auch der groͤßeren Menge von Seen und Tei 
chen halber, und weil hier die groͤßeren Fluͤſſe Suͤddeutſch 
lands ſchon zu Stroͤmen angewachſen ſind, viel fiſchreiche 
als Suddeutſchland. Im mittleren Deutſchland, wo es de 
kleinen ſchneller fließenden Gewaͤſſer zwar viele, aber ſehr we 
nig Seen und Teiche, giebt, findet man die wenigſten Fiſche 
Forellen (die wohl im Flachlande nicht angetroffen werden? 
ſind hier und in den kleinen Baͤchen und Teichen des Alpenge 
laͤndes oft die einzigen Fiſche. Sie werden ſogar im Ober 
alpſee, welcher zwiſchen dem tavetſcher Thal und dem urſene 
Thal 6,224 Fuß über dem Meere liegt, in Menge und vo 
bedeutender Größe gefunden, | 
Kerbihiere (Inſekten) hat Deutfchland fehr viele Aı 
ten, in ungeheurer Menge. Das Flachland, die, Gebirge de 
mittleren Deutfchlandes und der Alpen fonnige Wiefen fin 
wohl reicher daran, ald der niedriger gelegene Theil des Hod 
landes. Am befannteften find: die Hornfhröter, Na: 
bornkäfer, Noßfäfer, Miftkäfer, Maikaͤfer, Brad 


— — — — — — 
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füfer, Goldkaͤfer, Spekkkaͤfer, Borkenkäfer, Klei— 
derdiebe, Todtengraͤber, Aaskaͤfer, Sonnenkaͤ— 
fer, Erdfloͤhe, Ruͤſſelkaͤfer, Johanniskaäferchen, 
Sandfäfer, Waſſerk., Bombardierk., Mehlk., 
ſpaniſche Fliegen, Ohrenwuͤrmer oder Zangenkaͤfer, 
—Shaben, Haus- und Feldgrillen, Heufchrefe 
fen, Zug= und Wanderheuſchrekken, (felten und ein« 
jeln) Wafferfforpione, Wanzen. Untrden Schmet⸗ 


terlingen find: Shwalbenfhwanze, Segelvögel., 


tothe Augenfpiegel., Weißlinge, Aurorafhmet- 
terlinge, Zitronenblätter, Bfauenaugen, Brett» 
fpiele, Diftelvögel, Admirale, Schillervögel, 
Trauermäntel, große und fleine Fuͤchſe, E. vs 
gel, Silberftrihe, Perlmuttervögel, Pflaumen 
vögel, Pappelvögel, Bläulinge; — Weidens 
ſchwaͤrmer, Todtenföpfe, Kigufterpögel, Win 
digfhwärmer, Weinfhwärmer, Wolfsmilchſchw., 
Fichtenſchw., Linden- und Sternfrautsfhwärmer, 
Zirfel- und Ringelmotten; — Nadhtpfauenaus 
gen, Seidenraupen, (nur in einigen Gegenden gezogen) 
Fichten ſpinner, Hopfeneulen und Fichtenſpan— 
ner. Zuden Netzfluͤglern gehören: die Wafferjung- 
fern, Wespen, Bienen, (die nur in wenigen Strichen 
im wilden Zuftande gefunden, meiftend gezogen werden, ) 
Hummeln, Bremfen und Fliegen. — Läufe und 
Flöhe, Milben, Spinnen, Vielfüße, Negen-, Spuls, 


und Bandwürmer find durch das ganze Land, hier mehr, dort 


weniger verbreitet. Schneffen werden an manden Stel: 
len Suͤddeutſchlands gemäjtet und gegeffen. 
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Wie bei jedem Urvolke die Herkunft im Dunkel der Sa; 
gen fich verliert, fo ift auch bei den Deutichen das Woher ? 
und Wann? noch unaudgemittelt. Zwei Völfer, Kelten 
und Deutfcde, findet die Geſchichte in den fruͤheſten Zei- 
ten in unſerem Vaterlande. Den Süden (dad Hodland) 
hatten die Kelten, den Norden (das Flachland) die Deutfchen 
inne. Beide Völker, von einander getrennt durch den herky⸗ 
niſchen Wald, unterſchieden ſich auch durch Koͤrperlichkeit, 
Sprache und Lebensweiſe, und ſtanden neben einander bis 
die ſuͤdwaͤrts dringenden Deutſchen die Kelten vertrieben und 
an der Donau eine Graͤnze fanden. Später zogen fie über 
dieien Strom bis an den Alpenforft, und ſchoben, nach der 
Schlacht von Noreja, die Bewohner des Alpengelandes weft- 
wartd. Nicht Deutfche, fondern Germanen Cfpäter aud) 
Alle Mannen) wurden von den Ausländern unfere Vor 
fahren genannt. Sie felbft nannten ſich, wie nod) gewoͤhn⸗ 
lich, nach den Volkszweigen, denen fie angehörten; daher 
bfieb der allgemeine Name: Deutfche den Fremden fremd. 
Wanderungen und Kriegszuͤge vermiſchten und verwilchten 
die einzelnen Volkstheile, von denen die Vorgeſchichte Kunde 
giebt, und es bildeten fih im fogenannten Mittelalter die 
zum, Theil noch befiehenden Volkszweige. 

In den hoͤchſten Thälern der Alpen wohnen, oftwärts des 
Gotthardgebirges, bis in dad Engadein (d. i. dad obere Inn— 
thal) hinein, aus alter Zeit her, Abkoͤmmlinge eines Volkes, 
das einft in Stalien lebte, die Romanen, die durch phy— 
ſiſche Bildung und Sprache von den eigentlihen Deutfchen 

noch bedeutend fich unterfcheiden, und ein ſuͤdliches Gepräge 
tragen, Bon Morgen ber, wo die Bölferfcheide ſchwach und 
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unewiß, drangen Slaven in das Land biß an die Elbe, 
und wurden im Hochland diefes Stromes (in Böhmen) und 
im oftwärts davon gelegenen Gebiet der March überwiegend 
in Zahl, Sprache und Lebensweiſe, wahrend fie in den meis 
fien andern Gegenden in der deutſchen Volksmaſſe ſich verlo⸗ 
ren. Spaͤter eingewanderte Fluͤchtlinge anderer Voͤlker (Sta 
liet und Franzoſen) und Reſte aus Kriegen der letzten Jahr⸗ 
hunderte finden ſich hier und dort ‚find aber meiſtens ſchon 
in das Deutſche uͤberſetzt. Juden ſind faſt überall (einige 
wenige Striche ausgenommen) zerſtreut; ihre Zahl mag ſich 
beinahe auf eine halbe Million belaufen. Zigeuner fuͤhren 
in einigen Gegenden Suͤddeutſchlands noch ein Wanderleben, 
doch iſt die Zahl derfelben geringe, 


Die Summe ber fümmtlichen Bewohner Deutfihlands 
wird fehr verſchieden angegeben, und ift bis auf yFs kaum 
genau zu befiimmen. Nach den, zum Theil ſchon älteren, 
Angaben und Zahlungen leben in. Deutfchland 39,508,918 
Menſchen. Wahrſcheinlich ift für den Anfang des Jahres 
1822 die Angabe von 40,192,500 Einwohnern der Wahr; 
heit bedeutend näher und leichter um etwas zu Hein ald zu 
groß, da (wie befannt) die Volfözahlungen immer eine Eleis 
nere Summe liefern, als in der Wirklichkeit ſich findet. 


Die Haupt- Angaben für die berechnete Zahl find: 


on * 
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Bewohner 
—ñ— ⸗⸗ 


nach Zählungen | wahrfcheinliche ’ 
und Zahl zu Anfang 


Name des Landes. 





Angaben. [des Jahres 1822. 

Don Prußen + +» 8,939,864 | - 9,196,000 
Don Oeſterreich . + | 7,483,222 | 7,580,000 
Dairn .» . * ’ 3,484,022 3,490,000 
Niederlande : 5,016,912 . 5,030,000 
Von Frankreich + »- | 3,330,130 3,353,000 
Hanover 200 se 1,333,648 1,383,000 
Von Polen 2...» 499,800 510,000 
Wärtemberg +» | 1,445,378 1,447,000 
Königreich Sachſen . + | 1,233,000 1,240,000 
Baden 2 2 2.» « | 1,020,696‘ | 1,040,000 
Mefklenburg Samwerin 358,731 388,000 
Kur: Hflen » » + + 578,501 580,000 
Großherzogthum Heflen + |- 625,000 650,000 
Holſtein mit Lauenburg 365,000 380,000 
Von Kanton Bern . + 263,200 270,000 
guremburg » +. 255,628 260,000 
Holftein - Oldenburg .. 225,389 230,000 
Vom Kanton Graubünden 63,600 70,000. 
Naffau . » a 304,000 308,000 
Braunfhweig » « +» + 218,000 222,000 
Sahfen- Weimar . + 201,000 205,000 
Sachfen -Öotha » » + 186,000 192,000 
Mekklenburg⸗Strelitz. 71.2 77,500 
Kanton Züri . + » 182,000: 190,000 
Kanton St. Gallen . » 130,000 140,000 
Dom Kanton Wandt . 52,000 52,000 
Kanton Yargau . . » 143,960 152,000 
auton Luzern .. 90,972 110,000 


38,110,422 | 38,745,500 
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Bemohner 

Name des Landes. nach Zählungen | mwahrfcheinliche 

und Zahl su Anfang 

Angaben. des Jahres 1822 
| | 38,110,422 |38,745,500 

Sachfen - Koburg- Saalfeld| 80,906 84,000 

tippe Detmold . . » 70,000 76,000 
Wldeft . +»... 51,877 56,000 
Kanton Freyburg + » 49,600 54,000 
Reuß jüngere Linie . 54,731 58,000 
 Schwarzburg » Rudolftadt 54,000 58,000 
Hohenzollern-Sigmaringen 37,100 39,000 
Schwarzb. + Sondershaufen 45,120 47,000 
Sadhyfen- Meiningen . » 54,400 56,000 
Santn Uri . . .% 14,600 14,600 
Anhalt: Deffau +» +» + 52,947 55,000 
Anhalt» Bernburg » - 37,200 39,000 
Kanton Schwyz + + » 28,900 30,000 
Anhalt- Köthen . » » 32,494 34,000 
Kanton Slarus . . .» 25,000 26,000 
Bon Neuenburg ... 30,000 30,000 
Kanton Solothurn » » 48,000 50,000 
Ranton Thurgau. . » 77,091 78,000 
Kanton Unterwalden + ‚21,200 23,000 
Kanton Ball. » . » 49,200 50,000 
Sadfen » Hildburghaufen 30,629 31,000 
Schauenburg» Lippe . » 24,000 25,000 
Kanton Appenzell . » 55,000 55,000 
Reuß-Greitz.... 22,255 23,000 
Freie Stadt Hamburg . 130,000 130,000 
Kanton Schafhaufen . 30,000 30,000 
Helen: Homburg . . 20,000 20,000 


39,337,322 : | 40,017,100 
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gel nicht fo dunkel als bei Erwachfenen. Rothes Haar ift 
nicht haufig und wird allgemein für Fein gutes Zeichen gehals 
ten. Blaue Augen find inMNorddeutfchland zwar nicht felten, - 
doch findet man öfter hellgraue, und in Suͤddeutſchland 
meiftens dunfelgraue und hellbraune Augenringe, Im ebne⸗ 
ren noͤrdlichen Deutſchland erſcheinen die Geſichtszuͤge mehr 
in einander verſchmolzen als in Suͤddeutſchland, wo ſie, be— 
ſonders in den gebirgigen Strichen, ſtaͤrker ausgedruͤkkt ſind. 
Das weibliche Geſchlecht hat ebenfalls einen regelmaͤßigen, 
ſchlanken (durch Schnuͤrleiber oft bis zur Haͤßlichkeit verduͤnn⸗ 
ten) Wuchs. Eine feine ſehr weiße Hautfarbe zeichnet die 
Schönen des nördlichen Deutſchlands und die Großftädterins 
nen aus. An den unteren Volfsklaffen bemerkt man insgemein 
einen etwas ſtaͤmmigeren mehr gedrungenen Körper, ftarferen 
SKnochenbau und, befonders bei dem weiblichen Gefchlecht, 
eine, wenn gleich weniger zarte, gefundere Farbe. Als Mits 
telgröße für die Männer mag man für ganz Deutfchland 
5 Fuß 6% Zoll Creinifh Maaß) annehmen dürfen, und fins 
den, daß die Deutfchen größer find als die Franzoſen, Spas 
nier, Stalier, Ungarn und Ruffen, etwa gleidy mit den Eng» 
ländern und Griechen, wohl etwas Feiner als die Schweden. 
An Koͤrperkraft dürften die Deutfchen fehwerlich einem andern 
Volke Europas nachfiehen, an leiblicher Gewandheit werden 
fie von den tanzfertigen Sranzofen und befonders von den 
leichtfüßigen Spaniern übertroffen. Der Gefundheitszuftand 
der Deutfchen ift gut, beffer und dauerhafter gewöhnlich uns 
ter den nicderen, als unter den höheren Ständen, flärfer bei 
dem männlichen, ald beim weiblichen Gefchlechte. 

Wie unendlich mannichfaltig die Nahrung der Deuts- 
ſchen, befonders in den höheren Ständen ift, zeigen Wiens 
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Kochbücher am beften. Alfe Erdtbeile Tiefern zur Belegung 
ber koͤſtlichſten Tafeln. Beim Mittelftande findet man, daß 
er ſich meiſtens mit den Erzeugniffen des Baterlandes, bei 
der armeren Volksklaſſe, daß fie fi) mit den Produkten der 
Heimath begnuͤgt. Verſchiedene Gegenden haben, nachdem 
das Land es bietet, vorzugsweiſe beſondere Speiſen und Ges 
tränfe. Die gewoͤhnlichſten Nahrungsmittel ſind: Kartofs 
feln; Brod, welches in Suͤddeutſchland weißer iſt als in 
Norddeutſchland; Fleiſch und Fiſche, mehr in Nord 
deutichl. als in Suddeutfchl., O bft, mehr im mittlern und 
füdl. ald im noͤrdl. Deutfchland; Mehlfpeifen und Gr 
müfe, mehr im ©. ald im N. Von Getränken genießt 
man: Kaffee, allgemein *); Bier, im Donaulande und 
mittlern Elblande- am meiften, und gewöhnlich am beften, im 
obern und mittlern Reinlande am wenigften, Wein, am 
meiften im mittleren und obern Reinlande; Moft oder Obft- 
wein, im mittlern Reinlande am häufigften, in Norddeutfch- 
land nicht; Branntwein, im nördlichen Deutfchland am 
gewöhnlichften, dort aus Getraide, in Süddeutfchl. aus Obft; 
Milch, vorzugsweife im Alpengelände, Thee, im N. weſtl. 
Deutſchland am haͤufigſten. 

Gewoͤhnlich wird die deutſche Sprache in zwei 
Haupttheile getheilt, in das ſogenaunte Hochdeutſche, 
das man mit der Schriftſprache gleich bedeutend nimmt, und 
in das Plattdeutſche, das in den noͤrdlichſten Gegenden 
unſeres Vaterlandes geredet wird. Genauer und natuͤrlicher 


*) Am Faͤhlerſee, im O. des Saͤntis, np weder Bier noch Wein, 
weder Kartoffeln noch Brod zu bekommen, fanden Friedrich von 
Warnſtedt und der Verf. doch Kaffee. 
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dürfte die folgende Eintheilung feyn. Deutfchlands Sprache 
zerfällt in zwei Haupttheile, in die Schriftfpracde und 
in die Volksſprache. | 
Die Schriftfprahe wird in Deutfchland nirgend 
(aud) im mittleren Elblande nicht, wie man irrig dafür halt, ) 
vom Volke geredet; fie ift durch ganz Deutichland von den 
Alpen bis an das Meer fi) gleich, und nur die Gebildeten 
fprechen diefelbe mehr oder minder rein, am reinften und be- 
ften die Norddeutfchen, in deren Heimath das Plattdeutfche 
Volksſprache ift: Diefe deutſche Schriftfprache ift außeror- 
dentlich reich und bildfam , wohl rauher und Eraftiger und 
weniger tönend als des füdlichen Europas vofalreihe Spra- 
chen, Feufcher und züchtiger, nicht fo geichifft das Ueppige 
und Feinliederliche auszudrüffen, als Frankreichs zweiden- 
tige, zur Scheidemüngze taugliche, Zunge; aber fonft zu Rede 


und Gefang vorzüglich geeignet) fahig das Erhabene und das 


Gemeine, das Unendliche und das Nichts, treffend zu bezeich- 
nen, die Natur durch nachahmende Laute wieder zu geben, 
von der Ewigkeit zum Blitz die Dauer, von der Meile zum 
Fuß den Raum in verſchiedenen Abftufungen zu beftimnten, 


 aund-überhaupt Alles was unfer Volk hat, bedarf, denft und 


fühlt, darzuftellen. 

Die Volfsfprache erfcheint in den verfchiedenen Ge; 
genden verfchieden, und zerfällt in drei Theile, welche find : 
das Hochdeutfche, das Mitteldeutfche und das Niſe— 
derdeutfche oder Plattdeutfhe. — Das Hochdeut— 
Ihe wird von den Bewohnern des Alpengeländes geredet, 


und weicht eben fo fehr von der Schriftſprache ab, als das 


Plattdeutſche. Es iſt rauher und hat mehr Kehltöne als das 
Mittel- und Niederdeutfche, und mehr Vokale (unter denen 


nicht 
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nicht fo viele e) als in der Schriftſprache und im Mittel» 
deutfchen gefunden werden. Einzelne Thaler und Striche un. 
terfcheiden fi) oft bedeutend von den benachbarten Gegen- 
den und fo haben, wie die Natur Land und Menſchen hier 
mannichfaltig geftaltete, aud) mannichfaltige, von einander abs 
weihende, Mundarten fic) gebildet. Die Verkleinerungswör- 
ter werden im Weſt auf i und li, im Oſt auf el, la und 
ep gebildet. Das u befümmt häufig den Nachklang e; das 
E wird meift wie ch gefprochen ; die Vorſilben ge und zer 
werden in g’ und z' und die Endfilben en, er und lid in 
o, li und lar verändert; ih, mich, did, mein, dein, 
fein wird i, mi, di, mi, di, fi audgefprochen. Noch bes 
merkt man, daß die Hochlaͤnder häufig fehr richtig, während 
ded Sprechens , aud Hauptwörtern Zeihwörter bilden, und fo 
die Rede verkürzen. — | 

Dad Mitteldeutfche, welches in den weniger gebirs 
gigen Theilen Suͤddeutſchlands und, der Schriftfprache am 
naͤchſten, am nördlichen Abhange des Hochlandes geredet wird, 
hat mehr Mitlauter ald dad Hoch- und Niederdeutfche, und 
unter den Vokalen befonderd viele e. Es wird weniger aus 
der Kehle gefprochen ald das Hochdeutſche, iſt nicht fo weich 
und wohllautend als das Plattdeutfche. Da der Landjirich, 
in welchem mitteldeutſch geredet wird, fo groß, und feiner 
natürlichen Beichaffenheit nach, fo verjchieden ift, findet man 
bier ſehr viele Mundarten. Die Verlleinerungswörter wer— 
den in S. W. auf le, in N.O. auf den, im O. auf el und. 
in manden Gebirgöftrihen auf le und Ia gebildet. — Das 
Niederdeutfche oder Plattdeutfche wird im deutfihen 
Flachl ande in verfchiedenen Mundarten geredet: Es iſt weis 
her und wird mehr von den Lippen gefproden, als das 
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Mitteldeutfche und Hochdeutſche, hat viele Vokale und Dop- 
pellaute, nicht fo viele e, als die Schriftfpradhe. Der Infi⸗ 
nitiv endigt fi) gewöhnlicher auf n, ald auf en; das ei der 
Schriftſprache erfcheint meiftens als ie; der Doppellaut au 

aus der Schriftfprache wird haufig in u verwandelt; die 
| Verkleinerungdmwoörter werden auf ing und afen gebildet; 
das e wird meift heller ausgefprochen ; das g Flingt in man- 
hen Gegenden wie j, dad v wie fe. Sm W. wo dad Nies 
derbeutfche fih mehr mit Franzöfifhen und andern fremden 
Wörtern vermifcht, weicht ed am betrachtlichfien von der 
deutfhen Schriftſprache ab, und ift, unter dem Namen nie: 
derdeutfh oder hollaͤndiſch, felbit zur Schriftſpra— 
che eines beträchtlichen Landftrichd geworden. Außerdem wer: 
den in einzelnen Strichen des öftlihen Deutfhlands ſhavi— 
[he Toͤchterſprachen (wendiſch, boͤhmiſch, po 
liſch) geſprochen und im oberſten Theile des Reingebiets, ſo 
wie im obern Innthale, wird romaniſch geredet. Frank— 
reichs leicht fertige Zunge findet im W. des Reines immer 
mehr Anhänger, und wird auch im übrigen Deutfchland von 
den Vornehmen nicht eben felten (befonderd an Höfen) ges 
ſprochen. 

Seinem Karakter nad iſt der Deutſche gerade und 
offen, treu und redlich, gutmuͤthig und umſichtig, beſonnen 
im Unternehmen, uͤberaus beharrlich in der Ausfuͤhrung. 
Ihm, dem Kraͤftigen, iſt die Kruͤmme (die waͤlſche Liſt und 
Tuͤtke) fremd, denn er vermeidet die Winkelzuͤge, die Kniffe 
und Pfiffe, und flrebt in gerader Bahn zum Zieh Fehlt 
ihm auch die leibliche und geiftige Lebendigfeit, dad Schnell» 
aufbraufende, dad Witzige und Verfchliffene, welches die füd- 
lichen Völfer, und zum Theil ſchon unfere weftlihen Nacdıba- 
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m, auszeichnet, fo ift et dagegen ernfter, fefter und gränd» 
Ihe in feinem Thun, unverdroffen, verftändig, der Leiden- 
(haft weniger hingegeben als der Vernunft. Anſpruchlos und 
doh verdienſtvoll, dem häuslichen Leben geneigter als dem 
ifentlichen, firebt er mehr nach innerem Gluͤkk ald nach aͤu⸗ 
ferem Prunk. Perſonlich tapfer geht er aus gleichem rech⸗ 
ten Rampfe, wo die Kraft und die Wucht des Schwerdtes und 
nicht die Lift entfcheidet, ald Sieger, Gottesfurcht, ohne Flits 
kr, findet man bei ihm wie irgend wo und durd) Keufchheit 
und Sittfamfeit in Wort und. Werk zeichnet er vor den ſlavi— 
(hen und ſuͤdlichen Völkern fi) aus. Sein Heimatland mil 
Liebe umfaffend, hängt er an demfelben mit Innigkeit; dem 
Inggewohnten gerne huldigend, verfperrt er dadurd) dem 
defieren den Weg nicht. Und in den Wiffenfchaften! wel 
hes Volt dürfte da mit dem deutfchen den Kampf beftehen, 
weldhes fo allgemein verbreiteter Bildung fih rähmen? — 
Dagegen ift aber audy nicht zu laugnen , daß es den Deutfchen 
aus Gränden, die mehr in dem geſchichtlich Gewordenen, ald 
n dem natürlich Gegebenen zu fuchen) an Volksgefuͤhl fehle, 
die Landemannfchnftsfucht ; der Kaftengeift, die Völfleinerei, 
% Spftematifiren, die unendliche Gruͤndlichkeit, die oft vom 
iten auf den zweiten und am Ende nidt auf den legten 
rund koͤmmt (weil jedes. Nebending zuerft ganz genau vers 
nd unterfucht werden muß) find alte Erbfünden, die unfern 
hangel an Gemeingeift und unfere Kälte gegen Alles das, 
18 das Vaterland Großes und Verdienftvolles erzeugte, her⸗ 
i führten und uns kleinvoͤlliſch, ungeneigt und ungefchifft 
ahen , zu großen Unternehmungen, die über den gewöhnli» 

m Horizont oder über das Stäätlein, in dem wir. leben, | 
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binausreihen. So hemmt der Vielfpalt unter uns nicht nur 
das innere gemeinfame Leben, fondern ftört audy den Lebens: 
gang der einzelnen Theile und wir bieten fomit dad fonder: 
barfte Gemiſch und die grellften Gegenfäge von Engherzigteit 
und Kleinftädterei bis zur allumfaflenden Weltbürgerei dar, 
. zeigen die innigfte Anhanglichfeit am Heimweſen und Hei— 
mat, und die größte Gleichgültigfeit gegen IN und 
Vaterland. 

Bis zu einer allgemein eingeführten, zwekkmaͤßigen, dem 
Wechſel nicht fo unterworfenen, geſchmakkvollen Kleidung 
— zu einer Volkstracht — find die Deutſchen noch nicht ge— 
kommen. Die ewig wechſelnde, oft laͤcherliche, zuweilen fo: 
gat ohne Sinn und Verſtand aufgegriffene, Mode regiert be 
fondets in den Städten um fo mehr, je größer diefelben find. 
Den höheren Volksklaſſen fehreiben Paris und London die Ge- 
fetge vor, nad) denen der Kleiderfabrifant (früher Schneider- 
| meifter) den Anzug und mit demfelben nicht felten die Her- 
zen und Damen bilden fol, Die untere Klaffe, bauptfächlich 
in Gebirgögegenden und auf dem Lande, hat noch mancher 
eigenthuͤmliche und zwefmäßige in der langhergebrachter 
Tracht. Ueber die in Deutfchland. übliche Kleidermode lagi' 
fih ſchwer etwas Beftimmres fagen, da fie durhaus unbe" 
ftiimmt, dem Zufall und der Zeit bingegeben, ift; fie wird vor‘ 
Diplomaten, Kaufdienern großer, Handelsftädte, Stugerr‘ 
und Pflaftertretern gewöhnlich zuerft aufgefifht und aufge: 
tifcht, verbreitet. dann almählig fidy weiter, bis fie, mehrer! 
Jahrgaͤnge hinter den Modezeitungen, unter den Handwerkt 
burfchen der Heinen Städte ſich verliert. , Weber das weiblich 
Geſchlecht übt fie noch firengere Herrſchaft als über die mi“ 


i 
la 
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ner, *) Unter den höheren Klaffen find die gemöhnlichiten 
Aleidungs ſtuͤkke der Männer: der Hut; (meiftens von ſchwar⸗ 
zem Filz, feltener von efelögrauer Farbe, im Sommer zureis 
Im von Stroh oder Fifchbein) die Weite; die Beinfleider 
oder Hofen; (gewöhnlich lang, häufiger weit ald enge) die 
Stiefel; der Frakk (Leibroff , Halbroff, Schwanziaffe) der 
Noft; (Ueberroff). Statt des Huted werden auch Muͤtzen 
(Kappen) getragen. Der Hals ift in der Negel von einem 
Halsband (Halsbinde, Halstuh) umgeben. Als Unterflei- 
der tragen beide Gefchlechter ein Hemde von Leinewand (felten ; 
von Flanell), Strümpfe von Zwirn, Baummolle oder Seide, 
Das ſchoͤne Gefchlecht trägt das Haupt nicht felten bloß, oder als 
Kopfpug eine Haube oder einen Hut; das Kleid, meiftens 
son einem Stüff und einer Farbe, ift lang herabhängend 
und reiht oft von den Achſeln bis auf die Erde; der Hals 
ift mehr entblößt als bedefft, obgleich haufig ein Tuch, Hals- 
tuch genannt, über die Achſeln gehängt wird. Iſt das Tuch 
ſehr groß, fo wird es Umfchlagetuh (Schawl, Schaul) ge» 
nannt. Die Fußbedekkung bilden beim weiblichen Geſchlecht 
die Schuhe, die öfter von Zeug, feltener von Leder find, die 
Männer tragen lederne Stiefel, feltener Schuhe (von Leder). 
Das wichtigfte Unterkleid der Frauenzimmer. iſt das Schnür- 
leib (Leibchen, Schnärbruft, Corfett ) Imeldyes hoͤchſt felten 
fehlt, und dient: alle. gefälligen Rundungen des Leibes in ges 
rade Linien, ftarfe Geftalten in fchlanfe, krumme in gerade zu 





*) Man muß die Zerrbilder der Modenalmanache von mehreren 
Jahrzehenden und befonders die Kopfgerüfte des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts betrachten, um das Lächerliche der Mode zu fühlen. 
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verwandeln, den Körper unbeHülflich und ungeſund zu ma» 
hen, und blühende Gefihtsfarbe in vornehme Blaͤſſe zu über- 
tragen. — Haarlämme, Ohrringe, Halsfetten, Gürtel und 
Urmringe gehören noch zu den befondern Prachtftäffen ver 
weiblihen Kleidung. — In den untern Ständen tragen die 
Männer einen Hut, der feltener (mehr im Flachlande als im 
Gebirge) in der Form fid) etwas Ändert und gewöhnlich einen 
Heinen Kopf und breite Krampen (Ränder) hat; an mans, 
hen Orten dreieffig And meiftens aus ſchwarzem Filz gemacht 
iſt, oder eine Muͤtze. Bei den Aelplern des Donaulandes 
iſt der Hut gewoͤhnlich von gruͤner oder grauer Farbe. Die 


Weſte (Bruſttuch, Vorhemde) hat in mehreren Gegenden nicht 


ſelten rothe Farbe, und iſt oͤfter mit vielen Knoͤpfen beſetzt. 


Die Jakke (Aermelweſte, Joppe) fo wie der Rokk find mei— 


ſtens von blauer oder grauer Farbe, in einigen Gegenden 
aus Leinewand. Die Beinkleider bald kurz (bis auf oder we⸗ 
nig uͤber das Knie) bald lang und weit, beſtehen aus Linnen, 


Tuch oder Leder. Stiefeln oder Schuhe, und auf-den Alpen 


zuweilen Holzfohlen (Sandalen ) bilden die Fußbedeffung. 
Sm Sommer gehen viele mit bloßen Fäßen- (barfuß). Bei 
den: Weibern der untern Klaffen ift die Tracht viel mannig— 
faltiger als bei den Männern, und man kann faft anneh— 
nıen, daß der Kopfpug derfelben, vom Meere bis an die Al— 
pen und vom linfen Neinufer bis über dad rechte Dderufer, 
alle 3 bis 4 Meilen etwas anders erfcheint. Ihre Oberflei- 
der beftehen meiftend aus drei Theilen, aus der Jakke, dem 
Rokk und der Schürze, die gewöhnlich von verfchiedener 
Zarbe und nicht felten von verfijiedenen Stoffen find. Der 
Rokk erreicht felten die Knoͤchel des Fußes, in einigen Ge- 


genden nicht einmal die Kniee ; die Schürze ift, befonders im 
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Apengelande, nicht felten vielfarbig. Zur Fußbedeffung die; 
nen Strümpfe, (von Wolle oder Zwirn) Schuhe, Pantof 
ln und (feltener) Stiefel. | 

Daß ein fo großes, in einem fo mannichfaltig geftaltes 
ten Lande verbreitetes Volk nicht überall auf gleiche Weiſe 
wohnen und hauſen werde, iſt natuͤrlich. Man findet in 
Deutſchland alle Arten von menſchlichen Wohnungen, von 
den elendeſten Huͤtten, bis zu den praͤchtigſten Pallaͤſten, 
und man darf nicht erſt in entfernte Laͤnder zu halbwilden 
Voͤlkern, ſondern nur auf die Alpen gehen, um zuſammen⸗ 
gehäufte Steinklumpen, mit einem. inneren Raume, ohne 
Fenſter, ohne Rauchfang, ohne Hausgeraͤth, oft ohne Thuͤre 
zu ſehen, die, wenn auch nur während des Sommers, Men⸗ 
ihen zu Wohnungen dienen. m übrigen find die Häufer 
in Deutihland entweder ganz aus Holz, (wie im Alpenges 
fände häufig) oder aus Holz und Lehm, (wie im N.öftlichen 
Deutfchland in den Dörfern nicht felten) oder aus Holz und 
Steinen (wie man wohl die meiften in Deutfchland trifft) 
oder ganz aus Stein. - Man pflegt gewöhnlich die Haͤuſer, 
welche aus Holz und Lehm oder aus Holz und Steinen gemacht 
find, hölzerne, und die aus Steinen gebauten maffive 
Haufer zu nennen. Hier werden bei der Ortsbefchreibung, 
größerer Beftimmtheit wegen, dreierlei Arten von Käufern, 
(in Hinfiht auf das Material) namlich: hölzerne, halbhöls 
jerne und fteinerne oder maffive angenommen. Die Höhe 
der Häufer wird gewöhnlich nach Stoffwerfen beftimmt und 
in mehreren Gegenden. der untere Stoff nicht, der zweite 
Stoff als erfter, gerechnet. Wenn hier, weiter unten, bon 
mehreren Stokkwerken die Rede ift, fo wird jedes Mal der 
untere Stoff als der erſte angenommen, und unter einſtoͤk— 


— 
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fige Haͤuſer find diejenigen verftanden, welche nur eine 
Zimmerhöhe von der Erde bis an das Dach) haben. Giebel; 
baufer werden die genannt, welche mit ihrer ſchmalen Seite 
fo nad) der Straße gerichtet find, daß der Forſt (vder Die 
Länge) des Daches auf der Straße ſenkrecht iſt. — Im 
Allgemeinen findet man in Deutfchland, wie auch in an- 
dern Ländern, daß die Häufer auf den Dörfern Heiner und 
leichter gebaut find, als die Häufer der Städte. Das Ei: 
genthümliche der Bauart in manchen Gegenden f. weiter un⸗ 
ten. Die Ortfchaften in Deurfchland find nicht gleich ver⸗ 
theilt. Die meiften großen Städte hat Norbdeutfchland, die 
größte Zahl bedeutender Dörfer, die oft an Bauart und 
Einwohnerzahl den Kleinen Stadten Norddeutſchlands gleich 
fommen, trifft man in Süddeutfchland, 

12, 

Faft von der niedrigften Stufe unfultivirter Völker bis 
zum höchiten Stande der gebildeten Welt findet man unter 
den Deutfchen alle Erwerbs» und Beſchaͤftigungs— 
weifen, Um die erfien Bedärfniffe zu befriedigen und dag 
Leben zu friften,' ftelt im Alpengebirge der Jaͤger den Gem- 
fen nad). Hier ift die Jagd an den unzuganglichften Or⸗ 
ten gefahrvoll, und ihrem Anfange noch nicht ferne, wahr 
send fie im ebnern Lande und im (bei weitem) größten 
Theile Deutfchlands nicht nur dur Ausübung, fondern 
auch auf wiffenfchaftlihem Wege erlernt, zur Kunft erhoben 
und mit der Torftwiffenfchaft gewöhnlich verbunden wird. — 
Die Fiſcherei wird an den Kuͤſten und in den vielen Seen 
Norddeutſchlands ſehr ſtark, und an mehreren Orten eben 
ſo einfach betrieben, wie im Suͤden auf den Gebirgen die 
Jagd. Doch iſt die große Fiſcherei, beſonders die Gee- (d, 
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i, Meer) Fiſcherel auf einer fehr hohen Stufe. — Die 
Viehzucht finder fich ebenfalls auf allen Stufen. Auf 
dm Alpengebirge befteht in den Hausthieren haufig der ganze 
Reihthum vieler Familien, die, wie die Nomaden, ein Wan⸗ 
berieben führen, im Sommer zu Berg, im Winter zu Thal 
ziehen, und einzig ſich mit der Wartung und Pflege ihres 
Viches befchäftigen. Im ebnern Lande ift, je nachdem ber 
Boden mehr aus Alter» oder Weideland befteht, die Vieh 
zucht dem Alkkerbau unters, feltener, über, meiftens nebenge⸗ 
ordnet. Hier wird fie mehr Fünftlich getrieben, und man 


fuht die fchlechtern Viehraſſen durch beffere zu veredeln. — — 


Wo der Boden ed nur geftattet, und den Fleiß des Land: 
mannes lohnt, da ift der Akkerbau in Deutfchland mehr 
oder minder im Flor. Im norböftlichen Deutfchland wird er 
mehr im Großen, im S. W. mehr im Kleinen getrieben, fo 
daß er bier dem "Gartenbau fich ſtaͤrker nähert, Man ber 
arbeitet in Deutfchland den Boden mit dem Pfluge, von 
dem es in. verfchiedenen Gegenden verfchiedene Arten giebt, 
den Pferde, Ochſen oder Kühe ziehen, oder mit dem Ha⸗ 
fen, einem Affergefchirr ohne Räder, dem Pfluge ahnlich, 
welches von Ochſen gezogen wird, und befonders im nörblis 
hen Deutfchland üblih, in Shödeutfchland fehr. felten ift, 
und mit der Egge oder mit dem Karft, einer meift zwei 
zindigen Hakke, die nur in gebirgigen Gegenden gebraͤuch— 
lich, daher im Flachlande hoͤchſt ſelten iſt. Kleinere Stuͤk⸗ 
ken Feldes, und beſonders die Gaͤrten, werden mit Spa— 
ten umgegraben, in Suͤddeutſchland haufig mit dem Karſt 
umgehafft.e Der Gartenbau ift im mittlern und ſuͤdli— 
chen Deutfchland ftärfer als in Norddeutfhland. Wein— 
bau wirb vorzugsweiſe nur in Suͤddeutſchland und am be— 


r 
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ften im weftlihen Theil deffelben, im Gebiet des obern und 
mittlern.Reins, getrieben. Der Bergbau ift in den mit- 
telhohen und niedern Gebirgen ftärfer, als im Hochgebirge. 
— Gewerbe von allen Arten findet man im Lande der 
Deutfden!, und wenn glei) Deutfchland Fein eigentliches Fa- 
briffand, wie z. B. Grofbrittanien, ift, fo würden doch für 
den Bedarf Kunfterzeugniffe genug geliefert werden, wenn 
nicht die Sucht nad) Fremden und die verkehrte Maaßregel, 
Naturerzeugniffe zu verlaufen, und die daraus gefertigten 
Kunfterzeugniffe wieder einzuhandeln, fo fehr um ſich ges 
griffen hätte. Eifen- und Stahlwaaren liefert Deutfch- 
land an manchen Stellen fo gut, ald Großbrittannien. Ger 
ſchirre aus Thon» und Porzellanerde werden ganz 
ausgezeichnet ſchoͤn ( zu Berlin und Meißen) und vielleicht 
beifer ald irgendwo geferiig. Glas wird von vorzäglicher 
Güte, und in fo großer Menge, gemacht, daß vieled davon 
in fremde Länder ausgeführt wird. Bier wird in. Deytfch- 
Sand ſehr viel, und noch zur Ausfuhr hinreichend, gebraut. 
Branntewein wird im Flachlande, und befonderd in der 
Nähe der See, zur Ausfuhr hinreihehd, geliefert. Flache 
und Hanf werden faft überall, am beften im N.weftlichen 
Deutſchland und im obern Elbgebiete bearbeitet. Papier: 
liefert und braucht Deutfihland wohl mehr ald irgend ein- - 
Land der Erde, doch fieht das deutſche Papier dem engländi- 
ſchen noch) weit nad), und man führt in manden Strichen 
noch Lumpen aus, und Papier ein. Urbeiten aus Holz 
werden befonders viel in den Gebirgsfirihen und im Gebiet 
der Nednig geliefert und: ausgeführt. Wollenwaaren wer; 
den in großer Menge, befonderd gut im Reinlande und im. 
mittlern Elblande, verfertigt. Hüte fünnten im Lande über 
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den Bedarf verfertigt werden, doch werden noch eingefuͤhrt. 
Das Leder bearbeiten die Deutſchen gut, ſtehen aber hierinn 
den Englaͤndern noch nach. Die Seidenwaaren, die Deutſch⸗ 
land liefert, reichen für den Verbrauch lange nicht hin. 

Der Verkehr unferes Baterlandes , fowohl im Innern, . 
als nach außen hin, ift zwar fehr bedeutend, doch find fo viele 
Hemmniffe des Handeld noch unbefeitigt„tdaß der Vertrieb 
de3 Gefertigten an. manchen Stellen mehr unterdrüfft als ge- 
fördert wird. Wie viel Antheil die einzelnen Striche Deutſch⸗ 
lands und die einzelnen Staaten an dem Handel nehmen, 
welher Münzen, Maaße und Gewichte fie fich bedienen f. 
weiter unten. Für das Allgemeine mag bier noch bemerft 
werden, daß Norddeutfhland die wichtigſten Handelsſtaͤdte 
und die meiften ſchiffbaren Gewafler, dagegen fchlechtere Land» 
fragen beſitzt als Suͤddeutſchland, und dag im nördlichen 
Deutſchland (mit Ausnahme des weftlichen Theils) nad) Reichs 
thalern und Groſchen, im ſuͤdlichen Deusipind nad) Gulden - 
und Kreuzern gerechnet wird, _ 

Die Wiffenfhaften haben in feinem Lande größere 
Fortfchritte gemacht, ald in Deutſchland, und nirgend” find 
(wenn gleich e8 auch in Deutſchland viele Ausnahmen giebt) 
‚ fo viele Kenntniffe unter der unterfien Klaffe verbreitet, als in 
unferem Baterlande. Mag ed aud) nicht richtig fein, daß un«, 
ter 1000 Menſchen nur einer gefunden werde, der nicht leſen 
fonne, fo ift doch gewiß, daß wenigjtens unter 100 Erwachſe— 
nen 99 gefunden werden, die lefen und meiſtens auch ſchrei⸗ 
ben koͤnnen. In Großbrittannien ſoll nur Jund in Frankreich 
ſogar nur J der Einw. leſen und ſchreiben tönnen. — In als 
len Zweigen des Wiſſens hat Deutſchland Meiſter aufzuwei— 
ſen, und nirgend iſt die Anzahl der Bildungsanſtalten, von 


93 Einleitung. 


der Dorffchule bis zur Hochſchule, nirgend der wiffenfchaft, 
liche Verkehr fo groß, als bei uns, 

Aud die Kuͤnſte haben im Deutfchland große Meifter 
und viele Heger und Pfleger gefunden, doch ſollen die Stalier 
uns in der Malerei, Bildhauerfunft und Mufif voraus fein, 
wenn gleich fie, nad) dem Urtheile vieler Nichtkuͤnſtler, hinter 
und zuräff find. : Was aus der Fremde koͤmmt, oder alt ift, 
bat aber in Deutfchland gewoͤhnlich mehr Werth als das 
Eigene und Neue, denn vom Heimifhen pflegt man zu fagen, 
daß ed nicht weit her fei. 

Es befennen fid) die Deutfchen zur kriſtlichen Reli- 
gion und zwar zu zwei Spaltungen derfelben, nämlich. zur 
proteftantifhen und zur Fatholifhen Kirche. Die Proteftane 
ten theilen fih wieder in viele, mehr oder minder bedeutende, 
Selten. Im Allgemeinen ift Shödeutfchland katholiſch, Norde 
deutfchland proteftantifch ; doch trifft man in Suͤddeutſchland, 
befonders in der wefilichen Hälfte, große Striche, die nur von 
Protefianten, fo wie in Norddeutfchland im S.öftlihen und 
N.wſtl. Theile Gegenden, die nur von Katholifen bewohnt 
werden. 
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Das Neinland. 





ueberſicht. 


An der Oſtſeite des Gotthardgebirges rauſcht der Nein *) 
old ſchaͤumendes, überaus klares Baͤchlein, über die Halden 
ded Sirmadun in felfigem Bette herab; nur 3 bis 15 Fuß 
breit. Rein de Tömd nennen die Bewohner ded tavet— 
fher Thales diefes Waſſer. Viel namenlofe Siffer und Rie— 
fel vermehren die nody unbedeutende Maffe, bis von der lins 
fen Seite der Friftallhele Rein d' Urferä fi) mit dem Nein 
de Toma vermiſcht. Bei Chiamut (fpr. Schamütt) 269 





”) Der Rein wird in Deutfchland meiftens (ſehr unrein, wie Sean 
Paul meint) Rhein gefhrieben. Lateinifch heißt er Rhenus, 

- franz. Rhin. Den Namen vom griechifchen Wort dee«v (d. h» 
fließen) oder vom Eeltifchen riven ableiten zu wollen, ift ſtark. 
Im Althochdeutfchen, im Altnordifchen, im Angelſächſiſchen und 
in allemannifchen Urkunden heißt diefer Strom rin, (fpr. rein) 
welches nach Grimm Cdeutfche Grammatik Thl. 1. S. XL.) 
„Richt von rinnanm (fluere),fondern von rinan’ ſtammt. 
Sothifch heißt der Kein reins; im Keltifchen bezeichnet Ken, 
Slüffigkeit. Reno, nicht Rheno, werden im nördlichen Ita⸗ 
lien noch mehrere Flüffe genannt, und am Urfprunge, in Graus 
bünden, heißt Diefer prächtige reine Strom Kein. 


- 
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22° Deftl. L. 469 39° N. Br. ift diefer Zufammenflug. Don 
bier erfcheint der Vorderrein Cder fonft in Büchern und 
auf Karten, unrichtig genug, auch wohl Unterrein genannt 
wird) fchon ald des tavetfcher Thales Hauptgewäller,, wenn 
gleich noch ein über Felöblöffe raufchender Bach, der in Rich⸗ 
tung von. S. W. nad N. O. fließt, und von beiden Thalhans 
gen fammtliche Niefel und Bächlein empfängt. Sechs diefer 
Nebengewaͤſſer haben eigene Namen. Diefe find: von der 
rechten Seite der Nein de Mägels, der Rein de Cör— 
nerä, der Nein de Milä; von der linken Seite der 
Hein D’ Nalps, der Rein de la val Gierm, (ſprich 
Dſchirm) und der Nein de Straem (fpr. Strim). *) 

| Diffens 


*) Da diefe Namen, foviel der Verf. weiß, bisher noch nicht 
allgemein bekannt waren, und gewöhnlich .die Gengraphieen den 
Nein aus 3 Quellen (2!!) fich bilden laffen, mag hier bemerft 
werden, daß die hier mitgetheilten Iamen-auf dem Wege an 
die Neinquellen vom Pfarrherrn Joſeph His in Sedrun 
(auf Karten vulgo Zavetfch), alfo an Drt und Stelle erfun- 
det worden. Der Pfarrherr His, der das tavetfcher Thal ges 
nau fennt, und der Deutfchen wie der romanifchen Sprache 
gleich mächtig ift, theilte diefe Benennungen als ganz richtig 

mit. Das im tavetfcher Thal mwohnende Wolf nennt alle grö⸗ 

‚ Beren Bäche Rein. — Wie nun diefe Venennungen mit dem 
meißifchen Schweizeratlas zufammen zu paffen find? Der Verf. 
meint fo: der Rein de Zoma ift der Bach, welcher beim 
Weiß vom Sirmadun herabfömmt und zme Source du Rhin 
Inf. genannt wurde; der Kein d’ Urfera ifi der Bach, wel— 
er bei Weiß S.öfll. vom Oberalp» See herfümmt, und in 
Richtung von N.W. nah S. O. von der linken Eeite in den 
Nein de Toma fließt; das Waffer; welches mit dem Nein d’ 
Urfera gleichlaufend ift, und auf dem weiß. Atlas 1ere Source 
du Rhin Inferieur genannt wurde, if der Kein d' Nalps; 
das auf dem Atlas mit: 3me Source du Rhin Inferieur bea 
nanne Gemwäffer ift der Rein de Magels; der vom riss 
palt herabkommende einen ſtumpfen Winkel bildende Bach, der 
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Diffentis gegenäber füommt aus engem Thale von der 
rechten Seite in den Vorderrein der Rein de Medẽls (der 
in Büchern auch Mittelrein und Froda genannt wird) und 
verliert, dem Hauptbache folgend, Richtung und Namen, 
Es it von hier an, des Neines Richtung O.N.öl. über Rei— 
chenau hinaus bis gegen Chur. Der größer gewordene Fluß, 
der von feinem Utfprunge bis hier feine bedeutendften Neben« 
gewäffer von der rechten, Fleinere Bäche von der linfen Seite 
empfängt, wendet fid) nun nordwärts, und bildet mit mehre» 
sen kleineren Fläffen den Bodenfee, den er nicht durch— 
ſtroͤmt. Bei Koſtnitz verläßt er diefen See und bildet gleich 
darauf den zeller- oder Unterfee, der nicht ald Theil des 
Bodenfees zu betrachten, fondern ein für ſich beftehendes 
Waſſer if. Unterhalb ded Dorfes Mamern tritt der Rein 
aus dem Unterfee heraus, und fließt mit weſtlicher Hauptrich 


fich auf der Karte oberhalb Selva von der linken Geite 
in den Borderrein mündet, ift der Kein de la val Gierm; 
der von der I. S. dem Vorderr. zufließende Bach, der vom 
Oberalpſtokk herfümmt, ift der Nein de Straem; das Ga 
waͤſſer, welches dem Borderr. von der x. ©. durch das, auf 
der Karte, Val Gurneren genannte Thal zufließe, iſt der 
Kein de Eornera und der zunächſt nach D. damit gleiche 
laufende Bach der Kein de Mila. Ferner dient zur Bes 
tihtigung des meißifchen Atlaffes und der darnach gearbeite- 
ten Karten für diefe Gegend folgendes: Mompertavetsch 
muß beißen: Mon pe tavetsch (d. i. Taverfch am Fuß’ des 
Berges;; der Ort, welcher bei Weiß Raveras genannt if, muß 
beißen Bugnai (d, i. genekt);5 -Tavetsch muß heißen 
Sedrun, denn Taverfch ift der Name des Thales, nicht des 
Ortes. Giacomo (d. i. Jakob) ift der Name des Kirchens 
patrons von dem Dorfe, welches Rucras heißen muß, Selva 
if 75 Meilen weiter S.wſtl. zu legen, d. i. noch ein Mal fo 
weit oberhalb Chiamut, als diefer Teste Ort von Selva entfernt 
it. Chiamunt foll heißen Chiamut und muß 4 Meile weite 
S. weſtl. gelegt werden. 
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tung gen Schafhaufen. Eine halbe Stunde -unterhalb diefer 
Stadt, bei dem Schloffe Laufen, flürzt er über eine queer 
durch das Flußbett liegende Felswand 60 bis 65 Fuß boch 
und fehr breit herab. Bon Schafhauſen bis zur Mündung 
der Top ift des Fluffes Richtung ſuͤdlich, und von hier bis 
nad Bafel, im Allgemeinen, weftwärts. Von Bafel bis zur 
‚Mainmandung bei Mainz hat der Strom eine nördlide, von 
Mainz bis Bingen weitliche, und von Bingen bis zur Stern: 
‚ [hanze N.N.wſtl. Richtung. Hier (400 reinifhe Ruthen 
‚oberhalb der Sternfchanze) theilt fih,der Strom in 2 Urme. 
Der linke ift der Hauptarm, und heißt die Waal. Diefe 
‚hat beim Theilungspunfte eine Breite von 105 rein. Ruthen, 
und nimmt $35 der gefammten Waſſermaſſe des Meines 
(welche fi) auf 54431 Kubiffug beläuft, hinweg. Der rechte, 
der Nebenarm, behält den Namen Rein und hat am Thei- 
lungspunfte eine Breite von 57 Ruthen; er führt von der 
Waflermaffe des ungetheilten Stromes 16717 Kubiffug mit 
fih. Eine halbe Meile oberhalb Arnheim theilt der Nein 
ſich wiederum in 2 Arme. Der rechte (kleinere) Theil heißt 
die Def el (fpr. Eiflel ) und bat am Theilungspunfte eine 
Breite von faft 30 Ruthen. Ihr Waflerfchag beträgt 1235 
von dem Vermögen des noch ungetheilten Reinftromes, oder 
2851 Kubiffuß. Der linke Arm, der die Benennung Nein 
behält, hat am Theilungspunfte 60 Ruthen Breite und einen 
mittleren Waflerfhag von 13727 Kubikfuß. Diefer wendet 
von Arnheim an fi weſtwaͤrts, und theilt fih oberhalb 
Wopck (fpr. Weil) in 2 Urme, von denen der linfe, bei 
weiten ‚größere, Leck, der rechte Frumme Nein genannt 
wird. Diefer frumme Rein fließt gen Utrecht, und theilt 
ſich hier in die Vecht, welche nordwärts in die Zuider Zee, 
und in den alten Rein, weldher W.N.wſtl. gen Leyden, 
und feit 1807 bei Katwyk unter 2292408, und 5201 2° 
30° Br. in die Nordfee fließt. 

Betrachtet man den bier nur dem ganzen Laufe nach 
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in Allgemeinen beruͤhrten Rein ſammt ſeinem Stromgebiet, 
ſo gewahrt man, daß der Strom, wie dad Gebiet von der 
Natur in drei Haupttheile gefondert erfcheinen. Dom 
Urfprunge des Reins bid Bafel it der obere Lauf, von 
Bafel bis Bonn der mittlere Lauf, und von Bonn bis 
zur Mündung der untere Lauf zu rechnen; doch wird, 
im Leben, gewöhnlich der Theil des Stromes von Bafel bis 
Mainz det Dberrein, der Theil von Mainz bis Köln der 
Mittelrein, und der Theil von Koln bis zur — 
der Unterrein genannt. 

Im Oberlaufe hat der Rein faft die Form einer Sis 
chel. Bis zum Fall bei Laufen hat er wenigere und klei— 
nere Zufläffe, von hier bis Bafel größere Nebengewäffer von 
der linfen, als von der rechten Seite. Don Chiamut bis 
gegen Chur ift das Bett enge und felfig, nur an wenigen 
Stellen zur Seite etwas geebnet, denn die unterfien Hänge 
des Vorderreinthald reichen meiftens bis an dad Waſſer herab, 
und der Fluß. macht nur Heine Windungen. Die Waflers 
maffe iſt um fo Eleiner, je näher fie dem Urfprunge, das Ger 
fälle derfelben um fo. geringer , je näher fie der Mündung 
ik Bon Chiamut bid Reichenau (d. i. auf eine Entfer- 
nung, die fi) in gerader Linie nur auf 8 Meilen beläuft) 
fällt der Rein 3550 Fuß. Die geringe Waſſermaſſe, das 
große Gefälle, das enge, häufig in fo kleinen Krümmungen 
fih windende , oft mit Felsblöffen überdeffte Bert machen 
Schiffahrt bis. hierher unmoͤglich. Durd) den Hinterrein bes 
deutend vergrößert, fließt der Nein von Chur bis an den 
Safherberg in breiterem weniger tiefen Bette, dad er in des 
weiteren Thales ebnerem weniger abhängigen Boden fich ges 
pählt hat, langfamer, und ſchon fahrbar für kleine Kaͤhne. 
zwiſchen dem Schollberge. und dem Faͤſcherberge 
itein Durchbruch, durch den der Nein jeßt fließt, einft 
foß er hier gewiß anders. . Er wandte fi) naͤmlich von Fafıh 
R.wſtl. Wangs linfs , Sargans rechts laffend nad Mels 
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und Wallenfiadt durd den mwallenftädter See nad) Wefen, 
wurde von der finfen Seite durch die Linth verftärft, "trat 
in’ den zuͤricher See, den er am unterfien (d. i. noͤrd—⸗ 
lichſten) "Ende verließ und vereinigte ſich, Nein gegenüber, 
mit der Mar. Die Berge in der Gegend von Sargand und 
die Kuhfiriten im N. des wallenſtaͤdter Sees zeigen noch, 
daß das Waſſer hier einſt an etwa 900 Fuß hoͤher als jetzt 
ſtand, fie beſtaͤtigen durch ihre Form dad hier Angedeutete. 
Die nur igE Fuß über den‘ Spiegel des Reins erhabe: 
ne Scheide zwifchen dem Nein und wallenſtaͤdter See, die 
Butſchaͤr genannt, würde in den’ Jahren 1618, — 1817 
und 1821 nicht verhindert haben, daß der Fluß feinen alten 

Lauf wieder nahme, wenn nicht ungeheure Anftrengung der 
Umwohner ihn davon abgehalten hätte. Jetzt tritt der Rein, 
nachdem er zwifchen dem Scholiberge, der auf der linken, 
und dem Faͤſcherberge, der auf der rechten Seite liegt, 
hindurchgefloſſen, zwiſchen den Doͤrfern Azmoos und Balzers 
in das weite Thal, das mit noͤrdlicher Hauptrichtung bis an 
den Bodenſee ſich erſtrekkt. Er fließt in breiterem Bette, 
nicht ſelten Werder (d> i. Flußinſeln) bildend, zwiſchen nied- 
rigen mit Bäumen und Bufihmwerk bejtandenen Ufern, die er 
bei hohem Waflerfiande öfter Übertritt, fahrbar für Kleinere 
Kähne bis in den Bodenfee. Die Mündung in diefen See 
liegt unt. 27° 13° 30° 8. 47° 29° 52° Br. und rüfft allmählig 
etwas weiter nach Norden vor, Nicht weit oberhalb Cofts - 
waͤrts) der Stadt Konftanz fpürt man an dem weſtwaͤrts ges 
' richteten Wafjerzuge, daß der Rein hier aud dem Bodenfee 
tritt... Er fließt zwifhen Konftanz und Petershaufen hine 
durch, — 3 Meilen weſtwaͤrts, und bildet den Unterſee, aus 
dem er 4 Meile oberhalb Stein wieder ald breiter Fluß her⸗ 
vor zu fommen feheint. Vom Bodenfee bis Schafhaufen 
traͤgt die tiefere Waſſermaſſe, die meift in ziemlich hohen Ufern 
fi) bewegt, und von 200 bis 400 Fuß (felten darunter und 
darüber) breit it, ſchon größere Kahne. Der Waferfall bei 
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Laufen hemmt die Schiffarth. Vom Schloffe Wörth, das 
nahe unter dem Waſſerſturze liegt, ift der fchnell fliegende Rein 
wieder fahrbar. Bei Laufenburg, wo der Fluß zwifchen 
hoben Kelsmaffen tofend fich hindurch drängt, wird bie 
Shifarth zum zweiten Male unterbrochen; denn ed muß aus⸗ 
geldken werden , und die Kähne werden an Seilen über den 
Sturz hinunter gelaffen. Bei Reinfelden ſchaͤumt der Nein 
gewaltig in einer Stromenge , und bildet den Strudel, wel, 
er der Höllenhaften genannt wird. Der ganze Ober: 
lauf des Reins hat eine Länge von 358 geogr. Meilen, obs 
gleich die Entfernung vom Urfprunge bis Baſel in gerader 
Linie nur 181 M. beträgt. Der Fluß fallt auf diefe Streffe 
4600. Fuß (menn’ man,den Spiegel deflelben unter der bafeler 
Brüffe nad) Epailly, bei mittlerer Wafferhöhe, zu 765 F. uͤb. d. 
M annimmt) und wird bis hierher durch 2715 Nebengewäfs 
fer verftärft. 

Anmerk. Doch ift hierbei zu bemerken, daß die kleinen Rieſel 
und Baͤchlein, deren Zahl im reiniſchen Hochlande Ren 
groß if, nicht mit gerechnet wurden. 

Sm Mittellauf, von Bafel bia oberhalb 


Bonn, fließt der Nein ungefähr die erſten zwei Drittheile 


diefer Streffe (d. i. von Bafel bis Mainz) in weiten Thale 
zwiſchen niedrigen Ufern, vielfach fi) windend ; das letzte 
Drittheil firömt er im Durchbruche auf beiden Seiten von 
feilhängigen Bergen zufammengedrängt. Wenn man die 
Streffe von Bafel bis Mainz wiederum drei Mal theilt, ſo 
bemerft man, daß der Nein in den erfien zwei Deittheilen 
(von Bafel bis gegen Germersheim) viele Arme bildet, mit 
denen er eine große Zahl von Werdern umfchließt, und daß er 
im legten Drittheile (von Germersheim bis Mainz) dagegen 
met ungetheilt in ſtarken Kruͤmmungen fließt. — Bon et« 


was unter Höningen bis gegen Schliengen laͤuft der Strom 


en den Fuße ded Schwarzwaldes hin, mannichfaltig fich thei— 
lend und wieder zuſammenfließend. Die große Zahl von Wer 


— 
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dern, die er umfluthet, wechfelt aljährlich (menigftens Etwas) 
an Form und Größe. Bei: Alt Breiſach verengt ſich das 
Strombett, dad oberhalb des Drtes felfig ift, erweitert fid 
aber unterhalb der Stadt bald wieder, und ift von bier bis 
etiwii2 Meilen unterhalb (nordwärts von) Karlaruhe außer 
ordentlich rei) an Stromeilanden, die meiftens mit Afd- 
werf Beftanden find. Bon hier an, Germersheim und Speyer 
vorüber, bis zur Mündung des Nekkars unter Mannheim bil— 
det der meift ungetheilte Strom große Kruͤmmungen, fo, daß 
fein Lauf dadurch bedeutend verlängert und feine Gefhwin- 
digkeit gemindert wird. Don Mannheim bid Oppenheim, wo 
der Nein durch wiefige Niederung ſich ſchlaͤngelt, umfchliegt er 
wenig Fleine Werder. Von diefer Stadt an, ıwo auf der lin 
fen Seite dad Gebirge nahe an den Strom tritt, bis Mainz 
macht er nur einen wenig gefrümmten Bogen. — Ban 
Biebrich (d. i. FM. N. wl. unter Mainz) bis Bingen iſt die 
Richtung W.S.wl. der Strom ift hier breit, fließt nicht ſtark 
und hat mehrere (19) zum Theil lange Werder. Don Bin: 
gen bis Bonn bildet er einen ſtumpfen Winfel, denn er fließt 
bis etwas unter Koblenz faft nordwärts, und von hier nad) 
Bonn N.wl. Das Stromthal ift enge, die Geſchwindigkeit 
des Waſſers bedeutend. Unterhalb Bingen zieht queer durd) 
den Fluß eine Felſenwand (das binger Lod) genannt) die 
einft einen Waſſerſturz verurfachte, gegenwärtig aber ſchon ſo 
abgefpühlt ift, daß der Nein nur ı bid 11 Fuß hoch darüber 
hinabgleitet. Dann ift zwifchen Bacharach und Caub wiede 
rum eine Felfengruppe (das wilde Gefährt) und bei 
St. Goar ein dritter Felfendamm (die Bank genannt) über 
den der Nein 4 bis 5 Fuß hoch, auf einer Länge von 200 
Schritten, hinabftröomt. Zwiſchen Boppart und Braubad), 
wo das Stromthal ſich etwas erweitert, ift eine bedeutende 
Biegung „ indem dad Wafler zuerft nordwaͤrts, dann N.dl. 
und daräuf gen Braubady wieder nördlich fließt. : Unterhalb 
‚ Koblenz wird der Strom von der linfen Seite durch die 
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Mofel bedeutend verfiärft. Wei Unfel liegen mehrere Bafalte 
(der UnEfelftein) im Reine. Don Königswinter an er 
weitert fich das Neinthal wieder. — Der Mittellauf ded 
Reins hat eine Länge von 31% Meilen und es fällt die Obers 
fühe des Stromes auf diefe Entfernung 627 Fuß (den Rein- 
fpiegel unterhalb der Stadt Bonn zu 158 8. ib. d. M. ges 
nommen). Die Zahl der Zufläffe beläuft ſich im Mittellaufe 
auf 5807, alfo vom Urfprunge bis zum Ende des Mittellau- 
feß auf 8522. | 

Im Unterlaufe fließt der vielfach ſich windende Rein nur 
zwiſchen niedrigen Raͤndern, die oft fo wenig über dem Waf- 
ferfpiegel erhaben find, daß das umliegende Land durd) Deiche 
gegen Ueberſchwemmung gefichert werden muß. Das Gefälle 
ih hier Außerft geringe; denn es beträgt vom Wichelshof, 
unterhalb Bonn, bis zur Muͤndung (d. i. auf eine Entfer- 
nung bon 528 Meilen) nur 158 Fuß. Zur leichteren Ueber: 
fit diene: | 
| Fall und Ränge ded Reinſtroms. 


ESs liegt üb. d. Meere Fuß ift,der&trombahn nadı, 
| vom Urfprunge entfernt 


Der Urfprung des Reind . 2°. geogr. Meilen, 
Der Rein bei Chiamut : & 5365 .. 1 + 
se: s» Son 2.4375... 23 
s: Diffentis . « 3550 + + 3 
: Surein + 2774 .. 4% 
e Trond 2 2. 2054 .. 58 
s Reichenau... 1815 . . 105 
— Nagaz . 1545 + + 1% 

s » GambE u. 143 . . Is 
Der Bodenfe 2 2. 2. 1903 . ..26% 
Der Rein bei Konſtanz . . 1293 . . 31% 

»s. 2 » Stein . . .:1%00 . +35 

ze = s, Dieffenhofen . 1189 . . 365 

ee unterd. Fall beikaufen 1073 . + 385 
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Eb liegt üb. d. M. Fuß iſt, der Strombahn nach, 
vom Urſprunge entfernt: 

Der Rein bei Baſel.... 765 ... 553 geogr. M. 
4:32 9 Breiſach e + 614 .. 4 637 ⸗ 
⸗Saßbach.. 579... 65% 
⸗æKehl 2 . 424 .. 748 
s Mannheim . 284 : . . 10 
s Man. + 256... .114 
s Bingen . . 235 .. .118 
s Mied. Lahnftein 192 ._. . 127% 
s berAhrmündung 160° . . . 1334 
s Bon 2.2. 138. . .1375 
s Köln . .. 112. x 144 
s der Sternfhane ?. x + 167r% 
an der Mündung . O . « . 1905 


Rechnet man die Maas ald einen Nebenfluß des Reins 
und die Dffel ald einen Arm’ deffelben mit, fo nimmt der 
Niederrein 3551 Nebengemwäffer und der ganze 
Rein, ohne die Schelde, 11,855, mit der Schelde, 12,283 
Zufluͤſſe auf. 

Die Breite des Reins ift fehr Herfchieden, wenn gleich 
im Allgemeinen nad) dem Urfprunge hin geringer, als nach 
der Mündung zu. Bei Stein beträgt die Breite ded Reins 
250 Ruß; bei Schafhaufen 3405 bei Bafel 750 5 bei Neuens 
burg gegen 3000; bei Mannheim 1000 bis 1200; bei Mainz, 
am obern Theile der Stadt, 1800, am untern Ende 2500 5 
bei Bingen gegen 3000 (?) ; unter Koblenz 5100 (?); unter» 
halb Unfel 8255 unterhalb Ober» Winter 1860 ; bei Bonn, 
am obern Theile der Stadt 1150, am untern Theile-1340-; 
bei Köfn Can der breiteften Stelle) 1500; bei Düfleldorf, am 
obern Theile 500, am untern Ende der Stadt 12605 ober⸗ 
halb der ZTheilung 2000 Fuß. — Eben fo ungleich) iſt die 
‚Tiefe des Neinftroms, da gewöhnlich am geringfien, wo der 
Fluß das breitefte und. da am bedeutendflen, wo er, im Der- 
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hältniß mit feiner Waſſermaſſe, das ſchmalſte Bette hat. Zwi⸗ 
fhen Bafel und Breiſach ift die Tiefe des Reins in der 
Strombahn 3 bis 10 Fuß; zwiſchen Breijady und Straßburg 
1 hi8 125 zwifchen Straßburg und Mainz 5 bis 24; zwis 
fhen Mainz und Bonn 6 bis 2955 bei Bonn 10% bis 155 
zeichen Bonn und Köln 6 bis 213; bei Köln zwifchen 9% 
und 132; zwifchen Köln und Mühlheim 64 bis 13; bei 
Mühlheim 7 bis 222; zwifchen Mühlheim und Däffeldorf 5 
bis 262 ; bei Düffeldorf, am untern Ende der Stadt, 151 bis, 
am obern Theile des. Ortes, 515 von Düffeldorf bis Kaiferd« 
werth 6 bis 185 und oberhalb der Sternfchange, im Durch- 
(hnitt des Theilung, ift die tieffte Stelle 36, die feichtefte 
5 Fuß, 

Die Rahnfahrt (Schiffahrt) auf dem Rein wird erft 
vom Mittellaufe (von Bafel) an beveutend. Zmifchen Bafel 
und Straßburg gehen Kähne, deren gewöhnliche Ladungsfaͤ⸗ 
higkeit auf 500 bis 600 Zentner ſteigt; doch wird bei der 
Bergfahrt Cd. i. firomaufmwarts), wo die Kaͤhne durch 
Menfchen gezogen werden, felten ein Drittheil fo viel einges 
laden, al8 bei der Thalfahrt (d. i. firomabmärts). Zwi⸗ 
[den Straßburg und Mainz haben die größeren Kähne 
2000 bid 2500 Zentner Ladungsfähigfeit, und werden bei 
der Bergfahrt entweder durch Pferde oder durch Menfchen 
gezogen ; auch bedient man ſich Eleinerer Fahrzeuge zum Leid)“ 
tern, Um eine Ladung von 2000 Zentnern zu Berg zu ziehen, 
werden gegen 50 Menfchen oder 7 bis 8 Pferde erfordert, 
Ton Mainz bis Köln fünnen die großen Fahrzeuge 2500 bis. 
5500 Zentner laden, und fie legen diefen Weg in 4 bis 43 Tas 
gen zuruͤkk, während fie firomaufwärts faft die doppelte Zeit 
nöthig haben. achten ( MWafferdiligencen) fahren von 
Mainz nah Köln im Sommer gewöhnlidy in 2 Tagen, von 
Köln nach Mainz 3 Tage. Bon Köln bis zur Theilung des 
Stromes trägt der Nein Fahrzeuge, die von 4000 bis 10,000 - 
jentner Iaden. Außer den Kahnen fieht man auf den Reine 
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viele Floͤße (Flooze), die jedoch nur zu Thal gehen, und 
beſonders von Mainz an, wo mehrere kleine Floͤße zu einem 
großen verbunden werden, eine ungeheuere Groͤße erreichen. 
Noch eine merkwuͤrdige, fuͤr die Kahnfahrt wichtige, Erſchei— 
nung iſt ed, daß faft durchgaängig das linke Ufer 
des Neinfiromes höher ift ald das rechte; deshalb füh- 
ren auch die Treppelmege (Keinpfade, Huffchläge) meift 
auf der linken Seite, und die en Städte liegen — 
auf dem linken Ufer. 

Das Reinland liegt, wenn man das Gebiet der 
Schelde mit dazu rechnet, zwiſchen 197 14° und 299 53’ 8. 
und zwifchen 469 18° 14 und 530 29'110” Br, Die Weft- 
gränze ift mit der Weſtgraͤnze Deutfhlands (f. Einl. ©. 1 
und 2.) gleih. Die Suͤdgraͤnze läuft als der weftliche 
Theil der Suͤdgraͤnze Deutfchlands vom Zura-über den Als 
penforft bis zum Septmer ( Septimer): Die Dftgränze, 
welche bis zum Fichtelgebirge ald Scheide zwifchen dem Rein 
und der Donau, vom Fichtelgebirge bis zum Urſprung der 
Werra ald Scheide zwifchen dem Rein und der Elbe, vom 
MWerraurfprung bis zum Urfprung der Ems ald Scheide zwi— 
ſchen dem Rein und der Wefer, und von hier Bis an das 
Meer ald Scheide zwiſchen dem Rein und der Ems erfcheint, 
hat zwar, im Ganzen betrachtet, nördliche Richtung; macht 
aber viele bedeutende Biegungen. Die Mord gränze 
wird vom deutſchen Meer gebildet. Die Laͤnge des Rein— 
gebiets, vom Septmer bis zur Kuͤſte des deutſchen Meeres 
(nordwaͤrts von Dokkum), beläuft ſich auf 1u1 Meilen. Die 
Breite iſt ſehr ungleich, und betraͤgt von der Dole bis zum 
Septmer gegen 37, vom waͤlſchen Belchen bis zum Feldberg 
103, vom Urſprung der Sambre bis zum Urſprung des Mains 
72 Meilen. Der Flaͤcheninhalt des Reinlandes wird zu 
3598 bis zu 4700 Meilen angegeben. Die letzte Zahl ift 
die beffere, wenn gleich nody nicht genau, und nur noch als 
Schaͤtzung zu betrachten. 
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Einige Hülfsmittel. 
garten: 

Atlas der Schweiz, aufgenommen von J. H. Weiss. ı7Bl, 
1796 bis 1801. [Im Ganzen gut, ungleich gearbeitet, einiges 
vorzüglich, anderes höchft mittelmäßig; befier in an I 
als topographiſcher Hinſicht.] 

Topogr. milit. Atlas von der Schweiz in 24 Bl, von C. F. Wei 
land. Weimar, geogr. Instit. [Im ebnern Theile des Lan» 
des an einigen Stellen beffer, im Gebirge in den meiften Stri⸗ 
chen weit nicht fo gut als Weiß.) } 

Handatlas der Schweiz, gez. v. Scheurmann, H. Keller, 
Pfyffer und R. am Stein. 19 Bl. kl. fol. [®ut. Da 
diefe Karten zu verfchiedenen Zeiten entftanden, und, wenn gleich 
im Allgemeinen nach Weiß, zum Theil doh mit Zuratheziehung 
anderer Hülfsmittel gearbeitet find, fo vermißt man Uebereinſtim⸗ 
mung, die bei einer folgenden Auflage fehr au :wünfchen wäre. ] 

Nouvelle. Carte hydrographique et routiere de la Suisse par 
J.H. Weiss. [Als Weberfichtsfarte, ungeachtet ihrer Mängel, 

fehr brauchbar.) 

Neue Reise - Karte. Verfertiget zum Behuf des Wegweisers 
durch die XXII, Kantone der Schweizerischen Eidgenossen- 
schaft. Par. 9. Weiß. [Die befte Generalfarte und brauche 
barfte Reifefarte von der Schweiz.) | 

DieSchweiz, entw. u. gez. v. A(dolph) St{ieler) 1820. [ Mürde 
ehr gut fein, wenn nicht Die Gebirge im Stich verunglükkt wa⸗ 
ten.] 
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H. Keller 7 Reifecharte der Schweij, publiee par auteur & 
Zurich, 18135. augmentee et corrigee jusqu’ a 820. [Wenn 
gleich die befanntefte aller Karten über die Schweiz, doch nur als 
Wegefarte brauchbar, als Landkarte fehr fchlecht; hinfichtlich 
des Terräng durchaus falfch, widernatürlich und unfinnig; in 
hydrographiſcher Beziehung ungefähr, aber nicht genau.) 

Für den N.öftl. Theil des reinifhen Hochlandes ift die 
Arbeit von Umman und Bohnenberger, für den nörd= 
lichen Theil die Carte topographique' del’ an- 
cienne Souabe dad Beſte. 


Buͤcch er. 

Beiträge zur Militair-Geographie der Europäifchen Staaten. 
Bon 9. ©. Hommeyer. Erfier Band, welcher die Schweiz 
enthält. Breslau, 1805. 8. [Das. befte gengraphifche Werf über 
die Schmweis. Das Buch vorzüglich, die dazu gehörige Karte 
(wenn gleich geiſtreich erfunden) fehlecht. 

Gerh. Phil. Heinr. Normanns. Geogranhifches und Hiſtori⸗ 
ſches Handbuch der Länder: Volker⸗ und Staatenkunde. Ham⸗ 
burg, 1795 bis 98. 8, 4 Bde. [Ein mit deutſchem Fleiße gear⸗ 
beitetes, an Gelehrſamkeit reiches, Wert. Meiſterarbeit. Für 
feine. Zeit das Beſte, in vieler Hinſicht noch brauchbar.)] ! 

J. G. Ebel Anleitung, die Schweitz zu bereisen. äte Aufl. 
Zürich ı809 — 10. 4 Bde. 8. [Bortrefflich; dur die Einmi: 
fchung des Gefchichtlihen und Naturhifiorifchen an manchen 
Stellen etwas lang, daher für den Forſcher brauchbarer als für 
den gewöhnlichen Reiſenden.] ' 

(Slus: Blozheim’s) Handbuch für Reiſende in der Schweiz, 
5te (?) Aufl. Zürich. 8. [Sehr brauchbar, ‚für den Keifenden 
bequemer als das vorige Werk, vor dem es manche Vorzüge 
befist. ] | _ 

Helvetifher Almanach für die Jahre 1799 bis 1320. 21 
Bdchn. [Einige Theile recht gut, im Ganzen Feine ausgejeich- 
nete Arbeit.) | 

Vollftändiges Handbuch der neueften Erdbefchreibung, von Hafs 
(el u. ſ. w. Weimar, Bd. 6. ©, ı bis 249. T Brauchbar, 
doch etwas leicht gearbeitet.) 
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Neiners Briefe über die Schweiz. Berlin 1784 — 91 4 Theile. 
3. [Rühmlichft befannt.) ; 
J. 

Den ſuͤdweſtlichſten, hoͤchſten, Theil Deutſchlands nimmt 
das reiniſche Hochland ein, welches das Quelland 
des Reinſtroms oder das obere Reingebiet umfagt: 
Yon 230 44° bis 27° 53° 50” R. und von 46° 18° 15 biß 
490 135 Br. iſt diefer natärlich ſchoͤne mannichfaltig geftals 
tete Landestheil gelegen. Die Graͤnzen werden meiftens 
durh Gebirge, nur an wenigen Stellen, wie in S.W. und 
R.O., durch Höhen gebildet, die zufanımenhangend und nur 
bei Bafel vom Hauptfirom durchbrochen find. -Die Wet 
gränze zieht fich vom Durchbruch des Reins bei Bafel bis 
jur Dole über den Suraräffen mit Hauptrichtung von N.D. 
nad) S.W. und fcheidet bis zum Mont terrible das mittlere 
Reinland vom-reinifhen Hochland, von hier bis ‘zur. Dole 
das Gebiet der Mhone vom Gebiet des Reins. Die Süd« 
gränge, meift von W.S. W. nah O. N. O. laufend, verbin- 
det zuerſt den Jura mit den Alpen, indem fie vom Dent de 
Vaulion über den Jorat, ald Scheide zwifchen dem neuen“ # 
burger und lemanniſchen See zieht, von hier bis zu den Teu« 
klehömern, mit füdöftlicher Hauptrichtung, die Scheide zwi⸗ 
(hen der Saane und dem Bekken des lemannifchen Sees bil- 
det, und dann bis zum Thierberg dem Alpenforfte folgend, 
dad Gebiet der Aar vom Gebiet der obern Rhone trennt, 
Iom Thierberg über den Galenfioff, die. Furfa und das 
Nutthorn, bis zum füdweftlichften. Punkt des Gotthardgebir⸗ 
ed it die Nichtung des Gebirgsforftes, durch welchen das 
Gebiet der Reuß vom Gebiet der Rhone gefondert wird, faft 
Mlih, Dann zieht die. Scheide zwifchen der Neuß und dem 
Teſſin (Ticino) mit Hauptrihtung von W.S.W. nach. 
d.N.O. über den Fibia, den Fieudo, den Gotthardpaß, So= 
Kia und Stella zum Cornera » Berg. Darauf macht der 
dürft der (reinifchsteffinifhen) Alpen bis zur Oftfeite des 
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Bernhardinpaffes viele Krümmungen, zieht von hier bis zur 
Dftfeite des Septmers ald Scheide: zwilchen dem Rein und 
der Adda. Die Oftgränze, die am Septmer beginnt, er- 
firefft fich bis zum jamthaler Ferner, mit Hauptrichtung von 
S. S. W. nad N.ND., als Hochgebirgskamm über den Ju— 
lier, Albula, Scatetta, Fluͤela, Selvretta und Fermont das 
Reinland vom obern Gebiet des Inn (Engadein) ſcheidend. 
Vom jamthaler Ferner an bis zum oͤſtlichſten Punkt des Lan— 
des (der unter 279 55° 50 L. und 479 40°44° Br. liegt) iſt die 
Hauptrichtung der vielfach ſich biegenden Oſtgraͤnze nördlich; 
von hier bis zum nördlichiten Punft (der unter 27° 20128” 
8. und 48° 155°’ Br, liegt) ift die Richtung der (nur wenig 
fid über. der Umgegend erhebenden) Höhen des Waflerthei- 
lers faft Nwſtl. Die Nordgraͤnze, die viele bedeutende 
Windungen macht, und bis zum Hauptrüffen des Schwarz- 
waldes weſtliche Richtung hat, ſcheidet zuerfi dad Gebiet der 
obern Donau vom reinifhen Hodlande, dann das mittlere 
Keinland vom obern Reingebiet. — 

Die größte Ausdehnung des reinifhen Hoch— 
landes (vom ſuͤdweſtlichſten zum öftlichften Punkt) beträgt 
462, die. Entfernung des füdweftlichften und nördlichften Punk— 
ted 44 Meilen. Die Breite belauft fih im S.W. (wo das 
Thal der Drbe oder Sourthal) nur auf ı Meile, von den 
Teufelöhörnern bis zur Weſtgraͤnze des Val Travers auf ıız, 
vom ſuͤdlichſten Punkt des. Gotthardgebirges bis zum Nein un= 
ter Bafel auf 184 und vom Septmer zum Feldberg auf 26% 
Meilen. Der Flächeninhalt foll auf 84T M. fieigen. 

24 | 

Um daß reinifche Hochland mit feiner außerordentlichen 
Mannichfaltigkeit und feinen fchroffen Gegenfägen beffer über- 
ſehen, und das Farafteriftifche deffelben leichter auffallen zu 
fonnen , mag es dienlidy fein, ſich über eine Karte von der 
Schweiz drei Hälfslinien zu ziehen oder zu denken. Die erjie 
Linie beginnt mit. den Teufelöhörnern , geht O. N.oͤl., über 


A 


Keinifches Hochland. Allgemeine Anficht der Oberfläche. 111 


die berner Alpenketie zur Dedi, von hier über den Reindurd)- 
btuch zwifhen Mepenfeld und Sargans, über den Falfnif 
zur rothen Wand (mo der Kechurfprung) und trifft, weiter 
fortgefegt, auf den Hundskopf und Hochvogel. Die zweite 
Linie wird 5 geogr. Meilen nordwärts von der erfien, mit 
derfelben gleichlaufend, gezogen, beginnt am Molefjon, geht 
über den Ganterifh, Hohenelk, Schimberg, Pilatus , Rigi, 
Roßberg, Kaiſerſtokk, Etzel, am ſuͤdlichen Ende des zuͤricher 
Sees vorüber, über den Gaͤbris an das S.O. Ende des Bo— 
denſees. Die dritte Linie, die nicht ganz gerade, aber faſt 
mit der vorhergehenden. gleichlaufend iſt, und 77 Meilen von 
derfelben nordwaͤrts abfleht, bildet der Hauptfamm des Jura. 
— Durdy die zweite oder mittlere Linie und die $. 1 ange- 
deuteten Umgränzungen wird da ganze Land in 2 Theile zer- 
fället, von denen der füdöftlihe Strich) dad Oberland, der 
nordweftlihe Stridy das Unterland des Hochlandes genannt 
werden konnte. Sehr verfchieden find diefe beiden Lands 
ſtriche. 

Erhaben erſcheint der ſ slide Theil mit feinen ho» 
ben Alpengipfeln, die über den unteren Luftkreis hinaus in 
den reineren Himmel hinein ragen, und ewig vom blenden» 
den Schnee bedekft, als Lebens ermangelnd, in ftarren, falten 
Formen daliegen, als Gränzpfeiler der Voͤlker als Mark 
feine dee Schöpfung. Hier trifft man in den hochgelegenen 
Thaͤlern die ungeheuren daurenden Eismaffen, die Glättfcher, 
bier ſtuͤrzen die fchreffenbringenden Lauinen von den Bergen 
herab, hier wandelt man auf ziffzaffigen Pfaden von den tie 
ferliegenden grünen Matten in wenigen Stunden an das 
Ende der Vegetation. Rauſchende Gebirgsmwafler eilen hier 
durch die tiefen engen Thaler, und Baͤche fallen von Feld- 
wänden herunter, prächtige Stuͤrze bildend, oder es liegen Fleis 
nere Teiche hoch über dem Meere in den Bergjodhen (beſon⸗ 
ders der ſuͤdlichen Kette) oder größere tiefe Seen zwiſchen hos, 
ben fteilhängigen Bergen gegen das nördliche Ende des Ober⸗ 
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landes. Ungeheure Feldmaffen, tiefe, dunkle Schluchten, oͤde 
mit Geftein überfäete Striche, meift nur zum Gehen und Rei. 
ten, felten zum Fahren geeignete Wege trifft man hier. Hier 
blüht die Alpenrofe mit unzähligen fhöngefarbten Alpenblu—⸗ 
men, bier durchfireift die Gemfe die hohen Gegenden, und 
das Murmelthier pfeift zwifchen den Felsträmmern in der 
Naͤhe der Glaͤttſcher. Den Menfchen nahrt hier die Viehzucht, 
denn der Boden eignet ſich nur in den weiteren tiefergelegenen 
Thälern, oder an den unteren befonnten Hängen der Berge 
zum Anbau. Nur im N.öftlichen Theile diefes Landſtrichs 
madjen die Bewohner eine Ausnahme, und betreiben: neben 
der Viehzucht noch fleißig Gewerbe. 
Ganz anders fiellt dagegen der Landſtrich swifchen 
der zweiten und dritten Linie (zwiſchen den hohen 
Alpen und dem Jura) vom lemannijchen See zum Boden» 
fee fih dar. Hier hat die Oberfläche eine mildere Form, ab» 
gerundet, theild bebaut, theild mit Wiefen und Wäldern bes 
defft, find die weniger aus dem Umland hervorragenden. Er« 
hebungen, weite wieſige Niederungen ziehen ald grüne Saͤume 
den fchöngefärbten Sangfamer fließenden Gewäflern zur Seite; 
Der Blikt kann hier mehr in die Weite ſchweifen, und trifft 
am Horizonte gewöhnlich auf die hohen Alpen oder den Jura, 
oder auf beide Gebirge zugleih. Das Erhabene und Große, 
das Öchreffliche , das Abwechfelnde, das  Ueberrafchende ver 
Ausſichten des füdlichen Theild findet man bier nicht mehr, 
Hier lohnt der fruchtbare Boden den Fleiß des Landmanns, 
und die Oberfläche zeigt reiche Kornfelder zwifchen hochgrafis 
gen kuͤnſtlich bewaͤſſerten Wiefen, und ift mit Weilern und 
Ortſchaften reichlidy überfüet. Zwei Städte, beide faft in der 
Mitte zwifchen der 2ten und Zten Linie gelegen, ziehen in die— 
ſem Landſtriche die Aufmerkſamkeit befonders auf fi. Bern 
in S. W., Zuͤrich im N. O., jenes etwas - weiter DON. oſti. 
vom —* See, als dieſes W.S. weſtl. vom Boden⸗ 
‚fee, 
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fr, ienes mehr nach wäalfcher Sitte firebend, diefes mehr 
zum Deutfchen Thun und Treiben fich neigend. | | 
Bon der dritten Linie im N. liegt nun noch des reis 
ihen Hochlandes N.weſtlichſter Strich, der gebir⸗ 
ger ald der zwifchen dem Jura und. den Alpen gelegene 
Aheil, aber weit nicht fo gebirgig und rauh ift als das Ober: 
md, De ift an. der M.weftlichen Pforte (nicht nur. dicfes 
Striches, fondern des ganzen reinifchen Hochlandes) zu beis 
dın Seiten ded Meins die Stadt Baſel gelegen, gleich 
weit entfernt von Bern und Zuͤrich. Nimmt man den 
Kandestheil von dem der Miederfchlag, vom Bodenfee big 
Bajel, von der- rechten Seite in den Rein fließt, aus; fo 
gewahrt man am. reinifchen Hochlande (ſowohl an Oberfläs 
he als an Gewaͤſſern und Richtung der Thäler) N. weſt—⸗ 
liche Neigung. Verfolgt man den Höhenzug, der mit 
dem Fermont beginnt, Aber den Reindurchbruch an die 
Aarmuͤndung und rechnet das von biefem Gebirge: und Hoͤ⸗ 
henzuge nordwärts gelegene Land, fo wie den nordweftlich- 
fien Theil des Hochlandes ab; fo findet man daß aller Nies 
derſchlag des übrigbleibenden Landſtrichs gegen die Müns 
dung der Yar ſtrebt: denn auch der Nein floß einft hierher 
und macht jegt durch feinen Abfluß in den Bodenſee nur 
eine Ausnahme, 
| — 
Unter den Gebirgen, Höhen und Wafſerſchei— 
den des reiniichen Hochlandes zeichnen die, von der zwei⸗ 
tn Kinie ({.$:2. ©. 111.) ſuͤdwaͤrts gelegenen, Hochgebirge 
ſih aus, die, zum Unterfehiede von den Übrigen Alpen, reis 
niſche Alpen genannt werden moͤgen. Die Haupttheile 
MD vorzuͤglichſten Berge der reiniſchen Alpen find folgende: 
Die berner Alpen, von der Stadt Bern und dem 
nach derfelben benannten Kande den. Namen führend, erſtrek⸗ 
iu fi, dem Hauptforſte nach, von den Teufelshoͤrnern 
8 zum Thierberg in Richtung von W.S. W, nah IND: 
hoffmann Geögraphie, 8 
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in einer Ränge von 134: Meilen vom 24P:51‘30*. bis-26° 3° 
50%. Folgt man mit der'Nordgränge der Linie, welche vom 
Moleffon zum Hohgant und: von hier über den brienzer Grat 
als Gebirgsforft zum Titlis lauft, nimmt man als Oftgräans 
ze diefer Gebirgsmaffe die von hier als Scheide zwifchen der 
Aar und Reuß an die Grimfel fich ſchließende Bergreihe und 
als Meftgrange den Theil der Scheide zibifchen der Rhone 
und Saane, weldyer das Oldenhorn mit dem Moleffon vers 
bindet, fo findet man die gefammten berner Alpen zwifchen 
46°. 18° 15° und 46° 4721" Br. gelegen. » Der nördliche, dem 
Gebiete der Aaar zugefehrte, Abhang diefes Gebirges er- 
fheint, wenn man ihn vom NHauptforfte an- rechnet, langer - 
und ‚weniger ſtark als der Fürzere-Abfall nach der Südfeite 
(d. i. dem obern Rhone⸗- oder wallifer Sande zu). Durch 
die Gemmi und das davon nordwärts auslaufende Thal der 
Kander: wird die ganze Gebirgsmaffe in zwei Haupttheile, 
den füdweftlichen und nordoͤſtlichen geſchieden. Jener iſt 
im Allgemeinen minder hoch als dieſer, und zerfällt durch 
den Abfluß des auf ihn fallenden Niederfchlages in zwei Un- 
tertheile; denn es bildet der weſtliche Untertheil das obere 
Saanenland, der oͤſtliche Untertheil dagegen umfaßt die bei— 
den Simmenthaͤler. Durch das lauterbrunnen Thal wird 
der dftliche Haupttheil auch in zwei Untertheile zerfället, von 
denen wiederum der weftliche die minder hohen, der öftliche 
die hoͤchſten Punkte (nicht nur des reiniſchen Hochlandes, 
ſondern auch Deutſchlands uͤberhanpt, ſo viel bis jetzt bekannt 
ift,) enthaͤlt. “) Da die Erhebung dieſes Teils, und zwar 





2 Diefer bſtliche Haupttheil, das berner Oberland im engern 
Sinne, iſt als hochſter und merkwürdigſter (am meiſten beſuch⸗ 
ter) Theil unſeres Vaterlandes auf der beiliegenden Karte, 
der die trigonometriſche Vermeſſung des Kanton Bern zum 

Grunde liegt, abgebildet. Es hat der Verf. geſtrebt, mehr über 
diefe Gebirgsmafien und das Eismeer zwiſchen der Gemmi und 
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in der Naͤhe des Korftes, am hoͤchſten ift, ſowohl ſuͤdweſt⸗ 
wirts, (in der Laͤngenerſtrekkung) als nordweſtwaͤrts (nach 
der Breitenausdehnung) abnimmt; find die Berge zwifchen 
dt Gemmi und” Grimfel am Fühnften geformt. Die ewig 
heſchneiten Hoͤrner fallen mit ihren gradlinigten Hängen: fehr 
feil Coft faft ſenkrecht) ab im die mit ewigem Schnee: und 
daurendem Eis gefüllten Thalanfaͤnge. Ihre höchften ‚Gipfel 
erſcheinen in kleinen Winkeln zuſammenlaufend, an einigen 
Maſſen als ſcharfe Gräte, ſelten abgeſtumpft als Hutberge.*) 
Im Weſt von der Gemmi ſind die Berge nicht nur weniger 
hoch, ſondern fie enden auch in groͤßeren Winkeln, weshalb 
bie ſie bedekkenden Schneemaffen an den minder jaͤhen Wand 
den zwar zu ſtarken Schichten ſich aufhaufen, aber weniger 
in die nicht fo hohen Thaͤler abfallen, daher nicht fo: viele 
und nicht fo große. Ökättfcher bilden. Was in der Einleis 
tung (ſ. ©. 15 bis 30) im Allgemeinen über die deutſchen 
Alpen benierkt worden, paßt auch! auf dieſen Theil derfelben, 
deffen Hauptgeſtein Kalk bilder, der auf Granit oder Öncuß, 
ruht. — 
Eipzelne Theile und Berge, ber, berner Alpen find: 
1) Im Hauptforfte — 

Die Teufel shoͤrner, (Diablerets) 24° 51? Jo’ X. 
462 18° 15° Br., deren höchiter Gipfel etwa 9,8008. hoch,“*) 
— | J 

Grimſel eine ueberſicht, als alle Namen unbedeutender Ort⸗ 

ſchaften zu geben. Bedeutende Orte fehlen jedoch nicht. — 

Die auf der Karte benannıen Berge, Gewäſſer und Orie find 

meiter unten im Bude mit: 9%, die ‚auf Der Karte zu finden» 


den, doch unbenannten, Punkte mit: *, bejeichnet 
*) Mergl. die Blätter ı, — g.und 6 des Hand >» Atlaſſes für Rei⸗ 
ſende in das Berner Oherland und die Aussicht vom, Weiſ—⸗ 


fenfein, von Heinrich Keller. | a 
Die höchfie Angabe iſt 11,092, Die Flinte 8632, das Mittel 


von 5 Meſſungen gbo04 Fuß. 





8* 
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waren den Wallifern einft die Einleitung in die Hölle, daher 
der Name... Am füdwertlichften Ende der berner Alpen gele- 
gen iſt dieſe große Kalkſteinmaſſe, welche jetzt nur noch 3 
Hoͤrner hat, da die übrigen. eingeſtuͤrzt ſind. Zwei unge⸗ 
heure Bergftürze (der eine 1714, der andere 1749) machen 
diefen Berg den Anwohnern furchtbar. *) Auf der Norboft 
ſeite deffelben liegt ein mehr als 3 Meilen langer Glätt- 
fher, und au an. dem Nord» und Nordweitabhange find 
Eismaffen. 

Das Seltenborn, 25° 3%, 46° 2145” Br., ewig 
befchneit, aus Glättfchern hervorragend, unter denen Der Gel» 
tenglättfcher im W., der Düngelglättfcher im N. 

"Das Weißhorn, 25° 10‘8. 46° 23° 10” Br., mit 
zwei befchneiten Gipfeln, von eye umgeben, unter 
denen. der oſtwaͤrts liegende gegen $ Neile⸗ lange Raͤzli⸗ 
bergglaͤttſcher. 

Das (oberſimmenthaler) Mittaghor n, 250 9’ 108, 
46° 24° Dr, Meile N.N. wl. vom vorigen, an der Ofts und 
Suͤdſeite umglättfchert. 


Die Wildftrubel, (auch wilde Strubel) 25% 105“ 
8. 46° 23° 25° Br., 10,300 J. hoch, befchneit, aus Glätt- 


* 





*) Am ⸗zten September 1714 begannen Nachmittags bei heite⸗ 
sem Himmel die Bergfälle, die einige Tage währten. Zwei 
Stunden meit ſtürzten die Felstrümmer, bedefften 1 DM., td⸗ 
teten 15 Menfchen , 106 Stükk Rindvieh, und viele kleinere 
Thiere. Ein Bewohner des Dorfes Aven erhielt fich in feiner 
mit Felfen überfchütteten Hütte mit Käfe und Waſſer, arbei- 
tete nach 3 Monden fich hervor, und erfchien, einem Gefpenfte 
ähnlich, gegen Weihnachten in feinem Dorfes — Bei Dem 
Sturze von 1749 der fich auch über 4 Meile ausdehnte, bes 
deffte der Steinftrom 5 Menfchen, zerfidrte 40 Sennhütten 
und flauete die Liferne zu einem 1000 Schritt Iangen - See 
(welcher Derborenze heißt) auf. 


— 
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ſchern emporſtarrend; auf der Oftfeite der auf die Gemmi ab⸗ 
fallende Lamernglaͤttſcher. 

Das Lamerhorn, 250 14’ 30“ 8, 460 22° 50 Br., 
9380 F. b., im Suͤd des gleichnamigen Glaͤttſchers, ſehr 
feil abfallend (auf der DOftfeite) in das Dala Thal. 

= Das Rinderhorn, 25° 18° 50 8. 46° 26° Br., 
10,960 5. 5. befchneiet, nach Süd fehr fteil abfallend i in das 
Dala Thal, Igegen die leufer Bäder. 

“= Die Ultels (alte EIS) oder die Frau im Gaſte⸗ 
senthale, auch Wild Elfigen genannt, liegt unter 25° 21 
u" 8. 46° 26° 43° Br., ift 11,419 (nad) Tralles 11,432) 
F. doch und von außerordentlich tiefem, blendend weißen, 
Schnee bedefft. Sie bildet einen Forftberg und hat, von 
der Mordfeire betrachtet, Aehnlichkeit mit dem Dache eines 
Haufes.. (Den dftlihen Gibel diefed Daches nennen einige 
Balmhorn, den weftlihen Altels; bier wird der ganze 
Berg unter dem Namen Altels verftanden.) 

= Das Zakkhorn, 25° 26° 20 8, 46° 27’ Br., ein 
nach der Nordfeite zum Gafterenglättfcher abfallender Gis 
yfel. (Ungefähr mit dem vorigen gleich hoch ?) 

= Das Tſchingelhoru, 25° 308, 46° 28° 50B., 
etwas abgeftumpfter nach N. fehr fteil, zum gleichnamigen 
Glattſcher, abfallender Gipfel. ( Etwas über 11,000 $. h.?) 

= Das Breithorn, 25% 32° 15 8% 46° 29° Br., 
11,691 5. h. im ©. des lauterbrunner Thals, an dey mitt 
feren Hängen von Kleinen Gläftfchern umgeben. 

= Das (lauterbrunner) Mittaghorn, 25° 35’ &. 
46° 29° 35'Br., (gegen 12,000 F. 5. ?) im ©. des lauter 
brunner Thals, ſtark befchneit, von Glaͤttſchern umgeben. 

= Die Ebneflud, (ebne Fluh) eine in das füdliche 
lanterbrunner Thal fteil abfallende, zwiſchen dem Mittags: 
boru und der Jungfrau gelegene Coielleicht gegen 12 ‚000 5 
hohe 2) Felſenwand. 

⸗Die Jungfrau, 259 37° 18“ 8, 460 32‘ 16 Br., 
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12,856: (nach Tralles 12,872) F. 5.) an der ©.D,Seite 
des lauterbrunner Thales, oͤſtlich vom Amertenthale (ft 
heißt: des lauterbrunner Thals oberfter, d. i. füdweftlichiter, 
Theil) gelegen, iſt ein gewaltiger, überaus prächtiger ,, aud 
Glaͤttſchern Hoch in den Himmel hineinragender, mit bien. 
dend weißem Schnee bedekkter Berg, der nach der Nordfeit: 
fehr ſteil in das enge Trümmletenthal abfallt und an ſei 
nem obern Nordabhange die-beiden zufferhutförmigen ( fchein: 
bar aus ewigem glanzenden Schnee befichenden) Silber: 
hbörner und das fait gleichgeformte Schueehorn hat, 
Des Berges höchfter fcharf zufammenlaufender Gipfel (da: 
Sungfrauhorn) iſt bis jet nur von. den, Gebrüderr 
Meyer aus Yarau (in den Jahren 1804 und I8L2). er: 
ftiegen, und 10,354 5. böber als die Kirche von Lauterbrun 
nen, 9,349 5. höher als die Kirche von Grindelwald, 11,096 
+8. höher als der thuner See, und 12,091 F. über dem Spie 
gel des Neins bei Bafel gelegen. Nach Oft und S. O. fal 
len die fteilen Hänge der Fungfrau.in das Eismeer ab. 

er Der Mduch, (auch der hintere und innere Eiger 
genannt) liegt neben der Jungfrau, zunaͤchſt nah N.O. un 
ter 25° 29° 20° 8. .46° 33° 40° Br., ift. 12,663 (nach Tral 
les 12,666) 5. h. und von Glättfchern umgeben. 

.® Die (grindelmalder ) Viefherhörner, zwei be 
ſchneiete aus dem Eismeere ſich erhebende, zwiſchen den 
Moͤnch und dem Finſteraarhorn ‚gelegene, 12,500 F. bot 
Gebirgsgipfel, ragen nicht ſehr bedeutend uͤber dem Grat 
welcher den Mönch und das Seen verbindet, hervor 





*) Bel der Aufnahme des Kantons Bern m die Höhe der Jumı 
frau nach 3 trigonom. Meffungen gefunden worden: 12,8 5: 
"m 82,859, — 12,862 F., daraus das Mittel alfo 12,85% 5 
Nimmt man, die Meſſung des Herrn Vrof, Tralles zu den dr 
angegebenen, fo erhält man als Mittel 12,856, 8%, eine Zah 
die ber Wahrheit febr nahe fein wird. 


— 
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Das Finſteraarhorn, (nicht Rothhorn) 259 44° 
g"2, 46° 32° 19 Br., eine in ſehr ſpiem Winkel zufams 
menlaufende Gneuß » Pyramide mit fehr fteilen, daher "uns 
kefhneiten und däfter fcheinenden, Haͤngen, erhebt mitten 
aus dem Eismeere fich bis zur Höhe von 13,205 (n. Tral⸗ 
les 13,234) 5. üb. d. M. oder 9,698 F. üb. Grindelwald. 
Diefer hoͤchſte Gipfel unferes Waterlandes hat (wie der 
Mont perdü) das Eigene, daß man'ihn fehr weit aus der 
Ferne fieht, daß er aber, wenn man ihm bis auf einige 
Meilen fich nähert, verfchwindet, weil die nach allen Seiten 
vorliegenden hohen Berge ihn verdeffen. So kann man 
j. B. diefen Berg vom Schwarzwalde, vom Jura, aus den 
Gegenden von Züri und Bern uf. w. fehr gut. Dage⸗ 
gen von Thun, Unterfeen, Zweilätfchinen, Lauferbrunnen, 
Grindelwald, Brienz, Meyringen, aus dem Wallis: f. w. 
nicht fchen. - Am 16." Auguft 1312 wurde das Finfteraar 
horn von 2 Wallifern und’ einem. Oberhaßler erſtiegen. 

Das Stdelhorn; (Seidelhorn, Siddelhorn,) 25° 
57 5a R. 469:35° nn ar der in ber u 
iegt * 5 üb. br M. 


* 2) Sn den. Rebenäflen: 


Von den’ Teufelöhdrnern zieht fich zum Moleſſon als 
Weftgränje des —— — eine REN 
in welcher: 

Das FREE 94° san Sg 8, "46° 19". 49” Br., 
9,567 5. 5. ein ſpitziges Pr a. im des Di⸗ 
ableretsglaͤttſchers. 

Der Jommen, Dent * — en a an R, 
46° 27' Br., (gegen 6,000 8. 5. ?) 

Der Moleffon, 24° 40° 30° 8; 46° 33° Br, 6,230 
55. im S. W. des Staͤdtchens Greiers (Grüyeres). Schoͤ⸗ 
me Ausficht über den Icmannifchen See und über ben weſt⸗ 
lichen Theil des aid Hochlandes. 


\ 
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In einem Nebenzweige diefer Gebirgsreihe liegt: _ 

Die Sumftub, 24° 51’ 15° 8, 469 96‘ 30” Br, 
1,612 5 h. 

Bom Weltenhorn laͤuft⸗ nordwaͤrts eine Gebirgsreihe, 


welche das Gebiet der Saane vom Gebiet der Simme ſchei⸗ 


det. Im Forſte dieſer Reihe liegen : 
Der Rinderberg, 25° ı' 25 2, 46% 30° 20° Br. 
Der Hundsrükk, 25° 2/30 8, 460%. 33° 15 Br. 
Der Ganterifch, 25% 7‘ L. 460 42° 20” Br., ein in 
feinem obern Theile kahler, aus Kalfftein beftehender Fels⸗ 


‚ berg, von brauner Farbe (zwifchen 6 und ‚7,000 5. 5.) mit 


guter Ausſicht und einer, Schwefelquelle auf der Höhe, 
Das Stokkhorn, 25° 117 50” 8, 46° 41’ 40 Br. 
6,767 5. h., ein im weftlichen Theile des reinifchen Hoch⸗ 
landes weithin fichtbarer, durch feine Form fehr in die Au⸗ 
gen fallender Kaltfteinberg, von brauner Farbe, mit fchöner 
Yusficht, von der S.O.ſeite am leichteften zu. befteigen, — 
Vom Stoffhorn zieht. fich -gegen die Simme, die Sim: 
menflub, die im. W. des Dorfes Wimmis mit dem: fteis 


len an feinen Hängen reich bewaldeten Kapfeendet. 


Bon dem 8,096 F. hohen, unter 25° ıı“ 3” 8. und 


46° 26° 4 Br, gelegenen, Amertenhorn läuft, im O. 


der Simmenthäler, im W. des- Adelboden: und: Kandertha⸗ 
leg, Die Nieſenkette nordwaͤrts gegen ben thuner See. 
In diefer Kette find die merfwärdigften Punktes 
Der Bizer, 25 9 30" 4 37‘ 20“ Br, 7,850 
Fuß hoch. | 
Das Albriſthorn, 250 g' 8, 460 30° Br. 8,539 
Ruß bh, 
Der GfhrsBerg, 25° 10° 35 —. 46° 31° 10 Br, 


(wohl über ‘7,009 J. buch?) 


Die Männliflup,. 25° 19° 10” R, „40 33° 15 Br, 
vr Der Niefen, :25% 18° 438, 469 38° 51" Br., 
7,319 (nach Xralles 7,340) F. h. 5,559 $. uͤber dem thuner 
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Eee, zwifchen der Simme und Sander, von rothbrauner 
Farbe, an den obern Hängen felfig, tiefer hinab begrafet, an 
den untern Hängen und am Fuße an mehreren Stellen bes 
maldet. — Schöne und weite Ausficht, 

Vom GfürBerge läuft nordweſtwaͤrts eine Bergreihe, 
welche die beiden Simmenthäler von einander fcheidet. In 
diefer Reihe liegt da 8 Niederhorm unter 25° 5’ 25‘ 
8. 46° 35° 30° Br. 

Vom Amertenhorn läuft faft norbwärtd eine zweite 
Reihe, welche das Adelboden Thal vom Kanderthale fcheidet. 
In diefer Reihe liegen: 

“= Der Firft, 259 18° 5%. 46° 30° 30” Br., 7,876 
6. h. 4,333 5. uordweftlich üb. der Kirche von Kanderfteg. 

* Das (frutiger) Mittaghorn, 259 18° 5“, 46° 
32’ 28 Br,, 7,2215. h. 5,094 F. fübwärts über der Kirche 
son Frutigen. 

Im Süden des Kanderthales liegt am N.W. Ende ber 
Gemmi das Gellihorn unter 25° 18° 15" X. 469 28’ Br. 
6,980 5. h. 3,437. F. uͤb. d. Kirche von Kanderfieg, 

Im Norden bes Hauptforftes der Alpen, im Often der 
Kander, im Süben des thuner Sees, und im Weſten der 
kuͤtſchine und des lauterbrunnen Thals liegt eine Gebirge, 
maffe, deren merfenswerthefte Punkte find: 
26Das Doldenhorn, 259 24’%.460 28'Br., 11,182 
(n. Tralles 11,287) F. h. hoch mit ewigem Schnee. bedekkt, 
fehr fteil nah ©; und D. in das Gafterenthal abfallend. 

** Der Fiſiſtokk, 25° 20° 50° 8, 46° 28° 10” Br., 
8,148 F. h. etwas über eine halbe Meile weſtlich vom vori> 
gen, von dem er eigentlich nur ein Vorberg ift, 4,605 F. h. 
dftlich Ab. d. Kirche von Kanderfteg. 

- # Die Blümlisalp, deren mittlerer Gipfel die Frau 
genannt wird, liegt unter 25° 25’ X. 46° 29‘ 30 Br., bils 
det eine-große, mehrgipfelige, befchneiete Gebirgsmaſſe, die 
an ihren mittlern und untern Hängen beglättfchert ift, 18,393 


/ 
222 Reiniſches Hochland. Gebirge. Berner Alpen. 


Fuß erhebt dieſer ſchoͤne, weſtwaͤrts in den Defchinenfee und 
das gleichbenannte Thal, nordwaͤrts in das Kienthal und ſuͤd⸗ 
waͤrts auf den Gaſterenglaͤttſcher abfallende Berg ſich, von 
dem in des Volkes Munde die Sage lebt, daß er einſt unbe 
fchneit, mit trefflicheu Wiefen und: fchönen Blumen Grooher 
der Name) bedekkt war. 

“= Das Aermighorn, 25° 00° 90° rn 46° 32° 25 
Br.,8,460 5. h., liegt dem Thal * — und dem 
Kienthal. 

* Das Gerihorn, age 21’ 954 e. 46: 34° 3500 Br., 

6,593 8. h. 

”* Das Gfpaltenborn, (d. i. das geſpaltene Horn) 
25° 26 15" 8. 46° 29° 58" Br. 10,874 F. h., hat feinen 
Namen von der Geftalt feines oberſten Theiles, der durch 
enge Riſſe in viele Felsſaͤulen geſchieden iſt. 

** Der Wildandriſt, 25°27'25 8L. 46° 32528: 
:, # Das —— — — 46* — 
9,187 5. b. 

* Das —— 95° 99‘ 2: “ 34' 3" Dr, 
8,629 5: h. t 

De Morgenberg, 23° 271" 3 46° 37 38 
Br., im Süden des thuner Sees 6,967 5. h. — $. über 
dem thuner See; 

** Der Dreifpis, 25° 05° 10” 8, 46° —— 
7793 8 h. 

** Die Sulekk, 25° 30° 41“ 8. 46. 37’ er⸗ Br., 
7,479 d h. 

Zwiſchen dem Hauptkamm der Alpen, auf der linfen 
Seite der Aaar, im Süden des brienzer Sees, im: Oſt des 
lauterbrunner Thals, find. die — — einzelnen 
Berge: 

** Der Eiger, (auch aͤußere Een, genannt) 25. 41? 
50“ 8, 46° 36° 10° Br., 12,216 (nach Zralles 12,268). 5. 5. 
8,709 F. über Grindelwald, liegt dem Mönche zumächft, 
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fällt jäh gegen N. in das Grindelmalbthat, gegen D. auf den 
anteren Grindelwaldglättfcher ab. 

* Das Schreffhorn, (oder die Schrefthörner) 25? 
45° 30" 8. 46° 35° 10° Br., 12,613 (n. Tralles 12,560) 
F. b. zwifchen den Grindelwaldglättfchern und den Aarglaͤtt⸗ 
fern gelegen, „hoch hervorragender Felſengipfel, von der 
Nordfeite angefehen dem Finfteraarhorn fehr ähnlich, zur et⸗ 
was abgeſtumpfter. 

* Der Mettenberg, Meile MN. mweftlich von den 
Schrekkhoͤruern, von denen er ein Vorberg ift, zwifchen den 
beiden Grindelwaldglättfchern gelegen, fehr keit i in das Grin 
delwaldthal abfallend.: 

* Das Wetterhorn, (ober die Metterhörrier) 25° 
46’ a5 X. 46° 38° 25 Br., 11,445 8: h. zwifchen dem obern 
Grindelwaldglättfcher, dem Rofenlauiglättfcher und dem Gaus 
Iiglättfcher, ſehr ſteil abfallende- Kegelberge. 

* Das: Hangendhorn, von feiner Form fo ge 
nannt, 25°°50° 40’'8, 46° 38° 5" Br. 10,164 F. h. 

” Die .u 250 44° 20°’ 8, 468 ER“ or 
8,35. 
e* Das —— 85* 390 39% 8, 46° go! 34" Br,, 
8,207 5. h., von Grindelwald aus gut zu erfteigen, mit vor- 
trefflicher Ausficht in die höchften Alpen. 
** Das Rizlihorn, 250 55 8 8. 46° 37° 59" Br, 
10,125 F. h. | 

Im DOften des Haslithales zieht, auf der rechten Seite 
der Aaar, eine ae a bon der Grimfel nordwaͤrts, in 
welcher liegen: 

we Das — — 25° 59° 25. 460ꝰ 40 
5" Br. 9,712 F. h. 

* Der Benzlauiſtokk, 25°56° 20” 8, 46° qı’ 
50 Br. 7.809 F. b. 

In dem Gebirgszuge, welcher vom Suſtenpaſſe weſt⸗ 
waͤrts, auf der rechten Seite des obern Aargebiets, gegen 
die Stadt Thun laͤuft, liegen: 
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Das Urazhorn, 26° 5° 45% 8. 46° 45° 25” Br. 
Der Titlis, 26° 5° 208, 46° 46“ Br., an h., 
ſehr hoch mit Schnee bedekkt. 
" #E Der Hohenftollen, (Hohe ⸗Stollen) 25° 54%, 
46° 46° 30° Br., 7,688 5. h. Ä 
"Das Rothhorn, 25° 42'258. 46° 47‘ 25“ Br, 
7257 F. h., N. N.oͤſtl. über Brienz gelegen. 
*Das Tannhorn, 25° 38'558, 46° 46 46Br., 
N.weſtl. über Brienz.. 
** Das Augftmatthorn, (aud) Augematth. ‚) 23° 
34.408. 46° 44° 92 Br, 
* Der Hobgant, 25° 33° 41” 8, 46° 47° 21” Br;, 
6,8025 | 
Der Ralligftoft,.25° 25° 30° 8. 46° 44 Br. 
** Die.Blume, 25°.22' 12 L. 46ꝰ 45 Br. 
Dom letgenannten Zuge nordwaͤrts, links von der Neuß, 
im &. und W. des vierwaldftädter Sees find: noch mehrere 
Gebirgsreihen, die Teinen gemeinfchaftlichen Namen haben, 
und hier als N,öftlihe Vorreihen der ‚berner‘ Alpen betrach- 
tet werben, In dieſen Reihen fi nd die merkwuͤrdigſten 
Punkte: 
Der Schimberg, 25° 46‘ sg 8. 45° 55° 53" Br. 
Der Pilatus, 25° 55° 15 2.:46° 59% Br. im W. 
des. vierwaldftädter Sees, foll feinen Namen aus dem Lateis 
nifchen von pileatus (d. i. behutet, oder mit einem Hut bes 
dekkt) erhalten haben, weil Wolken’ haufig feinen obern Theil 
umlagern ; fonft wird cr audy noch Frakmont (mons frac- 
tus) genannt, weil fein Forſt in mehrere Gipfel getrennt fich 
- barftellt. 9), Der hoͤchſte Punkt, das Tomlishorn, iſt 





*) Sollte nicht der. Berg vielleicht nach dem römifchen Landpfle⸗ 
ger Pilatus genannt ſein, da in des umwohnenden Volkes 
Mund noch die Sage lebt, daß dieſer (aus Verzweiflung, den 
Heiland verurthelit zu haben) ſich in den kleinen auf dem 
Berge befindlichen ent geftürst u 
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6,560 F. üb. d. M. oder 5.217 J. über dem vierwaldftädter 
See gelegen. Der am meiften in die Augen fallende (180 
J. niedrigere) Gipfel, von dem man cine fehr fhöne Aus⸗ 
het hat, wird der Eſel genannt. — Der Pilatus bat’a 
große Höhlen, das Dominik: und das Mondmilch⸗ 
hoch. Die Dominikhoͤhle ſoll 120 F. tief, 28. F. breit, und 
90 F. hoch, das Mondmilchloch 400 F. lang fen. Merk— 
würdig war am der Suͤdſeite des Pilatus die große (40,000. 
ö. lange) Nolzleitung, die über Schlünde und Hügel 
führte, und. jet großen Theils verfallen ift. Ein 90 Zug 
langer, 2 5. im Durchmeffer haltender, Baumftamm legte 
die Länge von 40,000 Fuß in 2. Minuten 30: Sekunden 
zurüff. | — | 

Unter Surenen: Alpen wird die Bergreihe verfians 
den, die vom Urazhorn nordwäarts gegen den vierwaldftädter _ 
See zwifchen dem engelberger Thal und dem untern Uri ſich 
binzicht und nach) W. und O. (in das engelb. Thal und - das 
Uri) Heinere Arme erſtrekkt. Hier liegen: 


Die Spanndrter, 26° 12° 40 8, 46° 48° 10” Br. 
von denen der große Spannort 9,970, der Fleinere 9,760 F. 
hoc) fein ſoll. Beide find von Glättfchern umgeben. 


Derurner Rothſtokk, 26° 13° 30" 8. 46° 5ı‘ Br, | 
etwa 9,000 5. h. 

Die Wallenftöffe, 26° 6° 40° 8. 469 51‘ Br., von 
denen der Hoch: Wallenftoff (nad Wahlenberg) 8,080 5. h. 


Der hohe Brifen, 26% 18° 5 8. 46° 53° 25" Br, 
7,727 (nady Müller 7,610) F. b. 

Zum Theil find bei Unführung ber einzelnen Berge 
ſchon einzelne Glaͤttſcher genannt und es iſt oben bemerkt, 
daß der von der Gemmi weftwärts liegende Theil der berner 
Alpen daran nicht fo reich ſei, als die zwifchen der Gemmi 
und der Grimfel gelegene Gebirgsmaſſe. In diefer ift Das 
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Eid meer zu beiden Seiten des Alpenforftes. *) Die mers 
— Theile des Eismeeres ſind: 

»* Der Gaſterenglaͤttſcher und der Tſchingel⸗ 

gtättf her, im Norden des Hauptforfics, beide vom: uͤbri⸗ 
gen Giömeere getrennt, zwiſchen dem Zaffhorn, Tſchingel⸗ 
horn, Gſpaltenhorn, der Bluͤmlisalp und dem Doldenhorn 
gelugen, 13 M. lang, in Richtung von S.W. nah N.O 
un’d gegen EM. breit. Der Gafterengl. ‘giebt- der Kander, 
der Tichingelgl., der Luͤtſchine den Urſprung. 
— »* Der untere Grindelwaldglättfcher,. zwi— 
(diem dem Eiger, dem. Mönch, den grindelwalder Viefcher- 
hörnern, dem Finfteraarhorn, den Schreffhörnern und dent 
ana gelegen, se der — SR den Urs 
fpriing.“ 

* De obere — (viel 
kleinner als der untere) zwiſchen dem Mettenberg, den Schrekk⸗ 
hoͤrn ern und den Wetterhoͤrnern gelegen, giebt der fchwarzen 
u! ine den Urfprung. | 

Der Rofenlauglättfcher,i im N. O. der Wetter: 
— ſendet feinen Abfluß von der en Seite dem Reis 
chen bach zu. * 

Er Der Gauliglättfch er, im Suͤden ——— 
horris, deſſen Abflug durch das Urbach-Thal von der linken 
Seite in die Aar gelangt. 

Die drei Aarglaͤttſcher (der obere Yaargl., der 
Sin fteraargl., der vordere oder untere Yargl.) find im Oſt 
vom Sinfteraarhorn und den Schreffhörnern gelegen, und 
geben der Aaar den Urfprung. — Im Süden des Hauptfors 
ſtes der Alpen liegen der Lötfchengl., die beiden Aletſch— 
glaͤttſcher und der Biefchergl., die zwar auch zum Eis— 
meere der berner Alpen gehören, deren Abfluß aber in die 
Rhone gelangt. | 


— 


*) Vergl. die beiliegende Karte. 


— ||| | 
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Don den berner Alpen gegen den. Jura hin laufen meh⸗ 
ne Höbhenzüge,. welche Nebengewaͤſſer der Aar von einander - 
idiiden. Die bedeutendften diefer Waffertheiler und die merk - 
würdigiten in Denfelben gelegenen Erhebungen find: 

Die. Scheide zwiſchen dem Gebiet der Zihl 
(Rhiele) und. der Saane beginnt am Moleſſon und zieht 
als Hügelreihe ſich nordwaͤrts. — Die Scheide zwiſchen 
der Saane und Senſe, mit der, unter 24° 50° 35” 8, 
und 46° 40° 38° Br. gelegenen, 5,328 F. heben Bera. Die 
Shedegwifhen Saane und Aar, vom Ganterıfch‘ 
notdwarts laufend, in. welcher: der Gurnigel, 25° 7’. ° 
46° 45° 10° Br. und die Buͤtſchelekk, (Bürtfchelegg) 
2° 55 L. 46° 50° 25” Br Außer dieſer Scheide liegt 
der Öurten, 25° 9338, 46°:55° 8 Br, 2,897 Fuß üb. 
dem Meere, 1,105 Fuß über der berner Sternwarte. — Die 
Scheide zwifchen der Aar umd Emnte läuft vom: 
Hohgant nach N.W., allmählig an Höhe abnehmend, in ihr‘ 
legen: Die Ho henekk, CHohenegg) 25° a6". 46° 48" 
15" Br. und der bantiger Hubel (oder der Bantiger) 
5° 11 8, 46° 58° 45 Br, 3,239 (nad) Schübler 2,950) 
54 — Die Scheide zwifhen Emme und Emmen 
(von denen die erfte von der rechten Seite in. die Mar, die 
Iöte von der linFen Seite in die Neuß fließt) befteht aus 
jumlich bedeutenden Boralpen unter. denen der am Nord⸗ 
ende gelegene Mapf unter 25° 35° 39° 8, 4 0’ 18" Br, 
vr 4351 F. h., fich auczuichutt. 

Das Gottha ——— wird in allgemeinen geogra⸗ 
Hiihen Werken und auf allgemeinen Karten gewoͤhnlich als 
‘in einzelner Berg dargeftellt, der befonders dadurch fic) aufs 
Kihnet, daß er höher ift ale die benachbarten Gebirge, Das 
iſt unrichtig. Der Gotthard iſt kein einzelner 
derg, fondern ein Maffengebirge; er ift nicht höher, 
ſondern im —— niedriger, als die ihn umge— 
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benden großen Gebirgsreihen, und: hat deshalb (und weil er 
den Hauptfnoten der Alpen bildet, in dem hohe Gebirgsreis 
ben fich verfehlingen, von dem große Thaͤler und in ihnen 
Gewaͤſſer nach verfchiedenen Himmeldgegenden auslaufen) 
das Merkwürdige, daß über ihn, und nahe an. feinen Gräns 
zen, die meiften Paffe über das Ulpengebirge führen. *) Das 
Gotthardgebirge endet nordwarts mit dem Suſtenhorn und 
der Gebirgsreihe, die von hier an die Reuß unterhalb Gb 
ſchenen fich zieht, und auf der rechten: Seite der Neuß zum 
Krispalt fortfeßt. Die Oftgranze bildet die Gebirgsreihe, 
die vom SKrispalt nach. ©. fich zieht, und deren Forft das 
Gebiet des Reins vom Gebiet der Neuß ſcheidet. Suͤdwaͤrts 
reicht der Gotthard bis an den Teffin (Tienio); weſtwaͤrts 
bis, an die Rhone und den Rhone⸗- und Triftenglaͤttſcher. 
Bon diefem Gebirge laufen ald Hauptketten der Alpen aus: 
gegen W.S. W. die berner Alpen, gegem S.W. die walliier 
Alpen, gegen D. die reinifchs teffinifchen Alpen, gegen 
O. N.O. die Dödikette, gegen N. die Kette der Surenen, 

. Die 


*) Ueber has Goitthardgebirge ſelbſt führen drei Paͤſſe, nämlich 
die Sotthardfirafe von Hospenthal nach Airolo, in Rich⸗ 

tung von N. nach S.; der Paß über die Oberalp von 

- An der Matt nah Ehiamut, in Richtung von W. nad D.; 
der Paß über die Furka von Realp nach Obergeſteln, in 
Richtung von D. nah W. Diefe 3 Päffe treffen in An der 
Matt zuſammen. Ganz in der Nähe des Gotthards führen 
fünf Päffe über die Alpenketten, nämlich über die Näfe 
nen, im S. W. diefes Gebirges, ‚von Dbergefieln nach Airelo; 
der Paß über den Lufmanier, im S. O. des Gotthard‘ 
gebirgs, von St. Maria nach Airold; der Kreuzlipaß, 
im N.O. des Geb., von Sedrun nah Am Steg; über den 
Suften, im N.W. des Gottharbs, von Wafen nach Gab: 
men; über die Grimfel im W. des Geb., von Guttannen 
nach Dbergefteln. Das find alſo 8 Alpenpäffe über den Get 
bard und die nächften Umgebungen beffelben- 
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Die größten vom. Gotthard auslaufenden Thaler find: gegen 
6. das Livinen » Thal, (Val Leventina) gegen DO. das Vors 
bereinthal, gegen: N. das Reußthal, gegen W. das Wallis 
(Rhonethal). Die vom Gotthardgebirge abfließenden vor 
hͤglichten Gewäffer find: der Rein, nach D., die Neuß 
nah N. (melche ihr Waſſer in ‚die Nordfee bringen); gegen 
V. die Rhone, deren Waſſer in den Meerbufen von Lyon 
gelangt, und gegen. ©. der Teſſin, deffen Waſſer dem Adria- 
Der zufließt, Dieserhabenften Hörner des Gotthards (der 
zu Öranit = Gnenßformation gehört) find immer befchneit 
und von Glättfchern umgeben. Die merfwürdigften einzel 
nen Berge find: 

Das Suftenhorn, 26° 6° 30” 8. 469 43° 45” Br, 
10,760 5. h., hoch befchneit. Auf der Nordweftfeite des 
derged liegt der Steinenglättfcher *), a der Mords 
oſtſete der Suftenglättfcher. 

* Der Galenſtokk, 26° 4’ 50” 8. 46° 37' 30” Br,, 
11,80 5.4. im D. des Rhoneglättfchers, im N. der Zurka, 
aus Eismaffen emporſtarrend, mit einer gewaltig dikken, 
weithin ſichtharen, Schneelage bedekkt. 

*Das Mutthorn, (Piſchiora) 26° 4 4. 40" L. 46° 
35" Br, 9,800. F. h., im ©. der Zurfa, von Glaͤttſchern 
umgeben. Aus dem an der Weſtſeite dieſes Berges geleges 


' na Glaͤttſcher kommt die Rhone, bie von hier zum Rhone⸗ 


glättfcher hinabfließt. 
Der Fibia, (oder Pettina) 26° 9‘ 20° 8, 46° 31° 
9" Br, 8,382 (nach. Möller 9,760) F. h. 
der Lucendro, 26° 10' 8. 46° 33° Br., 9,730 F. h. 





) Ob diefer Glättfcher feinen Namen haben mag von den vie 
In Steinen, die von den umliegenden Bergen auf ihn herab» 
rollen, und daher auf ihm liegen ?: 1821 im Auguft waren 
große Streffen des Glättfchers mit Steinen überfäet, — doch 
od es immer fo ift, weiß der Der. nicht, 


dofnann Geographie, | 9 
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Das Hünerekk, 26 16° 20” 2. 146° 34° 40” Br. 
8,810 F. h. 
Der Feudo, (oder Fiendo) 26°. 11’ 30 8. 46° 32° 
20° Br., im W. der Gotthardftraße etwa 9,000 F. h. *) 

Der Sorecia- Berg, 26° (15?) 8. 46% 32° 
(25?) Br. ö 

‚Stella, 26° 17° 30'' 2. 460.33° 15” Br. 

Das Trithorn, 269 15° 302. 46° 34’ 15’ Br. 
= Der Brofen, (Profa) 26° 14°:%. 46° 33° 50° Br. 
8,800 (?) 5. h. (Hoͤchſte Angabe von Mäler, 9,200, nie 
drigfte von Sauffure 8,262 3.) 

Der Blauberg, 26° 13° 40° 8 46° 34' 20” Br. 

Der Cornera, 26° 20'K. 46° 34'30" Br. von Glätt> 
fchern umgeben. 

Der Sirmadun oder: INN 96° 18'40'’X. 46° 


38 Pr 9,100 F. h. 


—— — — 


Die Dddikette, welche vom Gotthardgebirge an den. 
Kein mit; ON. dftlicher Richtung zieht, hat fonft Feinen ge. 
meinfchaftlichen Namen, wird aber hier nach dem höchften 
Punkte fo benannt. Sie beginnt im S.W. mit dem Kris 
palt, und endet im N.O. bei Ragaz, ift auf der Linken. 
(d. i. nördlichen) Seite des Worderreins gelegen, und mil” 
diefem Fluß nicht ganz gleichlaufend, indem fie in ihrem An, 
fange demfelben näher ift, ald an ihrem Ende. 9 Meiler‘ 
lang iſt diefe Gebirgsreihe, die nach der Südfeite kuͤrzer und 
fteiler al8 gegen N. abfällt, und zur- Schieferformation ge 
hört. Die merfenswertheften Punkte find: 

| sm Forf: 
Der Krispalt, 26° aı! X. 46° 42° 30 Br, 
Der Gämfiftoft, 26° 30° 20“ 8. 46° 47‘ 40“ Br. ni 


= 
N N 


*) Unter den Angaben if die höchfie (von Müller) 9,900, dit 


kleinſte (von Sauffure) 8,268 F. ‘ 
\ 


N 
! 1 


| 
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Doͤdi, (Toͤdi, eigentlich D’Dedi, d. i. die Dede, von 
kn Romanen des Vorderreinthals Piz Ruſein, auch Piz 
Kap Klaruna, d. i. Spitze des glarner Steine genannt) 
%"32'8, 46° 48° Br., ein zweigipfliger, fehr hochbefchneiter, 
um ewigem Schnee und Glättfchern umlagerter, aus jchaus 
eliher Dede hoch hervorragender Berg, deffen weftlicher fpis 
hget Gipfel höher ift als der dftliche abgeftumpftere, 11,111 
(md Placidus a Specha 11,039, nad) andern über 12,000) 
54°) Um Zuße des fehr fteilen füdlichen Abhanges Lies 
Er Felstruͤmmer, als Reſte eines bedeutenden Berg⸗ 
Der Kiſten berg, 26° 358, 46° 47° 15” Br., 10,400. 
duß hoch. AR: | 
i Die Ofenfluh, 26° 49 8. 46° 52° 30” Br., 7,900 

B hoch. | 


Die Tfhingelfpig, 26° 53° 8. 46° 54° 25” Br., 
gem 9,000 5. h., merkwürdig durch einen Felſenſpalt, das 
Dartinsloch genannt, durch den zwei Mal im Jahre, 
zu Yafang März und zu Ende Septembers, die Sonne 
hen und den Kirchtfurm von Elm, im Sernfthale, bes 

eh; 

. Die Scheibe, 26° 55'30“ L 46° 5450” Br., 9,535 


Das Grauhorn, 479 4° & 46° 57° 40’ Br; 
In den Nebenketten: 
Vom Krispalt nach N. zieht ſich eine kurze Bergreihe, 
— — . ERBRNE 
) Diefer für ünerfteiglich gehaltene Bergkoloß würde am 21. 
Auzuſt 1821 bis auf etwa 1500: Fuß von Friedrich von Warns 
fedtund 8. F. H. erklettert. Bon £intthal und auch von Disla 
aus iſt es unmöglich in einem Tage den hoͤchſten Punkt zu er 
teichen. Wer aber in der Sandalphütte, im W. des Staffel 
badıes, übernachten wollte, und rüflig ju Fuß wäre, fünnte 
in einen Tage von der Weftfeite aus, auf den höchften Gipfel 


Klanıem R 
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in welcher der 9,510 F. hohe Briftenftoff oder Steger- 
berg, unt. 26° 20° 10° 8. 46° 44‘ 30 Br., liegt. 

Dom 10,130 8. hohen Scheerhorn, weldyes unt. 26° 
30° 8.: 40° 49° 30° Br. liegt, aus Glaͤttſchern und weiter 
ewiger Schneefläche hervorragt, und von der Form feines in 
2 Hörnern gefpaltenen Gipfels den Namen hat‘, lauft weft: 
wärts zwifchen dem mabderaner Thal und den Schächens 
thal eine Bergreihe, in welcher die Windgelfe (Windgelti) 
(UT). 46° 47° (50) Br. 9,790 5. L mit Ve ftei- 
Ten felfigen Hängen. 

Vom Scheerhorn zieht, meift mit Richtung von ©.D. 
nach N.W., die Scheide zwifchen der Neuß und Limmat, 
die nad) N. allmahlig fich verflacht. In dieſer u und 
in den Nebenzweigen derfelben liegen: 

Die Klariden » Alpen, ein unmittelbar an das 
Scheerhorn fich anfchließender, 10, 000 $. hoher, nah N.O. 
fich erftreffender Berggrath, deſſen Zorft mit großen prachte 
vollen Eiswürfeln bedekkt ift, und von deſſen Haͤngen maͤch⸗ 
tige Glaͤttſcher, oſtwaͤrts auf die Sandalp, weſtwaͤrts in das 
obere Schaͤchenthal herabftarren. ®) 

Der Kamerſtokk, oftwärts außer der Scheide, unt. 
26° 37'%. 46° 53° 20° Br., im W. der Linth, zwifchen dem 
Schreienbach und Fetſchbach, 6,330 $- h. 

Der Achfenberg, weftw, außer der Scheide, 26° 18° 

25 8. 46° 55° 45" Dr. an der Oſtſeite des vierwaldſtaͤdter 
Sees. | 





, 


*) Diefe Glättfcber der Klariden fcheinen. dem Verf., befonders 
von der Sandalp aus betrachtet, weit aus die fehönften Eis— 
maſſen des reinifchen Hochlandes zu fein.. Sind die Klariden 
10,000 F. h., fo muß die Oedi menigfiend 12,000 F. b. fein, 
denn man fieht von der Weftfeite der Dedi,: wenn man etwa 

in der Mitte zwiſchen der Sandalphütte und dem weRlichen 
Gipfel ift, hoch über die Klariden binmeg- 
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Der Fronalpſtokk, weſtw. a. der Sch., 26° 18’ 8. 
4° 585 Br. an der Dftfeite des vierwaldftädter Sees. 

Der Scheyen, 2 36° 308, > Br, mM. 
bon Lintthal, 6,950 F. h. 

Der Reifelt,Stoft, 26° 3612. 46° 57 90 Br. 
8,696 F. h. | 

Der hintere Glaͤrniſch, auch Feuerberg genannt, 
oſtw. a. der Scheide, 96° 40° 10°’8. 47° 0° 15 Br., 8,918 
deß hoch. 

Der vordere Glaͤrniſch, N.öftlich vom vorigen, 
8° 41 45" 8. 47° 1" 5 Br. 7,0188. h., nach N.O. gegen 
die Stadt Glarus” fteil in das Lintthal abfallend. 

Der Pfannen: StoEf, 26° 33° 50° L. 46° 57° 20 
81.,7,950 F. h. 

Das Hirfchhorn, ( Hirzb. Hirzli,) —— außer 
der Scheide, 06° 37° 30° L. 47° 8. Br., 5,000 F. h. 

Der Flubrig, oſtw. aus der Scheide, 269 33*8. 47° 
220" Br, 6,320 F. h. 

Der große Yubrig, oſtw. a. der Sch. 96° 32° 30" 
8.47 5° 40” Br., 5,240 &- h. 

Der Hoch-Etzel, (hohe Ebel) oft, a. ber Scheide, 
KR, 47° 10’ 10° Br., 3,300 8: h. 

Der Mytenberg, ( Mithen — Scpmeigerhnaten) 
% ar’ R. 47° 0‘ 50" Br... 5,860 F . hohes Felshorn, im 
RoO. der Stadt Schwyz, auf die es herabdroht. | 

Der Kaiferfioff, auf der Weſtſeite des Eoeri Sees 
etwas außer der Scheide unt. 26° 1620 X. 47° 5’ 50'Br. 

Der Roßberg, Ruffiberg, (in Arth Sonnenberg ge⸗ 
nannt) deſſen weſtliche Krone, der Spitzenbuͤhl, unter 
HI R, 47° 5° 14° Br., liegt außer der Scheide, oſtwaͤrts 
vom füdlichen Ende des zuger Sees, nördlich ‚vom lauerzer 
Er N.weſtl. von der Stadt Schwung. Diefer Berg ift nicht 
ſowohl durch ſeine Hoͤhe, die ſich auf 4,870 F. belaͤuft, und 
duch die ſchͤne Ausſicht, die man von demſelben hat, als 
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durch den gewaltigen Bergſturz vom 2ten September 1806 
merfwürdig. *) 

- Der Rigi, 26° 8° gg" &. 47° 3° 29° Br., voefftwärts 
außer der Scheide, ifolirt, faft in der Mitte ‘des reinifchen 
Hochlandes, beinahe 13 Meilen dftlich von der Stadt Luzern, 
zwifchen dem vierwaldftädter See, dem zuger Sce und dem laws 
erzer See gelegen, wird von den Bewohnern Arth's auchSchat⸗ 
tenberg, (und: lateiniſch Mous rigidus, Riga und Re 
gina Montium) genannt, und ift befonders berühmt wegen 
der weiten fehönen Ausficht, die man von feinem ‚obern Theile 
bat. Nah NDO., in den zuger See, fällt der Rigi fehr fteil, 





*) Am genannten Tage nahmen die (dem obern Theile des Ber⸗ 
ges zunächft mohnenden) Menfchen fhon am Mormittage ein 
Getbſe und Kraden wahr. „Um 5 Uhr Abends brachen zwi⸗ 
„schen dem Spigbühl und der Steinbergerfluh die 
„Müagelflühfchichten in einer Breite von 1,000 Fuß, don 106 
„Sub Mächtigkeit, und faft einer Stunde Länge, ab, und 
„Rürsten unter fürchterlichem Donner und Dampf über das 
„goldauer und bufinger Thal herab, und bis an den Ri— 

 sifuß hinauf. Binnen 5 Minuten waren Diefe reizenden und 

fruchtbaren Landfchaften in die gräßlichfie Steinwüfte, die 
„vorigen Shäler über D Meile in 100 bis 200 Fuß hohe 
„ZTrümmerhügel verwandelt, die Dörfer Goldau,. Bufin 
„gen, Ober⸗ und Unterröthen und Lauerz verfehütte, 
„der weſliche Theil des lauerzer Sees ausgefüllet, und der 
kraftvolle und genugſame Menſchenſtamm dieſer Thäler theils 

„elendiglich erſtiklt und erſchlagen, theils in die tiefſte Armuth 

„geſtürzt.“ (Ebel's Anl. Th. 2. 8. 147) „Vierhundert ſieben 

„amd funfzig Menſchen kamen ums Leben; bon den dreihun⸗ 
„dert funfzig Geretteten waren vier und fiebenzig Durch Schnel⸗ 
„tigkeit enttonnen, und viersehn heransgegraben worden, mehr 

5 „were derfelben waren verwundet. An Vieh gingen 423 Stülk 

averloren; den ganzen Schaden berechnete man auf 2,500,000 

Schweizerfranken“ (von denen 8 gleih ı Dukaten). ‚(Blu 
3 „Blotzheims) Handbuch für Reiſende in der Schweü, ©, aa 
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nad den übrigen Seiten fanfter ab. Da biefer Berg am 
Hrdende des oben bezeichneten DOberlandes liegt, und im N. 
md W. deſſelben, bis an dem: Jura, der flachere Theil des 
riniihen Hochlandes fich ausbreitet, fo hat man hier einen 
vortrefflichen Ueberblikk über den zwifchen den Alpen und 
tem Jura gelegenen Landftrih. Die Abbildungen von der 
Rigiausficht, #) und wenn fie auch noch ſo ſchoͤn und rich⸗ 
tig ausgeführt worden, find zum Zurechtfinden (Orientiren) 
' mar fehr brauchbar , geben aber von diefem überaus ſchö⸗ 
am und großen Anbliff, wo man einige Hundert Geviert- 
meilen zum Theil wie auf einer fanft Folorirten. topographis 
(hen Karte überficht, Faum einen Schatten. Die Alpenkette 
iberfieht man vom Rigi nicht fo gut, ald vom MWeißenftein 
bei Solothurn (ſ. a unten Jurageb.) aber zwifchen zwei 
großen Wafferfpiegeln (dem vierwaldſtaͤdter und zuger See) 
gelegen zu fein, auf Die man hinabblifft, hat der Nigi vor 
dem Meißenftein voraus. Der höchfte Punkt dieſes Berges 
iſt der Rigikulm oder Kulm, der ſich 5,555 $. üb. d. M.**) 
4277 5,üb, d. zuger, und 4,212 F. über d. vierwaldftädter 

Eee erhebt, Das Geſtein des Rigi ift Nagelfläh, 


| Bon der Scheide zwifchen der Reuß und Limmat läuft 
die Albiskette nordwärts aus. In diefer liegen: 


N) Yanorama oder Zirfelausficht vom Rigiberg, auf 
dem Kulm gezeichnet von Dbrift Ludwig Pfyffer 
Eujern 1813. [ Gut. Befonders find auf diefem Panorama 
die Formen der Alpen viel genauer und richtiger ansgedrüfft, 
ale auf dem Panorama von Heinrich Keller.) 

”) In Bufingers Luzern ©. 206. findet man bei den Hohenan⸗ 
gaben vom Rigi, daß diefelben vom Spiegel des Mittelmeeres 
an zu rechnen fein. Das ift ein Irrthum. Diefe Angaben 
find, mie alle Angaben von Höhen des reinifchen Hochlandes 
(einige Meffungen im füdlichen Surageb. ausgenommen) über 
der Nordſee. 
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Der Schnabelberg oder die Hochwacht, 26° 10’ 20° 
8. 47° 14° 20° Br., 1,311 F. üb. dem züricher See, 2,588 
5. über d. Meer, mit lieblicher Ausſicht über den genannten 
See. 

Das Hätli oder der. Uetliberg, 9— 26° 8 40 L. 470 
21’ 30“ Br., 1,302 F. üb. d. zürich. See, 2,645 F. üb. dem 
M., ſchoͤne Ausſi cht uͤber die e Stadt Zuͤrich und deren Um⸗ 
gegend. 

Zwiſchen der Linth er dem Simmerubadh, nordwaͤrts 
vom Kiſtenberg, liegt der. Selbſanft unt. 260 38° 30 %, 
46° 50’ 30° Br., ein langer nad) O. und W, fteil abfallens 
der Berg mit Fahlen felfigen Hangen und einem außerordent« 
lich zerriffenen Forſt, mit fehr vielen Kleinen, an Hbe und 
Geſtalt verſchiedenen, Gipfeln. 


Vom Hauptforſt der Doͤdikette zieht ſich auf der rechten 
Seite der Tamina in einem Bogen ein Gebirgszweig an 
den Rein, in welchem: 


Der churer Kalanda (Ealanda, Galanda) unt. 279 
7 40” 8, 46° 53 Dr, 

Der Kalanda, 27° 88. 46° 54° 35% Br, 8,800 F. 
hoch, mit praͤchtiger et. 
| In dem Landftriche, der im W. bes Reinthales, im 
Suͤd des Bodenſees und des daraus weſtwaͤrts fließenden 
Reins, im Norden des wallenftädter Sees und zuͤricher Sees 
und der davon. ausfließenden Limmat gelegen ift, find die 
hoͤchſten Gebirge im öftlichen hehe, Die merkenswertheften 
diefer Erhebungen find: 

Die Kuhfirſten, (au Kurfärften genannt,) ziehen 





) Diefer Berg und der nächfiumliegende Theil der Albisfette 
ift fehr gut dargeftellr auf dem Blatte: „Uebergang der Fran— 
‚‚sofen über die Limmat und Schlacht bey Zürich am 25ten 
„September 1799.“ 
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ſih vom Reindurchbruche bei Sargans zwifchen dem Seez⸗ 
Bad und dem Rein und dann zwifchen dem’ wallenftäbter 
Eee und der Thur zuerſt nordweftwärts und dann weftlich 
bis zum Speer» Berg. Gie fallen gegen ©. kurz ımd viel 
feiler ab, als nach N., find fehr felſig, doch aber an den 
Hingen mit Nabdelholz Beffauden, und-tiefer herab mit Wie 
fen bedefft. Die vom Forfte auslaufenden Queerthaͤler, die 
Hier nach der Shd > als Mordfeite, find nur Fein, dabei 
eng und felfig. Der äußerfte Punkt gegen ©. und O. iſt 
der Schollberg, 279 6° 10” 8. 47° 355" Br. Von dies 
ſan faft nach Norden liegt der 7,149 8. höhe Kamekk—⸗ 
Serg unter 27° 5° 50° 8. 47° 5” 05° Br. — Vom Speer, 
der unter 26° 47° 30° 8. und-47° 10° 15“ Br. liegt, und 
6225 8. h. ift, bis zum Töß- Stoff hat die von S. S. O. 
nah N.N.W., zwifchen der Limmat und Thur, ſich hinzies 
hende Fortſetzumg der. Kuhfirſten feinen gemeinfchaftlichen Na⸗ 
man, Vom TOR» Stoff, 260 37’ 45” 8. 47° 18° 10° Br., 
sieht ih, im» Nord des züricher Sees tind dann auf der rec)» 
ten Seite der Limmat, die Scheide zwiſchen dem Nein und 
der fimmat, die meiftend aus niedrigen, anggeftrefften, nah 
den Seiten abgerundeten, Bergen befteht. In diefer Scheide 
legen der Attisberg, der Geiöberg, der wipchinger 
Berg*), im O., N.O., und N. N. W. der Stadt Zürich und 
der Laͤgerber g, 26° 3° 318. 47° 28° 51° Br.,3,029 F. h. 
' Die All manns-Bergreihe zieht vom Toß: Stoff 
R.N.weſtl., als Scheide zwifchen Glatt und Thur, dem Reine 
zu. Shre bedeutendften Punkte find: 


Das Schnebelhorn, 26° 37’ 30’ £. 47° 21’ Br. 
Das Hörndli, (Hörnli) 26° 34.158. 47° 23° 10% 
dr, 3,590 J. h. | Ä 





*) ©, Schlacht bey Zürich am 4ten Juny 1799. Gez. von 
Hauptm. Rosenberg, gestochen von List. 


! 
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Der Irſchel-Berg, 26° 15’ 8. 470 33’ Br. 

In den appenzeller Gebirgen ift der Hoch-Saͤntis ber 
‚Hauptpunft, von dem aus die Übrigen Bergreiben leicht zu 
verfolgen find. | ’ 

a >)» Hoch-Saͤntis (hohe Sentis) liegt unt. 27° | ı’ 
2 8. 47° 15% 8° Br., (nach) Wahlenberg) 6,671 F. üb. d. 
M., ift bei weitem den größten Theil ded Jahres befchneit, 
und hat an feiner Nordfeite einen Glättfcher. Er fällt nach. 
allen Seiten ziemlich fteil, an einigen Stellen faſt ſenkrecht 
ab. Weite ſchoͤne Ausſi cht. 

Der Altmann, (alte Mann) 27° 2° 40‘ X. 47° 14 
24” Br. (vielleicht 6,600 F. h.2) 

Der gambfer Berg, 27° 3’ 42” 8. 470 13° 18" 8r- 
+. Der hohe Kaften, (Hohekaſten) 27° 9“ 8. 47° 16° 
35° Br., 5,540 F. h., fällt nad) D. ſteil in das Neinthal ab. 
Bon feiner Krone hat man.eine vortreffliche Ausſicht. 

Der Kamor (for. Kämpdor) reiht fih unmittelbar 
nach N. an den hohen Kaften, und iſt 5,457 F. h. 

Der Gäbris, (oder Gaisberg) 27° 9° 35 8. 47° 22° 
55° Br., ‚etwas über 3 Meile N.öfll. von Gais, Z Meile 
W. N. weſtl. von Altftätten gelegen, 4,080 (nad) Wahlenberg 
3,884) F. h. mit abgerundeter Krone .und wiefigen, an meh⸗ 
reren Stellen mit Nadelholz beftandenen, Hängen, 

Reiniſch— teffinifche Alpen werden bier die Alpen 
genannt, die im D. ded Gotthards, die Gewäfler des Reins 
von den Gewäffern des Teſſin [heidend, vom Gornera- Berg 
bis zur Dftfeite des Bernardinpaffes ziehen. Diefe hohen 
Gebirge, deren Forft einen Theil der Suͤdgraͤnze Deutfch- 
lands und zugleich‘ einen Theil der Suͤdgraͤnze des reinifchen 
Hochlandes bildet, ftreffen.nordwärs in das Gebiet des Nein 
mächtige Bergreihen, durch welche die füdlichen Nebenthaͤler 
des Vorderreinthals gefhieden werden. Zur Granit: Gneuß- 
formation gehört der ‚bei weitem größte, zur Schieferformation 
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der Heinere, von 46° 42’ Br. nördlich gelegene, Theil diefer Ge, 


birge. Obgleich dieſe Gebirge mit die höchften unferes Vater⸗ 
landes und an Naturfhönheiten und Naturmerkwuͤrdigkeiten 
überaus reid) find ; find fie dennoch fehr unbefannt, und wenn 
gleich die Namen von mehreren einzelnen Bergen vorhanden, ift 
ihre Lage doch nad) dem bisher Gegebenen. nicht genau zu 
beftimmen. Zu den vorzäglichften einzelnen Bergen gehören: 

Der Piz Bial, von den Einwohnern des Dorfes 
Sumvir Pig Miedfhi (d. i. Mittagshorn) genannt, unt. 
26° 38’ 2. 46° 38’ Br., ein fehr hohes, fritiges, aus Glaͤtt⸗ 
Bern ſich erhebendes, Felshorn. 

Der Piz Balrein, (Valrhein) 26° 40 45 2. 46°: 
29° 40 Br. weſtlichſter Punkt des Reinwaldthales; daran 
oſtwaͤrts das Muſchelhorn, Avicula, 10,280 F. h. 

Der Calendari, 26° 53’ 40° L. 46° 34° 15" Dr, 
ſeht ſteil nad) ©. in das Neinthal abfallend, aus Glättfhern 
fid) erhebend, im ©. des Sapienthaled. 

Der SaviersStoff, 26° 59° 8. 469 55’ 40“ Br., 
nach S. ſteil gegen den Hinterrein abfallend. 


Der Piz Beverin zieht ſi ch als langer Forſtberg vom 
Savier⸗-Stokk nordwaͤrts, faͤllt gegen W. in das Savierthal 
ſehr ſteil, laͤnger und ſanfter nach der Oſtſeite, gegen den 
Hinterrein, ab. Er ſoll 8,430 F. h. fein. (Die hoͤchſte An⸗ 
gabe iſt 14,000, eine mittlere 12,200 F.) E 

Die reinifh- addaifhen Alpen, zur Gneuß- Gras 
nitformation gehörig, deren in der Suͤdgraͤnze Deutfchlands 
gelegener Forſt das Gebiet des Hinterrein vom Gebiet der 
Adda fcheidet, ziehen fih mit Hauptrichtung von W. nah O. 
son der Dfifeite des Bernardinpafles bis zur Oſtſeite des 
Septmers. In ihnen liegt, unter 26° 53’8. 46° 28° 50°’Br., 

Das TZambohorn, dad gegen 9,800 F. h. fein foll. 


% 
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Die reiniſch-do nauifſchen Alpen ziehen von’ der 
Oftfeite des Septmers, bis in die. Gegend zwifchen Isni und 
Kempten, meift nordwäarts, nach Weſt (in das Reinland) umd, 
Oſt (in daB Domaugebiet) Zweige fendend. Den ſuͤdlichen 
Theil diefer Alpen, vom Septmer bis zum Fermont (der in 
Richtung von SW. nah N. O. zieht, und fürzer und ſtaͤrker 
in das tiefere Engadein abfallt, als in das höher gelegene 
Gebiet des Nein) Fönnte ven wohl durch. die. Benenmung : 
Albulafette bezeichnen. -5 Se ver PAJALBIENE * ires 
nördlichen Zweigen ſind: 
Der Caſanna, 27° 28° 29° 8. 46° 5 51’ 20° Br, ber 
fieht aus Xhonfchiefer ‚und fein oberer Theil, aus Kalkftein. 
Neben dem ‚Cafanna; gegen W.S.W. liegt die todte Alp, 
die ganz aus ſchwarzgruͤnem Serpentinſtein beſteht, und des· 
wegen auch der ſchwarze Berg heißt. Obgleich ihre 
Hänge zum Theil ziemlich eben und hin und wieder nicht 
waſſerarm find, zeigt die ſchwarze Erde dennoch nicht. die ge» 
ringfie Vegetation. — Einſt, ſo geht die Sage, war. diefe 
Alp fehr kraͤuterreich, iſt aber von einer Elfe verwuͤnſcht. 
Der Hochwang, a7 15‘ 30” !. „46° 535‘ — 
6,570 5. 
.. Der Selyretta, 27° 45‘ 2. 46° 48‘ Br. 
Der Piz Linard, 27° 43° 308, 46° 50’ 30% Br. 
Der Rermont, (Fermunt, Eiſenberg) 27°: 44* 8. 
460 52° 25” Br., eine umglaͤttſcherte SEO zwiſchen 
dem Praͤttigau, Engadein und Montafun.. 7 


Vom Fermont nach N.W., an den Reindurchbruch, zieht 
— der —— und Ill ein maͤchtiger Gebirgszweig, 
in welchem: 

Die Roth— Hubel- "Spig,ar" 40’ 5 on, 6° 55° 
30" Br. 

Der Gapvia-Berg, 27° 32° 30” 8, 46° 58° 50" Br. 

Der Madris, 27° 33° 30° 8, 479 1° 10” Br. 


r 
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“Die Scef aplatia, (Seſſa Plana, Schedhaplana, 
— 27° 21’ 8. 479.5° 40° Br., 9,200 F. h. 

"Der Falkniß, 271° 45” 8. 47° 2° 21° Br., 7,600 
Sn hoch. 

“Der Flaͤſcherberg, (faͤſcher Berg) 2 3 Meilen weft. 
som vorigen, 3,134 3. h. 

Den nördlichen Theil der reiniſch⸗ donauiſchen Alpen, 
som jamthaler Ferner an nordwaͤrts, koͤnnte man arlber⸗ 
ger Alpen nennen. In dieſen arlberger Alpen ſind die aus— 
gezeichnetſten Punkte: 

Die Gaisſpitze, 27° A8’ 40” 8. 46° 58° 50° Br. . 

Der Rothewand-B., 27° 398. 47% 11 15” Br. 

Das Rindalberborn; 27° 46° 20° 8, 47° 29° 
50" Br. 

Der Höhengug, welcher des reinifchen Hochlandes noͤrd⸗ 
lie Gränze bildet, befleht aus meift abgerunderem, nicht 
viel über der Umgegend erhabenem, Gehügel, das bis an den 
Schwatzwald fich zieht. Won diefem Gebirge, deffen im Als 
gemeinen ſchon oben ( Einl, ©. 43 u. f.) erwähnt ift, gehört 
nur der füdliche Abfall zum veinifchen Hochlande. *) Darin 
find die vorzuͤgl ichſten Punkte ; 

Der Feldberg, (Vehberg, Viehberg,) liegt in der 
Seide zwifchen dem reiniſchen Hochlande und dem mittlern 
Keinlande unt, 25° 40’ 20” 8. 47° 52° 20” Br., hat eine 
abgerundete Krone, von der man eine weite und (döne Aus⸗ 
# u” und erhebt ſich (nad) Bohnenberger) 4,386 5: über 


n Belde n,2 Meilen W.S. weftlih vom vorigen, 
29‘ 28" 2. 47° 49° 19° Br., 4,570 8. h. 


ö— — — ——— — 
*) Diefer Theil des Schwarzwaldes iſt am beſten dargeſtellt auf 
der Carte de l’ancienne Souabe. 
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Das Suragebirge, (ſ. Einl. ©. 42 und 45) wel. 
es im W. des reiniſchen Hochlands gelegen iſt, ſenkt ſich all⸗ 
maͤhlig nach N., daher hier die merkenswertheſten Punkte in 
Richtung von S. nach N. | 

Die Dole, 23° 45 & 46° 25’ Br, befonders ſtell Ba 
der Djtfeite abfallend, 5,174 F. h. mit fchöner ae über 
den lemannifchen Eee und die Alpen. 

Der ſchwarze Berg, gewöhnlid le noir N | 
235° 51° 8. 46° 30’ Br., 3,584 8. b: 

Der Dent de Baulion, Efpr. Dan de Voljon) 24° 
5° 8. 26° 40° 50°’ Br., 4,532 5: h. | 

‚Der Mont d’or, 24° 8.469 42’ 10 Br, 4,500 8. h. 

Der Suchet, (ſpr. Suſche) 249 8° 30 8. 46° 46‘ 
Br., 4,850 5b . 

Der Chaſſeron, (ſpr. Sgaſſern 24° i28. 46° 
50° 50°’ Br., 4,980 8. h. 

Der Gros» Zaureau, (ſpr. Gro⸗Toro) oa 2 30“ 

8. 46° 54° 35° Br., 4,085 F. h. 

Der Ehaumont, (fpr. Schomen ) 24° 37 257% 
47° ı’ 50° Br, 5,012 5. h. 

Der Geftler oder Cchaſſeral, (ſpr. Sqaſſeral) 24° 
A3'.6° 8. 47° 8° 4" Br., 4,950 8. h. 
| Die Hafenmatte, 25° 5° 5%, 47° 15‘ Dr, 4,476 
Fuß had. 

Der Weißenfiein, 25° 9° 158%, 47° 15° 25” Br., 
3,966 F. h. deſſen hödhfter Punkt die Nöthi oder Röthis 
fluh, 25° 11° 14° 8. 47° 15° 34 Br, 4,331 F. b. mit 
einer ganz vorzuͤglichen Ausſicht *) über den ebneren Theil 
des reiniſchen Hochlandes und über die Alpenfette. 


*) Aussicht vom Weißenfiein auf dem Jura, Canton Solo: 
' thurn, gezeichnet und herausgegeben von ns Kei⸗ 
ler, gestochen von J. J. Scheurmann abid. 
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Die Geißfluh, 25° 37” 8 47° 25° 15° Br. 

Die Gieslifluh, (Gislifluh) 25° 478. 47° 25' 35" 
8,2535 55. 

Der Mont terrible, 24°48’20' 8, 47° 25'350” Br. 


| 4. Ä 

Ein Land, das. fo überaus gebirgig ift, muß natürlich 
aud eine große Menge von Thäalern und Schludten, 
duch welche die Gebirgsreihen und einzelnen Berge gefchieden 
werden, enthalten. Hier können unmöglich alle Thäler (von 
denen die Eleinften oft ohne Namen find) angeführt werden, . 
dod wird der wichtigften, weiter unten bei Befchreibung der 
einzelnen Landestheile und DOrtfchaften, erwähnt. Im Als 
gemeinen ift hier nur über die Thäler des Hochgebirges zu 
bemerken, daß diefelben von den Thaͤlern der mittelhohen 
und niedrigen Gebirge verfchieden find, und dadurch vor den- 
felben ſch auszeichnen, daß fie fteilere Hänge, größere Tiefe, 
bei verhältnigmäßig geringerer Breite, ſchmaͤlere Sohle, tie - 
fere und engere Nebenthäler und Nebenfchluchten haben, daß 
fie durch das Aneinandertreten der Hänge oft bis auf die 
Dreite von wenigen Schritten verengt, und in der Regel von 
färteren Baͤchen durchraufcht werden. Thäler und Niedes 
tungen wie das mittelhohe und niedere Gebirge fie zeigen, 
mit größerer Breite, geringerer Tiefe, weiterer (weniger ab» 
Bängiger) Sohle, fanfter anfteigenden Thalhängen trifft man 
in dem weniger gebirgigen Theile des reiniſchen Hochlandes 
geihfalls in Menge. 


Größere Ebenen find im reinifhen Hochlande nicht, 
denn felbft der zwiichen den Alpen und dem Jura gelegene 
Theil des Landes erſcheint wogenförmig; doc) findet man am 
Infange und Ausgange der Thaler des Hochgebirge und an 
den Seiten einiger Seen fleinere Ebenen, und die breiteren 
Riederungen der Klüffe erfcheinen an manchen Stellen als 
lange ebene Striche. Die bedeutenderen ebnen Striche find: 


. 


\ 
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Die. Sohle des Neinthals von oberhalb Chur bis an 
den Reindurchbruch unter Maienfeld. *) un 

Die Sohle des Neinthals vom genannten Durchbruch 
bis an. den Bodenfee. —— 

Das Moos zwiſchen dem bieler, neuenburger, murtner 
See und der Aaar. | | 

Der Boden des reinifhen Hochlandes ift gut und be- 
fteht (die Felögegenden natürlich ausgenommen) aus Lehm, 
Thon oder Gartenerde. Selbſt kleine fandige Feldftreffen 
find fehr felten. Geognoftifch betrachtet gehört das 
teinifche Hochland vorziglich zu fünf Formationen. Die 
Gneuß Granitformation, die ſich über den füdöftlichen 
Theil ausbreitet, reicht nordmwarts bis an die Schreffhörner, 
den Krispalt, die Stadt Tufis und den Fermont. Die hier; 
von nordwäarts liegende Schieferformation erſtrekkt ſich 
nach Norden bis an die Gumfluh, den Niefen, den thuner 
und brienzer See, und den Schollberg. Die hieran fich 
fhliegende Alpenfalfformation reicht bis an die oben 
bezeichnete zweite Linie, und weicht nur im oͤſtlichen Theile 
etwas davon ab. Die Sandfteinbildung erfirefft ſich 
über den, zwiſchen ven Alpen und dem Jura gelegenen eb» 
nern Strich des Landes. Die Zurafallformation. 
liegt von der Sandfteinf. nordwaͤrts. Der zum reinifchen 
Hochlande gehörende Theil des Schwarzwaldes zeigt haupt: 
fachlich drei Formationen, nämlih dis Mufchelfalffor 
mation im D,, die rothe Sandfleinformation, in 





*) Man vergl. M. Rösch's Karte vom nördlichen Theil des 
Cantons Graubünden oder das Thal von St, Lucien - Steig 
bis Chur. [Auf diefem fonft hübſchen und guten Kärtchen, 
welches mit dem gten Bande der Alpina ausgegeben worden, 

iſt nicht außer Acht zu laffen, daß die Graduirung falſch iſt, 
indem die Minuten der Länge und Breite gleich groß find, 
da fie fih doch wie 10,230 3 15,090 verhalten folften.) 


! 
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ber Mitte, die Granit -Gneußformation in-der wefts 
lichen Halfte. P 


Der Wafferreihtbum des reinifchen Hochlandes 
it überaus groß. Viele tauſend Rieſel und Baͤchlein rin- 
nen von den Hängen, der Berge herab, und fehr viele Bache 
fürzen aus Glaͤttſchern hervor. Wohin man faft im. Ge⸗ 
birge ſich wendet, gewahrt man fließendes Waſſer. Seen 
hat das Land ebenfalls nicht wenige, und mehrere von bes 
deutender Größe, und. Wafferfälle find in den Thaͤlern des 
Hochgebirgs fo häufig, daß unzählige derfelben, die ‚oft ſehr 
gtoß und praͤchtig ſind, gar keine Namen haben. Hier die 
bedeutendſten Gewaffer: +. ;; | 

Der Rein nimmt des reiniſchen Hochlandes fammts 
liche fließende Gewäffer auf. Der Urfprung und Oberlauf 
defjelben ift oben (S. 95 bis 101.) angedeutet. — Neben 
gewäſſer des Reins von Diffentis bie Dafel: 

Bon der rechten Seite fließt in den Vorderrein der 
Rein de Medals,t*).der aus dem See Dim (etwa 26° 
21’ 8%, und 46° 34° 20° Br,) entjteht, zuerft durch das Val 
Kadelino, faftı Meile oftwärts, gen St. Maria, und von 
bier. bis zur Mündung (die unter 26° 31° 15” 8, und 460 
41 40 Br. liegt) N. N. dſtl. fließt., Diefer reißende, beinahe 
4 Meilen lange, bald durch enge Schluchten, bald in tiefem- 
Bette raufchende, meiftentheild ſchmutzige, Bach wird durch 
mehrere Nebenbaͤche, beſonders von der rechten Seite, vers 
ſtarkt. bs 
Bon der. linken Seite Fümmt in den Vorderrein die 
Scaprin, die aus mehreren Niefeln und Bächlein am ſuͤd⸗ 


*) Daß diefer Bach auch Mittelrein genannt wird, fcheint 
dem Verf. . von ‘einer Weberfenung Des. Wortes Medelg zu 
fommen; wie man in auch gewöhnlich Operyſſel in Obers 
pffel verdeutſcht indete. 
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lichen Zuße der Oedi fich bildet, in ihrem Anfange fehr Far 
ift, über Felſen und durch enge Schlünde ftürzt und unter 
halb Disla, als ftarker Bad), unter 26° 33° 30’ X. 46° 43 
Br,, ſich mündet. 

Bon der rechten Seite der lugnezer Cloghäge) Kein, 
auch Glenner genannt, der im Landenthal (Xanta Th.) am 
nördlichen Fuße des Piz Valrein, unter 26° 41’ 30’ L. 46° 
30° 40“ Bri, feinen Urfprung hat, das ganze lugnezer Thal 
mit Hauptrichtung von S.S.W. nah N.N.D. durchfließt 
und unterhalb Jlanz, unt. 26° 52° 20° 8. 46° 46° 30" Br., 
fi) mündet, ift ein bedeutender gegen 6 Meilen langer Bach, 
der 3 fehenswerthe Wafferfälle bilder (von denen einer nicht 
weit vom Urfprunge, 2 in der Mitte des Laufs) und von 
beiden ‚Seiten durch mehrere Bäche, am bedeutendften von 
der Iinfen Seite durch den vriner Rein, verftärkt wird. 

Bd r. ©, der ſavier Rein, (ſtuſſavia R., rabiuſa 
Nyon) der aus den Abflüffen mehrerer im oberften Savien⸗ 
thale gelegener Glaͤttſcher fich bildet, -und in Richtung von 
S. S. W. nach NND. das enge gleihnamige Thal durch⸗ 
fließt, ift 44 M. lang, und mündet fich unter 7 0° 408, 
und 46° 48° 50° Br. 

B. d. r ©. vereinigt ſich bei Reichenau, — 07° 5' 
15%. 8, 46° 50° Br., mit dem Vorderrein der da 
der aus dem Paradiesglättfcher oder Reinmwaldglättfcher, am 
untern Hange des fchwarzen Mufchelhorns (Avicula) hervor, 
ſtroͤmt, und durch 13 Wafferfälle verftärft wird. O. N. oͤſt! 
fließt der fo gewordene Bach, in den fi), von beiden Hangen 
des Neinwaldthales, Nebenbäche ergießen, bis zu dem engen 
Durchbruch zwifchen der Dörfern Sufers und Ynder. 
Rofla oder die Rofflen nennt man diefen Schlund durd) 
den der Hinterrein hier frürzt,; und in welchem er nördliche 
Richtung gewinnt, die er bis zu feiner Mündung behält. 
Gleich am Ausgange- der Rofflen wird der Hinterrein von 
der rechten Seite durch den aver ſer AR verftärft. Oben 


ur 
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bald Tuſis durchfchäumt er, über Selsblöffe fallend, die enge 
dunlle Kluft der Bia’mala, und nimmt von der linken 
Seite die kleine ſchmutzige, durch ihre Schlammführung und 
ihre Verheerungen fo merfiwärdige, Nolla auf. Unterhalb 
Zuſis empfängt er von der rechten Seite, unter 270 7’ R. 
46° 42° 40° Br., die-Albula, die aus einen See auf dem 
Berg :Foche Albula entficht, einen engen ſchrekklichen Schlund 
(bergäner Stein genannt) durchfließt, und unterhalb 
(d. i, weftwärts) Silifur, unter 270 20°8, 46° 40° 10“ 
Dr, das weit ſtaͤrkere davoſer Laudwaſſer von der 
rechten Seite aufnimmt. Diefes davofer Landwaſſer koͤmmt 
aus dem davoſer See, wird, befonders von der linken Seite, 
durch bedeutende Thalbaͤche verftärkt, und iſt, wenn gleich es 
den Namen durch die Vereinigung mit der. Albula verliert, 
ald der vorzüglichfte Nebenbach des 10 Meilen langen —* 
terreins anzuſehen. 

Eine Viertelmeile N.weſtl. unter Cchur mündet fich von 
ber rechten Seite unter 46° 51° 10” Br, in den Rein die 
Plefiur, die am Cafanna und Strela ihren Urfprung hat, 
faft in Richtung von O. nah W. fließt, fehr reißend, und 
33 M, lang ift, die ihre bedeutendften Nebengewaͤſſer, unter 
denen die oberhalb Cchur ſich mündende Araſchka, von der 
linken Seite empfängt: 

V. d. r. ©, ergießt fich, unter 469 58° 9° Br., in 
den Rein die Land quart, deren Urfprung im Sarda & 
tathal am Nordabhange des glättfcherreichen Selvretta, ein 
wüthender, verheerender, gegen 7 Meilen langer, Bach, der 
in Richtung von O.S.O. nah. W.N.W. dad Praͤttigau 
durchtobt, von beiden Seiten durch ziemlich bedeutende Neben⸗ 
bache verftärft wird, und durch die enge Kluft (Klus ges 
nennt) oberhalb Malans in das Neinthal tritt, 

V. d. r. S. nimmt der Rein, unter 27° 13° 408, 47° 
17° 15” Br., die Ill auf, deren Urfprung am Nordabhange 
des jamthaler Ferners, deren Richtung (im Ganzen) N.wſtl. 

io * 
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iſt. Die bedeutendſten Pebenbäche empfängt die gegen I2 
Meilen lange ZU von d. r. Seite. 

Der Bodenfee, *) in. den der Nein etwas über — 
Meile unter Reinekk ſich muͤndet, hat feinen Namen vom 
Schloffe Bodmann, hieß in früherer Zeit Lacus Rheni, 
Lacus Acromus, Lacus Brigantinus, wurde im 
Mittelalter Lacus Bodamicus'und auch wohl das 
Shwäbifche Meer genannt, und- heißt franzoͤſiſch Lac 
de Conſtanze. Er liegt zwifchen 26° 42° * und: 470 24° 
56" 8, und zwiſchen 47° 28° 32" und 47° 48°.45° Br., 
1,22376 p. 5. üb, d. Nordſee, hat 2655 Meilen im Um⸗ 
fang, iſt von Bregenz bis zur Mündung der Sto— 
fach 85, von Bregenz bis zur Fonftanzer Brükke 
64 Meilen lang, von der dftlichften Mündung. der biegen. 
zer Aach bis zum Öftlichen Ende der lindauer Brüffe 33, 
von der Reinmändung bis Wafferburg faft ı, von Rors 
ſchach nach Waflerburg 133, von Rorfchach nach Langenar- 
gen (an das Dftende des Ortes) 145, von Rorfhad nach 
Friedrichshafen (Buchhorn) 242, von Arbon nad) Langenars 
gen 133, von Arbon nach Friedrichshafen 2 Meilen, von Ro- 
mannshorn (Römishorn) nach Bregenz 4 M., von Romanns⸗ 
born nah Warferburg 275, von Romannshorn nad) Lan⸗ 
. genargen Can das Weftende des Ortes) 17%, von Romanns⸗ 
born nad) Friedrichshafen 1%, von Romannshorn nad) dem 
Kippenhof (d. i. genau nach Norden) wenig Über 1,5, von 
Boltigkofen nad Mörsburg 3% Meilen breit. Die mittlere 





*) Den Bodenfee findet man am beften dargeftellt auf dem Blatte 
Konstanz der Carte topopgr. de l’ancienne Souabe; nächft= 
‚dem am befien auf den Blättern 40, — 41, — 5o und 51 
der Amman»bohnenbergerfchen Karte von Schwaben; falich 

auf dem meißifchen Atlas der Schweis. — Das beite Werk 

darüber iſt: G. L. Hartmanns Verfuch einer Beichreibung des 

WBodenſee's. 2te Aufl. St, Gallen 1808. 
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au des überlinger Sees beläuft ſich auf etwas über 
7 Meilen... Der Släheninhalt des Bodenfees 
—* der konſtanzer Bruͤkke) betraͤgt bei mittlerem Waſ— 
ſaſande SE, IM. Es erſtrekkt dieſer See ſich der Laͤnge 
nd von S.O. nah N.W. iſt im S.O. am breiteſten, im 
NW. am fhmalften. Die -Ufe find nur an wenigen 
Stellen fteil, meiſtens flach, im Suͤden (zu beiden Seiten 
de Reinmuͤndung) und im NW. (zu beiden Seiten der 
Sulachmuͤndung) niedrig und moraſt'g. Faſt durchgaͤngig 
hut der Ste viel Borland, (d. h. er nimmt bon ben Ufern 
ind Randern gegen die Mitte hin nicht ſchnell an Tiefe 
zu) fo daß man weit hineingehen kann. Die Tiefe im 
EI. zwiſchen Lindau und Bregenz ift erftaunenswärdig, 
kun fie foll fich, mach der Meffung von arbonner Schiffleus 
ten, auf 2,208 5. belaufen, d. i. 985 $. tiefer als die Ober? 
fühe der Nordfee, und 900 F. tiefer ale der Grund der Oſt 
ke Ba Mörsburg ſoll der See 1,800 F. Und noch an vies 
len anderen Stellen fehr tief fein. Naͤhme beim Bodenſee 
die Temperatur des Waſſers nach der Tiefe in glei— 
chem (oder wenigſtens aͤhnlichem) Verhaͤltniſſe ab, wie Be⸗ 
cbachtungen dieſes am lemanniſchen See, am thuner See 
und am zuger See erwieſen, fo duͤrfte der Grund an den 
tefften Stellen diefes Sees vielleicht aus ewigem Eife heftes 
hm Der Bodenfee verliert an Umfang, Flaächenin⸗ 
halt und Tiefe alljährlich etwas, dem die in denfelben fich 
cziehenden Flüſſe — beſonders der Rein zur Frühlings und 
konmerszeit — führen viele erdige Theile mit, die in dem 
Et zu Boden ſinken. So har fi fi bh im ©. der Moraft zwi⸗ 
iden Reineff-und Fuſſach und im N.W. der ‚Moraft zwi⸗ 
hen Wahlwieſen und dem uͤberlinger See we Einft 
u 
*) Auf dem lan von der’ Sata! bei Stich, der zu des Erz⸗ 
berjogs Karls Geſchichte des Feldzuges bom Jahre 1799 ge» 
birt, iſt leicht zu erfenneh, daß der fogenannte-überlinger See 


150 Neinifches Hochland. Gewaͤſſer. Bodenfer. 


ftand der Bodenfee wenigftens 5 bis 600 Fuß höher 
als jet. — Das Waſſer des Bodenſees ift Har, von 
grünlicher Farbe und gutem Geſchmakk und fteigt, während 
der Schueeſchmelze in den Alpen, oft in wenigen Tagen um 
einige Fuß, im fehr,feltenen Fallen bis 103 Fuß über den o 
Punkt des lindauer- Pegels *) und war befonders hoch in 
den Jahren 1343, — 1511, * 1640, (10 F. 24 3.) 1770 


- (10 8. 73 3. **) ) 1785 (9 F. 114 3.) 1817,— 1821 und 
1822. Schr niedrig war der Bafferfkand des Bodenfees in 
ben Jahren 1672, — I 725, — 1779 und 1784. Die gefahr 


lichſten Winde, die den Bodenfee am höchften aufwellen, 
find: der Föhn, (Suͤdwind) der Nordweft- und der 
Sftwind Merkwuͤrdig ift an diefem See noch die Er 
fheinung, welde Ruh genannt wird, und darin befteht, 
daß das Waſſer, ohne erfennbare äußere Urfache plötzlich 
anfchwillt, eben. fo ſchnell wieder finft und wieder im die 
Höhe ſteigt. Am 25. Februar 1549 war der Ruhß befon- 
ders ſtark, ift aber fonft felten. Nicht haufig friert 
der Bodenfee zu, iſt aber öfter fchon fo ſtark mit Eis be; 
legt worden, daß man der Länge und Breite nach über denfels 
ben hingegangen. 26 Sifharten, unter denen die Gang 





tinft bis nahe an das Dorf Wahlmwiefen reichte, und: dag das 
jeßige Nied durch die von ber — hi erdigen 
Theile gebildet worden, 

*) Die außerordentlich niedrige Wafferhöhe,. die der. — 
vom Ende des Maͤrz bis in die Mitte des Aprils, 1797 batte, 
iſt bei dem am 25. July 1797 zu Lindau gZeſetzten Pegel 
(d. h. Waſſermeſſer) gleich d angenommen. 

—⸗) Hartmann, ©, 32 (und nach ihm Ebel, Th, 2. S. 28») 
bemerkt, daß der Bodenfee 1770 — 20 bid 24 Fuß über die 
gewöhnliche Höhe flieg. Die hier angegebenen Waflerftände 
‚ wurden dem Herren Wiebefing vom Lieutenant Kinkelin mit⸗ 
getheilt, und find gewiß richtiger. S. Allgemeine Wasser- 
baukunst von Wiebeking und Kröncke, ld. I. 8. 57 u. 38, 


Reiniſches Hochland, Gewäller. Zeller See. 161 


fifhe (die Haͤringe des Bodenfees) am befannteften, fols 
in in diefem Waller, 36 Arten von Shwimmpb 
geln auf demfelben, und 30 Arten Sumpfodgel auf 
den angranzenden Moraften gefunden werden. Die Kahn 
fahrt auf diefem See ift ziemlich bedeutend doch fchlecht 
eingerichtet. Die größten Kaͤhne, Ladifchiffe genannt, bie 
mit. den. Elbkaͤhnen große Aehnlichkeit haben, BIER bis 
3,000 Zentner. 
| Der zeller See oder Unterfee liegt — man 
denſelben weſtwaͤrts bis zur Bruͤkke von Stein, oſtwaͤrts bis 
etwas. oberhalb Gottlieben rechnet) von 260 31’ 12 X. bis 
26°. 47’ 20° 8. und. von 47° 38° 35 bis 47° 44° 42 Dr 
Er = einen Flaͤcheninhalt von 1146603M., mit dem 
Bodenfee zufammen alſo yEHÜIM., ohne die in beiden 
Seen liegenden Eilande, deren Zläcyeninhalt fi) ODM., 
belaͤuft. Es iſt dieſer See, in welchem die ziemlich bedeus 
tende Inſel Reihenau gelegen, nicht fehr tief, denn 
man findet überall, mit 60 Fuß, Grund. Zwifchen der Reis 
chenau und dem Dorfe Wollmatingen hat der zeller. See 
eine folhe Untiefe, daß diefe im Herbſt, bei niedrigem 
Bafferftande, ganz vom Waffer frei wird, und man trof; 
fenen Zußes von der Sufel an das fefte Kand gehen Fann. 
— Su den Bodenfee und zeller See ergießen, außer dem 
Rein, ſich mehrere ziemlich bedeutende Gewaͤſſer, unter de⸗ 
nen die vorzuͤglichſten ſind: 

Die dornbirner Aach, gegen 4E Meilen — mit 
Hauptrichtung von S. S.O. nah N.N. W., die oberhalb 
Dornbirn aus dem Gebirge in das Reinthal tritt, und un: 
terhalb Fuſſach (d. i. zwifchen Reinekk und Bregenz) ſich 
muͤndet. 

Die bregenzer Aach, Cviel flärker als die vorige) 
die. im Ganzen N.N.weſtliche Richtung bat, macht viele 
bedeutende Krümmungen, wird befonders von der rechten 
Eeite Durch mehrere Mebenbäche verftärft und. ergießt fich, 
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weſtwaͤrig von Bregenz durch. — Möndungen in’ den 
See. 

Die Argen, deren Urfprung Meile W.Nwefllch 
von Immenſtadt gelegen, wird in — Anfange u ntere 
Argen genannt und fließt zuerſt, bie Meilen noͤrdlich 
unter Jsni, in Richtung von S. gen ©. D: nach N. gen 
N.W., von Hier an iſt ihre Richtung 14 Meilen lang nad 
NW. und dann bis zum Bodenſee ſuͤdweſtlich. Unter 270 
—— ‚Und 47% 36° 19° Br. nimmt fie von Der‘ linken 
Seite die obere Argen auf. Die Mündung Ber, tm 
unterſten Theile ihres‘ Luufes zwiſchen Wieſen — 
Argen iſt, ſuͤdoͤſtlich von Langenargen, unter * 13 SR 


— Bin 47° 35% 10° Br} geleg: J Zur zet, 


"Die Schuffe u entſpinnt fi ſich aus einer Bir, die 
noͤrdlich von Schuſſenried liegt, fließt — Schuſſcůrich 
und dann bis zu Ihrer Mündung, unt. 11? 547 
36 55° Br, faft füdlich.. Huf 104 —— beläuft ſich ihre 
Länge. Bon 47° 52° Br. bie zur Nindung ſchlaͤngelt die 
fer Bad) ſich durch Wieſen, und wird von beiden Seiten 
durch Mebengewaͤfſer verſtaͤrkt. 


Die urnauer Aach entſpiunt ſich ans einem 1 Moor, 
(Ri:d) N. oftwarts von Pfrungen, durch, welches die Scheide 
zwifchen dem Neingebiet und dem Donaugebiet zieht und 
von dem die Oſtrach norbwärte in die Donau, die Mr 
nauer Aach ſuͤdwaͤrts in den Bodenſee fließt, hat faſt ſuͤd⸗ 
liche. Richtung g, macht, beſonders in der untern Hälfte dep 
Laufes, viele kleine Krümmungen, und mündet ſich 4 Meile 
ofiwärts von Briedrichspafen, 

Die feefelder Aach, die vielfach fi kruͤmmt, in 
der nutern Hälfte ihres’ Laufes durch Wieſen gleitet, muͤn⸗ 
det ſich bei Seefelden unt. 2652 50oꝰ⸗L. 47° 44° Br. 

Die Stokach hat ihren Urſprung etwas oſtwaͤrts von 
Selgelsweiler, macht mehrere große Biegungen, ch an ber 
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Stadt Stofach voruͤber, und mündet fich in den Nweſllichſten 
Zeil des Bodenſees. 

Von der KGuͤdſeite fließt in den Bodenſee die 3 Meis 
im lange Goldach, deren Urfprung in einem engen Thale 
eiwas über eine halbe Meile dftlih bon Trogen. 


Die Steinad, deren Urſprung faſt 3 Meile ©. oſt⸗ 
lich von St. Gallen, 24 Meilen lang, mit De Goldag faſt 
gleichlaufend, muͤndet ſich bei Steinach nicht ganz Meile 
SCöftlich‘" Bon Arbon. 7 

In das nordweftlichfte Ende des zeller Sees ergießt ſi ſi ch 
die Aa ch, die fruͤher Murg hieß. 51 Meilen lang, iſt 
dieſer Bach, der unt. 26° 32° €, und 47°51 Br. im OM.D. 
dr Stadt Aach ſo ſtark aus der Erde hervorquillt, daß er 
bald nach feinem Urſprunge mehrere Muͤhlen treibt, Warm 
it das klare, nie gefrierende, fifchreiche Waſſer dieſes, durch 
Wieſen fich ſchlängelnden, Baches, deſſen Mündung z E: M, 
weftlich vorn Radolfzell gelegen if. 


‚Bon da, wo der Rein den Unterſee verlaͤßt, bis 15M. 
S.Slweſtlich unter. C Schafhaufen, empfängt er: ‚non beiden 
Seiten nur unbedeutende Zuflüffe. Hier aber nimm, er von 
der linken Seite, unter 26° 15’ 8. und 47° 35° 30" Br, die 
Thur auf. „die ſich in einem feuchten Thale unterhalb des 
Dorfes Wildhaus entſpinnt, N Pat etwas, über 15) Meie 





% 


9 Wildhaus liegt auf den garten (und auch auf Nr. 5g der 
großen „Karte von Schwaben) 4’ Meile zu ‚weit bftlich, -fo, daß 
der dort fallende Niederſchlag nur dem Reinthale (gen Gambs) 
zufließen kann. Es iſt aber Wildhaus gerade auf der Waſ⸗ 
ſerſcheide, zwiſchen dem Gebiet der Thur und dem Reinthale, 
ſo gelegen, daß das Waſſer von dem Dache der. katholiſchen 
Kirche (deren Thurm im Reingebiet) oſtwaͤrts in den Rein, 

weſtwärts in die Thur abfließt. Die reformirte Kirche liegt 
im Gebiet der Thur. — Nichtig liegt Wildhaus a — | 
(Milit.) Karte ven Süddeuiſchland. 8 
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len weit, weſtwaͤrts, dann, bis oberhalb Wyl, N. N.weſt⸗ 
lich, darauf bis gegen Bifchofszell, N.öftlich, und von hier 
bis zur Mündung beinahe weftlich fließt. Bei der Schnee⸗ 
fhmelze oder ſtarken Negenwettern ſchwillt die, Thur gewal⸗ 
tig an, fo daß fie verheerend wird. Bei Lütisburg. nimmt 
fie, von der rechten Seite, den gegen 4 Meilen langen 
Nekkar, und etwas unterhalb Biſchofszell die Sitter 
auf, die aus dem Saͤntisglaͤttſcher Fommt, den Z, M. lan 
gen und etwa halb fo breiten Seealpfee bildet, und an 
dem Flekken Appenzell vorüber fließt. 

VUnter 26° 13° 8, und 47° 33° Br. mündet ſich, von ber 
linfen Seite, in den Rein die Toͤß, deren Urfprung am 
Toͤßſtokk. Von S. O. nah N. W. iſt die Richtung dieſes 
53 Meilen langen Baches, der reißend ift, und öfter bie 
anigenben Gegenden uͤberſchwemmt. 

‚ Die Ölatt entfpringt am Weftabhange des Allmann 
im O. des Dorfes Baͤretſchwyl, fließt zuerſt weſtwaͤrts und 
bildet den pfaͤffiker (Pfaͤffikon-) See, der von SD. 
nach NW. 4 Meile lang, von SW. nah N. O. etwas 
über z Meile breit ift, und wird bis an den Greiffen 
fee, in den fie, von a ber , fließt, Aa "genannt. Den, 
von SD. nah N.W. Z PM. Iangen und von S. W. nad 
NO. EM. breiten, Sreiffenfer verläßt die Glatt am noͤrd⸗ 
fichften. Ende, und fließt von * in NN: weſtlicher Ric 
tung dem Reine zu, in den fie Meilen N.meftlich unter 
Ölnttfelden, unter 26° 7° 50 8. — 34 24° Br., von 
der linken Seite ſich — Es iſt die 10 Meilen lange 
Glatt ein ſanfter, großentheils in wieſiger Niederung fließen 
der Bach, der durch ſeine viele Kruͤmmungen bei hohem 
Waſſet ſeiner Umgegend gefaͤhrlich wird. 

Die Wutach, in fruͤherer Zeit Wota genannt, ent; 
ſteht aus dem, am Oſtabhange des Feldbergs gelegenen, 
Feldſee, fließt unter der, Benennung Gutach, Seebach 
oder Rothwaſſer ı Meile ‚weit N.öftlich, und bildet den, 
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IM. langen und „5 M. breiten, zwiſchen 25° 47’ und 
25° 48° 30” 8, und 47° 53° 20 und 47° 54° 7” Br. geles 
genen, Titiſee oder Tuttenſee, der Hechte, Karpfen 
und Forellen nährte. Vom Nöftlichen Ende des Titifees 
behält die Gutach noch 4 Meile weit ihre frühere N.öftliche 
Kihtung, und wird, v. d. I. S., durch einige Bäche vers 
karft; nun aber wendet fie fih S.öftlih, nimmt v. d. r. 
&. die Haslach, von der I. ©, den Röthenbad) auf, 
und wird dann Wutach genannt. Als Wutach fließt fie zus 
ef oſtwärts gen Achdorf, und von dort bis zu ihrer, unt. 
25° 54° 28” 8. und 47° 37° 10”. Br. gelegenen, Müns 
dung 5,5. weſtlich. Don, der r. Seite empfängt fie, unter 
259 56‘ 40” 8. und 47° 38’ Br., Z M. D.S.öftlich von 
Tiengen den füdwärts fließenden Steinen» Bad und “ 
e 250 54° 50° 8. und 47° 37° 36" Br. die Schlüdht, 

LM, nordwärts bon. dem Dorfe Grafenhauſen aus eis 
nem Um Teich entfteht. ‚Eigentlich follte Die von der I. 
S. in. die Schluͤcht fließende Schwarza als Urfprung der 
Schluͤcht genommen werden. Dieſe Awarza koͤmmt aus 
dem, wiſchen 252 48* 16 und 25 ° 50. 46 8. und zwi⸗ 
ſchen 47° 48° 10“ und 47° 49‘ "130 Br. gelegenen, von 
RB. nach S. O. ſich erſtrekkenden, 3 Meilen langen, einige 
hundert Schritt breiten Schludhf ee, in den fich von der 
Bet: und Nordfeite, her Bäche ergießen. 1320 Meilen iſt 
die Wutach laug, obgleich ihr Urſprung — von 
der Muͤndung entfernt iſt. 

3 Dreile 2. Coblenz muͤndet ſich von der linken 
— unt. 25° 53°-8. und 47° 36° 20” Br., in den Rein, 
die Aar, die er dem Abfluffe der Aarglättfcher als ziems 
lich ſtarker, durch erdige Theile getrübter, ſchnell fließender, 
Vach hervorgeht, und die erſten $ Meilen ihres Laufes O.N. 
öfliche Richtung hat. Vom Nordende der Grimfel an bis 
zum Dorf Hasli im Grund (**) raufcht, im tiefent 
Selfenbette, die Aar N.N. weſtlich, und bildet bei Hand ek 
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Esy unt. 25° zz⸗ 12” X. und 46° 38° 18” Br., den’ mehr 
berühmten als ſchoͤnen, etwa 150 F. hohen U arfall. Von 
Hasli im Grund his zum brienzer See iſt die Richtung dies 
ſes, durch Zuftröomungen von beiden Seiten mächtig gewor⸗ 
denen, Baches W. N. weſtlich. Den brienzer Beer 
bildet die Yar großentheils, fie durchfließt ihn aber nicht. 
Diefer See, der zwifchen 25° 33° und 250 43° 8. und 46° 
41° 30° und 46° 45° 2 Br., 1,790 5. über b. Meer liegt, 
hat 2 Meilen in der Lange, und ift im Mirrel etwas hb.' X 
Meile breit, erſtrekkt fi) von N.D. nach S. W und ift bie 
1,000 Zuß tief. Das Klare, grüne Waſſer des brienzer Sees 
nährt, unter vielen andern, Fiſchen, den, dem Haͤringe aͤhn⸗ 
lichen, Brienzling. Die Aaar verläßt diefen Ger, ober 
halb Interlaken, (**) als ein klares, breites, tiefes, ſchnell 
fließendes Waſſer, und. tritt, 2 a M. fuͤdweſtlich von — 
ſeen (**) in den thuner Se, der ſich, zwiſchen 2 

17" und 25° 30 L. und 46° T 45” und 46° 45% 8 er. 
meift mit Richtung von SO .O. nach N. W., im Mittel- 3 
Meilen breit, 22° M. lang erſtrekkt. Das bedeittindfte, un 
ter 95° 24° 58° 8, und 46° 41‘ 95% Br. liegende, Vorge⸗ 
birge des 720 F. tiefen, 1,760 F. üb. v. Nordſee erhabenen, 

thuner Sees iſt die Naſe. 6E*) Fruͤher hieß dieſer See 
auch Wenden ; Ser, Lacus Vandalicus. Beobach— 
füngen über die Temperatur feines Haren, grünen, fiſchrei⸗ 
hen Waſſers zeigten im Juny 1820 an der Oberflache 
+.135°.R., bei.go 5. Tiefe + 45° bei 300 B- + 43" md 
bei 630 5 Tiefe ebenfalld + 43 — Faſt x Meile ober: 
halb Thum tritt die breite, reine, {hönfarbige Mar aus dem 
Ser, fließt N.weſtlich, durch die Stadt Thun, bie Berie, 

kruͤmmt ſich nicht, nur um diefe Stadt herum, ſondern macht 
auch unterhalb, bieſes Ortes eine bedeutende Windung, ge 
winnt aber dann, 15 Meilen weit, weſiliche Richtung, big 
die von ber linfen Seite ihr zufließende Saane fie beinahe 
MN. ei drängt. Don dem Punfte an, wo die Zihl fich 
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möändet, ift Die Richtung der Yar, bis zur Mündung, mit 
dem Jura und den Alpen gleichlaufend. Von Thun bie 
Bern wird die Aar, ihres fchnellen Laufes wegen, wenig, 
von der Mündung der Zihl an abwärts ſtaͤrker und mit 
grögeren Kähnen befahren. 40% Meilen ift die Aar lang, 
ihre Breite. von Thun bis zur Mündung ift zwiſchen 100 
und 1,100 Fuß, doch ift fie bei Bruff nur 65 F. breit. 

Die Yar empfängt außer fehr vielen Eleineren Nebenges 
waflern : 

== V. d. I. Seite den Reichenbach, bei Miyringen, 
der befonders feinen ſchoͤnes Warferfturzes wegen, berühmt 
ir) , 

* Der Gießbach, der von der Suͤdſeite in den bri⸗ 
enzer See fließt, iſt nicht groß, bildet aber ſchoͤne Waſſer⸗ 
falle. 

”* Der Lütfchinenbach oder die Luͤtſchine wird 
durch den Abfluß desZifcbingelglattfchers gebildet, und weiße 
Lütſchine genannt. Sie fließt im Aufange ihres 44 Meis 
len langen Laufes, N.öftlih, dann aber, eine bedeutende 
Krümmung im Unterlaufe abgerechnet, nördlich bis zu ihrer 
Mündung in das füdliche Ende des brienzer Sees. Sie ift 
wirflich weißlich von Farbe, ſchaͤumt über Felsbloͤkke in ife 
rem engen fehr abhangigen Berte, und wird von beiden Seis 
ten durch eine große Zahl fehr fchöner Wafferfälle verftärkt. 
Unter dieſen Wafferfallen zeichnen der Schmadribach ) 
und der Staubbach, (**) von denen der erftere von der 
rechten, der letzte von der linken Seite in die Luͤtſchine ges 
langt, befonders fi) aus. Der weniger gefannte und be 





) Schr gut und getrew ift der oberfte Fall des Reichenbachs 
auf dem. von Lory entw. und von Hegi geft., Kupfer in Woſſs 
Reife in das berner Oberland Bd. 2. S gos. dargeftellt. 

““) Fin ganz vorzüglich gelungenes Kupfer vom Schmadribacqh 
ſ. Wyß a. a. O. ©, 518, | 
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ſuchte Schmadribach übertrifft den 860 F. hohen Staubbach 
weit an Schönheit. Die weiße Lütfchine nimmt von der 
rechten Seite, bei Zweildtfchinen, die ſchwarze Luͤtſchi— 
ne (*) auf, die aus dem oberen Örindelwaldglättfcher her— 
vorkoͤmmt, von der rechten, Seite durch mehrere Bäche ver⸗ 
ftärft wird, und von der Jinfen Seite den Abflug des untern 
Grindelmaldglättfchers (auch weiße Luͤtſchine genannt) 
empfängt. J | 
In den thuner See ergießt fih, außer vielen anderen 
Bachen, Die 75 Meilen lange Kander, (**) die am füdlis 
hen Fuße des Doldenhorns aus dem Gafterenglättfcher ber- 
vorfümmt, zuerft weftwärts und dann nördlich fließt. Won 
beiden Geiten wird diefer Bach durch bedeutende Nebenbäche 
verftärkt, und erfcheint dadurch, an feiner Mündung, mäd)- 
tig. Von Müllinen abwärts ift das mit Steingerdlle be- 
dekkte Bett der Kander fehr breit, und zeigt, daß diefes wil- 
de Waſſer zu Zeiten fehr verheerend fein muß. Die Muͤn— 
dung der Kander ift kuͤnſtlich, denn früher, vor 1,714, flog 
diefer Bach nicht in den thuner See, fondern, 3 Meilen un- 
terhalb Thun, von der linfen Seite in die Aar. Der bedeu— 
tendfte Nebenbach, v. d. I. ©., ift die Simme, die aus 
dem Näzlibergglättfcher kommt, fchöne Waſſerfaͤlle bildet, von 
. beiden Seiten durch viele Zuflüffe verftärkt wird, und 83 
Meilen lang ift. | | 
Die Saane (franz. la Sarine) wird gebildet durch 
den Abfluß der Glättfcher des Oldenhorns und den Abfluß 
des Diableretsglaͤttſchers, fließt zuerſt nordbwärts, dann wefts 
li, und darauf die größte Strekke ihres, 16 Meilen langen, 
Laufes faft nördlich. Won der linken Seite mündet fie fich, 
unter 240 55°20° 8, und 469 59° 10“Br,, in die Yar, nimmt 
don beiden Seiten viele Zuflüffe auf, unter denen die bei Raus 
pen, unt, 249 54° 40° & und 46° 53° 30” Br,, bon der r. 
Seite ſich ergießende Senſe, die 55 Meilen lang ift, groͤß⸗ 
tentheils nordwaͤrts, und nur im unterſten Ende ihres Lau⸗ 
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ſes weſtwaͤrts fließt. Der Abfluß des’ bieler Sees, die 
Zihl oder Thiele mündet fich von ber linfen Seite, unter 
20 5950" 8, und 470 8° 45° Br., in die Yar. Als An- 
fung der ZIHL ift die Orbe anzufehen, die aus dem IM; 
Imgen, I M. breiten, im W. des Noirmont gelegenen, Lac 
des Kouſſes entfteht, dann 13 Meilen weit N.dftlich fließt, 
und den von S.W. nah N.D. fich erftreffenden, 1 Meilen: 
langen, etwas weniger als 1 M. breiten, Lac de Four 
bilder. Nachdem die Orbe den, 3,004 F. hoc) liegenden, 
108. tiefen, Lac de Joux am nördlichiten Ende verlaffen, 
bilder fie fogleich den Heinen Brenetfee, der am S. weſt—⸗ 
lihen Zuße des Dent de Vaulion liegt. Bei der am Nord» 
ende diefes Sees gelegenen Mühle (Bonport) verliert ſich 
die Otbe in einem Kalkfelfen, und koͤmmt etwas über 2 Meile 
NNINKH davon ſtark aus einer nakkten hohen Felswand 
wieder hervor, fließt meift N.öftlich, bis fie-fih, unter Ifer— 
tn, inden neuenburger See ergießt. Diefer neuens 
burger See, franz. Lac de Neuchatel (fpr. Nöfchatell) 
genannt, der 1,3057 5. über dem Meer erhaben, liegt zwi⸗ 
(hen 24° 18° und 24° 43° 8. und zwifchen 46° 46° 10° und _ 
Pr Br, ft von S.W. nah N.O. 54 Meilen lang, im 
&. 5, in der Mitte faſt ı M. und an der breiteften Stelle 
15 M. breit, und bis gegen 450 F. tief. Unter den Gewaͤſ— 
fern, die diefer See, außer der Orbe, empfängt, find die mer- 
kenswertheſten: die Reuſe, (fpr. Röfe) und der Seyon 
bon der Weſt- und die Broye von der Oftfeite. Die 
Reuſe entfpringt am Fuße eines fteilen Felſens als ftarke 
Quelle im W. des Thales Travers, nimmt von beiden Seis 
tm mehrere Eleinere Bäche auf, fließt N.öftlich, ſtuͤrzt von 
unterhalb Travers bis oberhalb Boudry, in engem Felfens 
bett, durch des Juras bftlichfte Bergreihe, hat helles Waffer, 
it fihreich und mündet ſich 3 Meilen oftwärts von Bous 
m— Der Seyon enffpringt am füdweftlichen Fuße des 
beſtlers, fließt im S.Seweſtlicher Richtung, durchbricht 
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zwiſchen Vallengin und Neuenburg des Juras öftlichfte 
Reihe, bildet in diefem Durchbruche einen 30 F. hohen Salt, 
und mündet fih bei Neuenburg. — Die Broye koͤmmt 
vom weftlichen Fuße des Moleffon, hat, im Ganzen, faft nörds 
liche Richtung, und ergießt ſich in das füdweftlichfte. Ende 
des, zwiſchen 249 42° und 24° 48° 30° 8. und zwifhen 46° 
53° 50% und 146° 57° 28 Br., 1,310 F. üb. d. M. gelegenen, 
von SW. nah N. O. ſich erftreffenden, EM. langen, 3zM. 
breiten, bis 162 $. tiefen Murtenfees, der franz. Lac 
de Morat heißt. Aus dem N.weftlichften Ende diefes 
Sees tritt die Broye wieder heraus, und fließt langfam, zwi⸗ 
ſchen niedrigen Rändern durch ein großes Moor, dem neuen⸗ 
burger See zu, in deffen N,öftlichftes Ende fie fi) mündet. 
Nur 1 Meilen weit läuft die Zifl vom Nordende des neu— 
enburger Sees zuerft nördlich,darauf öftlih, dann tritt fie 
ſchon wieder in den bieler See, der von 24° 43° 45 bis 
249 54’ 10° 8, und von 47° 2° 10° bis 479 8° 30” Br., 
von SW. nah N.O. 24 M. lang fich ausdehnt, an der 
breiteften Stelle etwas über I Meile breit, 1,298 5. üb. dem 
- Meer gelegen, und bie 390 $. tief ift. Zum Theil in den 
bieler See zum Theil in die Zihl fließt die Süß oder 
Scheuß, die franz. la Suze (fpr. Süfe) heißt, die, meift 
mit dem Jura gleichlaufend, das St. Immerthal durch» 
fließt, des Juras oͤſtliche Reihe durchbrechend, einen ſchoͤnen 
Sall bildet, und bei Bözingen in die Ebene tritt. Ober 
halb Biel theilt fich die Süß fo in 2 Arme, daß ihr rechter 
Arm dur Biel in den See, der linke. Arm gen Nydau 
in die hier den bieler See verlaffende Zihl fließt. Im obern 
heile des bieler Sees, liegt, dem weftlichen Ufer um die 
Hälfte naher als dem öftlichen, die St. Petersinfel. Der 
bieler und neuenburger See werden mit ziemlicdy großen Kaͤh⸗ 
nen ſtark befabren. Don der Oftfeite des Juragebirges flies 
Ben der Yar von der, linfen Seite, bis Solothurn, mehrere 
kleinere Bäche zu. Etwas mehr als 4 M. unterhalb (d. i. 
oſtwaͤrts) 
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oſtwärts) dieſer Stadt empfängt. die Yar-von der rechten 
Seite die Emme, die auch große Emme genannt wirds, 
diefe hat ihren Urfprung am nördlichen Abhange des Augſt- 
matthorns, fließt M.N.weftlic) durch das nach ihr benannte’ 
Thal, in der obern Halfte ihres Laufes viele, im der untern 
Hälfte wenig Zufläffe aufnehmend. Oberhalb Burgdorf, bie 
wohin Berge die Emme auf beiden Seiten begleiten, iſt ihr 
Bett tiefer und ſchmaͤler, von. etwas unterhalb diefer Stadt 
aber bis zur Mündung hat bie Emme ein ſehr breites mit 
Steingerdlle angefülltes Bett, in welchem fie mehrere Heine 
Werder bildet, die größtentheilg bei hohem Waſſer uͤberfloſſen 
find. Durch langes Regen: oder ſchnelles Thauwetter wird 
die Emme, deren. Waſſer bei niedrigem . Stande lauter ift, 
fchr angeſchwellt, und dadurd den Umgebungen gefährlich. 
Unter den Mebenbaäachen der. Emme iſt die von der rechten 
Seite etwas über J Meile, M.weftlich unter Langnau fi ſi ch 
muͤndende Flfis am bedeutendſten. 

Die Wigger entſteht aus einem Teich, ı4 M. S. oͤſt⸗ 
lich von Williſau, fließt N.N. weſtlich, nimmt von der lins 
fen Seite, 1 M. nördlich von Willifau, die Luthern auf, 
und mündet fich oberhalb Aarburg v. d. r. ©. in die Mar. 

Die Sur oder Suren cntficht aus dem ſempacher 
See, deſſen N.weftlihes Ende zMeile S. oſtlich von Sur⸗ 
fee liegt. Dieſer, der Laͤnge nach von S. O. nad) NE, 
ſich erfireffende, 1 Meile lange, bis J M. breite, Sce liegt 
1,583 8. uͤb. d. M. Bon ihm kehrt, die Sur beinahe nord- 
wärts, und mündet ſich etwas über 4 M. N. oͤſtlich unter au 
rau von der rechten Seite in die Yar. 

Die Aa fließt als kleiner Bach, von S. her, in das 
ſuͤdlichſte Ende des baldckksr, Sees, der, ı M. oͤſtlich 
vom ſempacher See gelegen, vom, S. S. O. nah N. N. W. 
Meilen lang und J M. breit iſt. Am noͤrdlichſten Ende * 
lͤßt die Ya diefen Ser, fi Fießt, 2 | M. NN. weſtlich und bil—⸗ 
der den, ı M. langen, nicht ganz, M. Breiten, „satt don & S 

Hoffmann Geographie, Hr 
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nach N. ſich erſtrekkenden hallwyler See, aus deſſen 
noͤrdlichen Ende ſie wieder bervorfümmt. Beinahe nord: 
wärts, an der Weſtſeite von Lenzburg vorüberfließend, müns 
det fie ſich 3 M. NN weftlich von Lenzburg von der rechten 
Seite in die Yar. 2 
Aus den zu beiden Seiten des Gotthardpaffes gelegenen 
Seen entſtehen Bäche, die ſich vereinen und die Neuß 
Bilden. Faſt norbwärts ift die Richtung ‘der fo gewordenen 
Keuß, in die fi) von beiden Seiten Heine Bächlein und 
Rieſel ftärzen. Unterhalb Hospenthal koͤmmt von der linken 
Seite ein ftarfer Bach, der auh Neuß genannt wird (und 
an der Dftfeite der Furka und des Mutthorns feinen Ur: 
fprung hat) in die zuerſt bezeichnete Neuß. Diefer zweite 
ſchnell fließende Bach ift ftärfer als der erfte. Bon Hospen⸗ 
thal fließt die Neuß in des Thales ebnem Boden langfent 
und fanft hingleitend, zwifchen niedrigen Rändern, N. N. oͤſt⸗ 
lich, bis etwas unterhalb An der Matt, Hier empfängt fie 
von der rechten Seite den Oberalpbad, den einige aud), 
wiewohl mit Unrecht, als einen Quellbach der Neuß betrach⸗ 
ten. Dieſer Oberalpbach koͤmmt aus dem, $ Meilen oͤſtlich 
von An der Matt, auf der Oberalp, 6,224 F. uͤb. d. M. ge: 
legenen, kleinen Dberalpfee, der etwa 1,000 Schritt lang 
und halb fo breit fein mag, klares, ungefärbtes Waſſer hat 
und nicht fehr tief zu fein fcheint. Wenn man um diefen 
Heinen See, in dem zwei Feine Eilande liegen, herumgeht 
fieht man allenthalben auf den Grund, und gewahrt fehr viele 
zum Theil große, Forellen. Kurz nachdem die Neuß den 
Oberalpbach aufgenommen, ftürzt fie, in enger Schlucht, wenig 
Schritte oberhalb der Teufelsbruͤkke, über eine Felſen 
wand herab, unter die genannte Bruͤkke, über Zelfenblöffe 
fprigend und ſchaͤumend, hindurch, im engen Thale und ſeh 
abhängigem Bette N. N. dſtlich. Bon dem Dorfe Alus (mel 
ches z M. füdlich von Altorf liegt) nordwärts, bis an be 
vierwaldftädter See, fließt die Neuß in dem ebneren, wen 
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ger abhängigen, Thalboden langſamer, und mündet ſich faſt 
Meilen N.weftlich von Altorf unter 260 16° 36° 8, und 
46° 54° 10° Br. in den. genannten See, Bis zu diefer 
NMindung wird fie bon .beiden Seiten durch eine große Zahl 
von Zuflüffen verftärft. Darunter find die beträchtlichften: 
der Meyenbach, der aus dem Suftenglättfcher abfließt, 
durd viele, ihm von beiden Seiten zuſtuͤrzende, Niefel und 
Bache bedeutend ſtark wird, und bei Waſen von der linken 
Seite fi) mündet. Der Kerſtenenbach mündet ſich bei 
Im Steg von der rechten Seite, hat meift weftliche Rich 
tung, und koͤmmt dus den zwiſchen dem Scheerhorn und 
Död gelegenen Glaͤttſchern. Der Schaͤchenbach, der faft 
weſtliche Richtung bat, und unt. 269 17° 24° 8. und 468 
3’ Br. von der rechten Seite ſich mündet, hat feinen Urs 
ſprung im Öftlichften Theile des Schaͤchenthals, und wird bes 
ſonders von der Suͤdſeite durch Nebenbäche verftärkt, 

Der dierwaldfiädter See *), einft Lacus Mag 
tus, erfireffe ſich von 950 56 47° bis 26° 17° 00° 8, und 
bow 469 53° 36° bis 470 5° Br, und ift 1,342 5 F. uͤb. d. 
M gelegen. Seine Geftalt ift fehr unregelmäßig, 
Die von 47° Br. füdwärte gelegene Hälfte des Sees bilder 
‚ nen rechten Winkel, der nach IB, und ©. offen, deſſen dft- 
ler, von ©. nach N. gerichteter, Schenkel (vom ſuͤdlich⸗ 
fen Ende des Sees bis Brunnen) etwas über ı 2, deffen noͤrd⸗ 
lichet, von O. nach W, gerichteter Schenkel (von Brunnen 


) Es wird dieſer See (unrihtig) auch luzernet See ge⸗ 
Aannt, fo wie man dem Bodenſee auch fonftanzer See und den 
lemanniſchen See, genfer See nennt. Der luzerner See ift 
nut ein kleiner Theil des vierwaldſtadter Sees, ſo wie der kon⸗ 
ſtanzer See und der genfer See kleine Theile des Bodenſees 
und des lemanniſchen Sees ſind. Die beſte [febr gute] 
 Sarte von dieſem Ste if: Karte des Vier. Waldstäd- 
ter See'syon August Schmid, Luzern ‚Meyer. 
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nah St. Anton) ız Meilen lang ift. Innerer oder ur 
ner See wird der vom’ Brunnen füdlich liegende Theil, 
brunner See der zunaͤchſt um: Brunnen gelegene Theil 
und buochfer See der von Brunnen weftwärts gegen St. 
Anton fich erſtrekkende Theil genannt. Des Sees noͤrdliche 
Haͤlfte gleicht einem Kreuze, deſſen von SD. nah N. W. 
gerichtetes Mittelſtuͤkk, (von der oberen Nafe zur Stadt Zus 
zern) 1% M. deffen von S. W. nad) N.O. gerichtete Arme 
(von Geftad bis Kuͤßnacht) 03 Meilen lang. Der N.öft- 
liche, gen Kuͤßnacht ſich erftreffende, Arm wird Füßua cd) 
ter See, der nordweftlichfte, gegen Luzern fich erftreffende, 
Bufen luzerner See, des S.weftlichen Arms füdliche 
Hälfte alpnachter Ser, des S.weftlihen Arms nördliche 
Hälfte ftanzftädter See genannt. Des. vierwaldftadter 
Sees größte Ausdehnung, von SD. nah N. W., belanft 
ſich in grader Linie auf 4 Meilen, da aber diefer See mehr: 
fach zwifchen den Gebirgen ſich windet, ift feine Länge nad) 
den Krümmungen (vom füdlichften zum N. weſtlichſten Punkt) 
55 Meilen. Die Breite ift fehr verfchieden, und fteigt 
von 75 bis zu Z Meile, beläuft fic) aber in-der Enge, durch 
welche der alpnachter See mit dem ftanzftädter See verbun- 
den ift, gar nur auf einige hundert Schritt. Der Flaͤ— 
heninhalt beträgt fs DM. Die Ufer des vierwald- 
ftädter Sees find meiftens fehr hoch und fteil, und beftehen 
größtentheild aus Berghängen, die bis an den Wafferfpiegel 
reichen; denn nur an den Enden der Bufen und im nördlich: 
ften Theil hat der See Ränder und einiges Borland, 
fonft ift er gleich von den Felfenwanden an fehr tief. Di 
größte Tiefe diefes Sees wird zu 900 Fuß angegeben. Zu) 
Zeit der Schneefchmelze auf den Gebirgen fteigtder Se 
"bis 5 Zuß Über die gewöhnliche Höhe, f allt aber zur Win 
terszeit auch viele Fuß unter den gewöhnlichen Waſſerſtand 
Nie friert diefer See ganz, felten weiter als einige Schritt 
vom Ufer, zu. Der alpuachter- Bufen jedoch wird zuweile! 
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ſoſſark vom Eiſe bedekkt, daß mit Wagen darüber gefahren 
nd. Lauter und von fchöner grünlicher Farbe ift das 
Baffer diefes Sees das 32 Fifcharten nährt. Die gemdhns 
lihſten Winde auf dem vierwaldftädter See find die Bife 
(di. der Oftwind) und der Weftwind, feltener, aber gefährs 
her, find die Nordbife (Nordwind) und der Föhn, 
Sidwind) meil diefe leßteren den See der Breite nad) aufs 
wellen. — Es iſt nicht wohl möglich, daß ein Sce größere 
Mannichfaltigkeit darbieten und dadurch längerdaurenden 
Reiz Haben Fann, als diefer. Wo man auf diefem See fich 
befinden mag, hat man intereffante und immer neue abwech⸗ 
felnde Ausfichten, und dann koͤmmt noch hinzu, daß diefer 
See auch ein gefthichtliches Intereſſe hat. — An der Oftfeite 
des urner Sees, nordwärts von- Flüelen und ſuͤdlich von 
Brunnen, liegt unt. 260 16° 10° 8. und 46% 56° Br. ein klei⸗ 
net Felfenvorfprung (die Teklenplatte) mit einer Kapelle, 
dern innere Wände mit Gemälden (aus Tells Lebensge- 
ſchichte) angefüllt find. Hier fprang Tell an das Land, als 
er den Kahn mit dem Landvogt hinter fich in den Sec zur 
ruͤkkſtieß. Auf der Meftfeite des urner Sees liegt, nords 
wärts von der Tellenplatte, das Rütli oder Grütli, un 
ter 26° 15° 10° 8. 460 58° 40” Br., eine Wiefe, am Berge 
fuße, mit einem Bauernhaufe und einem Heufchober, in wel 
chem Tetzteren man (als Satyre auf Tells Geſchichte?) 3 
Röhren zeigt, durch welche eine Quelle des Berghanges ge 
leitet worden, bort „Qualle vom Tall” (d.i. Quelle des 
Ta) genannt. Auf diefer MWiefe Famen die Stifter der 
ihweizerifchen Eidgenoſſenſchaft zuſammen, das Wohl des 
Baterlandes zu berathen. 

' en den vierwaldfiadter Sce ergießt ſich, nordweſtlich 
von Brunnen, unter 26° 15’ 8. und 479 Br., der Mut- 
täbach oder Muottabach, in den ſich von der rechten 
Seite, zwifchen Brunnen und Schwyz die Fleine See, 
wern mündet, die aus dem lauerzer See entiicht. Die 
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fer, zwiſchen 26% 14’ 40° und 26% 17° 8 8. und 47° 1? 45° 
und 47° 3° Br. gelegene, von ©.D. nah N.W. beinahe Z 
M. lange, 5 M, breite See wurde an feinem weitlihen Ende 
zum Theil durch den Sturz des Noßberges ausgefüllt. In 
ihm liegen zwei Kleine Eilande (Schwanau.) 

In den weſtlichſten Theil des buochſer Sees muͤndet 
ſich unter 260 5° 20° L. 460 58’ 48“ Br. die engelberger 
Aa, die den Glaͤttſchern der Surenen und den Gewaͤſſern, 
die von der Mordfeite des Titlis abfließen, ihren Urfprung 
zu danfen hat, - 

In das füdliche Ende des alpnachter Sees fließt unter 
250 57° 48 8. 46°. 57 18“ Br. Die ſarner Ya, die aus 
dem faft 2 Meile langen, 7; Meile breiten, 2,320 F. üb. 
d. M. liegenden Lungernfee (**) entfteht, 4 M. N.N.dft- 
lich fließt, und dann in den, zwifchen 25° 51‘ 20° und 250 
54° 20° 8. und 469 51’ und 46° 53° 30° Br, gelegenen, 
farner See tritt, der von S.9.W. neh N.N.O. nicht 
ganz 3 Meilen lang, und etwas weniger ald 4 M, breit ift. 
Am nördlichften Ende verlaßt die Aa diefen See. 

Am obern Theile der Stadt Luzern tritt die Flare, 
fhön gefärbte Neuß; 560 5. breit, aus dem See, Herengt 
fi bald fo, daß fie bei der Neuß-Brüffe nur 170 5. breit 
ift, nimmt aber unterhalb der Stadt wieder fo zu, daß fie 
eine mittlere Breite von 300 5. hate IM. N. N. weſtlich uns 
ter Luzern fließt ihr von der linken Seite die Fleine Emme 
(Emmen) zu, die auch Waldemme heißt und am noͤrdli— 
hen Abhange des Rothhorns ihren Urfprung hat. Diefer 
83 Meilen lange, ſchnell fließende, oft verheerende Bach, 
wird von beiden Seiten durch viele kleine Zufluͤſſe verſtaͤrkt, 
unter denen die weiße Emme von der linken, und dit 
große Entle (Entlen) von der rechten Seite die merkens 
wertheiten find. Unter 479 14° 45° Br. fließt von der rc 
ten Seite die Lorze (Xorzen, Lorez) in die Reuß. Di 
entficht aus dem hochgelegenen, yon hohen Bergen umgeh— 
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um, tiefen Egerif ee, der von SD. nah N.W. 2 Meilen 
long und £ Meile breit ift, fließt im engem Thale zuerft nords 
märts = dann gegen. S.W., in ebnerer Gegend, in, den 


zuger See. Der zuger See, der mit feinem füdlichen * 


des Rigis nördlichen Fuß beſpuͤhlt, iſt von S.SO 


AND. etwas über 13 Meilen lang und bie I Meile bei, 


Er liegt 53 Fuß tiefer als der vierwaldftädter Ser, alfo 1,290 


J. ib. d. M,, iſt beinder Stadt Zug 180 3.; im S.O. 1,200 
tief/ und gehört: zu den fiſchreichſten Seen des reiniſchen 
Hochlandes. Seiue oͤſtlichen Ufer ſind boͤher und ſteiler als 


die weſtlichen, am wenigſten über dem Waſſerſpiegel erhaben 


find die nordlichen und: N.weftlichen Ufer. Durch eine Halbe 


infel, die fich yon der Weftfeite. (im der: Mitte, vom Rigi und 


da Stadt Zug) ‚her in den See erftrefft, wird derfelbe in den 


oberen (kleineren) ‚und, unteren (größeren) See getheilt. Die 
Tewmperatur Diefes Sees: zeigte fich an der Oberfläche + 113° 
Ri, bei go Fuß Tiefe + 489, bei 150 F. T. +49 und, bei 
2 Fuß Tiefe +49 R. Der Oberfee friert nicht ſo ſtark 
zu als ‚der Unterſee (d. i. der nördliche Theil). Die gefährs 
lichſten Winde auf diefem See find der Föhn und der Ars 
bis (d. i. der Nordweftwind.) : Won der Südfeite fließt, bei . 
Art, die arter Aa, die vom Rigi koͤmmt, in den See. Die 
Sorge verläßt den See am nördlichen: Ende. Von der Lorze⸗ 
möndung an fließt die Reuß N. N. weſtlich, nimmt von der 
rechten Seite noch einige Feine Bäche, dann aber, im unter; 
fien Theile ihres Laufes, Feine. Nebengewäfler auf, einige 
ganz Eleine — ausgenommen, Unter 250 548. und 472 
9 40” Br, Ze Meilen ON. Öftlic unter Bruff iſt die 
Mündung der Ruß gelegen. # Meile weiter nordwärts 
mündet fich von der rechten Seite in die Yar die Limmat, 
die aus dem züricher See Fhnamt,, Welches Waller als An- 
fang der Limmat anzufehen, ift nicht entfchieden. Am natuͤr⸗ 
lichſten dürfte e8 fein, den Seezbach (nicht die Linth) 
als den Anfang der Limmat anzunehmen. Diefer Seezbach 


168 Relniſches Höchland Gewaͤſſer. 
hat feinen Urſprung im Weißtannen Thal; fließt N. ‚Diftk 
lich gen Mels (das eine Viertelftunde weftlich von. Sargans 
liegt). und daun N.weftlich dem wallenftädfer See zu⸗ 
Bei Wallenſtadt muͤndet er ſich in das Oſtende des genann⸗ 
fen Sees; det, ſich in Richtung von O. nach W;, vom Wal⸗ 
lenſtadt bis“ Wiſn 21 Meilen lang erſtrekkt, bei einer mitt⸗ 
Ieren Breite von & Meile, Die Geftalt: dieſes faft überall 
gleich breiten‘, Sees iſt regelmaͤßig. it“ dftlichen - Anfange 
und weſtlichen ‚Ende’hat dieſer, au den meiſten Stellen 400 
500 Fuß tiefe See Ränder, die wenig uͤber dent Waſſer⸗ 
ſpiegel erhaben fi ind;-fonft- überall‘; Cauf der Nord⸗ und Sp 
feite) hohe ſteile Ufer, daher Fein Borland. 89F. Aber dem 
züricher See und 1336 F über dem Meer: liegt der awal⸗ 
lenſtaͤdter See, der zuweilen auch Wallen vSedigenanmnt 
wird. Diele Kleine Bäche ftützen von den noͤrdlich und ſud⸗ 
lich gelegenen Bergen ſich in denfelben.- Seike 1816 nilitidet 
fie h in den weſtlichen Theil des wallen ſtaͤdter Sees die Änth, 
deren Urſprung auf der Sandalp zwiſchen Doͤdi/ Scheerhorn 
und den Klariden. Hier ſtuͤrzen aus zwei Glaͤitſchern⸗ die 
mit ihren unterften Theilen ſich faſt berühren‘ zwei Bäche 
hervor, die gleich, nad) ihrem Uffprutige ſich vereinigen uud den 
& taffelbach bilden. Nachdein der Staffelbach enie“ kurze 
Strekke R. bſtlich gefloſſen fürzt er in ſehr engem, Cam eint⸗ 
gen Stellen nur 4 bis 5 Fuß breitem) tiefem, felſigem Bette 
am nordweſtlichen Hange der Oedi herunter einen hohen ſchd⸗ 
nen Waſſerfall bildend. Mehrere. Bäche, die den Berghaͤn⸗ 
gen fhaumend entſtuͤrzen, fließen ihm von beiden Seiten zu. 
Nordwaͤrts iſt die Richtung des am weſtlichen Fuße des 
Selbſauft, in engem, mit Steinblöffen angefüllten Bette, Hin 
‚fließenden Baches, in den fi}, etwa 1,000 Schritt oberhalb 
der Pantenbruͤkk e Wwon der rechten Seite der klare über 
‚eine Steine — ————— nandees — 


*) Auf eine *— Strekke ik das gan; Helle Kur des ein. 
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Bei der Pantenbrüffe *), wo die Linth in tiefem engem 
Schlunde fhäumend von Felsftäffen auf Felsſtuͤkke ſtuͤrzt, 
it das Thal der Linth fehr enge, erweitert fich aber J Meile 
nordwärts von diefer, unter 469 52° Br. gelegenen, Brüfkect; 
was. Bon beiden Seiten wird die Linth durch Bäche, die 
zum Theil fchöne Warferfälle bilden, verſtaͤrkt. Won der 
linfen Seite ergießen ſich in diefelbe dr Schreienbach 
(im S. des Kamerſtokks) der einen ſchoͤnen Waſſerfall har! 
und. der Kerfhbach:lFätfhbach), der einen noch ſchoͤneren 
Falf bilder: Der von der rechten Seite der Linth zufließende 
Durnagelbach macht, fo wie der, von eben 'diefer Seite 
fih-mündende,- Diesbach, einen ſchoͤnen Waſſerſturz. Dit 
Sernuft, die etwas. unterhalb Schwanden- von der rechten 
Seite ſich muͤndet, iſt der Linth bedeutendſter Nebenbach. 
Die. Loͤntſch mündet ſich von der linken Seite, 3 Meilen 
noͤrdlich von Glarus, ift ein von SW. nach N. O. fließen⸗ 
der, ziemlich ſtarker, reißender Bach, der aus dem ödſtlichſten 
Ende des (hochgelegenen, 3 Meilen Tangen; nicht ganz 4 
Meile breiten) Kloͤnſees heraustritt. Die Linth muͤndete 
ſich früher in den Abfluß des wallenſtaͤdter Sees (welcher dirk 
Maag ‚genannt wurde), ift aber jetzt in den genannten: Sie 
geleitet, aus. dem ſie bei Weſen wieder herausttitt. Ihr Lauf 
iſt bis zum zuͤricher See, in deſſen oͤſtlichſtes Ende ſie Mehr, 
verbeffert und gerader gemacht worden, 

Der züricher Ser), von 260 Ir’ 48 bis 26° 34 
45° Lund von 47° 11* 5“ bis 47° 22° Br. 1,2774 F. 
über dem Meer, bildet einen, nach N.O. offehen, 51 Meilen 
langen, Bogen, deffen — (vom Einfluß der Linth bie 
zum Ausuß d ber r Liinmat) . Meier a: Die größte 





mernbaches von be weißgröhtichen, ettoad Fomusig fcheinen« 
dei, Waſſer der brauſenden Linth zu unterfcheiden, 

*) Die aus einem fteihernen Bogen befiehende Pantenbrüffe iſt 
nur 3 Fuß breit, und’ 796 $. über der Linth. 
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Breite diefes Sees, von Horgen nach Meilen, betragt zz, 
die. mittlere Breite etwas tiber Meilen; die Tiefe fol fich 
auf.600 F. belaufen, — Am Aufang und Ende (im S.O. 
und N.W.) ift der den See umliegende Boden eben, an 
beiden Seiten. aber wird der Warfferfpiegel von fanft abfals 
lenden Höhen, die mit Ortfchaften und vielen einzelnen 
Häufern überfaet find, umgraͤnzt. 28 Fifcharten, unter des 
nen viele Lachſe, Forellen und Karpfen, nahrt diefes Elare, 
gruͤnlich gefärbte. Waffen Am oberen Theile der Stadt 
Zürich verlaͤßt die breite, überaus reine und fehöngefärbte 
Limmat ‚den See, und fließt durdy die Stadt: unterhalb, wel- 
cher: ihr, von der linken Seite die wilde Stihl zuſtroͤmt, 
deren. Urfprung 2 Meilen. dftlich von.der Stadt Schwyz ‚im 
Norden des Pragels. Es ift die Richtung der, Sihl bis et- 
was oberhalb der Teufelsbrüffe (die 4. Meile N. N. öſt⸗ 
lich von Einfiedeln) faft nördlich, von der genannten Brüffe 
an z Meilen weit weftwarts und darauf wiederum nördlich, 
So wenig Waſſer dieſer Bach in der troffenen Jahrszeit hat, 
eben fo ſtark und reißend wird er zur Zeit der Schneefchmelge 
pder: bei anhaltenden „Negenwetter. 13 Meilen N.weftlich 
unter Zürich enapfängt die Limmat von der linken Seite die 
Reppifch, die aus dem 1,975 5. üb. d.M., im MW. des 
Albis, gelegenen tuͤrler See entfteht, und meift nöchliche 
Richtung hat. . — 
Bon der rechten Seite füeßt, unter 250 47° 45” 8. und 
— 35 5" Br. — in den Rein die 756 Meilen lange Alb, 
"deren Urfprung „7 To Meile ſuͤdwaͤrts vom Zeldfeg, deren Haupt 
richtung füdlich. iſt. 

Bon cben diefer Seite möndet. fi ich, unter 25° 34° 10 
8, und 479 34° 48” Br., die Wehr, die früher Werr hieß, 
4 Meilen lang ift, und meift von N. nad) ©. fließt. 

Die Ergelz,deren Urfprung im N. der Geisfluh, fließt 
wit N.weſtlicher Richtung von der linken Seite in den Rein. 

Dftwarts der Stadt, Vaſel nimmt der Rein von der 
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liuken Seite die Birs auf, die am Nordabhange ber ditli- 
hen Zurareihe da fehr ftark entfpringt, wo durch ben Jura 
das Felſenthor Pierre Pertuis gehauen it. Eigentlich 
follte ver Tram ebach, der bald nah dem Anfange der 
Bird von der linken Seite ſich in fie mündet, als der Urfprung 
derfelben angefehen werden, Zuerft fließt die Birs in einem 
Laͤngenthale des Juras oftwarts, wendet ſich aber dann, die 
nördlichen Jurareihen durchfeßend, nordwärts, und ‚von * 
Meile NN Öflich unter Delsberg an N,öftlih. Won beiden 
Seiten wird. diefer, ftarfe Bach durch Zuflüffe verftarkt, unter 
denen die von der linken Seite. fi mündende Luͤtzel am 
merkenswertheſten. 

Die Wiefe (auch Wieſen) koͤmmt vom ſuͤdlichen 
Hange des Feldbergs, fließt bis Schopfheim ſuͤdweſtlich und 
von bier bis zu ihrer Mündung oberhalb klein Huͤningen 
WS. weſtlich. Da 

— 6. | 

Die Luft und Witterung des reinifchen Hochlandes erfcheint 
da hier die Form des Landes fo mannichfaltig_ und die Erhe⸗ 
bung der einzelnen Gegenden fo abwechfelnd ift, an den ver- 
ſchiedenen Stellen jehr verfchteden. Im Allgemeinen ift das 
Klima auf den hohen Gebirgen, bei reiner leichter Luft, im- 
mer kalt, in den tieferen Strihen gemäaßigt und fehr verän- 
derlich. Die Farbe der Luft ift ſchoͤn blau, dunkler als in 
den nördlicher gelegenen Strichen Deutfchlands. Beſonders 
vielfarbig erfcheint der Himmel bier beim Untergang der 
Sonne. Die mittlere Temperatur für den ganzen Landſtrich 
lage ſich ſchwer beſtimmen. 30° Waͤrme (nad) Reaumur) 
iſt im Sommer in manchen Strichen nicht ſelten; 22° Kalte 
im Winter fehr felten. Die Schneelinie ift fchon oben be; 
zeichnet. Der Frühling beginnt, im ebnern Striche des Lanz 
des, etwa um einen Monat früher als im nordlichften Theile 
Deutichlands, und um einen Monat fpäter tritt der Winter 
ein, Doc kann hier, bei dem wandelbaren Witterungszu—⸗ 
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ſtande, auch der Fall kommen, daß es noch ſchneiet, wenn 
alle Baͤume laͤngſt grün find und der Roggen ſchoͤn bluͤhet. 
Nach der Hoͤhe hin leidet das hier Angegebine Ausnahmen, 
denn es wird auf den Bergen um fo fpäter Srähling und um 
fö früher Winter, je höher diefelben find. *) Der im reini- 
hen Hochlande fallende Niederfchlag ift fehr bedeutend, und 
beläuft ſich, obgleich die meiften Wolfen doch dem Gebirge 
zu ziehen, und dort ſich entladen, auf etwa 40 Zoll. Unter 
den hier herrſchenden Winden fi nd die Bi ſe und der Foͤhn 


die bekannteſten. Jener weht von Oſt und NMoſt. dieſer 


von S.W. und S.; dann ſind die ziemlich regelmäßigen AL 
penwinde, die in den Sommermonaten ‘gegen Abend’ von 
ven Bergen in die! Thaler und Mittags aus‘ Sen Balern 


| den — zu wehen, merlwurdig. ———— 


1! er sch BR 25 'g 1:34 % 
7 4 
So reich das reiniſche Hochland an Minfalien- un 


beſonders an ungeheuern Felsmaſſen, erſcheint, iſt es doch 
arm an Metallen, denn das wenige Cifen, welches der 


Jura und des Schwarzwaldes ſuͤdlicher Theil liefern, reicht 
für den Bedarf des Landes bei weiten nicht hin. Gold 


führen zwar einige Fluͤſſe und namentlich, der Rein, “aber es 


.—— 


iſt die Maffe fo geringe, daß fie die Koſten des Auffugpene 
kaum dekken würde. Baufteine find in Menge vörhanden, 
auch giebt es an manchen Stellen (im S.O. des bieler Sees, 
zwifchen dem. hallwyler See und Lenzburg, im N.D. von 
Zug, im N. und NO. von Rapperfehwpl, im S. von Frau⸗ 
enfeld) Steinkohlen- Lager. en fehlt ‚gänzlich. 


— — 
. ’ 





BD As Befrätigung kann dienen: Zu Ende. des Juli und im 
Anfange des Auguft, im 9. 1821, wurde in den ebneren Ge⸗ 
genden des reiniſchen Hochlandes das Korn geſchnitten, und 
am 23ſten Auguſt des gleichen Jahres fing der grüne Roggen 
im tavetſcher Thale erſt an zu uiwen — an den Hekfenro: 
fen waren now Knospen, 


Reinifches Hochland. Naturerzeugniſſe. 175 


Mit Kriftallen, die befonders: im Gotthardgebirge” und in 
deſſen Nähe gefunden werden, wird einiger Handel ‚getrieben, 
Mineralifche Waffer (Brunnen und Bader) find viele 
vorhanden ; die vorzüglichten find: das Preffers- Bad, 
das. Weißbad, (ber Appenzell) das blumenjteiner 
Bad und das Gurnigel-Bad, (beide im W. von Thun) 
Schinznach (M.öftl. von Aarau) und Baden, 

Das Pflangenreich zeigt fehr viele Arten, und hat 
außer den meiften im übrigen Deutfchland vorhandenen Ge: 
wächfen noch die-vielen Alpenpflanzen. Bon Getrai- 
de, welches im reinifchen Hochlande nicht ganz hinreichend 
für den Bedarf, gewonnen.wird, bant man befonders Wai— 
zen, Spelz, Roggen, Gerftelund Hafer. Futter 
fräuter werden, da: das Land an. natürlichen Wieſen fo 
reich ift, wenige gebauet, doc) trifft man im ebneren Theile 
des Randes den rothen Klee nicht felten. Kartoffeln 
von mehreren Oattungen (meift groß und nicht. fchr ſchmakk⸗ 
haft) baut man (befonders feit 1817 mehr als früher) in 
den meiften Gegenden in großer Menge, Bon Gartenges 
wächfen erzielt man im ebneren Theile des Landes, außer 
manchen andern, Kohl, (weißen und grünen) Rüben, 
(die haufig auf dem Felde gebauet werden), Möhren, 
Gurken, Kürbiffe, Melonen Spargel, Shwarz 
wurzeln. Von Hülfenfrädten werden Erbfen und 
Bohnen und feltener Linfen gewonnen. Enzian waͤchſt 
viel auf, den Alpen. Der Hanf, der im reinifchen Hoch: 
lande in den ebneren Strichen faft uͤberall gefaet wird; zeich- 
net fich durch Dikke des Stängeld aus*). Keim wird in 
den ebneren Strichen an den meiften Orten, Tabakk faft 
gar nicht gewonnen. An Obft ift in dem Unterlande Fein 
Mangel, denn es wachen dafelbft Aepfel, Birnen, Kir 


*) Hanfftängel von der Ditfe eines Daumens find nicht felten, ja 
es giebt deren (bei Interlaken) von. 14 Zoll Durqhmeſſet. 
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(hen, Pflaumen, Zwetſchen, Aprifofen und Pfir- 
fben in Menge, felbft Kaftanien gedeihen im S. W. 
und an der Nordfeite des vierwaldftädter Sees. Wein ger 
winnt man im SM. (amt neuenburger und bieler See) und 
in dem Landftriche der vom zuricher Ser N.öftlich liegt, am 
meiften. — Holz (mehr Radelhel: als Laubholz) iſt hinrei⸗ 
chend vorhanden. 

Das Thierreich liefert Rindvieh von verſchiedenen 
Raſſen, in fehr großer Menge. *) Das Vieh des oͤſtlichen 
berner Oberlandes ift Elein, hat ein mageres Ausfehen, und 
ſchwarzgraue oder ſchwarzbraune Farbe, das Vieh des Grin- 
delmaldthales macht darin eine- Ausnahme, daß es runder 
und fchöner geformt ift. Die Rinder des weftlichen berner 
Dberlandes, find groß, wohlgeftaltet und wohlbeleibt. Groͤ⸗ 
Ber und fchöner find die Rinder in den Simmenthälern als 
im Adelbodenthal und Kanderthal. Die Farbe ift hier meift 
rothbraun oder fchwarzbraun. Das Saanenland hat cben- 
falls einen großen fhönen Schlag von Rindvieh. Im Nord: 
weftlichen Theil des reinifchen Hochlandes trifft tan große, 
bochbeinige, ungeftaltete, dauerhafte Ochfen von fchlanfem 
Körper. Im Entlibucy (im Gebiet der Fleinen Emme) ift 
der Schlag des fhwärzlich braunen Rindviches von mittle— 
rer Größe, zwifchen dem vierwaldftadter See und dent zuͤri⸗ 
cher See mehr ald mittelgroß, im übrigen Oberlande des 
obern Reingebiets Klein. Zwei Mal im Jahre wandert das 
meifte Vieh des reinifchen Hochlandes, im Frühlinge naͤm⸗ 
lich geht ed zu Berg und im Herbſt kehrt es von da zuruͤkk. 
Ziegen findet man, befonders in den Alpengegenden in fehr 
großer Menge, fie weiden der Graͤnze des Pflanzenwuchfes 
zunachft **). Sthaafe, die auch auf den höchften begrafe- 





*) Vergl. Alpina, Bd. 1. ©. 112 u. f. 
**) Die Ziegen auf der Grimfel seichnen vor andern durch fehr 
langes Haar und durch Die ſchwarze und weiße Sarbe ſich aus. 
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ten Alpen weiden, find im reinifchen Hochlande nicht fo viele 
md nicht im fo großen Heerden, ald man fie im flacheren 
Rande des Übrigen Deutfchlands trifft, auch find fie weniger 
veredelt und haben gröbere Wolle. Schweine werden, für 
den Bedarf des Landes hinreichend, gezogen: Die Pferde 
reihen für das Bedürfniß nicht aus, und find ziemlich groß, 
plump und ſchwer. — Wildprett ift im reinifchen Hoch» 
fände felten. Hirfche, Rehe und wilde Schweine 
giebt e8 zwar, aber nicht häufig. Hafen find, im Vergleich 
mit den meiften übrigen Gegenden Deutfchlands, wenige. 
Außer den übrigen in Deutfchland wild lebenden Thieren 
findet man bier auf den Alpen: Steinboͤkke (außerordent> 
lich felten, fo daß man fie für ausgerottet halt) Gemſen, 
weiße Alpenhafen, rothe und fhwarze Bären, 
Murmeltbiere, Hafelmäufe, Siebenſchlaͤfer, 
Luchſe, Wölfe und fhwarze Eihhöruchen Mon 
zahmem Geflügel find Tauben und Hühner am haͤu— 
figſten. Unter dem wilden Geflügel findet man hier 
den großen Lämmergeier als den größten Raubvogel, 
nicht nur diefes Landes, fondern auch Deutfchlands über; 
haupt; den Alpenflühpogel und das Schneehuhn.— 
Bon den Amphibien, von denen bier wohl die gleichen 
Arten find wie im übrigen Deutichland, fängt man die Froͤ⸗ 
ſche, deren Schenkel gegeffen werden. — Fiſche find von 
dielen Arten vorhanden; am gemeinften it die Forelle. 
An Inſekten find die Alpen überaus rei, ‚Bienen 
hält man in einigen Strichen (im Allgemeinen nicht) haͤu⸗ 
fig, und gewinnt portrefflihen Honig dadurch. 


8. | 
Die Bewohner des reinifchen Hochlandes gehören 
größtentheild dem deutfhen Volfe am. Nur in den 
böchfigelegenen Thaͤlern des Keingebietd wohnen Romas 
nen, während im S. W. des Sandes, wo die natürliche 


Mark. ſchwaͤcher, Waͤl ſche hauſen. In Koͤrperlichkeit, wie 
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im Sitte und Lebensweiſe, herrfcht unter diefen Menfchen 
eine große Verfchiedenheit. Hier, wo im Terraͤn fo man⸗ 
nichfaltige. Gegenſaͤtze fi finden, bemerft man auch in 
Pflanzen, Thier- und Menfchenwelt eine Mannichfaltigfeit, 
die nicht oft auf der Erde gefunden werden mag. Thaͤler 
find von Thaͤlern durch hohe oft Faum überfteigliche Berg— 
Fetten getrennt, und fo des einen Thales Bewohner von den 
Menfchen gefchieden , die im Nachbarthale leben. Faſt im 
Naturzuftande leben in der höheren Melt, in der Nabe der 
Glaͤttſcher, oft wenig entfernt von ewig befchneiten Gebir— 
gen, im reinerer Luft über dem niederen Menfchentreiben, 
glüfflich in Armuth, im Sommer die Sennen, *) -wäh- 
rend im ebnern Lande, befonders im Weſten in den Staͤd— 
ten, ‚oft Ueppigfeit und waͤlſche Sittenlofigfeit herrſcht. — 
Des Gebirgers Körperbau ift (im Allgemeinen) Eräftig, 
grob von Knochen, ftarf an Muskeln, damit verbindet er 
eine große Gewandheit des Leibes, die durch Bergfteigen ge 
übt und im Ringen (dort Schwingen genannt). und in an 
deren Förperlichen Spielen erprobt wird. Regelmäßig und 
bübfch (mehr rund als länglicht) find an einigen Orten die 
Gefihter, am fchönften vielleicht im Kanderthale und im 
Gebiet des Muttabaches. Die Kinder find meiſtens viel 
hübfcher als die Erwachfenen ; ziemlich ftarf ausgeprägt find 
die Züge. Das Haar ift mehr dunkelbraun und ſchwarz 
ald blond und hellbraun. Hochgeftaltet find großentheils 
die Bewohner des Oberaargebiets, die Hasler, mehr gedrungen 
bie Bewohner des Emmerhald und Entlibuchs, fo wie die 
Bewohner des Reußthals, die Männer von Uri; am ſchwaͤch—⸗ 
ſten erſcheinen wohl, im Vergleich mit den übrigen, die Ber 
wohner der außeren Roden des appenzeller Landes, die durch 
ihre Lebensweife und durch das Arbeiten in feuchten Kelfern 
eine blaffere Gefichtsfarbe und geringere Körperkraft gewin- 


9 Sennen’werden die Viehhirten auf den Alpen genannt. . 
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na — Der Gefundheitsguftann Pi tinifchen Hoch», 
länder ift fonft gut und daugrhaft, und. Ara findet vicle alte. 
Leute unter ihnen. In Bern erreicht von 4 Neugebornen 
immer einer das Alter von 70 Jahren und unter 100 Vers 
ferbenen giebt es immer, 20 bis 25 reife von 70 bis 100 
Sahren, ‚Dies. mag aber: ‚wohl mehr der er überaug 
gefunden Lage diefer, ‚Stadt, als der Lebensweiſe der. Beruer. 
zupſchreiben fein. ) Kröpfe find zwar nicht Selten, aber 
weit nicht fo häufig als auf, der Südfeite dir. Alpen, und. 
ricleicht hat das ganze reinifche Hochland. ‚nicht fo viel 
fropfigte ‚Bewohner, als. das Wallis allıin. Kretinen 
die auf der Suͤdſeite der Alpen nicht ſehr ſelten, ſollen im 
chefen Reingebiet in Graubünden) zu finden fein ; - doch 
bat der Verf, dort, wie überhaupt auf der Nordfeite der Ale 
pen Feine gefehen. Häufig find Brüche und mit dem 
Bandwurm ift faft der- zehnte Menfch befalfen. Da die 
Gehurts, und Sterbeliften, wenn auch nicht. Schlecht geführt, 
doch an manchen Orten felten befannt gemacht werden, iſt's 
unmöglich das Verhaͤltniß der Gefchlechter anzugeben, und 
über die größere oder geringere Fruchtbarfeit der Ehen ein Urs 
tbeil zu fallen. Im Allgemeinen fcheinen um ein Bedeutens 
des mehr Weiber ald Männer im reinifchen Hochlande zu Ic 
ben, und die Fruchtbarkeit ſcheint (beſonders in manchen, 
Senden, wohl aus‘ Folge des liederlichen Lebens) nicht groß 
u fin, denn fonft müßte die ſchon ſtarke Bevoͤlkerung noch 
mehr zunehmen, und die Ausfuhr von Männern, die fchon 
(hr bedeutend ift, noch) ‚größer fein. Die Nahrung der 
Öwohner ift fehr verſchieden.“ Diejenigen, weldye auf den 
Upen mit ihrem lieben Vieh ihr Nomadenleben hinbringen, 
amd, wie ihre Rinder, zwei Mal im Zahre den Wohuſitz 
andern, indem fie zu Anfang des Sommers bergauf und zu 
Infang des Winters bergab ziehen, genießen faft nur Speifen 
dus dem Thierreiche, namentlich Milch und Kafe. Der 
nagere Kaͤſe wird an Statt des Brodes gegeffen, der 
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fette Kaͤſe vertritt bei ihnen die Stelle des Fleifches, und 
Mil, häufiger MbIt en (dort Schoten, fonft auch Wal; 
fe, plattdeutſch Wddil/ genannt) iſt das gewoͤhnliche Ge— 
trank. Brod, Kartoffeln, Fleiſch und Wein findet 
man bei denen, weldye nicht an vielbetretenen Straßen bau: 
fen, ſehr felten, häufiger trifft man Kaffee, den fie dfter 
(fatt in Maffer) in Rahm (dort Nidel genannt) ficden. 
Im übrigen Rande, befonderd in dem ebneren Theile, werden 
mehr Speifen aus dem Pflanzenreiche 'genoffen. Brod, 
(großentheild aus Spelz) Kartoffeln, Meplfpeifen und 
Gemüfe mancherlei Art bilden nebft Fleiſch (von Rindern, 
Schweinen, Ziegen und Schafen) bie gewöhnliche Nahrung. 
Das gewöhnliche Getränk im Lande ift der Wein; Bier 
wird felten, Kaffe dagegen fehr viel getrunfen, Don geiſti—⸗ 
gen Getraͤnken wird beſonders Kirſ chwaſſer genoſſen. 

| Sprachen werden im reiniſchen Hochlande drei ge 
redet, nämlich deutfch, franzoͤſiſch und romanifd. 
Die Hauptiprache ift die deutſche. Das hiefige Deutſch, cin 
Zweig des Hochdeutſchen, ift für den Mitteldeutfchen eben ſo 
ſchwer zu verftchen und zu fprechen als das Plattdeutſche, 
von dem es gerade das Gegentheil, und eben fo hart und rau, 
als diefes weich und fanft if. Nicht überall ift es gleid, 
faft jedes Thal und jeder größere Landftrich hat feine Neben 
mundart, die um fo mehr dem übrigen Deutfchen ſich nähert 
je weiter man von den Alpen nordwaͤrts fich entfernt und um 
fo mehr mit Franzdfifchen ‚gemifcht erfcheint, je weiter man 
ſich weftwärts wendet. Es werden die Buchftaben hier meh! 
aus der Kehle, ald von den Lippen gejprochen, daher hat dit 
rauhe Rede etwas Lebelflingendes, das nur durch die Bu 
kale, mit denen die Wörter haufig enden, etwas gemilder 
wird. Viele heimifch gewordene Wörter, im weftlichen The! 
le des Landes, mahnen an römifche Abfunft, während in 
Norden und Nordoften das Allemannifche vortönt. Die hie 
ſige Schriftfprache ift der Schriftfprache des übrigen Deutſch 
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lands zwar gleich, doch ift fie nicht die gewoͤhnliche Sprache: 
in Schule und Kirche, wird daher von dem größten Theile 
des Volks nicht verftanden, und felbft von den Gebildeten 
ſeht ſelten gut gefprochen, Die Verkleinerungswoͤrter wer⸗ 
den hier auf i, im nördlichen Theile auf le gebildet. Der 
Irtikel klingt fehr verkürzt, wie trr, 't, tß6; 3. B. trr 
Abig, (der Abend) ’t Anke, (die Butter) tßß Fatzenet— 
li, (das Schnupftuh) trr B'ſchiß, (der Betrug) 't Sams 
(di, (die Gemfe) tüß wadlig Maidfchi (das artige 
Nagdchen). Bei den Vornehmen (und im MW. auch unter 
den Bauern) findet man, daß fie fehr bemüht find franzoͤſiſch 
zu tadebrechen, das in der Negel durch die harte langfame 
Ausfprache poffierlich fich ausnimmt. Im größten (weſtli⸗ 
hen) Theile des Aargebiets wird in Geſellſchaften (und auch 
fonft wohl im Leben) befonders von den fogenannten Gebil⸗ 
deten häufig halb franzdfifch und halb deurfch, fo, gefprochen, 
daß man in beiden Sprachen das Gleiche, alſo das Eine 
doppelt fagt. In der Regel wird man im reinifchen Hoch— 
fande mit: „ihr“ angeredet. — Im Gebiet der Saane 
und dem davon weftwärts gelegenen Striche (um den neus 
enburger und bieler See herum) wird die franzöfifche Spra⸗ 
he geredet. ,, Die Mundart des Volks (fagt Ebel Th. 1. 
S. 2601) iſt en Kauderwälfch, welches’ aus der alten Feltis 
ſchen, Tateinifchen, griechiſchen, burgundifchen und italifchen 
Sprache zufammengefet ift. Deswegen giebt es taufınde 
von Wörtern, welche der franzdfifhen Sprache ganz fremd 
find, Die Wörter endigen ſich meift auf Selbſtlauter“ z. B. 
ara, Cpflügen) arena, (Sand) blau, (blau) eigue, 
Waſſer) fage, (Herr) trageta, (Wagen) tzezi, (fallen) 
j6 (unter). Die romaniſche Sprache ift ein Ueber: 
bleibfel der hetrusfifhen Sprache, ähnelt dem Alte 
brittanifchen, dem Altfrangdfifchen, Baskiſchen, Katalonifchen 

md Portugalifchen, ift auch dem Norditalifchen nicht fehr 
fer, und wird um die Neinquellen herum, im O. des’Gotts 
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hards, in N. des Hauptkammes der Alpen geredet. Sie hat, 
nach der neuen Schreibart, 9 Selbftlauter und 21 Mitlau 
ter, alfo 30 Buchftaben, ift wortarm, da ihre Anhänger ums 
vermifcht bei der alten Xebensweife, fern der übrigen gebilde- 
ten Welt in ihren Thaͤlern ſich hielten. _ Die vielen Vokale 
müßten diefe Sprache fehr wohlklingend machen, wenn fie 
nicht, befonders von dem weiblichen Geſchlechte, ſo uͤberaus 
ſchnell geſprochen würde. *) 

Da, wo Natur, Religion, Geſchichte und Staat ſo var 
fchiedenartig vom Lebensanfang bis an das Lebensende auf 
die Bewohner wirken, wo, den außerften Theil eines. Volkes 
bildend, die Menfchen bald mehr bald minder in Verkehr mit 
den Nachbarvoͤlkern leben, wo einzelne Striche von der hohen 
und gebildeten Welt des ganzen Europas ſo viel beſucht und 
dadurch abgeſchliffener aber moraliſch wohl nicht beſſer wer— 
den, muß es ſchwer ſein, etwas Allgemeingeltendes und Be 
ftimmtes über den bunten Karakter dee Volksʒweiges zu 
ſagen. — Ein Mahnen an die Vergangenheit drängt in Spra⸗ 
che und Leben hier dem Beobachter ſich auf: „wir waren“ 
heißt ed immer, und man will fagen; „wir find.’ Sm 
dem ewigen Wiederholen des Dahingefchwundenen fcheint ein 
Verchren des Dageweſenen und das ‚Gefühl gegenwärtiger 
Schwaͤche und ‚Dürftigkeit zu liegen. — Eine Unfchulde: 
welt, die der Dichter der Einbildungsfraft vorführt, Größe, 





*) Da diefe Sprache fo unbekannt if, hier einige Wörter zur Probe: 

- vie, (Dorf) — guolm, (Berg) — ual, (Bach) — bon 

aura, (gut Wetter) — plievia, (Regen) — lac, (Milch) 

— paun, (Brod) — pigäda, (Butter) — trufels, (Kars 

toffeln) — karn, Fleiſch) — aua, (Waſſer) — fiuf, (Feus 

er) — in Guizer, (ein Schweizer) — in Zudäsc, (ein 

Deutfher) — vaka, (Kuh) — lena, (Holz) — Deus fei 

fon vus, (ort fei mit euch) — Nu ei la via detia di 

andar vi Sedrun? (Wo ift der gerade Weg um zu gehen 
nah Sedrun ?) — ©. Ebel, Th. ı. I 
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deder Gefchichtfchreiber an Worältern bewundern läßt, fins 
ktman, in Büchern zwar, aber im der Mirklichkeit nicht 
mehr, was der Landeseinwohner im ruhigen Gefpräche, felbft 
dem Fremden, auch gefteht, und das Wolf, nicht nur im Le 
ben, jondern fogar, durch eine beruͤhmte viclgelefene Inn⸗ 
lörft (auf der Tellsfapelle bei Küßnacht) Fund giebt. Den 
Ludemannſchaftsgeiſt haben die Schweizer mit den Deuts 
fü gemein, nur gegen den Ausheimifchen (den Tütfchs 
länder, wie fie den Deutfhen, und den Wälfcben, wie 
fe den Sremdlander nennen,) treten fie als Schwyzer zus 
ſammen, fonft findet man nur Berner, Luzerner, Urner, 
Glarner u. ſ. w. An manchen Stellen (3. B. im Berniichen, 
im Luzerniſchen u. ſ. w.) wähnen, an andern Stellen fuͤh— 
len (wie im proteſtantiſchen Appenzell und Graubünden) die 
Schweizer fich freier ald die Bewohner mancher anderer Land: 
frihe, und auf diefen Wahn oder dieſes Gefühl hin, erſchei⸗ 
nen ſie nicht ſelten abſtoßend (die Vornehmen haufig grobs 
ſtolz) gegen den Fremden. Es giebt ihnen aber auch diefer 
Gedanke nicht das demüthige Ausfehen, den Friechenden Blikk, 
den gekruͤmmten Ruͤkken, ben zwiſchen den Schultern ſchief 
gelegten Kopf, den man zuweilen bei bittweiſer Exiſtenz an⸗ 
ders wo findet; ſie ſehen vielmehr gerade in das Auge, füns 
mern fi um Komplimente wenig-und fprechen ihre Mei, 
nung aus, Furz und gerade. Sie lieben Vaterland und 
Yeimat über alles, und fehnen aus fremder Welt nach ih— 
ten großen majejtätifhen Bergen, nach ihren fhönen Mat: 
ten fich zurüff in die Hütten, in denen fie, oft bei Dürftige 
ft, des früheren Lebens einfachere Freuden und Luſt genofs 
m, wo einige Laute und Reden, wenn gleich rauher, 
doch herzlicher zu Ohr und Gemüth dringen, Ja ihre Sehn, 
ht nach der Geburtögegend (das Heimweh) wird oft 
b groß, daß fie gemuͤthskrank werden und auf fremder Erbe 
u fremdem Lichte verkuͤmmern follen. An perfönlicher Tap- 
irfeit fol es den Schweizern nicht fehlen, und fie find 
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deshalb, und befonders wegen ihrer Treue mit ber fie dem 
anbangen, dem fie ein Mal ſich hingegeben, vorzüglich gefucht 
zu Söldnern und Leibwachen, wozu fie, die Freien, gerne 
fich brauchen laffen. Diefes Soldatenleben in der Fremde 
befördert auch unter der gemeinen Klaffe Kenntniß des Aus; 
landes, und rundet das Ungelenke und Toͤlpiſche (dei: 
fen man im gefelligen Leben der Schmeizer fo vieles trifft) 
boch etwas aa Faul kann man die Bewohner des reini- 
ſchen Hochlandes deswegen im Allgemeinen nicht nennen, 
weil ſie in manchen Strichen des Landes wirklich fehr fleißig 
find, aber jedem wird an den meiften Bewohnern des inneren 
Landes die Lanaſamkeit auffallen, mit der fie alles betreiben. 
Dem Trunke find fie ſehr ergeben und Freunde von 
Wirthshausgelagen, daher mag man nicht leicht einenLandſtrich 
finden, wo man ſo oft und ſo viele Betrunkene ſieht. Selbſt 
das weibliche Geſchlecht ſcheint hier dem Meine und Kirſch— 
geift nicht abhold und beſucht, was man ſonſt in Deutfch: 
land doch hoͤchſt ſelten finder, die Wirthshaäͤuſer. Die Maͤn— 
ner haben-an Leibesuͤbungen und Spielen, bei denen der Koͤr— 
per anaeftrengt wird, viel Freude, und find, befonders im 
(oben bezeichneten) Oberlande, fehr aute Schüßen. - 

Die Kleidung der reinifchen Hochlaͤnder bat manches 
Ausagzeichnete, ift aber, befonders beim weiblichen Geſchlech— 
te, fo verfchieden 'in den einzelnen Randftrichen, daß man 
eine bedeutende Zahl feftftehender Trachten für einzelne Ge 
aenden findet. *) Die Vornebmen find auch bier — mie fait 
uͤberall — tiber die Tracht des Volkes hinaus, und fie tra: 
aen ſich, wenn fie jünger find, nach dem parifer Schnitt ; 
find fie alter, fo ift ihre Tracht haufig um ein halbes Jahr— 
hundert hiater der Gegenwart zurüff, 

Unter den Befhäftigungen diefes Volkszweiges ver 
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*) inter den vielen Abbildungen bon Schweigertrachten zeichnen 
befonders die von Koönig fich aus. 
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dient wohl die Viehzucht obenan geftellt zu werden, da 
fie nicht nur über das ganze Land verbreitet, fondern auch 
die einzige Beichäftigung fo vieler Menſchen if. Der Pflege 
und Wartung des Nindes wird hier die meifte Aufnmerkünts 
fair geſchenkt, uud der Ertrag dieſer Rindviebzucht, ver 
Schweizerfäfe ift befanıt genug. Die Kifcherei it, 
im Ganzen betrachtet, nicht bedeutend, und eben fo die 
Saad, wenn gleich die Gemſenjagd, mit der fich doch 
nur wenige befchäftieen, ſehr bekannt ift. Der Akkerbau 
eritrefft fich befonders über den ebneren Theil des Laudes, 
doch ift auch hier der, des Anbaues fahige, Boden bei wei—⸗ 
tem nicht ganz beftellt, da man, aus Haug zur Viehzucht, 
große Strihe guten Feldes als Wiefen benußt- Die 
Mäafferung diefer Wiefen ift durchgängig fehr gut. 
Zur Belebung der Zeldwirthfchaft beftand früher cine 
ökonomische Anftalt zu Hofwyl, von der noch der Name 
und die Foftbare Mufterwirtbfchaft vorhanden. Gewerbe 
mancherlei Art werden befonders in der nördlichen Hälfte 
des Landes betrieben. Das hiefige Oberland unterfcheider 
bon vielen andern Gebirgsftrichen fi dadurch, daß die Bw 
wohner deffelben nur mit der Viehzucht fich befchaftigen und 
den Gewerben (fo wie der Arbeit in Zimmern überhaupt) 
fchr abgeneigt ſcheinen. Metallwaaren liefert befonders 
der vom neuenburger See weftwärts gelegene Strid, Zeuge 
werden am meiften im N.dftlichen Theile des Landes gefers 
tigt. Der Handel des reinifchen Hochlandes ift, wenn 
gleich ziemlich beträchtlich, doch nicht fehr bedeutend. Aus— 
geführt werden: Kriftalle, Uhren, Obft, Kirfhwaffer, 
Leinewand, baumwollene Waaren, Papier, Strohhüte, Vieh, 
Haute, Kaͤſe, Butter; die Einfuhr bringt: Metalle, 
Salz, Getraide, Weine, Suͤdfruͤchte, Material: und Kolos 
nialmaaren und Tücher. Das reinifche Hochland verliert im 
Handel beträchtlich, und es müßte am Ende verarmen, wenn 
nicht auf andere Weife Geld in das Land Fame. Weit mehr‘ 
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als der Durchgangshandel bringen dem Sande, jahrlich 
die vielen Reiſenden ein. | 
In den Wiffenfhaften find die Bewohner des reini— 
ſchen Hochlandes (mehrere gelehrte Maͤnner natürlich ausge 
nommen) in der neuern Zeit gegen das uͤbrige Deutſchland 
zuruͤkk geblieben, und auch im Allgemeinen mit ihren Erzie— 
hungsanſtalten und Schulen noch nicht weit vorgeruͤkkt. 
Die vorzäglichiten Bildungs: Anftalten find zu Bafel, Hofe 
wyl, Züri, Bern, Luzern und Aarau; als Ele 
mentarfchule ift Sferten berühmt. Unter den Künften 
hat die Malerei die meiften Anhänger gefynden. — Der 
Religion nach befennen ſich die Bewohner des reinifchen 
Hochlandes entweder zur proteftantifchen oder zur Fatholifchen 
Kirche. Juden ſind wenige im Lande. 


9: 

Die merfwärdigften Drtfchaften des reinifchen 
Hochlandes ſind hier nach dem Geſenke geordnet, und es iſt 
zugleich von den kleineren Strichen des Landes das Wichtigſte 
kurz angedeutet. 

1. Des reiniſchen Hochlaundes ſuͤdoͤſtlichſter 
Strich, *).welcher von der erſten Linie ſuͤdwaͤrts gelegen 
iſt und den Quellbezirk des Reinſtroms umfaßt, dehnt von 
der Oſtſeite des Gotthardgebirges bis an den Fermont in 
Richtung von W. nah O. und von dem Forſte der reiniſch— 
addaiſchen Alpen bis an den Durchbruch zwiſchen dem Scholl: 
berge und Fafcherberge nördwarts fih aus. Hohe Gebirge: 
reihen (f. oben) umgeben diefen Landestheil, und von ihnen 
erfireffen fo viele Bergreihen in das Innere fi, Daß dadurd) 
die ganze Oberfläche nur aus Gebirgen und Thälern beftcht. 
Der ganze, auf diefes Land fallende, Niederfchlag fließt durch 
die nördliche Pforte (den Reindurchbruch) ad. Da der Rein 





*) Der Canton Graubünden verbessert und vermehrt 1821. 
entw. von R. am Stein, gest. von. Scheurman, [Gut.] 
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m N.weſtlichen Theil diefes Striches durchflicht, ift die Sen— 
fung der Oberfläche im Allgemeinen N. N. weſtwaͤrts. 


A. Das Gebiet des Vorderreins. 


Chiamut, auch Ciamut (ſpr. Sdamutt) merkwuͤrdig als 
tier Ort des Reinlandes, liegt dm untern, linken, Thalhange, 
Ins am Nein, 26° 22° 2, 46° 39° Br., 5,900 F. über d. M.; 
lleines Dorf aus wenigen elenden hölzernen Hänfern beftehend, 
bwohnt von Romanen, bie fih mit der Viehzucht befhäftigen 
und noch (wohl kaum hinreihend für den. Bedarf) Kartoffeln, 
Roggen, etwas Hafer und Gerfte bauen, — Bon Chiamut ‚führe 
ein as über die Oberalp nah An der Matt. 

Sedrun, Co—) (häufig, wenn gleich unrichtig, Tavetſch) 
liegt lines vom Vorderrein, 26° 27’. 46° 40,45’ Br., 4,400. üb. 
d. M., befteht aus einem, regelloß durheinandergebauten, ziem— 
lid großen Haufen hoͤlzerner Häufer. Die Einwohnerzahl muß 
beträhtlich fein. Viehzucht ift ihre Haupt-, Setraidebau Neben: 
beihäftigung. 

Diffentis, (—-o—) una Difentis, 269 317.8, 469 42° 
10" Pr., etwas mehr ale 3,890 F. übi-der See, links vom Rein, 
der bier, von der rechten Seite, den medelfer Nein empfängf, 
AM. W.S. wl. von Chur, ein großes Dorf mit meift hölzernen, 
sum Theil mehreren Stoff hohen, Käufern, 4 Kirchen, unter 
denen die huͤbſche Kirche der hochgelegenen Benedictinerabtei fid 
auszeichnet. Die merkwürdigften Gebäude find: das große, fchö- 
ne maffive Klofter, welches durch den Brand von 1799 viel ge⸗ 
litten, und das maffive Rathhaus. 1,000 Einw. mit romani— 
ſther Svrache. — Fundort von Mineralien, Viehzucht, guter 
Sife, etwas Getraidebau. | 

Anmerf. Dieler obere Theil des Morderreinthales vom 

Gotthard bis Diffeutis, wird taveıfher Thal genannt. 

Die Einwohner diefes Thales find ſaͤmmtlich Romanen, die ſich 

zur atholifhen Kirche befennen, und in der Kultur und Bils 

dung noch zurüff find. Das ebenfalls von Romanen bewohnte 
medelfer Thal, welhed vom. medelfer Nein durqhfloſſen 
wird, und Diffentis gegenüber in das Borderreinthal fih muͤn— 
det, ift enger und rauher als das tavetiher Thal. — Das von 
der linken Seite, 3 M. unterhalb Diffentis in dag Vorder 
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reintbal fich mündende Thalder Scavrim ift fehr rau! 
und öde, 


Sompis, (Sumvice, Eonvico, Sumvic) 26° 37’ 2. 46° 
447 Br., I. von Vorderrein, ein großes Kirchdorf, deffen 1,400 
Einw. Viehzucht treiben und fehr guten Walzen bauen. — Gro: 
bes mwohltlingendes Geläute. 


Anmerf. Somvir gegenüber mündet fih von der rechten 
Seite in das Vorderreinthal das fumvirer Thal, das, 
früher tenijer Thal genannt, von den Ew. des Dorfes Som: 
vier: „Val“ genannt wird, und etwas milder ald das me: 
deifer Thal ift. Diefes an Gemfen, Murmeltbieren und 
wildem Geflügel reihe Thal hat nur wenige bewohnbare 
Häufer, ift reich an Waflerfälen, unter. denen der Fall 
bes greiner Bachs, der von Stufe zu Stufe in die Tier 
fe ftürzt, fi auszeichnet, Am Ausgange diefes Thales 
liegt, links vom fumvirer Nein und rechts vom Vorderrein, 
das Dorf Surein. 


Trons oder Truns. 26° 40° L. 460 44’ 50° Br., ı$ Mei⸗ 
len O. N.oͤſtl. von Diſſentis, links am Vorderrein, der bier 
2,654 F. üb. d. Mi, in ſchoͤner fruchtbarer Gegend, Kirchdorf 
mit 850 Ew. Noͤrdlich von Trons iſt das wilde Thal Pont aj⸗ 
las, welches der reißende Bad Ferraͤra durchrauſcht, der, 
gleich nach ſeinem Urſprunge, einen hohen Waſſerfall bildet. 
Aus dieſem Thal blaͤſt an den Sommerabenden ein kuͤhlender 
Bergwind. Geſchichtlich merkwürdig ift dieſer Ort dur bie 
frühe Annahme der kriftlinen MNeligion, (614) welche von bier 
aus über das umliegende Land ſich verbreitete, und als Anfanges 
punft der Freiheit Bündens (im März 1424). Bon den fünf 
Shlöffern, die einft um Trons herumftanden, find nur nod 

drei fihtbar, naͤmlich: Kraftäfa, Tyrraun (ieht Freiberg) 
und Ziinau (ietzt Rinkenberg). 

Oberſaxen, Oberſax, 26° 46' 208. 460 44“ 55 Br., ı3 
Meile oͤſtlich von Trons, rechts vom Vorderrein, Dorf mit 70« 
deutſchredenden Einw. 3 Stunde ——— ein Waſſerfall. — : 
Schloͤſſer. 


Brigels, 26° 42 e. 46° 47' 40° Br., r. von einem Bache 
der von der linken Seite in den Vorderrein fließt; Ein latho! 
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Yırrd., von welchem nach Lintthal (im glarner Lande) ein Yah 
fer die Zimmern» Alp führt. | | 

Ruvis, Ruwis, 26° 48'308. 46° 46'494" Br., Kirchd.l. 
vom Worderrein. 2 Paͤſſe aus dem glarner Lande treffen bier 
wit der Hauptitraße des Vorderreinthales zuſammen. 


Jlanz, (0—) romanifh Lgiont, 26° 52’ 8. 46° g6' zu 
Br, 2177 F. üb. d. M., rechts v. Vorderrein, links vom Glen- 
net, (über welche beiden Gewaͤſſer Brüffen fibren) in der Mit: 
te zwiſchen Diffentis und Chur, am nordöftlihen Fuße deg 
6,30 $. hohen Karlieberges, der aub Mudaun genannt wird, 
in der Mündung des Iugnezer Thaled, welche die Grube 
heist. Erſte Heine und einzige Stadt im Gebiet des Reins in 
welher romanifch geredet wird, ummanert, mit 2 Vorftäbten, 
0 Ewn. Unter ben Weibern trifft man bier viele Kröpfe, — 
Der Rein ift bier reih an Forellen. u 

Das lugnezer Thal, roman, Lognaza, weldes bei 
Jlanz in das Vorderreinthal fih mündet, beginnt eigentlich am 
Nordabhange des Vogelberges (Piz valrein) und erſtreckt fih in. 
N. öl. Hauptrichtung bis an den Morderrein. &8 ift aber der 
Nıme Lugnez, oder Lugnaͤz, niht dem ganzen Thale, fon: 
bern nur dem untern Theile deffelben eigen. Des Thales Ans 
fang bildet das Landen (Länta) Thal, tief und eng, ı Meile 
fang, mit Ribtung von ©. nad N, welches fib dann oft: 
wirts wendet und von der linfen Seite das Alpergalpthal 
aufnimmt und darauf den Namen Zavreila Thal, vom glei: 
namigen Ort, erhält. Hler mündet ſich von der rechten Seite 
(von Süden her) das Kanal Thal, welhes faft gleichlaufend 
mit dem Landenthal it, und der Name valfer oder St. Ve: 
ter Thal wird nun der aropen Vertiefung, welche bis Vals, 
im Richtung von S. W. nah N. O. ſich ſenkt. Von der rechten 
Seite mündet ſich bei Vals das Peil Thal, das Richtung von 
6.5.D. nah N. N. W. und eine Länge von 4 Meilen hat. Nörb: 
Ih ift, von Vals bis an dem Worderrein, die Richtung des 
Hauptthals, das von bet Kapelle der heiligen Anna an (26° 50° 
40 @. 46° 33° Br.) lugnezer Thal Heißt. Mit dem Iugnezer 
Thal vereinigt fich bei Surkafti, 26° 50° 102. 46° 42°’ Br., 
das Brin Thal, defien Richtung von S. W. nach N.O. und 
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deffen Länge 23 Meilen, Von Eurfafti bie Alanz ift, in gra 
der Linie, nicht viel über ı Meile; dort endet dad Thal, Die 
Emr. dieſes Thales nennen den Thalbach Kein, (den valfer 
amd vriner Nein — Rein de la val Briu—) nur die 
Bewohner vom unterften Theil dieſes Thales heißen ihn: 
„Glojn“ (Ölenner). Im lugnezer Thale liegen die beiden 
. Dre: 
Bals, Balle (Et. Deter) Pia, 26° 5o/f, 46° 36' 30''Bt., 
3,793 F. üb. d. M., rechts am valfer Rein, Pfarrd. mit 1,000 

deutſchen Ewn. und 

Pleif, und Villa, 26° 50? 20 8. 46° a3' 15" Br, auf 
dem linfen Hange des [ugnezer Thales, links vom (und bedeutend 
hoc über dem) Glenner, Dfarrd. mit etwas mehr ald 700 Ewn. 

Bon der rehten Seite mündet fih in das Vorderreinthal, 
faft 13 Meile O.N.öklih von Jſanz, das Savienthal, das 
vom Kalendari N. N.oͤſtl,, gegen 4 Meilen Lang lie erſtrellt, 
deffen öftliber Haug fehr fteil und rquh iſt, während der welt: 
liche fanfter abfalende Hang mit fgönen Wieſen geziert if. 


Trins, 27° 1° 40 8,46% 50° Br., liegt ein wenig mähet 
nah Chur ald nah Ilanz, auf der Straße, welche die genannt: 
ten Derter verbindet, links vom Borderrein, auf einer Anhöhe, 
in fruchtbarer Gegend. 170 Häufer und 830 romaniſch redende 
 Evr. bat dieſes Pfarrdorf. — Trümmer des Schloffes Hohen 
trins, weldes Pipin erbaut haben fol. 


B. Das Gebiet des Hinterreins 

Hinterrein, gewöhnt. Hinterrhein,26° 517e. 46031 
40'' Br., auf der linfen Seite des gleihnamigen Buches, 4,800 
F. üb. d. M. im Reinwaldthale, kl. Dorf von 21 H. und 
175 deutfchredenden Ewn. Won hier aus 2 Bergpaͤſſe, ſuͤdwaͤrts 
über den Bernardin (od. Bernhardin) in das miforer 
Thal, nordwärts durch das Peil Thal nah Vals. 

Splügen, roman. Splüja, (d. i. ohne Aehren) 26° 57’ 30" 
‚2. 46° 32° 20°’ Br., 4,420 $. üb. d.M., im Keinwaldthale,t. 
am Hintertein, Dorf mit 45.9. und 300 proteft. deutfch redenden 
Ewn. Marmorbrühe, Straßen über den Splügen und Bern 
hardino und Paß in dag. valfer Thal, 


! 
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Ander, Co—) auf Undeer, 27° 6'8, 46° 36’ 30” Br, 
3,100 5. üb. d.M., r. am Hinterrein, im fhamfer Thale, 
Dorf mit 98 H. und 400 proteft. romanifch redenden Ewn. Süd: 
wärts (oberhalb) Andeer die Bärenburg. | & 

Zufis, (o—) oft aub Thufis,roman. Tufan, lat. ' 
Tuscis, 27° 625’ 2. 46° 41° 40 Br., 2,530 $. üb, d. M., 
im Domlefhg-Thale, I. am Hinterrein und ber ſchwarz⸗ 
gefärbten Nolla, am Fuße des Heinzenberges (la Mom 
taygna) im fruchtbarer fchöner Gegend, Städtden mit 112 H. 
und 600 proteft., deutſch redenden Ewn. — Sehenswerth: das 
verlorene Loch, wo "der Hinterrein aus ſchauerlicher Kluft 
hervorftröomt; — der Nollatobel mit der fhlammführenden’ 
Nolla; eriter Weinberg des Reingeblets. 

Davos, roman. Tavan, d. h. dahinten, 27° 29‘ 8, 46° 
47' 30‘ Br., 4,546 5. üb. d. M., im gleihnamigen hochgelege⸗ 
uen Thale *), rechts am davoſer Landwaſſer, ein Marktflekten 
mit der Hauptlirbe und dem Nathhaufe des Thales, mit den 
umliegenden Weilern von 355 Menfhen bewohnt, 

Filiſur, 27° 21° 50° &. 46° 40° 30° Br., links vom das 
vofer Landwaſſer, rechts von der Alkula, Dorf mit 65 5. und 
170 romanifch redenden Ewn., auf der Straße von Chur über 
den Albula. Trümmer des Schloſſes Greifenftein, in deffen 
Nähe einft Silber= und Kupfergruben. 

Tiefenfaften, roman. Caſté, 27° 15’ 46° 39° 20°’ Br., 
zwiſchen der Albula und dem oberhalbfteiner Rein, oberhalb des, 
Vereinigung beider, I. vom erſten, r. vom leßten Waſſer, Dorf 
mit 120 fathol. roman. redenden Ewn. Bon bier füdwärts durch 
das oberhalbiteiner Thal die Straße; welde bei Bivio fi 
theilt und über den Septmer nah Stalien, über den us 
lier in das Engadein führt. . 


C. Gebiet des vereinigten Border, und Hinter⸗ 
reins. 


Reichenau, roman. La Pon oder la PonSol, 27° 5 
15’ 2. 46° 50’ Br., an der Mündung des Hinterreing in den 





*) Alpina Bd. 1. S. 54 bis 71. J 
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Vorderrein, deſſen Spiegel bier 1815 $..üb. d. M. liegt, ein 
Schloß, Wirths- und Zollhaus, etwas über ı Meile W.S. weſt⸗ 
lich von Chur in ſchoͤner Gegend. — Der furfälver Rein, 
(d. i. der Vorderr.) der ftärkere, ift rein und grünlib von Far— 
be, der tomliaster R. (d. i. der Hinterr.) ift afhfarben, 
ſchwarzblaͤulich oder braunfarbig (durch die Nolla). 

Cchur, Kur, lat. Caria, in der Mitte des aten Jahrhun⸗ 
derts fon Curia Nhaetorum, roman. Coira, Quura, Quera, 
franz. Coire, 27° 11° 40° 8, 46° 5ı* 15‘ Br., *) 1809 F. üb, 
d. M. 4 Meile rechts vom Nein, r. am der Plefur, über welche 
bier 2 Brüffen führen, vor der Mündung des Schalfikt haa⸗ 
les in das Reinthal, in romantiiher, dabei fruchtbarer Gegend, 
13 Meilen D.S.öftlih ‚von Luzern. Cchur ift ded bündner Lane 
des, mit Mauern und Graben umgebene, altmodifhe Hauptfiadt 
mit einer fehenswertben alten Domkirche und 2 proteſt. 8. 1 
Rathh. ı Zeugh. ı Schloß, 312 H. 3350 Einw., ‚welche fi vom 
Landbau, von der Viehzucht und vom Durchgangbhandel naͤhren. 
Dieſe Stadt hat, außer 2 andern Schulen, eine proteſt. Kanton— 
ſchule, eine Buchdrukkerei und eine Art Buchhandlung. Die 
Lage des Orts iſt Urſache, daß hier alle Hauptwege des buͤnd— 
ner Landes zuſammentreffen, und daß dieſes Land von hier aus 
am beſten nach allen Richtungen zu durcftreifen ift. 

Dad Thal, welhes von der Landquart durchfloſſen wird und 
von ber rechten Seite 2 Meilen N.N.öftlih von Chur in das 
Reinthal ſich mündet, heißt dag Prefitigau oder Prättis 
gau. Es erftrefft ih von S.D. nah N.W., hat mehrere Ne: 
bentbäler, und ift reich an fehönen Alpweiden. Die Rinder die: 
fes Thales find groß und von gutem Schlage. Im Prettigau, 
welches reih an Bädern tft, liegen (außer andern) die beiden 
Ottſchaften: 

Kloſter s, 270 32° L. 46° 52° 30 Br., an der rechten Sei: 
te der Landquart, proteſt. Pfarrdorf mit 216 meiſt zerftreut 
jiegenden Häufern und 320 Einw. 

Fideris, 270 24° 8. 46° 54° 45” Br., line von der Land: 
quart, in fhöner Gegend, proteft. Pfarrdorf mit einem Babe. 





*) Nach Heren Röſch (Alpina Bd, 4.) ſoll Cchur unt. 27% 107 55 8. 46* 
50/ 35 Br, liegen. 
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Malans, (o—) 27° 13° 15° 2. 46° 59° 45’ Br., tete 
um Rein und der Landquart, auf einer Anhoͤhe, in ſchoͤner Ge⸗ 
gend, wohlgebauter Marktflekken mit 140 Haͤuſ. und 830 Einw., 
zuter weißer und rother Wein. (Der hier gewonnene weiße 
Bein wird Completer genannt ) 

Bon der linken Seite mündet fib in dad Neinthal das 
ge hochgelegene Taminathal, in welchem der befuhte Ba- 
deort Pfefferg, unter 27° 7’ 20° £. 46° 59° 15" Br., 2,128 
%. üb. d. M. Die Hiefige 30° R. warme Quelle fließt nur im 
Eommer. » 

Ragaz, (Ragatz) 27° 7’ 30° 8. 47°. R Br., links an der 
Zımina , Sletfen; Sieg der Eidgenoflen über die Defterreicher 
im Jahr 14406. 

Maienfeld, (Maienfeld, Mevenfeld) 27° 10° 3018, 47° 
045 Br, rechts vom Rein, Feine Stadt mit ı Schloß, 152 
m. 908 Ew. — Einft waren hier Goldwaͤſchen. | 


‚ Des reinifhen Hochlandes zweiter ade 
landesſtrich. 


Das Gebiet des Reins vom EEE bei 
Sargans bis an den Bodenſee, welches des reinijchen 
Hochlandes zweiten Hauptlandesftrid bildet, hat mit dem 
vorhergehenden Strid das Aehnliche, daß bier, wie dort, 
der Hauptfluß der Weitfeite naher fließt als der Oftfeite, und 
daß des Landes Abdachung gegen diefen Fluß iſt. Des 
Hauptthales Boden, zu beiden Seiten des Reins, ift eben 
und etwa eine Meile breit; des Landes übriger Theil befteht 
aus Bergen und Thälern. Da diefer Landestheil weniger 
über dem Meer erhaben ift, und die Gebirge deffelben nicht 
ſo hoch und rauf find, als die Gebirge des bündner Landes, 
ift hier das Klima milder als dort. Wenn gleich auch »hier 
die Viehzucht der Bewohner Hauptbeſchaͤftigung ift und der 
Akker- und Weinbau des NReinthales nicht fo viel einträgt, 
als die Bewohner der gebirgigen Striche, zur Befriedigung 
ihrer Bedürfniffe nöthig haben, fo findet man hier dafür 
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mancherlei Gewerbe, in dem gebirgigen Theile, fleißig betrie⸗ 
ben und ſieht, daß dadurch (und durch den Gewinn aus der 

Viehzucht) der Bevoͤlkerung der Unterhalt, wenn 2 wicht 
überflüffig, doch hinreichend wird. 


A. Das Reinthal bis zum Illgebiet. 


| Vaduz, Vadutz, 270 10° 20 8, 47° 7’ 46° Br., etwas 
rechts vom Nein, an einem Fleinen Babe, ı Berg: Schloß, 
1800 Einwohner. 


B. Das Gebiet der FIL , 


Das Gebiet der ZU befteht aus einem gegen 9 Meilen 
langen Thale, (Montafun oder Montafon genannt) in das 
von- beiden Seiten-mehrere Nebenthäler fih münden. Das 
Silberthal, das Klofterthal und dag Waltferthal 
find die drei vorzüglichften Nebenthäler von der rechten Seite, 
Das untere Drittheil des Illthals wird auch Walgauthal 
genannt. 


Bludenz, 27° 28° 40” 8. 470 9° 40” Br., rechts an der 
Ill, an der Nordſeite des Erndtgens das Schloß Geienho— 
fen. 

Feldkirch,e) 27° 15* 8,47° 14° 20” Br., r. a. d. Il, 
die oberhalb und unterhalb der Stadt zwiſchen Bergen in engen 
Schluchten fließt, etwas uͤber zoo Haͤuſer, 1,300 Ew. Gymna⸗ 
ſium. — Battift, Holzwaaren, Band. ARE 23. März 
1799 


C. Das Reinthalvom Illgebiet big zum Boden 
ſee. er 
” Altflätten, (Altftetten) 27° 12° 135°, 47° 21° 44“Br., 
; Meilen linfs vom Kein, am öftlihen Fuße des Gäbris, in 
fruchtbarer fhöner Gegend, Fleine, ziemlich gut gebauete Stadt, 
die, (mit ihrem Weichbilde) mehrere taufend Einwohn. enthält. 
Huͤbſche (den Proteftanten und Katholiken. gemeinfcaftlide) 
Kirche, gute Schulanftalten, Kleine öffentliche Buͤcherſammlung. 





*) Gefecht bei Feldkirch am 25ten März 1799. Gez. vom Hauptm. Ro: 
senberg, gest. von Reisser. : a 
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Reinekk, (gewoͤhnl. Rheinekk, auch Neinegg) 27° 15 
9, 47° 27' 6° Br., 2 Meilen faft nordwärts von Altjtät: 
ten und eben fo weit weftwärtd von Bregenz, linfs am Nein, 
in bäbfber fruchtbarer Gegend. Die Ew. liefern Leinewand undı 
kummollene Zeuge und — einigen Gewinn von dem Durch⸗ 
zangshandel. — 

Das Gebiet der ai bat nur Heine Ortſchaften. 


3. Das Bekken des Boden: und zelldr Sees, 

Bon den bisher angeführten Ortichaften des reinifchen 
Hochlandes gelangt der Nicderfchlag durch den. Rein auch in 
den Bodenſee, da aber ber erſte und zweite Yauptlandesftric) 
von dieſem dritten Theile fo: verfchieden- find und das Beffen . 
deß Bodenfees als ein befonderer Theil erfcheint, wird es 
bier als folcher behandelt. — Die Oft und Nordgraͤnze dies 
ſes Theiles wird durch die MWafferfcheide gebildet, von wels 
her der Niederfchlag weit: und ſuͤdwaͤrts in den Bodenfee 
und oſt⸗ und noröwärts in die Donau abfließt. Die Höhen, 
welche die in den Unterfee fließende Aach auf der Tinfen Seite 
begleiten, geben- die Weftgränge. Zur Suͤdgraͤnze dienen die 
Höhen und Berge, welche das Gebiet der Thur vom Gebiet 
des Bodenfees trennen, ferner der füdliche Rand des Bodens 
ſees und die Neihe von Erhebungen, die vom füdöftlichen 
heile diefes - Sees (alle Nordgraͤnze des Gebietes, der 
bregenzer Aach) am die Oftgränze zieht. - Das ſo umgraͤnzte 
Land, dehnt, da der Bodenfee im Süden. deffelben gelegen, 
von dem Mafferfpiegel weiter nach N.D,, und N.W., als 
gegen ©. fi) aus, weshalb auch die größeren Bäche dem 
See von Oft, Nord und N.W., zufließen, und nur klei⸗ 
nere Gewaͤſſer von ©. her (den Nein Aus genommen) fich in 
ihn ergießen. An der füdlichen Graͤnze dieſes wogeufoͤrmigen 
kandſtrichs für nd: die ‚Erhebungen des Bodens am bedeutends 
ten, im NM. trifft man viele Kegelberge, von denen meh— 
tere aus Bafalt beſtehen. Faſt das ganze Bekken des Bo⸗ 
denſees gehoͤrt zur ———————— denn nur uͤber den 
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nordweſtlichſten Strich erſtrekkt ſich die Jurakalk⸗Formation. 
Der See mit feinen bedeutendſten Zufluͤſſen ift oben (©. 148) 
fhon angeführt. Luft und Witterung diefes Landftrichs find 
(im Allgemeinen) milder als in den vorhergegangenen Thei— 
In, Fein Punkt erreicht, die Schneelinie. Zruchtbar und gut 
angebauet ift-die ſtark bevölkerte Oberfläche. Hier ift Land 
bau die Hauptbefchäftigung der Einwohner, wenn gleich die 
Viehzucht ‚ebenfalls ſtark betrieben wird, 


A. Noͤrdlicher Theil des Bodenſeebekkens. 


Bregenz, (—o) einft Brigantia, 27° 24° 40“8. 47° 
90° 15“ Br., an des Bodenfees füdöftlihftem Ende, am Ab: 
hange und Fuße eines Berges, zur Feſtung ſich eignende Stadt, 
mit 350 Häuf., 1950 Einw. EIRWER, geftilfte Zeuge, bedeuten: 

der Handel. 

Lindau, lat. Lindavia, 27° 20° 46 8. 47, ga! 44° ®t,, 
etwas über 3 Meilen N.weftlih von Bregenz, anf einer Inſel 
des Bodenſees, welche durch eine 290 Schritt lange hölzerne 
Brüffe mit dem Feſtlande verbunden iſt; feſte Stadt mit 700 
Häuf. und 2,900 Einw,, die Handel (auf dem Bodenfee) trei: 
ben. Die fehr alte Stadt, die früher (1275 bis 1802) eine 
deutſche Reichsſtadt war, fol ihren Namen von den vielen hier 
wachfenden Linden haben. Von den Bauwerken der Roͤmer ift 
noch eine dikke Mauer (die Heidenmaner genannt) übtiy. 
Kirchen hat Lindau 4, nämlich 2 proteft. und 2 kathol. | 

 Wafferburg,.27° 17‘ 20° 2. 47° 34° 3° Br, auf einer 
Halbinfel des Bodenfeed, 1% Meilen N. weſtlich von Lindau, 
Marktflekken. 
Jsni, Isnyv, 27° 42’ 50 8. 47 42° Br., } Meile links 
von der obern Argen, rechts an einem Bache, am Fuße eines 
Berges, 3 Poſt-M. N.weſtl. von Immenſtadt, und eben ſo weil 
weſtl. von Kempten, ummauerte, regelmaͤßig gebauete Stadt 
mit 3 Vorſtaͤdten, 1 Schl., 2 K., 290 Haͤuſ. und 1720 Einw. un 
ter denen etwas über + Fatholifh. Die Gewerbe liefern Pfan: 
nen, Nadeln und Leinewand. Einf war Isni eine deutfchi 
Reichsſtadt, in der erften Hälfte des 18ten NONE (172| 
bie 1732) brannte es drei Mal ab, 
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Wangen, 27° 30° 25° & 47° 1’ 20° Br., im Thal, 
räts an der untern Urgen, über welche eine Brüffe führt, 3 Poſt⸗ 
Neilen witl. von Isni, und eben fo weit N.öftl,. von Lindau, 
iimlih gutgebauete ehemalige Reichsſtadt, mit 300 Käufern, 
1 Ewrn., unter denen fehr wenige Proteftanten. — Eifens 
uten, Papier. 

fangemarg en, 27° 12° 2. 47° 35° 50‘ Br., an ber Nords 
fite des Bodenfees, 13 M. N.wſtl. von Lindau, r. von ber 
Pndung der Argen, Marltfl. mit 860 kath. Ewrn., } Meile 
hang, woher der Name. 

Yulendorf, 27° ı8'2. 47° 57’ 30" Br., zwifhen Hügeln, _ 
meinem Bache, der von der r. ©. in d. Schuffen ſich mündet, 
Nett. mit Schloß, 910 kathol. Ewr. Flachs. Leinewand. 

Maldfee, 27° 23’ 2. 47° 55’ 35’ Br., zwiſchen 2 Leichen, 
ander Wach, die v. d. l. S. ind. Schuſſen ſich mündet, Stadt 
mit einem Schl. und 1,440 kath. Ewrn. unter denen einige 
Intetanten. 

Altdorf,27° 19° L. 47° 48° 38” Br., rechts an einem 
Bade, der + M- S. weil, von bier v. d. 1. ©. in d. Schuffen ſich 
ergieht, 3 M. PRöftl. von Ravensburg, am weftlihen Fuße 
fi fanft in der Ebene, verlierender Anhöhen hübfc) gelegen, 205 
Häuf., 2,230 Ewr., unter denen einige Proteft. Im Oſt des 
Feklens liegt auf einem Hügel (dem St. Marfusberge) das 
tine Schloß Weingarten, einft eine berühmte Reichsabtei, 
nit einer ſehr ſchoͤnen großen Kirche, in der eine der größten Ora 
geln mit 76 Regiftern und 6,666 Pfeifen. Da bier ein Tropfen 
um des Erlöfers Blut aufbewahrt wird, ift Weingarten ein be= 
fühter Wallfahrtsort. Blutritt wird die Wallfahrt am Freie 
tüge nach Himmelfahrt hier genannt, Einſt fand hier, an des 
iehigen Schloſſes Stelle, die. Burg der Welfen. | 

Ravensburg, 27°. 17' 20° 8. 47° gr'®r,,I. von d. Schuſ⸗ 
few, am einem kl. Bache der von d. I. ©. in die Schuſſen ſich 
mindet; 3 P. M. N. weſtl. von Wangen, 4 Poſt-M. N.öftl. von 
Meersburg, in fruchtbarer Gegend, ein länglichtes Vierekk bil= 
ende, ummauerte, Stadt mit 850 (2) Häuf., 3,770 Einw., una 
tee denen 3 Katholiken und } Proteftanten, 9 Kirchen, 2 Bädern. 
Kuf dem Schloßberge fand einft die welfifihe Burg Rapens⸗ 
burg. — Holzarbeiten, Papier, Mancheſter, 138 


- 


’ 
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Tettnang, 270 15‘ 20°, 47° 40° 26 Br., in fruchtbarer 
Gegend, am Muͤhlbach, der 3 M. weſtlich von der Stadt, von 
der linfen Seite in die Schuffen fließt, 14 P.M. Möftl. von 
Friedrichshafen, 24 PM. NN.wftl. von Lindau, mit einem großen 
feften. Schloffe, 200 Häuf., 1320 Einw.unter denen einige Proteft. 
— Getraide:, Dbft: und Weinbau, Kirfchgeift,, Effig. 

Sriedrihshafen, (früher Buchhorn)27° 7’ 40/8. 47 
39’ Br., am nördlihen Ufer des Bodenſees, auf einer Fleinen 
Erdzunge mit einem Schlofe, (der früheren Abtei Hofen, von 
welcher diefe Angabe der geogr. Länge gilt,) einem Hafen, 820 
Einw., unter denen „'; Proteftanten. - 

Markdorf, 27° 37 30% 8, 47° 43‘ 20° Br,, am fübdlichen 
Fuße des Gerenberges, falt 14 M. ONöfl. von Meersburg 
und eben fo weit Nweſtl. von Friedribshafen, ummanerte Stadt 
mit 3 Thoren, 2 Vorftädten, 142 Hauf:, ı Schloß, ı Rathhaus, 
3 Kirchen, 730 Einw., welche fih theild vom Feld: und Wein: 
baue, theils dur ihre Gewerbe und vom Handel nähren. 

Mörsburg, Mörspurg und Meersburg, 26° 56’ 2, 47° 
41’ 35° Br., am nördlihen (hier hohen und felfigen) Ufer des 
Bodenfees, mit Mauern und Gräben umgebene Stadt, mit 5; 
Thoren, 2 Schloͤſſern, 4 Kirhen uyd 3'Kapellen, einem (3 Stoff 
hohen) Rathhauſe, 202 Häuf., 1420 Cinw., die fih hauptſaͤchlich 
vom Weinbau, von der Obſtbalimzucht, der Fiſcherei und dem 
Handel naͤhren. Die Stadt wird (nach ihrer Lage) eingetheilt 
In die Ober: und Unterftadt, hat mehrere Schulen, unter denen 
ein bifhöfl. Seminar. — Befter Sceewein. | 

3 Meilen W. N.weſtlich von Mörsburg liegt im Bodenſee 
das Kleine Eiland Meinau, einft Maigenomwe, welches auf 
feiner Weftfeite durh einen 630 Schritt lange Fußſteig mit 
dem Seftlande verbunden it. Der Fläheninhalt diefer Jnſel, 
die Wein und Obſt erzeugt, beläuft fib auf 125 Juchart. Mon 
dem Schloffe hat man eine fehr fhöne Ausfiht. Unter den ıo- 
Säffern des hiefigen Weinkellers ift ein Faß ſehenswerth, wel 
des 184,320 Flaſchen fallen kann. a 
Ueberlingen, einft Iburinga, 26° 49° 36° 2. 47° 46 
18° Br., am nördlihen Ufer hesienigen Theild vom Bodenfee, 
welcher nach diefer ehemaligen Reichsſtadt, überlinger Sei 
genannt wird, 13 Meilen N.weſtlich von Mörsburg und eber 


* 
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ſo veit nörblih von Konſtanz, in obſt- und weinreicher Gegend, 
cf einem Felſen erbauet. Die Stadt ift mit Mauern uud Graͤ— 
ben (aus welchen leßteren man brauchbare Banfteine ‚gewinnt ) | 
umgeben, bat 5 Land: und 3 Seethore, 16 Thürme, ein Muͤu⸗ 
fee (mit einem 300 $- hoben Thurme) und 4 andere Kirchen. 
indem Stadtbanne (mit Boldbah und Aufkirch) ſind am 
zoo Hiuſ. und 2,600’ Einw.; die Gewerbe liefern Metallmaa 
ten, Tabakk, Leder, Strümpfe; den Handel fördern, außer meh» 
teren $rämern, 4 Großhändler. Ueberlingen hat 10 große Kaͤhne 
Gedenſe eſchiffe). — Geſundbrunnen und Bad. 


Stokach, (Stokkach) in früherer Zeit (1287) Stoka, 26° 

go’ ag" 2. 47° 51°. 12° Br., auf einer Heinen Anhöhe linke an 
det Stokach, ummauerte, in Form eines Dreiekks gebauete 
Stadt, mit 2 Thoren, einer Vorftadt, (welche Aachen heißt) 
195 Häuf,. und 74 Nebengebäuden, 1,150 Einw. Das Mellas 
bad, ein fhwefelhaltiged Waller. Sieg der Deftreiher über 
die Sranzofen am 25. März 1799. *) — Im Weit der Stadt 
liegt, auf dem Nellenberge, das alte Schloß Nellenburg, 
nah weldem die Umgegend * Landgrafſchaft Nellenburg 
genannt worden, 

Bodmann, 26° 43/8, 47° 47' iz Br., Marktflekken mit 
"35 Einwe, am N.weftlihen Ende des Bodenſees, der Familie 
Bohmann von Bodmann gehörend. Vou diefem fehr alten Orte 
bat der Bodenfee feinen Namen erhalten, 

Radolfzell, (auch Radolphzell und Nadolfszel) 26° 38’ 8- 
47° 44° 22° Br., an der Nordfeite des Unterfees, in wieliger 
Umgegend, 24 M. N.wſtl. von Konftang, zu beiden Seiten ei» 
ned Heinen Baches, der bier in den Unterfee fig mündet, ums 
manerte, ein länglichtes Vierekt bildende Stadt, mit 3 Tho⸗ 
ten, einer alten großen, im deutfhen (vulgo gothifhen) Styl 
sehaueten,, Kirche, 200 Häuf., 1,050 Einw., die fih vorzüglich 
vom Weinbau nAhren, viel Obft gewinnen, und wenig Gewerbe 
treiben. Der Stadt mangelt gutes Trinkwaſſer. 


Mach, 26° 31’ 30% 8. 47° 51° Br,, an der rechten. Seite 


% 


*) Diefe feine Etadt hat in den Kriegtjahren von 1790 bis 1815 fiber 
1 008,000 Soldaten (von 1750 bis zum zten März 1811. — 712,756 Mann) 
Einauartierung, und dadurch außerordent lichen arm g-habt, 
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des hier entſpringenden gleichnamigen Baches, auf einem (nad 
allen Seiten fteil abfallenden) Hügel, ummauertes Städtchen, 
mit 100 (99) Häuf,, 530*) Einw. Am Zuße des Hügels liegt 
das Dorf Aach, deſſen Haͤuſer- und Einwohnerzahl in der Ans 
gabe mit begriffen. — Die Gegend um Aach wird das Hegau 
genannt. 

Engen, 260 — 9 26° 2. 47° 51° 30 Br. ., alte kleine Stadt 
an einem Babe, der von der rechten Seite in’die Aach fih 
"mündet, 3 Poſt. M NN öflih von Schafhaufen, eben fo weit 
oͤſtllch von Blumberg, 24 P.M. füdl. von Tuttlingen, und eben 
fo weit weftwärts von Stofah, altmodifch gebauet, mit 2ıo 
Haͤuſ., 1,170 Einw., die fih theild von der Durchfuhr, theild 
vom Getraide- Wein= und Obfibaw nähren. Schlacht am zten 
May 1800. 

Singen, einſt Siſinga, 260 29‘ 45 2. 47° 45 40” Br. 
links an der Aah, Marktfl. mit 180 Häuf., .930 Einw. — Tu: 
batsfabrif. — Im N. W. von Singen liegt ein Bergfegel, un 
ter 26° 28’ 43“ 8. 47° 46° Br., der aus Zrapp befteht, und 
(nah Schübler) 2,202 $. fih üb, d. Meer erhebt. Die im J. 
1800 gefchleifte, Eleine berühmte Feſte Hohentwiel lag auf 
dieſem Berge, auf deffen Platte jetzt noch wenige Häufer. Von 
Hohentwiel etwas über 3 M. Neweſtl. liegen auf einem Kegel 
berge die Truͤmmer des Schlofes Staufen, (dub Stauf: 
fen) das einft der Stammfiß der Hohenfiaufen (1138 — 
1268) war. — 3 Meile nördlich von Hohentwiel find auf einem 
Cvielleiht 2,400 F. hohen?) Fegelfürmigen Berge die Krümmer 
‚ bes Bergſchloſſes Hohenkraͤhen mit einem noch (von 14 Men 
Then) bewohnten Schlößhen gelegen. — 3 M. S.weftlid von 
Engen auf einem Kegelberge das Schloß Hoh enhoͤwen, auch 
Hohenhewen, und 4 M. ſuͤdlich davon und etwas weiter 
weftlih von Hohentwiel, auf drei Bergen, die Trümmer dei 
drei Bergſchloͤſer Hohenſtoffeln. 

Stein, 26° 31° 10 8, 47° 39° 30 Br., an der redteı 
Seite des Reins, über den hier eine, 235 Fuß lange, hölgern 





*) Yadı Kolb's Lericon von dem Großhers. Baden Bd. 1. ©. 1. hat And 
(mit dem Dorfe) 573 Einw., nad Kaifer (in der allgem. Encyclopä 
die der, Wiſſenſch. und Künfte, Bd, 1. ©, 5.) aber 527 Einw. 


| 
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Brüffe führt, ummauerte Stadt mit 240 Häuf., 1,350 Einw,, 


Keins und Obſtbau, Kabnfahrt auf dem Meine, Handel. Im 


NN.W. der Stadt-liegt auf einem Hügel das Schloß Klins 
gen, und etwas über 4 M. N weſtlich das zen Wols 
fenftein, 


3. Südlicher Theil des Bodenſeebekkens. 


Rorſchach, (Häufig auch Roſchach) 27% 9‘ 20 8. 47° 28 
23“ Br., 275 M. S. weſtl. von Lindau, am ſuͤdlichſten Ufer des 
Bodenſees, gutgebaueter Marktflekken, (2,000 Einwohner?) mit 
einem Hafen. Bedeutender Handel, beſonders mit Getraide. 

Trogen, 27° 7 40“ 8. 47° 23:55 Br., links von der 
Goldab, auf ımebnem Thalhange, ı Meile -füdörtlich von St. Gal- 
len, von fhönen grünen Bergwiefen umgeben, großer Flekken 
mit 534 meift hölzernen Häufern, und mehreren großen fteiners 
nen Gebäuden, I Kirche, ı Zeughaus, 2,150 proteft. Einw;, die 
fi, da Hier weder Getraide- noch Obſtbau getrieben wird, von 
der Verfertigung von Baumwollenwaaren, von der Viehzucht 


und vom Handel nähren. Auf dem Blake neben der Kirche 


wird in den geraden Jahren die Landsgemeinde gehalten, 
Speicher, 27° 7° 2. 47%.24° 41“ Br, ıM. N. N. weſtlich 
von Trogen, links an der Goldach, in lieblicher wiefiger Gegend, 
ein großes hübfhes Dorf mit 336 hölzernen (meift mehrere 
Stoff hohen) Häufern, 2,400 proteft. Einw., die fih von der 
Berfertigung baummwollener Zeuge, von der Viehzucht und vom 
Handel nähren. Auf dem Wege von Speiher nah St. Gallen 
liegt die Anhöhe Voglisekk, von der man eine vortrefflihe 
Ynsfiht hat, und die befonderd merkwürdig durch den Sieg, 
den hier 5 Appenzeller über die St. Galler 1403 erfochten. 
St. Öallen, (lat. St. Galli oppidum) 27° 2° 23’'2. 47° 
25.41 Br., 2063 $. üb. d. M., 840 F. üb. d. Bodenfee, linke 


an der Steinach, ı4 M. füdwärts vom Bodenfee, in hübſchem 


Thale, ummauerte Stadt mit 6 Thoren, ziemlich gut gebauet, 
mit breiten Straßen, 962 Häuf. (von denen 416 innerhalb der 
Ringmauern) und etwa 9,000 Einw., unter denen „, Katholis 
ten. Unter den Gebäuden zeichnen’ fih aus: die kathol. Stifts⸗ 
firhe, Das neue Waifenhaus, daB ehemalige Kloftergebäude, 
das Zeughaus und dag Natbhaus, Der Ort bat 5 proteft, Kira 


f 


| 
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hen, 1 kathol. Kantonsſchule, ı proteft. Gymnaſium, wo die 
Buͤrgerbibliothek mit den Handſchriften J. von Watt's (Vadiani), 
eine Stiftsbibliothek mit mehr als 1,000 alten Handſchriften, 


unter denen des Nibelungenlied. Die hieſigen Gewerbe liefern 


ſehr viel Zeuge, beſonders Linnen- und Baumwollenwaaren, und 
es treibt die Stadt bedeutenden Handel mit ihren Erzeugniß— 
fen und mit den Kunftproduften der Umgegend. Vom Freuden: 
berge hübſche Ausſicht. 

Arbon, (zur Seit der Römer arbor felin) 27° 3’ ar" 


2, 47% 30° 55° Br, 13 M. RN öftlih von St. Gallen, auf 


einer Eleinen Erdzunge, am Bodenfee, kleine Stadt mit 170 Haͤuſ⸗ 
und.etiwa 900 Einw, ' Leineweberei und Leinwandbandel, 
Romanshorn, oderRomishorn, (auch Mömishorn) 27° ı' 
15'' 8. 47° 34° 5" Br, I75 M. N.weftl, von Arbon auf einer 
Heinen Erdzunge im Bodenfee, H. Städthen mit ı Schlofe, 76 
Haͤuſ. und etwa 400 Einw., unter denen viele Schiffer. 
Konftanz, Koſtnitz, Conftanz, inden früheften Zeiten 
Baleria, dann: Conftahtin (26° 30‘ 18* 8, 479 39° 45" 


"Br, 1,2308. üb. d. M., an der Weſtſeite des Bodeafeed, au 


der linfen Seite des Reins, der hier den See verläßt und übe 


‚den eine Brüfte führt, welche Konftanz mit dem auf der rechten 


Seite des Reins gelegenen Petershauſen verbindet, 4 DM 
dftlih von Schafhaufen. Die ummauerte Stadt hat 3 Thore 
5 Borftädte, 777 Häuf., 4,500 Einw., ift ziemlich gut gebautt 


erſcheint aber menfhenleer, und es währt (im eigentlichen Sinn 


des Wortd) Gras in manden Straßen. . Unter den 5 Kirdei 
zeichnet der (im deutſchen Styl gebauete) Dom ſich aus. 3 
Anfang des 15 Jahrhunderts hatte dieſe ehemalige Reichsſtad 
36,000 Einw., und es wurde damals (1414 bis 1418) hier Di 
größte aller Kirbenverfammlungen gehalten, und Johann Hu 
am 6. Zul. 1415 bier verbrannt. Die wefliche Worftadt von Kor 


fanz wird das Paradies genannt. Die früher fo berühmte 


Leinewandmanufarturen Diefes Ortes find ſehr heruntergefom 
‚men. Der Obi: und Gemuͤſebau um den Ort ift bedeutend. -, 
Zwiſchen Konftanz und, Radolfzell Liegt im Unterfee das faſt 

„Meilen lange Eilaud Neihenau, das in feinem örtliche 
Theile ſehr fhmal, im W. beinahe + Meile breit ift. Zur Wi’ 
terzeit und im Spätherbite kann man von der Dftfeite diefer N 
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tlöfter troffenen Fußes an das Feftland gehen. Reichenau ift 
inatbar an gutem: Wein und Getraide, hat 280 Häufer, und 
1400 Ginw. Unter den Gebäuden ift di 806 erbauete Klofter: 
luche merfwürdig. *) 

Stefborn, 26° 38° ag’ R. — 12“ Br., am ſuͤdlichen 
het des Unterſees, 2 M. weitl. von Konſtanz, kl. Stadt mit eis 
nem Kaufhauſe, 250 Saͤuſ. 1,900 Einw. 


4 Des reinifchen Hoclandes vierter Hauptlan— 
desſtrich. 


Des reiniſchen Hochlandes vierter Hauptlandesſtrich 
umfaßt den Theil des Reingebietes, von welchem der Nie— 
duſchlag zwiſchen der Stadt Stein und der Aarmuͤndung in 
den Rein gelangt, und liegt dem Bekken des Bodenſees und 
Unterfees im Welt. Im SD. und N.W. ift diefer Theil 
am gebirgigiten. 


1. u von Stein bis zum Reinfall bei 
Laufen. 


Dieffenhofen, 26° 24° 40° 2. 470 41° 40° Br. , links am 
Hein, über den eine bedekite Bruͤkke führt, 14 M. N.weſtlich 
von Stein, Feine Stadt mit 204 Häuf. und etwa * Einw,, 
die fih meift vom Landbau nähren. 

Schafhauſen, 26° 17 6”"2.47041° 532” Br., 1,170 $. üb. 
d, Meer, auf der rechten (nördlichen) Seite des Reins, der hier 
399 5. breit ift, 94 PM. S.öftlih von Freiburg, 183 Polt:Meil, 
6.S. wſtl. von Stuttgart, 84 P.M. nördlih von Zürih, ums 
mauert, mit 6 Thoren, 3 Vorftädten, krummen (zum Theil abs 
bängigen und ſchmutzigen) Straßen, meiſt altmodiſch gebaueten 
haͤuſern, von denen viele nach einem Schilde benannt find. Von 





2)3 Das Kloſter zu Reichenau befigt unter anderen Merfwürdigferten: da 8 
Heilige Blut in einem goldenen Kreuze verwahrt, die Gebeine 
des Heiligen Markus, einen Krug von der Hochzeit zu Ka 
naan, einen Bakkenzahn Karls dee Dikken, einen Dorn 

| von der Krone des Erlöſers umd einen der Mägel, mir wels 
cqhen diefer an das Kreuz befefligt worden! — 
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den Gebäuden find 811 in der Stadt, und 395 in den Borftädten 
und auf dem Stadtgebiete gelegen. Die Einwohnerzahl fteigt 
gegen 7,000, Kirchen find 3. Sehenswerth ift Die hölzerne, 342 
5. lange, Brüffe über den Rein. — Die Gewerbe liefern baum: 
wollene und feidene Zeuge und Leder, auch ift der Durchgangs⸗ 
bandel dieſer Stadt beträhtiih. Schafhaufen ift der Geburts 
ort des berühmten Geſchichtſchreibers Johannes von Müller, 
T 18099. — 

La n, 26° 16°. 28 8. 470 40° 40° Br., Schloß auf dem 
linken, hier fteilen, Ufer des Reins, merkwuͤrdig durch den bo 
bie 65 Fuß hohen, fehr breiten und prächtigen Neinfall, auf 
deu man von diefem Schloffe hinabfieht. — Zwiſchen dem Kein 
fal bei Laufen und dem Gebiet der Thur liegt: 

Neinau, gewöhl. Rheünau, 26° 15°:55°8, 470 38° 46 
Dr., auf einer vom Reiy umfloſſenen Halbinfef, faft 4 M. füd 
waͤrts von Laufen, ein Städten mit 120 Haͤuſ. und gegen 600 

Einw. Ueber den Rein fuͤhrt hier eine Bruͤkke, und im Rein 
liegt, auf einer kleinen Inſel das Klofter Reinau—. 


B. Das Gebiet der Thur. 


Lichtenfteg, (und Liehtenfteig) 26 44° 8. 470 20° 29" 
Br., 1,980 F. üb. d. M., rechts an der Thur, im oberen Gebiet 
derſelben, Cweldhes das Toggenburg genannt wird) Heine, 
finftere, auf einer Anhöhe gelegene Stadt. 

Wyl, (auch Weil) 26° g3/ 10% 8, 470 277 42“ gr, 
3 P.M. oftwärts von Winterthur, und eben fo weit weftwärtd 
von St. Gallen, faft 3 M. links von der Thur, Fl. Stadt mil 
1,600 Einwohnern, die Leinewand und baummwollene Zeuge lie: 


- fern, Weinbau, 


Heriſau, 26° 56'108, 470 22° 42 Br., an einem Hei: 
nen Bache, der von der rechten Seite in die Chur gelangt, 2] 
PM. S. oͤſtl. von Wol, hübfcher Flekken in einem Thale, der, 
mit den umliegeuden Weilern, 780 Haͤuſer und 7,000 Einwohn 
enthaͤlt, die viel Mouſſelin und baumwollene Zeuge verfertigen 
Bedeutender Handel mit den hier gefertigten Waaren. Truͤm 
mer der Schlöfer Nofenburg und Shwanb erg.‘ 

Appenzell, (d. t. des. Abts Zelle) 270 3° 30 8. 470 19 

33° Br., I. an der Gitter, über welche eine.bedekfte Brüfte 
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HM. S.öftl. von Herifau, 2,149 F. üb. d. M., ein ziemlich 
sofer Fleffen mit mehreren Kirchen und etwa 3,000 Fathol. 
Em, die einige Gewerbe betreiben. — 

Anmerk. Ueber die Lebensweife diefer Appenzeller und 
ihre Tracht it Ebel’ Schilderung der Gebirgsvöl: 
tt der Schweiz zu vergleihen. Auffallend - find dem 
Stemden in Appenzell befonders an der Kleidung der Mäns 
ner die langen engen Beinkleider, deren oberer Theil kaum 
id an den Magen reicht, und die vielen bettelnden Kinder. 
Der Honig, der in-der Umgegend Appenzelld gewonnen wird, 
ik ſehr ſchmakkhaft. — 4 Stunde füdöftlih von diefem Orte 
liegt das Weißbad (dort Wiesbad genannt) links an der 
Gitter, ein im Sommer etwas befuchter Drt. 

Gais, 270 6° g0' 2. 470 21’ 30° Br., 3,490 $. üb. dem 
M, auf dem wiefigen füdweftliben Abhange des Gaͤbris, ein 
großes Pfarrdorf, mit 389 zwar hölzernen, doch zum Theil reht 
hübfhen und mehrere Stolk hohen Häufern, mit einem geräus 
migen vierekfigen Pla neben der Kirche. Die 2,600 Einwohn, 
nihten ſich theils von der Viehzucht, großentheils aber von der 
Berfertigung baumwollener Zeuge. Getraide: Obſt- und Gate 
tendau wird hier nicht getrieben, der ganze umliegende Boden 
befteht aus Wiefen. Im Sommer wird Gais ron vielen Kurs 
gäften beſucht, die hier Ziegenmolfen (Schoten genannt) trin> 
ten. Faſt 3 M. öftlih von diefem Dorfe liegt die Kapelle 
zum Stoß, bei welder die Deftreiher im Junius 1405 von den 
Ippenzellern gefchlagen wurden. 

Teuffen, 270 3° &, 470 23° Br., $ M. füdlih von St. 
Galen, ſchoͤnes Pfarrdorf am füdlihen Abhange eines Berges, 
IM. N.weilih von Gais, hat (mit den dazu gehörigen Weis 
letn) 532 Häuf. und gegen 4,000 Einw., 3 M. W. S. wſtl. Waſ⸗ 
ferfall der Roth. 

Bifchofzell, (auch Bifhofszel) 26° 34° 208. 470 29° 52” 
Br., auf dem unteren Abhange eines Berges rechts von der 
Thur, links von der Gitter. Ueber beide Gewäfler, die ſich hier 
vereinigen, „führen Brüffen. Die kl. Stadt hat 228 Häuf. und 
1,200 Einw,, die ſich größtentheilg vom Landbau nähren. 

Frauenfeld, 26° 34° 33’ 2. 470 33° 12“ Br., auf einer 
Anhöge rechts an der Murg, in fruchtbarer Gegend, 5 PM. 


\ * 
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N.oͤſtl. von Zürih, 2 PM. N.oͤſtl. von Winterthur, 3 P.M. 
S.weſtl. von Konftanz, und eben fo weit S.dftlih von Schafhaufen ; 
huͤbſch gebauete Stadt mit 3 geraden, ziemlich .breiten, Straßen, 
370 Häuf. nnd 1,800 Einw., die fih vom Landbau und zum Theil 
von Verfertiaung baumwollener und feidener Zeuge nähren. 

Andelfingen, 26° 20'208. 470 36° Br., Marktflekken 
an der Thur, über die eine hölzerne bedellte Brätfe IE mit 
380 Häuf. und 2,400 Einw. 


C. Die Gebiete der Toͤß und Ölatt, 


Zurbenthal, 26° 29° 30° L. 470 26° 12" Br., r. an der 
Toͤß, 13 M. S.öftlid von Winterthur, großes Dorf mit 300 
meiſt zerftreueten Häufern, und 1,800 Einw. G.öftlih auf ei- 
nem Berge das noch bewohnte Bergſchloß Breiten— Landen 
berg. 

Winterthur, 26° 22’ 30” 2, 470 30° 3 Br. 3 Poſt⸗M. 
Nöftl. von Zuͤrich, etwas über 3 Meilen S.S. oͤſtl. von Schaf⸗ 
haufen, r. am Bade Eulach, der von der rechten Seite (faft 
5 Meil. unterhalb der Stadt) in die Glatt fib mündet; huͤbſch 
gebauete Stadt mit 422 (großentheils dreiföffigen) Häufern, 
und 3,300 Einw. Die beiden von D. nah W. gleihhlaufenden 
Hauptftraßen werden von 6 Queerftraßen durchfhnitten. Unter 
den Gebäuden diefer ehemaligen Reichsſtadt zeichnen die Pfarr: 
lirbe, das Nathhaus und das Spital fih aus. Die Einwohner 
befchäftigen fin zum Theil mit dem Feld: und Weinbau, großen⸗ 
theils aber mit der Verfertigung von Alaun, Glauberfalz, Vittie 
olöl. Mouffelin, Kattun, der Färberei, und dem, für die Größe 
biefer Stadt fehr beträdtlihen Handel- 3 Meilen füdwärte 
von Winterthur liegt auf einem, Berge das alte Schloß Ky— 
burg, 2,055 F. üb. d. M. mit einer fchönen Runge — m 
fden der Töß und Blatt liegt: 

Eglifau, 26° 117 8. 470 34° 29’ Br., 24 P.M. S. S. — 
von Schafhauſen, 34 P.M. noͤrdlich von Zürich, rechts am Rein, 
auf dem abhängigen Ufer diefes Fluſſes, über den eine 309 Fuß 
lange, 28 $. breite, in der Mitte auf einem hölzernen Pfeiler 
ruhende, hölzerne, bedelkte Brüffe führt; Städten mit 250 
Haͤuſ. und gegen 1,700 Einw, 


Pfaffifon, 26° 25° 8. 470 27° Br., Marktſtelken, am 
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Nordende des gleichnamigen Sees, in fruchtbarer Gegend, mit 
420 Huf. und 2,700 Einw. | 

- Witer, 26° 22’ 8, 470 20° 45“ Br., Flekken, links an ber 
%, mit einer alten Burg, 520 Huf. und 3,150 Einw. — Gu⸗ 
ter Wein. s 

Grüningen, 26° 24“ 30" 2. 470 15’ 46' Br., Stadt, 
tehtd an einem Bache, der in den Greiffenfee fließt, mit einem, | 
auf einer Anhöhe gelegenen, Ehlsffe, ı gutgebaueten Kirde, 
220 Häuf., gegen 1,400 Einw., von denen viele fih mit Spinne: 
eei, Mouffelinz und Tuchweberei beſchaͤftigen. 

Greiffenfee, 26° 19° 5’ 8. 470 21'755’ Br, Heine Stadt 
ander Nordoftfeite des gleichnamigen Sees, in fruhtbarer Ger 
gend, mit 1 Schloffe, 30 Häuf. und 300 Einw. 

Regensperg, 26° 5'50' 2. 470 29’ 20° Br, auf des Laͤ⸗ 
getberges öftlichem Theile hochgelegen, daher weithin ſichtbar, 
und mit ſchoͤner Ausſicht; kleine Stadt mit 38 Haͤuſ. und 280 
Einw. Am Suͤdabhange des Berges Weinbau. 

Buͤlach, 26° 11* 15” 8. 470 31’ Br., etwas rechts von 
der Glatt, 2% PM. nördlich von Zuͤrich, 1 P.M. füdlih von 
Eylifan, Städtchen mit 370 Häuf. und, 2,960 Einw. 

Zwiſchen dem Gebiet der Glatt und dem Gebiet der Wut—⸗ 
ach liegen am Nein: i 

Kaiferftuhl, 26° 5’. 470 34° 12° Br., auf dem linfen 
abhängigen Reinnfer, Städten mit 100 Haͤuſ. und 400 Einw,, 
Reinb ruͤkke. J 

Zurzach, 250 57’ 18“ 8. 470 35 40° Br., am Fuße eines 
Berges ‚auf dem linfen Reinufer, Flekken mit 192 Häuf. und 
zoo Einw., I proteft, und I kathol, Kirche. In einem Gewölbe 
der kathol. Kirche ift das Grab der heiligen Verena, wohin früs 

ber viel gewallfabrter wurde. Der Slekten ift befonders bekannt 
durch die zwei Meilen, die jaäͤhrlich, im Fruͤhlinge und Herbils 
bier gehalten werden, und von denen jede zehn Tage währt: - 


D. Das Gebiet der Wutach. 
Neuſtadt an der Gutach, einft-Numenftad, 250 52° 28. 
8.470 54 55° Br,, in einem Thale an der Gutach, mit ‚150 
Häuf, und ‚150 Einmw., die fih von der Uhrmachetei und Stroy 
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flechterei nähren, und mit ihren Erzeugniffen einen audgebteis 
teten Handel treiben. | 
Oberlenzkirch, 250 51’ 24°’, 470 52’ 5 Br., in einem 
Thale an der Haslach, Marltfl. mit 70 Haͤuſ. und 550 Einw., 
die fih von der Viehzucht, dem Akkerbau und Glashandel und 
vom Verfertigen von Uhren nähren. Der Ort ift 43 Pot: M. 
S.öflih von Freiburg, 6 PM. Neweſtlich von Schafhaufen 
entfernt. e 
Löffingen, früher Löffinga, 26° 8. 470 33° 33" Br., ll. 
Stadt an einem Bache, der von der linfen Seite in die Bu: 
tach fließt, mit 130 Häufern und etwa 1,000 Einw., die etwas 
Viehzucht und Akkerbau treiben und Arbeiten aus Stroh lie 
fern. 
Blumberg, oder Blomberg, 269 ır’ 30 2. 470 50° 
24“ Br., Städtchen, Dörf und Schloß, an einem Bade, ber von 
der linfen Seite in die Wutach fließt, mit einigen und go Hiuſ. 
und gegen 600 Einw. — Dftwärts von Blumberg zieht, queet 
durch die Waferfheide zwifnen dem reiniſchen Hochlande und 
dem oberen Donangebiet, ein Moraft, in welchem ein Graben 
die Wutach mit der, in die Donau fließenden, Nitra, alfo den 
Kein mit der Donau verbindet. Die Umgegend von Blumbetg 
wird die Baar genannt. Der Höhenzug, der von Biumberg 
- füdwärts an den Neinfall bei Laufen zieht, beißt der hohe 
NRanden 
Bonndorf, 26% 0° 12’ 8. 470 49° 20’. Br., Flellen mit 
einem Schloffe, 126 Häuf. und 820 Einw., die wenig Afterbau 
und Viehzucht und Stikferei treiben. 
Stühlingen, nad einigen das alte Targetium, 269 6' 
10% 8. 470 44° 30° Br., kl., alte Stadt, von der norbwärtd 
Has Dorf-Stühlingen, weſtlich das Schloß; 23 P.M. N.weſtl. 
von Schafhauſen, 8 P. M. S. oſtl. von Freiburg, links an det 
Wutach, mit 155 Haͤuſ. und 900 Eiuw. — In bet Umgegend 
wohnten einft die Tulinger. | | 
Neukirch, 269. 9° 30% 8, 470 gu’ 24° Br., 11% M. well. 
von Schafhauſen, Städthen an einem Bade, der von der fin 
Yen Seite in die Wutach fließt, mit 100 Huf. und 700 Einw., 
die viele Uhren liefern. Des unfreundlichen Klimas wegen ge⸗ 
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deiht hier kein Obſtbaum; Kartoffeln, Hafer und Sommerrog⸗ 
gen werden gebaut. 


Zhiengen, früher Enindin 250 56 . 470 38° 14” Br,, 
tehtd von der Wutach, Fl, Stadt mit 870 Einw. — Die Ums 
gegend von Thiengen wird der Klettsau genannt. 


3. Das Gebiet‘ der Yar. 


Das Gebiet dei Yar, welches: vom Zuragebirge, dem 
Grat, dem Forft der berner Alpen, dem: Gotthardgebirge, 
der Dödikette und dem Gebirgs⸗ und Höhenzuge begränzt 
wird, der vom Reindurchbruch bei Sargans (im Norden des 
Linmatgebietes) gegen die Aarmuͤndung ſich zieht; bildet 
ein verſchobenes Vierekk, deſſen groͤßte Laͤngenerſtrekkung, 
vom W.S.W. nah O.N.O. ſich auf 251 Meilen beläuft, 
wahrend die größte Breitenausdehnung, von S. O. nad) 
NW., gegen 16 Meilen beträgt. Mit Hochgebirgen ber -_ 
dellt it die füdliche, hügelig die nördliche Hälfte dieſes 
Kandfirihs, deffen Abdachung im Allgemeinen N.weſtlich 
if, und von dem aller abfließende Niederfchlag gegen die 
Yarmündung ſtreht. Es zerfaͤllt das Aargebiet in.6 Ser 
theile. | 


1. Das berner Oberland’ oder des Aargebietes 
erſter Haupttheil. 

Das berner Oberland, im weiteren Sinne der Bezeichnung, 
wie es bier genommen wird, umfaßt den erſten Haupttheil des 
Yargebietes, oder alles das Land, von welhem der Niederſchlag 
in deu thuner See gelangt. *) Diefer von den berner Alpen 





) Veral. die beiliegende Karte für dem öſtlichen (doch bei weitem arößeren) 
Theil dieſes Landſtrichs, und ferner: Der Canton Bern südlicher 
Theil, gez. u. gest.v. J.J. Scheuermann. [Gut.] — Wy ß's Reife 
in das Berner Dberland. Mir Liebe treuen und fchönen] Kuvfern, 
2 Bde. ar. 8. Bern, Burgdorfer, 1816 und 1817. [Gut. Es ſcheint der 
Verf. fich bemüht zu haben, Weniges in vielen Worten zu ge 
ben, daher außerordentliche Weitſchweifigkeit. Wenn dieſes Buch bei einer 
neuen Auflage im lexikaliſcher Form (und gediegener, wie z. B. Die Anlei- 
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(ſ. S. 113 und f.) um: und durchzogene, ‚feiner Grundflähe 
nab 47T) M. große, Landfirib, hat nur 2 Eleine ebene Stellen, 
nämlich. den Boden des unteren Haslithales, von Meyringen 
bis zum brienzer See, und die Gegend um Unterfeen und In— 
terlaken, zwiſchen dem brienzer und thuner See; die ganze üb: 
tige Oberfläce ift mit hohen Gebirgen bedefft. Die Gewaͤſſer die 
bier in ungähliger Menge den. Berghängen enttinnen und befon: 
Herd von Süden (d. i. von der linken Seite het in die Aar ge 
fangen, fammeln fich alle in dem, an ber Nordſeite des Oberlan⸗ 
des liegenden, Bekken des thuner Sees. Luft und Witterung 
- find hier ſehr abwechſelnd, und am mildeſten, in, ber. Ebene um 
Unterfeen und an den Ufern des thuner Sees. Die Vegetation, 
die in der genannten Ebene zwifhen dem brienzer nnd thuner 
See am üppigften erfheint, und hier bei Interlaken den Ball 
nußbaum noch ganz vorzüglich gedeihen laͤßt, ) nimmt nad det 
Höhe in dem, ©. 25. bemerkten, Verhaltniſſe ab. Unter den 
Hausthieren findet man hier befonders Ziegen, Rinder , Shaft, 
weniger Schweine und noch wenigere Pferde. ;Die Bewohner, 
früher wohl ein derberer Menſchenſchlag als gegenwärtig, nähren 
ſich groͤßtentheils von der Viehzucht, da ihr Land dem Allerbau 
nicht günftig, und gewinnen befonders viel durch die außeror— 
dentlich große Zahl von Neifenden, die fit Sommer, von fein 
und nah, diefen fhönen Thälern und Höhen zuzieht. Merkwüts 
dig it die Eſcheinung, daß die Bewohner der öftlihen Thäͤler 
im Allgemeinen kräftiger ſind als die Einwohner der weſtlichen 
Thaͤler. Eine Mundart des Hochdeutſchen iſt hier Volksſprache, 
doch trifft man viele, die das Franzoͤſiſche verſtehen. Die Ein 
fachheit der früheren Lebensweiſe (an die nur noch die Dirftig: 
keit, nicht die Neigung, viele feſſelt) iſt großentheils, aus den 
Thaͤletn der oͤſtlichen Hälfte des Landes gewichen, und Gewinns 
fucht und Geldgier faſt durbgängig unverfennbar. Wer bier 
' eine Unſchuldswelt fuhen wollte, wie fie von fo vielen empfind 





tung von Ebel und dus Reiſehandbuch von Glutz ·Blozheim) bearbeitet und 

aut die Hälfte seiner Bogenzahl reducirt würde, Eönnte es vorzüglich braudı 

bar werden. — Hand⸗Atlas für Reiſende in das Berner 
Oberland. Bern, Burgdorfer. 18316. [Gut] 

| *) Bei Interlaken ſteht, unter vielen andern ftarfen Nußbäumen, ein Wall 
nußbaum der 30 Fuß 64 Zon im Umfange hat. 


e 
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ſwen Reiſenden hierher geträumt worden, wuͤrde ſich fehr bes 

men finden. Auf einige und 20,000 mag ſich die Zahl der Bes 
mehner des Oberlandes belaufen. 

I. * a. Das Haslithal. 

Das Hauptthal der Aar, vom Sidelhorn nordwärte bis an 
den brienger See, wird Haslithal genannt. Es ift diefes 
dhel in feiner oberu Hälfte eng , felfig, nur an einigen untes 
ten Kheilen der Berghaͤuge wieſig. Won der rechten Seite 

mündet fih bei dem Dorfe Hasli im Gru nd ** das enge 
hr ranhe von Lauinen ſtark heimgefuchte ** Gadmenthal 
in das Hasli. Des Haslithales bedeutendften Ort iſt: 

Neyringen, 250 50’ 10 L. 46% 44“ 25° Br., 1,898 F. 
id, M., rehts an der Aar, über welche eine Bruͤlke, auf 
hm Thalboden in fhöner Gegend, Dorf mit 76 hölzernen 
Hiufern und etwa 600 Einw., die fih von der Viehzucht und den 
vielen Reifenden nähren, die diefen Ort befuhben. Die ganze 
Mimi Mepringen bat 3,750 Einw., während auf. das ganze 
übrige haslt (mit Einfluß der Nebenthäler) nur 840 Ewr. 


bommen. Meyringens größte Merfwürdigkeit ift der, im S. des 


Dorfes von einer Felswand berabftürgende, Reichenbach. Hier 
trefen mehrere Straßen (unter denen die von Meyringen nad 
Bein fahrbar) zufammen. | 
Am nördlihen Ende des Haslithales liegt * Brienz- (fpr. 
\ Bein) 250 gr’ 15“ 8. 460 45° 50° Br., am nördlihen Ufer 
b8 gleihnamigen Sees, am füdlihen Fuße des felfigen briens 
| xt Gtates, ein wohlgebauetes großes Pfarrdorf mit — Einw. 
delannt find die Sängerinnen diefes Ortes. 


*vb. Das lauterbrunner Thal. 


das lauterbrunner Thal, das, in Richtung von ©. nach N., 
va der weißen Luͤtſchine durchfloſſen wird, iſt ſehr eng, von ſtei— 


In delſenwaͤnden eingeſchloſſen, und uͤberaug reich an —— 


Bıferfällen. Der Hauptort des Thales iſt: 
® Rauterbrunnen, 250 33’ 46’ 2. 46° 36'Br., 2,502 F. 
#1, M. ‚ größtentheits auf der linfen Seite der weißen Luͤt— 
ne, ziemlich großes Pfarrdorf mit hölzernen Häuf,ın. Ant 
heten (d. i. füdlihen) Ende des Ortes fällt der Plaͤttſchbach 
hofmann Geographie, | 14 


* 
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‚über die linke, ſenkrechte, Thalwand⸗ und bildet den VerAdinte 
» Staubbad. , 
| mc Daß LT PT 


Der äußere oder große Eiger, der Mettenberg, und des Wet: 
terhornd nprdweftlihfter Vorberg fallen von der S.Oftfeite jäh ir 
das Grindelwaldthal, defen übrige Hänge fanfter anfteigen, ab 
Zwei Glaͤttſcher, der obere und der untere Grindelwaldglaͤttſche 
ftarren von ©.D. ber in das Thal, deifen übrige ganze Oberflächt 
aus ſchoͤnen grünen Alpwiefen befteht. Des keffelfürmigen The: 
les untere Hänge find mit Alphuͤtten und Häuiern, in denen et 
wa 2,000 Menfchen leben, überfäet und im Norden des unterer 
Glaͤttſchers an des Mettenberges N.weſtlichem Fuße und den bei 
den, fih bier vereinigenden,, Lütfhinen liegt das Dorf Grin: 
delwald, »*deſſen Kirche 3,507 F. über dem Meere erhaben, 
“unter 250 42° 10° L. und 469 37° 40° Br. Auf 440 mag dir 
Zahl der Hölgernen zerftreut liegenden Häufer fteigen. Bon Grin 
delwald aus führt ein Fußpfad weftwärts über die ** Fleinı 
Scheidekk nach LKauterbrunnen in 6 bis 7 Stunden, und eiı 
zweiter Pfad N.oftwärts über. die ** große Scheidekk, in‘ 
bis 8 Stunden, nach Meyringen. Der erfie Weg (üb. die klein 
Scheidekk) ift beſchwerlicher als der letzte. 


x**d.: Die Ebne zwiſchen dem brienzer — thu 
ner See. 2 


In ie fruchtbaren fhönen Ebene. liegt an der Aar, di 
bier in mehrere Arme fib theilt, die fih wieder vereinigen um 
dadurch Werder umfcließen, #* Unterfeen, deffen Kirche 1,80 
F. üb. d. Meer erhaben, unter 250 30° 30“ L. 460 ar‘ 25 
Br. Dieſer alte ziemlich bedeutende Flekken wird im Sommi 
von ſehr vielen Reiſenden beſucht. Etwas oſtwaͤrts von Unten 

feen liegt auf der linfen Seite der Aar das Schloß ** Su 
laken. xX 
ee. Das Kanderthal. | 
Der Anfang des Kanderthales, der zwifchen der Alteld, de 
Doldenhorn und dem Fiſiſtokk gelegen, befiebt aus einem engı 
rauhen Thale, welches* Gafterenthal genannt wird, Vo 
nördlichen Ende der ** Gemmi an heißt das nordwärts fih € 


Ä‘ 


Reiniſches Hochland. Drtfhaften. 211 


frlende, von der Kander durchfloſſene, Thal Kanderthal, 
bi $rutigen! wo von ber linfen Seite ** das Adelbo:- 
denthal ſich mündet, und nun dem unteren Theile des Haupts 
thales der Name frutiger Thal wird. Im das frutiger 
Thal öffnet fih von SD. her ** das Kienthal. 


* Randerfteg, 250 20° 20’ 2. 46% 29° 35’ Br., 3,543 

J. ih. d. M., Kirchdorf mit feinen, längs der Kander llegen- 
den, Häufern. Hier, mündet fih von der rehten Seite in dag 
Thel det Kander das Feine ** Defhinenthal in dem mehrere 
fhine Wafferfälle, und in deffen öftlihftem Theile ein Teih, am 
— * Fuße der Bluͤmlisalp gelegen. 
— *Brutigen, 250 18° zo’, 46? 35’ 25 Br, 2,127 F. 
ih.d. M., in fhönem wiefenreihen Thale, ziemlich großer Flek⸗ 
fen mit huͤbſchen hölzernen, durch Schnitzwerk verzierten, Haͤu⸗ 
fern, deren freundliches Yeufere von Neinlichkeit und Wohlha⸗ 
benpeit der Einmw. zeugt. Im Süden des Ortes liegt auf einem 
Hügel das Schloß ** Tellenburg (oder Tellenberg). Die 
Srutiger zeichnen durch hübfche Gefichter vor den übrigen Bewohs 
nern des Oberlandes ſich aus. 


co f, Die Simmenthäler. 


Die beiden Simmenthäler, die des berner Oberlandes weſt⸗ 
litten Theil einnehmen, von denen das weitlihe, weldes das 
geöhere, Dber = Simmenthal und das öftlihe Nieder- 
Simmenthal genannt wird, find 2 wiefenreiche ſtark bevöls 
kette Hochgebirgsthäler, die zwiſchen dem’ Kapf und Niefen hin- 
durb, im Süden ded thuner Sees, von der linfen Seite in das 
"untere Thal der Kander fih münden. Bon der großen und ſcoͤ⸗ 
nen Rindviehrafe, welche diefe Thaͤler nähren, werden jährlich 
viele Stüft, felbit weit in das Ausland verfhiltt. Die wohl- 
babenden Einw. treiben neben ber Viehzucht Hanf- und Flachs⸗ 
bau, brennen Kirſchgeiſt, und — eſonders im Winter) 
wollene Zeuge. 

Zweiſimmen, 250 1 40° 8. 460 33’ 20° Br., Dorf in der 
Mitte des oberen Simmenthales, 2,820 F. üb. d. M. an der 
Bereinigung der beiden Elmmen, woher der Name, 

14 * 
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| Wimmis, 250 18° 15 8, 469 41“ Br, Pfaredorf und 
‚Schloß am Ausgange des Simmenthales am he guße 
des Niefen, 


B. Des Aargebietes zweiter Haupttheil. 


Der zweite Haupttheil des Aargebietes ift vom Ausfluf 
der Aar aus dem thuner See bid zur Mündung der Zibl zu 
rechnen. Nur der füdwertlichfte Theil diefes Landſtrichs, d. i. 
das Saanenlandes oberer Theil, zwiſchen den Teufelshoͤrnern, 
der Bera und dem Moleſſon ift von hohen Gebirgen bebeftt, 
und hat daher ein unfreundlines Klima, der übrige Theil der 
nur niedrige Berge und hügelige Oberfläche hat, ſtellt in. Form 
und Klima milder fib dar, eignet fih zum Afferbau und zur 
Obſtzucht vortreffliih, ja an einigen Stellen gedeihet ungead: 
tet der bedeutenden Erhebung über dem Meer, bie Rebe. 


a Das Aargebiet vom thuner See bis zur 
Mündung der Saane. 


Thun, 250 17 27° 8, 46° 45’ 36 Br., 1,780 F. üb. d. 
M., auf beiden Eeiten der Aar, 4 Meile N.weftlic vom gleich⸗ 
namigen See, 5 P.M. S.öftlih von Bern, am N.weftliden 
Ende des berner Oberlandes, in überaus reizender Gegend; 
Heine, ziemlich wohlgebauete Stadt, mit 281 Hanf. (von denen 
228 innerhalb der Mauern) und 1,600 Einw. Die Stadt if 
fehr alt. Bon dem Kirhhofe, der, an der Nordfeite der Stadt, 
hoch gelegen ift, hat man eine ganz vorzüglich ſchoͤne Ausſicht. 
Unter den Gebäuden zeichnet fih das hochgelegene alte Salt 
aus. 14 Meile weillib von Thun liegt dag Bad Blumen: 
fein, das im Sommer viel befudht wird. 

Bern, 250 5° 53 8. 469 57‘ 8 Br., (die Aar 1,560, dat 
Spital 1,708, die Sternwarte 1,792 F. üb. d. Meer) auf dei 
linfen Seite der Aar, die um die öftlihe Hälfte der Stadt id 
kruͤmmt, und über welche eine fteinerneBrüffe führt, 98 P-M 
füdlih von Bafel, ı33 M. W. S. weſtlich (der Poſtſtraße na 
18 P.M.) von Zürih, 173 (25 PM.) Meilen O. N. oͤſtlich vol 
Genf, in hübfher, fehr gefunder Umgegend gelegen. Die Stad 
iſt von W, nah D, + Meile lang, im Welt breiter und hoͤhe 
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aldim Of. Die Hauptftraßen, die von Abend gegen Morgen, 
etwas fich neigend,, laufen, find ziemlich breit, gut gepflaftert, 
ſeht reinlihb, und zu-beiden Seiten von Bogenhängen (hier 
Lauben genannt) eingefaßt; die Häufer, gegen 1,600, find 
mafiv und 3 bis 4 Stoff hoch. Unter den Gebäuden zeichnen 
fh aus: das im deutfhen Styl gebauere Münfter mit einem 
191 &, hohen unvollendeten Thurme, welches auf einer 108 $. 
über die Aar erhabenen Terrafle fteht, die bier Platteforme ges 
nennt wird, mit Bäumen bepflanzt ift, und zum Ruftwandeln 
dient; das Zeughaus; die Stadtbibliothef; das Bürgerfpital; 
das Kornmagazin und das Waifenhaus. Shore bat die Stadt 
% Kitchen 4; die Zahl der Einw. foll fi auf 13,000 belaufen. 
Die Gewerbe liefern fehr gefhästes Schießpulver, Strümpfe, 
Müsen, baummwollene, wollene und feidene Zeuge. Der Handel 
it beträchtlich, und wird durh 6 Banfiers, 2 Wechfelmäller, 5 
Speditoren nnd etwa 150 Handlungen betrieben. Unter den 
Sähulanfalten iſt das alademifhe Gymnaſium am bedeutendften, 
Außer mehreren anderen Sammlungen findet man eine 30,000 
Dde, harte Bibliothek mit einem Münz = Kabinet, einem Mus 
feum der Naturgefcbichte und einem kleinen (unbedeutenden) 
Baslerief vom berner Oberlande. — Bern ift ein fehr alter 
Srt, der wohl ſchon zu den Zeiten der Mömer bewohnt war, 
amd deffen ſchon im J. 1182 erwähnt wird. Berthold V. von‘ 
zihringen ließ 1191 den Drt ummauern. Auf der Weftfeite ift 
die Stadt noch jet von einigen Feftungswerten umgeben, in des 
ten Gräben wilde Thiere gebalten werden. 2 Bären werden 
in dem einen Graben, Steinböffe und Gemfen in einem andern 
ud Hirfhe in einem dritten erhalten, Rings um Bern her 
um find viele, zum Theil recht hübfche, Kandhäufer gelcgen und 
lie Spaziergänge außerhalb der Stadt fehr gut unterhalten. 


b. Das Gebiet der Saane. 


Saanen, franzöfifhd Geffenay, 240 55’ 2. 469 29’ 40“ 
Br, 3,100 $. üb. d. M., rechts an der Saane, ſchoͤn gelegener 
Helfen. — Das von diefem Fleffen füdwärts gelegene Gebiet 
ft Saane wird vorzugsweife das Saanenland genannt. Es 
ihre diefes wiefenreiche Saanenlaud eine vorzüglihe Rindvieh⸗ 
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raſſe, und liefert vortrefflide Käfe. Der hier gewonnene Fät: 
ſcheri-Kaͤſe (Schmierkäfe) ift befonders gefhäßt. 


Greiers, Geeverz, franz. Gruyered, 240 45’ 10 8, 
46° 35’ 20°’ Br., l. v. d. Saane, auf einer Anhöhe am N.öftlis 
hen Fuße des Molefon, EL. Stadt mit ı Schloffe, 64 Häuf. und 
350 Einw. + Gruyered Käfe, der hier und in der Umgegend, 
befonders in dem Jaunthale (das franz. Bellegarde ge« 
nannt wird) bereitet wird, Das Jaunthal mündet fih 4 M. un: 
terbalb (d. i. nordivärtd) von Greierg yon der rechten Seite in 
das Hauptthal der Saane, 


Boll, franz. Bulle, 240 43‘ 8. 46° 37' 30° Br., etwas 
üb. H-NMR. werlih von Greiers, links von der Saane, kl. Stadt 
mit 250 meift regelmäßig gebaueten Häuf. und 1,300 Einw., die 
betraͤchtlichen Handel mit Käfe treiben. 


Romont, 240 37‘ 10° 8, 46° gi’ 40 Br, auf einem 
Hügel links an der Glan, Meine, befeftigte Stadt, die, mit der 
dazu gehörenden Meierhöfen 274 Häuf. .- 800 Einw.. enthält? 


Frybu vg, oder Freyburg im Heutlanse; 240 49 
19 8. 36°. 48’ 27" Br., AP.M. S. weſtlich von Bern, links aı 
der Saane, die um die öftlihe Hälfte der Stadt fih kruͤmmt 
und über welhe 3 Brüffen führen, unter denen 2 von Steinen 
eine von Holz. Die mit hohen Mauern und Thürmen umgeben 
Stadt hat 8 Thore, 4 Plaͤtze, mehrere abhängige Straßen, 
Kirchen, unter denen die im deutfchen Styl gebauete Nikola 
firhe mit einem 365 F. hohen Thurme, 8 Klöfter, 1,080 Haͤu 
und gegen 6,500 Einw., bie (da. die Scheide zwiſchen der deu 
fen und franzöfifhen Spracde durch die Stadt zieht) meift zwe 
ſprachig find. Der Gewerbfleiß ift geringe. Bier, Tabakk, Stro 
hüte, Leder. — Lyzeum. — Bad. 

Guggisberg, 25° 8.469 45'350” Br., 11 M. 9.8.5 
lich von Freyburg, rechts von,der Senfe, am S.weitliben Fu 
des Gug gerdshorng,. Pfarrdorf, deffen Bewohner fihb mie t 
Viehzucht befhäftigen, und durch eine eigenthümlide Tra 
auszeichnen. | 


Gurnigel, ein befuchter Badeort am nördlichen Fı 
des, unter 25° 7’ 2, und 46° 45‘ ro” Br, gelegenen, Sur 
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gel⸗Berges. Das hieſige ſchwefelhaltige Waſſer wird, mohr zum 
Ttinken als zum Baden gebraucht. 

Laupen, 240 34° 40° 8. 46° 53° 50° Br., unterhalb der 
Mündung der Senfe in die Saane, rechts an beiden Waſſern, 
Heine Stadt mit einem Schlofe, merkwürdig durch die Schlacht 
vom zıten Juni 1339. 


In dem. Theil des Aargebietes zwiſchen der — der 
Saane und der Mündung der Zihl liegt Aarberg, 240 56* 50 
8.470 2° 48° Br., 24 P. M. N. weſtl. von Bern, rechts an der 
Bar, die bei hobem Waller den Ort ganz umfließt, auf einem 
Sanditeinfelfen, der durch eine bedeffte Brüffe mit dem linken 
Utafer verbunden ift; kleine Stadt. | 


C. Des Aargebietes dritter Haupttbeil 


Das Gebiet der Zihl bildet des Aargebietes dritten Haupts 
theil. Dieſer im W. und S. W. gebirgige Landestheil, ift, wenn 
gleih drei bedeutende Seen in demſelben liegen, trokfener und 
niät fo reich an Heinen fließenden Gewäflern, als die beiden 
vorhergegangenen Haupttheile. Das Klima ift hier milder und 
läßt die Rebe in dem weſtlichen Theile wohl gedeihen. Die 
Bewohner, die theils mit Viehzucht, After: und Weinbau, gros 
Fentheild (in den weſtlichen Thälern des Landes) mit Verfer 
tigung von Uhren und anderen Metallmaaren fih beſchaͤftigen, 
reden ein franzöfifhes Kauderwälfh, und nur im N.D., wo fie 
meift zweiſprachig find, deutſch und franzöfifch. 

DOrbezzur Zeit der Römer urbigenum, 240 10/8, 
360 43° Br., auf einem Hügel links an. der Orbe, die um den 
wößten Theil der Stadt fih Frümmt, und über welche eine (im 
zten Jahrhundert erbauete) fhöne Brüffe von einem kuͤhnen 
Bogen führt, im fruchtbarer, obftreiher Umgegend. Die jeßt 
Heine (einft große und berühmte) Stadt, hat abhängige Stra: 
den, 270 Häuf., unter denen einige recht hübſche, und 1,300 
Eiuw. Von der ehemaligen Pfalz der fränfifhen Könige find 
oh ſchoͤne Trümmer vorhanden, 

Echallens, (fpr. Eſchallangs) deutfh Tſcherlitz, 240 
16:30. 2. 460 38° Br., I. am Talent, in fruchtbater Gegend, 
etlen mit 80 Haͤuſ. und 570 Einw. | 
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Iferten, franz. Yverdon und Yverdun, zur Zeit der 
Römer, Ebrodunum, 24° 18° 10° 2, 46° 46’ 10° Br., auf eis 
nem von a Armen der Drbe und dem neuenburger See umgränz: 
ten Eiland, an des genannten Sees ſudlichſtem Ende, Heine 
Stadt mit breiten graden Straßen, 334 Häuf. und 2,500 Einw. 
In dem Schloſſe Peſtalozzi's Erziehungsanitalt, — Ueber beide 
Arme der Orbe fuͤhren Bruͤkken; auch 01 Sferten Renis age 
Bäder. | 

Granfon, aub Grandfon, 29 19° 20’ 8, = 47' 

a8’ Br., EM. faft nördlich von Jferten, am weſtlichen Ufer des 
neuenburger Sees, In weinreiber Gegend, Fleine Stadt mit 1350 
Häuf., einem alten Schloſſe und. 800 Einw. Hier, in der Nähe 
ber Stadt, fhlugen die Eidgenoffen der Schweiz den burgundis 
fhen Herzog, Karl den Kühnen, am 3. März 1476. 
Boud ri, oder Boudry, 240 29'508. 46056 50” Br, 
IM. S.weitlih von Neuenburg, 4 M. wertlic vom neuenburger. 
See, auf einer. Anhöhe an der Neufe, kl. Stadt mit 170 Häuf. 
und 1,430 Einw.; ; guter other Wein, 


Ballengin, aub Ballangin, 240 34’ 8. 470 0° 50% 
Br., IM. Nwetlih von Neuenburg, am Seyon, Fleffen mit 
einem feſten Schloffe, 63 Kauf. und 380 Einw. 


Neuenburg, Neucatel, Neufchatel, (fpr. Nöſcha⸗— 
tell} 240 35° 24°’ 2. 269 59° 16° Br., 1,340 F. überd. M., an 
der Weftfeite des gleichnamigen Sees in den bier, der, dur 

die Stadt fließende, 'Seyon ſich mündet, 1134 P.M. S. weſtlich 
von Berlin, 54 M. weitlic von Bern, gut gebauete Stadt mit 
3 Vorftadt, ı alten Schloffes, ı gr. Nathhaufe, 2 Kirhen, von 
denen bie ehemalige Stiftsfirbe im deutſchen Style erbaut, 2 
Spitälern, etwa 500 Käufern und 4500 Einw., die Weinbau 
treiben, Uhren und Epigen liefern, und Liqueur bereiten. Der 
. Handel der Stadt, (deren Cinw. die franzöfifibe Sprade reden) 
ift bedeutend. Schulen und Gefellfchaften: für edle Zwerte find 
mehrere bier. Unter den Sanimlungen find 2 Bibliothefen, ein 
Naturalienkabinet, eine Planzenfammlung, eine Sammlung aus— 
gefiopfter Vögel. Die Umgegend der Stadt iſt reih an praͤch tĩ⸗ 
gen Gaͤrten und Landhauſern und bietet ſchoͤne Ausſichtspunkte 
dar. 
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Staffis, franz. Eſtavaver, 24° '30' 30" 8. 46° 50° 
4" Br., an der -Dilfeite des neuenburger Sees, in fruhtbarer 
Umgegend gelegene kleine Stadt mit 377 Häuf. und 1,200 Einw. 


Milden, franz. Moudon, eint Minidunum, 249 
1. 46° 40’ 50° Br., links an der Broye, alte Stadt 
(tmifhen Urfprungs) mit 330 Häuf., uud 1,400 Einw., einem, 
Rathhaufe (mit römifher Inſchrift), Trümmern. eines alten: 
Scloſſes, einer Brüffe über die Brove. 

Pererlingen, franz. Paverne,24° 36° 10" ng, 16°. 
49’ 20° Br., fehr alte Stadt mit 346 Häuf. und 2,000 Einw., 
techts an der Broye, in fruchtbarer getraidereiher Gegend. 


Wifflisburg, franz. Avenche (fpr. Avanſch), einft 
Iventicum, 24° 41/20 2,:46° 53’ Br., auf einer Anhöhe, 
IM. füdblih vom murtner See, Heine Stadt mit 206 Hänf. und 
1,900 Einw., einem fehr alten Schloß "und einer alten Kirhe. — 
Bon dem alten Aventicum, Das 589 Jahre vor Kriſtus gegründet, 
und im sten Fahrhundert von Attila zerftört worden, find noch 
mehrere Ueberreſte vorbanden,, als 3. B,. Theile der A Fuß dik⸗ 
fen, an einigen Stellen noch 15 Fuß hoben, Stadtmauer, deren 
Länge ih auf 3 Stunden beläuft, Truͤmmer des Amphitheaters, 
einer Bafferleitäing, ein Churm, viele Säulen, Infchriften u. ſ. w. 

Murten, franz. Morat, "240 46’ 25’“ 2, 46° 56° Br,, 
an der Dftfeite des murtwer Sees, auf einer Anhöhe, ſchon 
jur Römerzeit eine Niederlafung, Kleine Stadt mit 246 Häuf., 
melhe Hallen für die Fußgänger haben, und mit 1,000 Einw. 
Im 22. Juny 1476 [blugen die Schweizer bier dag 70,000 Mann 
karte Heer Karls des Kühnen. | 

Erlach, franz. Cerlier, 240 45’ 30" @, 470 2' 20° Br, 
am füblichen Ufer des bieler Sees, Kleine Stadt mit ı Schloß; 
Feld und Weinbau, f 

ganderon, 240 43° 40° 2. 470 3° 10 Br., am S.well: 
lihen Ende des bieler Sees, in weinreicher Gegend, Heine . 
Stadt mit 160 (162) Haͤuſ. und 820 fathol. Einw. | 

Neuftadt am bieler See, auh Neuenftadt und 
tanz. Neuveville, 240 45° 8, 470 4’ Br., am weftlichen Ufer 
des bieler Sees, 4 M. Nöftlih von: Landeron, am S.öftlihen 


218. Reiniſches Hochland. Drtfchaften. 


Fuße des Geßlers, in- wiefiger und weinteiher Gegend, Eleine 
Stadt: mit ı Schloß und>ı,100 Einw., *— hier — die Pe— 
tersinſel im bieler See 3 M. oſtwaͤrts— 


Biel, franz. Bienne, 240 54'2. 470 8’ 46° Br, 3M. 

W. Sweſtlich von Solothurn, faſt 33 Me N. weftl. von Bern, 
an einem Arm der Süß, und wenig vom nördlihften Ende des 
bieler Sees entfernt, an des Juras öfllidem, mit Weinbergen 
geziertem Fuße, hübſche Heine Stadt mit 300 6 304 ) Häufern 
und 2.500 Einw..> Oberhalb. der-Stadt eine, (big jetzt noch um: 
ergrüändete) Quelle, dur. .die der ganze Ort mit gutem Waſſer 
verſehen wirdz;. in der Umgegend N Yshatkpantte. .7 — 
le um. I. 


Nidau und Nodan—, Meile ſfuͤdlich von Biel, am nord: 
oͤſtlichſten Ende des; bieler Sees, rechts gelegen, an ber, hier 
aus dem See kommenden, Zihl, über.die eine fhöne Brifffe 
— kleine nn aus einer Suebe eeee Stadt. 


D Des Agrgedietes vierter anti 


* vierte Haupttbeit Des Aarlandes umfaßt dag Gebiet 
der. Aar von der. Muͤndung der Zihl bis gegen das Schloß Wil 
denftein, welhes 15 M. N.öftlih, von Aarau am. linten Ufer 
der Nar liegt. - Die, Aar fließt in. diefem Landftrice nur eine. 
Meile füdlih vom Hauptforfte des Juragebirges, daher hat dies 
fer Theil ihres Gebietes zur-linfen Seite des Flufes nur eine: 
geringe Breitenausdehnung, indem das Juragebirge bis an bie: 
Yar, von N. W. nah S. O. abfällt; während der von der Aar 
rechts gelegene Theil, deſſen Neigung N.weftlic ift, bis beis 
nahe 8 Meilen breit ift. Wenn man des Emmenthales obere: 
Hälfte, die den füdlichften Theil diefes vierten Hauptabſchnit⸗ 
tes vom Aargebiet bildet, und den von der Aar links gelegenen: 
Suraabhang ausnimmt, fo ’erfheint das übrigbleibende (vor 
WEM. nah DO.ND. Io Meilen lange und von ©.D. nad: 
nah N.W. 4 Meilen breite) Land ohne Gebirge, nur von Hür- 
gelreihen, in Richtung von S.D. nah MW., durchzogen, frucht 
bar, wohl angebauet und ſtark bewohnt. Die teil 
ten Ortſchaften des vierten. Haupttheiles — 


* 
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Büren, 250 1” 40° L. 470 8° 30° Br., fall 2 M. S. weſt⸗ 
id von Solothurn, rechts an der Aar, die bier eine bedeuten= 
de Srammung maht, Feine Stadt, deren Einw. fih mit dem 
Feldbau, der Kahnfahrt und dem Weinhandel beſchaͤftigen. 

Solothurn, lat. Solodurum, franz. Soleure (ſpr. 
Solör), ital. Soletta, 25° 1157 L. 470 12’35' Br., 1,320 
J. üb. di M.) 65 P. M. ſuͤdlich von Baſel, am ſuͤdlichen Fuße des 
Intat, auf beiden Seiten der Aar, welche die Stadt im die linke, 
grögere, nördliche, und die rechte, Eleinere Hälfte theilt, und über 
bie a hölzerne Brüffen führen. Die mit fteinernen Wällen und 
Baſtionen umgebene Stadt hat 3 Haupt: und 5 Nebenthore, uns 
tegelmaͤßige, zum Theil abhängige, doch meint mit gutgebaueten 
kein. Häuf. befeste Straßen, 3 Pfarrfird,, (aufer mebreren Klo: 
fertichen und Kapellen, die zum Theil außerhalb_der Stadt lie⸗ 
gm) 553 Haͤuſ., von denen etwa 420 innerhalb der Ringmau⸗ 
em, 192 Nebengebäude, und gegen 4,000 Einw. Unter ben 
Gebäuden zeichnet fi die, im öftliben Theile der Stadt auf ber 
Iinten Seite der Aar ziemlich hochgelegene, Stiftskirche des hei— 

ligen Urſus aug, von deren 190 &. hohem Thurme man eine huͤb⸗ 
ſche Ausſicht hat. Dieſes ſehr ſchoͤne, im Jahr 1773 vollendete 
Gebäude, zu welbem hinauf eine breite Treppe von 33 Stufen 
führt, ift eines der vorzuͤglichſten Bauwerke des reinifchen Hochs 
landes. In dem Zeughaufe ift eine außerordentlich große Sanım: 
fang von Müftungen fehenswerth, Die Gewerbe liefern Kattun 
und Tabakk; der Handel (meiſt Durchgangshandel) iſt ziemlich 
beträchtlich. Unter den Schulanftalten ift ein Lvzeum; unter 
ben Klöftern vor der Stadt iſt die Kapelle der heiligen Verena 
febenswerth. — In 3 Stunden fann man von Solothurn die 
Höbe des Weißenſteins erreihen. Etwas über + Meile öftlich 
unter Solothurn mündet fih von der rechten Seite in die Aar 
(deren Spiegel bei Eolothurn 1,254, nah andern 1,310 $. üb, 
d, M. erhaben fein fol) die Emme. 

Die zwei eberen (von Burgdorf S.oftwärts gelegenen ) 
Drittheile vom Gebiet der Emme bilden ein, an Bergwiefen 
reiches, Hauptthal mit mehreren Eleineren Nebenthälern. Die 
füftigen Bewohner diefes Emmenthals beſchaͤftigen fich gro: 
fentheilg mit der Viehzucht, und liefern den befannten em: 
menthaler Kaͤſe; Getraide gewinnen fie wenig, dagegen-verfers 
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tigen fie viel Leinewand. Das untere, nördlibe, Drittheil vom 
Gebiete der Emme befteht aus fruchtbarem Afferlande. | 


Langnau, 25° 27’ 8. 46° 55° 55° Br, 33 M. oftwärts 

von Bern, IM. rechts von der Emme, an ber Ilfis hübfch ge: 
legen, ein großes Pfarrdorf mit mehreren fihönen Häufern, ei: 
nem Spital, in welhem gegen 400 Dürftige verpflegt werden, 
mit fehr. betriebfamen proteft. Einw., die aufer der Viehzucht 
and dem Afkerbau fih mit geinewandfandel, Käfehandel nud 
gederzubereitung befhäftigen. I Wochenmarkt und mehrere 
Sahrmärtte. 2” 
"Burgdorf, 25% 17° 3/78. 47° 3° 28” Br... 1,798 Fuß 
üb. d. M., faſt 23 M. N.öftlih von Bern, ‚auf einer Anhöhe, 
lints an der Emme und einem Heinen Bade, der bier von ber 
[. ©. in die Emme fih ergießt, kl. Stadt mit ıg8 Häuf., einem 
Schloſſe und 1,250 betriebfamen, proteft. Einw., die Handel mit 
Leinewand und Käfe treiben. Sandfteinbrud; + Stunde S.öfl: 
lin das Sommerhaug, ein Badeort; Brüffe über die Em: 
me. — Die Einwohner fprehen den Namen des Ottes B ur: 
tloff aus. 
HOGßofwyl, (in der Volksſprache gewöhnlich Wolho f) 25° 
7 35 L. 470 1° 5 Br., 1.763 F. üb. d. M., 126 F. üb. dem 
größeren hofwyler See, faſt ı M. M.Nöftlih von Bern, auf 
der abgeplatteten Krone eines: Huͤgels ‚ Weiler mit ı Schloß, 
mehreren landwirthfcaftlihen und huͤbſchen Schulgebäuden, un- 
ter welchen leßteren das große, 3 Stoff hohe, maflive, neue 
Schulhaus fih auszeichnet. Früher war bier eine landwirth— 
ſchaftliche Anftalt, von der noh der Name vorhanden; jeßt ift 
Hofivyl der Sitz zweier vorzügliher Erziehungsanftalten, von 
denen die eine dig Ausbildung der hoͤchſten Bolfsklaffen, Die 
andere (Wehrli's Armenfhule) die Ausbildung der niedrigften 
Vollksklaſſe erfirebt. Im Jahr 1819 zählte die erfiere Anftalt 
30 Lehrer und ı20 Zöglinge. 

Wietlisbach, 25° 18° 50% 8, 470 14° 50 Br,, IM. 
N.öftlih von Solothurn, am unteren Hange des Juragebirges, 
links von der Aar, Eleine Stadt. Truͤmmer des Bergihloffes 
‚Bipp, dad Pipin erbaut haben fol. 
Wangen, 25° 19‘ 8, 47° 14’ Br., am rechten Ufer der 
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Yır, über weldhe eine bedeffte Brüffe, 2 M. füdlih von Wiet- 
isbad, Kleine Stadt mit einem Schloſſe. Xöpferwaaren. 

Aarwangen, 25° 25’ 30° 2, 47° ı4' 40" Br., großes 
Maredorf, rechts ander Aar, über welche eine bedelfte Brüfte; 
Schloß. }\ 

Hutwyl, Huttwpl, (in der Volksſprache Hutte und 
Huttwio) 25° 30’ 50° 2, 47° 6’ 30° Br., Heine Stadt, an 
der Langeten. — Betraͤchtliche Viehmaͤrkte. 

Langenthal, 25° 27‘ 8. 47° ı2' 20° Br., von der Lan- 
geten durchfloffener, huͤbſcher großer Flettei An fruchtbarer, ge= 
traidereicher Gegend in einem Obſtbaumwaldchen. Bebeuten> 
der Markt, auf welchem die Erzeugniffe des Emmenthals verhans 
belt werden. Bad. ee 

Willifau, 25° 39’ 50” 2. 47° 7’ 20° Br., links von der 
Bigger, an einem Meinen Bache, in fruhtbarem bügelreihen 
Dele, kleine Stadt mit einem Schloſſe und 115 Häufern. Bes 
fuhte Jahrmaͤrkte. | | 

Zofingen, 25° 36° 25” 8, 47° 16° 30° Br., 2M. S.weill. 

von Aatau, rechts von der Wigger, in fehr fruchtbarer Gegend, 
am weſtlichen Fuße bewaldeter Höhen ſchoͤn gelegene, Meine 
Stadt mit 378 Gebäuden (unter denen 315 Wohnhäufer) und 
1,700 betriebfamen Einwrn , die Kattune, Leinewand, Sammt, 
Seidenband, Leder, Meſſer und Kupferwaaren liefern. Bor 
mehreren huͤbſchen Häufern zeichnen ih die Hauptlirhe, das 
Schutzenhaus und das Natbhaus (in welhem letzteren die Stadt 
bibliochet und eine Münzfammlung) aus. — Jaͤhrliche Ver— 
ſammlung von Kuͤnſtlern. 

Aarburg ‚25° 33% 45 2. 47° 18° 25” Br., faſt 2 M. 
E.weftl von Aarau, r. an der Aaar, El. Stadt mit 154 Häufern 
ud 1,000 proteft. Einw., die fi theils mit dem Akkerbau und 
mit Berfertigung baummollener Waaren, theild mit dem Handel 
kefhäftigen und einen Kupferhammer unterhalten. Auf einer 
Anhoͤhe neben dem Städtchen liegt die gleichnamige Feftung, 
won der man eine ſchoͤne Ausſicht hat. | 

Ballitall, 25% 20° 30° 8, 470 18’ 30° Br., I. am Duͤn⸗ 
zeten Bach, in einem Thale des Juragebirges, N. N.weſtlich von 
kt Gebirgspforte Klus, Flellen mit 95 Häuſ. und 600 
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Einw. Im Norden des Ortes liegen auf einem Berge bie 
Trümmer der Burg Faltenftein, und S.öftlich ruent auf einem 
Berge die Ruine Blauenſtein. 


Olten, zur Zeit der Roͤmer Olta, 250 34’ 5' L. 470 20° 

55“ Br, 13 M. S.weſtl. von Aarau, linfs am Dünneren Bach 
und der Yar, über die eine bedelkte Bruͤkke führt, Eleine, ziem— 
Tip gutgebauete Stadt mit 172 Häuf. und 1,300 Einw., die fi 
außer dem Landbau mit Verfertigung baumwoilener Beuge, mit 
Lederbereitung, der Kahnfahrt und dem Weinhandel befhäfti- 
gen und einen Drathzug unterhalten, Das Zufammentreffen 
mebrerer Landftraßen, und die befuchten Sahrmärkte machen den 
Ort lebhaft. — 4 M. S.öftlih von Dlren liegt auf einem 
Berge, rechts von der Anar, Die Warrburg. 


Aarau, 25° 42’ 20° 2, 47° 23° 31° Br., 1,140 $. über 
dv. M., 5 M. S.öftl, von Bafel, und eben fo weit fait weſtlich 
von Zürich, beinahe 6 Meilen N. N.weſtl. von Luzern, und eben 
fo weit O. N. oͤſtlich von Solothurn, r. an der Aar über die ei: 
ne bedeftte 500 F. lange Brüffe führt, kl., offene, nett gebaus 
ete Stadt mit 427 Häuf. und 3,000 meijt proteftantifhen Einw., 
die durch Betriebſamkeit fib auszeihnen, mathemat. und php 
fifal. Inftrumente, gute Meffer, Kanonen, Vitriolöl, Kattun 
und GSeidenband liefern, und ziemlih betraͤchtlien Handel 
treiben. Gymnaſium (Kantonsſchule genannt), Basrelief von 
der Schweiz. — Im Auguſt der Maienzug (Blumenzug) ein 
Sugendfeft. 


Sempad, 25° 51? 50°’ 8, 470 8 Br., 13 M. Hwefl. 
von Luzern, 1,590 F. üb. d. M., an der Südoftfeite des gleich: 
namigen Sees, huͤbſch gelegene, Heine Stadt mit 144 Häufern, 
merkwürdig durch die Schlacht vom 9. Zuli 1386, in welder 
Arnold von Winkelried fiel. 

Surſee, 25° 47° 8. 470 10° 30° Br., rechts an der Su- 
zen, N.weftl. vom fempaher See, Heine hübichgebauete Stadt 
mit 188 Häufern und 1,100 Einw,, die fih vom Alterbau und der 
Durchfuhr nähren. | 

Lenzburg, 25° 30% 40° £. 470. 23° zee⸗ Br., reqts an 
der Un, am weſtlichen Fuße eines Huͤgels, auf welchem das 
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gleichnamige Schloß, in ſehr fruchtbarer Gegend, etwas uͤber? 
Meilen oͤſtl. von Aarau, kl. Stadt mit 186 Häufern und 2,000 
zewerbfleißigen Einw. 


E. Des Aargebietes — Haupttheil. 


Das Gebiet der Neuß, welches des Aarlandes fünften Haupt: 
theil bilder, liegt dem erften und vierten Haupttheil des Aar- 
gebieteg gegen Dft, und ift in dem füdlihen (größeren) Theile 
durhaus gebirgig, im nördlichen Theile von * Breiten: 
ausdehnung und hügelig- 


a. Das obere Reußgebiet. 


Es umfaßt dag obere Neußgebiet, das vom füdlichen Korfte 
des Sotthardgebirges bie an das nördliche Ende des urner See 
zu rechnen ift, faft gerade den Landfirih, welder das Uri ge- 
nannt wird; nur im N. O., wo das Uri über die Waſſerſcheide 
hinansgreift, reicht dafelbe etwas weiter. Aug einem, faft von 
S. nah N. laufenden (von hohen Gebirgen’ eingefhlofenen ) 
Hanstthale, in das von beiden Seiten Nebenthäler ſich muͤn— 
den, beſteht diefer Landſtrich. Nur um An der Matt und Al⸗ 
forf herum ift des Thaled Boden eben. Außer der Reuß und 
dem füdlihen Theile des vierwaldftädter Sees hat das Thal 
eine große Zahl von Niefeln und Baͤhen. Das Klima ift nad 
der Höhe verfhieden, am rauheiten im ©., ®. und O., am 
mildeften um Altorf. Wenig Getraide und Obſt liefern die 
ehneren Striche, daher iſt Viehzucht die Hauptbefchaftigung der 
Bewohner, deren Zahl ſich auf etwas über 14,000 beläuft: 
MRealp, 26° 9* 30° 2. 46° 35° 20, Bt., 4,730 $. üb. d. 
M., Doͤrfchen mit ı Kirche und wenigen elenden Haͤuſern, mer 
lenswerth als eine der am hoͤchſten gelegenen Ortſchaften Deutſch⸗ 
lands, von welcher ein Paß uͤber die Furka in das Rhonethal 
fuͤhrt. 


Hospenthal, — Ospenthal und Hospital, 260 
13° 40° 2. 46° 36° 28‘ Br., 4,566 F. üb. d. M., gutgebauetes 
Dorf mit 34 Häuf. und 300 Einw. Hier trifft die Gotthard> 
ſtraße mit dem Paſſe von der Furka zufammen, daher tt diefes 
Dorf ziemlich lebhaft. 
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Under Matt, aub Urferen, 26° 135° 2. 46° 37° ge" 
Br., 4,444 F. üb. d. M., rechts an der Neuß, linfs am Ober⸗ 
alpbach, wohlgebauter Fleklen mit 78 Häyf. und 600 Einw,, die 
fih theild vom Handel mit Mineralien und den durdziehenden 
Meifenden , theile von’ der Viehzucht nähren. Bon der:Furfa 
bis bierher wird das Reußthal gewöhnlib Urferenthal ges 
wannt; der Paß von der Dberalp trifft bier mit der Gotthard: 
ftraße aufammen. Etwas unterhalb Cnordwärts) An der Matt 
ift, auf der rechten Seite der Neuß, das 75 Schritt lange, 12 $. 
hohe, und eben fo breite, Urnerlod, dur eine Felswand ge: 
bauen, und ——— dieſes Loches die Teufelsbrüffe und 

der Reußfall. 

A afen, : Zi 15° 30% 8. 460 ar’ 45“ Br. r 1,750. $. über 
dem vierwaldftädter See, 3,093 $. üb. d. M., links an der Neuß, 
vor der Mündung des Mepyenthals, Pfarrdorf mit 90 Haͤuſ. und 
550 Einw. Hier kümmt von der linken (d. i. weltlihen) Seite 
die Suftenfirafe in die Gotthardftraße. 

Am Steg, 26° 19° 35° 2. 46° 45° 44° Br., efwa 1,900 
(?) F. *) üb. d. M., an der Neuß, in die fi bier (von derr. 
Seite) der Kerftenenbah mündet, am Fuße der Windgelle, Dorf 
mit 35 Häuſ. und 260 Einw. Schöne Bruͤkke über die Neuß. 
"Bisher konnte man nur von Altorf bis hier, das Reußthal aufs 
wärts fahren, fünftighin wird aud von bier bis An ber Matt ges 
fahren werden fünnen. r 

<Altorf, 26° 18° 8. 46° 53° Br., 1,365 F uͤb. d. M., rechts 
von der Reuß und dem Schaͤchenbach, am S.weſtlichen Fuße des 
Bannberges, zM. ſuͤdwaͤrts vom vierwaldſtaͤdter See, auf ebnem 
Boden des Reußthals gelegener, ſeit dem Brande von 1799 huͤbſch 
erbaueter, Flekken mit etwa 200 Haͤuſ. und i,800 Einw. Unter 
den 3 Kirchen zeichnet die neue Pfarrkirche ſich aus. Neben dem 
‚maffiven Rathhauſe bezeichnet ein alier, mit einem großen Ges 
mälde verzierter, Thurm die Stelle der Linde, unter welder Telld 
Knabe ftand, als fein Vater ihm den Apfel vom Haupte ſchießen 
mußte. — Bedeutender Durhgangshandel. — 4 M. oftwärtg 
von Altorf liegt, am Schaͤchenbache, Bürglen, Wilhelm Tells 


*) Die Angaben von 1,579 und 1,658 5. üb, d, M. find gewiß zu niedrig, 


Heinifches Hochland. Ortſchaften. 225 


Gchurts⸗ und Wohnort. Auf der Stelle, auf welder Tells Haus 
getanden, ift 1388 eine Kapelle erbauet. (Als Greis ertranf Tel 
im 3. 1354. im Scaͤchenbache, als er ein Kind retten wollte; fein 
Bid it im Rathhauſe zu Altorf zu feben.) 

Slüelen, 26° .17' 15‘ 8,,40°.54° 15°’ Br., am weſtlichen 
Suße des Rohrſtokks, am S. oͤſtlichſten Ufer des vierwaldflädter 
Seed, 4 M. N. N.weſtlich von Altorf, Pfarrdorf mit 91 Häufern 
und 560 Einw., die fih, von der Kahnfabrt, Fiſcherei und dem 
Durägange der Waaren. nähren, welche über den Gotthard ges 
[daft werden. 


b. Das Gebiet des Muttabaches. 


Im Oſt des vierwaldſtaͤdter Sees iſt das Gebiet des Muttas 
bahes gelegen, das in Richtung von S.D. nah N. W. fih ers 
freitt, nur von Schwyz gegen Brunnen eben, font überall von 
Gebitgen umſchloſſen if, und unebnen Boden hat. Im N. W. 
yon Shwyz gegen den zuger See, d- I. zwifhen dem Migi und 
Roßberge, ift eine fo tiefe Gebirgseinfattelung, daß das Gebiet 
des Muttabaches dadurch gen N.W. fait eben fo geöffuer erſcheint 
ald bei Brunnen, wo es an den vierwaldftädter graͤnzt. 
Hiehzucht ift die Hauptbeſchaͤftigung der Fatholifhen Bewohner, 
die zu einem ſchoͤnen Menſchenſchlage gehören. 

Mutt en oder Muotten, 26° 25’ 8, 46% 58° 12° Br., 
rechts am gleihnamigen Bade, 1,710 F. üb. d. M., Dorf, def 
fen Einw. fih-größtentheild von der Viehzucht nähren. Reſo—⸗ 
nanzboͤden zu Geigen und Klavieren. 

Schwyz und Schweiz, 26° 18’ 45° 8, 47° 1° 40 Br, 
etwa 1,350 8. üb. d. M., r. vom Muttabah, auf dem füdweftli= 
hen Fuße der Berge Haken und Mithen fehr fhön gelegen, 
hübſch gebaueter Flekfen mit einer huͤbſchen Domtirche und einem 
gutgebaueten Rathhauſe, mit mehreren hundert Häufern und ges 
gen 5,000 'Einw. — Der Kopfpuß des weibliben Geſchlechts, 
dad großentheils gepuderte Haare trägt, ift auffallend. 

Brunnen, 26° 15’ 38” 8, 46° 59° 355° Br., 1,350 Fuß 
#.d, IR.,; am vierwaldftädter See, links von der Mündung des 
Muttabaches, fhön gelegenes Dorf. Wanrenniederlage. $ Ms 
weil. von Brunnen liegt 

Hoffmann Geographie, 15 


x 
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Gerſau, 26° 11“ zo L. 46% 594 40° Br, am Göflis 
hen Fuße des viznduer Stokks, am nördlichen Ufer des buod: 
fer Sees, ein gutgebaueter Flekken mit 82 Häuf. und etwa boo 
Einw., die Viehzucht treiben und ſeidene Zeuge verfettigen. 
Einſt bildete dieſer Ort einen eigenen ei 


— 
en 


c. Unterwalden. 


Das Laͤndchen Unterwalden, welches die Gebiete der engel— 
berger Aa und der ſarner Aa umfaßt, liegt dem unteren Url im 
W., füdlih vom vierwaldftädter See, noͤrdlich vom öſtlichſten 
Striche des berner Oberlandes, im D. vom Entlibub, und be 
ſteht aus 2 Haupt: und mehreren Nebenthälern. Nur um Stanj 
und Alpnacht herum ift die Oberfläche eben, fonft überall gebirgig. 
Kartoffeln und Obft werden in den tiefer gelegenen Stricen ge: 
baut, und wenig Getraide wird gewonnen, da das ganze Land 
fat aus Wiefen und Wäldern befteht, und die 21,000 (latholi⸗ 
ſchen, wenig gebildeten und noch ſehr abergläubiſchen) Einw 

ſich mit der Viehzucht beſchaͤftigen. 


Engelberg, 26° 4° 30 8. 46° 48° gg’ Br., 3,1555. ih 
d. M., im gleihnamigen wiefigen Thale an der Ya, am nördli: 
wen Fuße des Titlis, Dorf und Benedictiner: Abtei. - 
Stanz, 26° 1’ 30° 8. 46° 57° 25 Br., etwas, über 1,400 
8, uͤb. d. M., ſchoͤn gelegen, auf dem nördlichen Fuße des fan: 
zer Horn, welches aub.Blumalp genannt wird, gutgebai 
eter Flekken mit 2,100 Einw. Sehenswerth: das Rathhaus, dei 
marmorne Brunnen mit der koloſſalen Bildiäule Arnold’s vor 
Winfelried, die Pfarrkirche. Das Haus, in weldem einft Win 
kelried gewohnt. ne ar 
Buochs, 26% 4° 15 2. 46° 58° 18° Br., am. nördliche 
Fuße des buochſer Horns, rechts von der engelberger Aa, ga 
vom vierwaldftädter See, na ke mit, etwa 2,50 
Einwohnern. R 
Stanzftad, 26° 8. 46° 59° Br., Heines, feit: der Verbren 
nung von 1798 neu aufgebauetes, am en See pübf 
gelegenes Dorf. — Wartburg. 


Sarnen, 250 34/5” 8, 46° 53° 30% Br, am n geignm 


* 
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gen See und rechts an der Aa, Flekken mit ı Rathhayfe, ı Zeug⸗ 
hauſe und etwa 3,000 Einw. 


Kerns, 250 35’ 55% 8. 46° 54" 15 Br., rechts von der 
U, gutgeb. Fleklen mit etwa 2,000 Einw.  Schwingfeft (db. i. 
Dingen um die Wette) am ı. Augufl. 


d. Daß untere Neußgebiet, 


Am nordöftlihften Bufen des vierwaldftädter Sees Tiegt 
Kuͤßnacht, 26° 5’ 45 8. 470. 5’ Br., ein ziemlich gutgebaues 
ter Sleffen mit etwa 1,600 Einw., am N.weftlihften Fuße des 
Ri’. Etwas oſtwaͤrts von Kuͤßnacht liegen die Trümmer von 
Gejlers Burg, und zwiſchen Kuͤßnacht und dem zuger See iſt 
die hohle Gaſſe mit Tells Kapelle. 


Luzern, *) einſt Luceria und Lucerna liegt unter 
250 58‘ 20°’ L. und 470 3° 27“ Br., 1,350 F. uͤb. d. M., am 
Nueklibften Bufen des vierwaldftädter Sees, auf. beiden Sei: 
ten der Neuß, faft in der Mitte des reiniſchen Hochlandes, 9 M. 
ofwärts von Bern, 8 PM. S.öitlih von Aarburg, 104 M. S.öftl. 
von Bafel, und eben fo weit S.S.weitlib von Schafhaufen, im 
fehr fböner Gegend. Dura die Reuß wird Luzern in die Kleinere, 
auf des Fluſſes linker Seite gelegene, und in die größere, auf 
ber rechten oder Nord: Seite liegende. Stadt getheilt. Auf an, 
gzeſhwemmten Schutt: und Kiedgrunde fit die Fleinere, auf dem 
untern Hange und dem Fuße eines Hügeld die größere Stadt 
erbaut. Drei Brüffen, welche über die Neuß führen, verbinden 
beide Stadtrheile. Die obere Brüffe (d. i. die Kapellbrüffe) hat 
1,000 F. Länge, ift ſchon im $. 1303 erbaut und innerhalb der 
Dagiebel mit 154 Gemälden verziert. An der oberen Seite 
hebt, beinahe an der Mitte der Brüffe, ein fehr alter Cehema⸗ 
figer Leucht:) Thurm, von welchem die Stadt ihren Namen ers 
hlten haben fol. Die mittlere, die Neuß: Brüffe, die ältefte, 
ft undedettt, 150 8. lang und 26%. breit." Mühlen: oder Spreu 
ethrätte wird die untere, 300 3. lange, 1403 erbauete, bebeffte 





N Die Etadt Luzern und ihre Umgebungen. In topographifcer, geſchicht⸗ 
fiher und ſtatiſtiſcher Hinfiht. Bon I. Bufinaer. Luzern, Wiener 
1811. [Ein fehr gutes Werf mir einer Karte vom vierwalditäde 
im See, einem Grundriſſe und miehreren Kupfern.) . 
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Bruͤlke genannt, welce auf 72 Gemälden eine Nachbildung des 
basleriſchen Todtentanzes enthaͤlt. Ueber einen Theil des vier: 
waldftädter Sees führt die bedeffte, 1,380 F. lange, Hofbrüfte, 
welche mit 238 Geinälden (Szenen aus der biblifaen Gerwidte 
darftellend: verziert ft. Die mit Mauern und Thürmen ums 
gebene Stadt hat 2 Worftädte, 13 Thore, wenn glei nict ge: 
rade, doch ziemlich.breite, gutgepflafierte Straßen. Die 617 
Häufer (zu denen noch 93 Landſitze und 11 Wohngebäude zu 
rechnen) find im Allgemeinen gut gebauet und werden von etwa 
6,200 Menſchen bewohnt. Unter den 8 Kirchen zeichnet die, im 
Öftlihften Theile ver Stadt gelegene, Stiftskirche fib aus, die 
fehr alt ift, ein ſchoͤnes Altargemalde und eine außerordentlich 
große Drgel mit 3,836 Pfeifen (von denen die größte 37 Fuß 
hoch ift und 2 $. im Durchmeſſer bat) enthält. Zu den vorzig 
lihften Gebäuden gehören! das Negierungsgebäude, links an 
der Reuß, in der Heineren Stadt; das Rathhaus, rechts ander 
Reuß, mit fhönen Saͤlen und Gemälden; das Zeughaus, I. au 
der Neuß, mit fbönen Gladmalereien und mehreren fehenswer: 
then Gegenftänden; das Münzgebäude, r. an der Reuß; die 
Suft oder das Kaufhaus. — Der mittlere Stand, des Bart: 
meters zu Luzern ift 26°, 7°; der des reaumürfchen Therme: 
meters im Winter von 4 bis 8° unter o, und. im Sommer 2l 
bis 250 über o. Die Fabriken der Stadt find weit. nict fo be 
Deutend und einträglih als der Durchgangshandel. Unter den 
Bildungsanftalten ift das akademiſche Gymnaſium merkend 
werth. — Sehr fehenswerth ift in Luzern das Relief des Ge— 
nerals Pfyffer, welches 224 Fuß lang, 12 Fuß breit ift, und NG 
über einen bedeutendef Strich des reinifhen Hochlandes et: 
frefft. Etwas außerhalb (im W.D.) der Stade ift.der toloß 
fale, aus einem Felſen gehauene (nad Thorwaldien gearbeitete) 
Löwe, den die Ehweizer ſich als ein Dentmal für erfüllt 
Pflicht und Schuldigkeit gefent haben. : 


Der obere Theil von dem Gebiete der Heinen Emme wird 
das Entlibuß oder Entlebuc genannt, und befiebt aus 
einem wiefenreiben Hauptthale und mebreren Heinen Nebew 
thälern. Die katholiſchen Bewohner dieſes Striches, die Ent 
libucher, zeianen durch einen.gedrungenen ſehr eräftigen Koͤt⸗ 
perbau ſich aus, beſitzen dabei viel Gewandheit des Leibes, die 


' 
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fe in Kampfſpielen (im Schwingen) zeigen. Fröhlihen Sinnes, 
lichen fie Sefang, Mufif und Tanz. Die beiden vorzäglichften 
Intfhaften des Entl'buchs find: | 


Eſcholzmatt, 250 36’ 10° L. 460 54’ Br., 2,850 Fuß 
ih. d. M. 44 M. W.S.wertlich: von Luzern, von den Einwohn., 
deren Zahl ſich auf 2,400 beläuft wird diefes Dorf aub Eſch— 
liömatt genannt. Bedeutende Miehmärfte. 


Shäpfheim, auch Schüpfen, 250 gı’. 35’ 8. 46° 
57’ 20” Br., huͤbſches Pfarrdorf mit 450 — und — Enns 
2 fehr befuchte Viehmaͤrkte. 


| Urt, auch Arth, 26° 11 15” 8. 470 7 Br., an des zus 
get Sees füblichftem Ende, zwiſchen dem Rigi und Roßberge, 
an der Aa gelegener huͤbſcher Flekken mit etwa 2,100 Einw. 


Zug, (vielleiht das alte Tugium) 268° To’ az, 47° 
10 Br, am nordöftlichften Ende des zuger Sees, am weſtlichen 
Zufe des zu ger Berges, hübſch gelegen, Heine, altmodiſch 
und winflih gehauete, Stadt, mit 2,800- fathol. Einw., die el⸗ 
nige Seidenſpinnereien und Gerbereien unterhalten. 


Bremgarten, 260 0 35'' 8. 470 20 5594 Ki, t. an 
der Reuß, über welche eine bedeffte Brüffe, fuhrt, Tom Stadt 
mit faſt 200 Häuf. und oo Einw. ‚Papier . 1, 3 Dart 


Mellingen, 250 56‘ 10° 8, 470 24° 43° Br, [. an der 
Reus, über die eine huͤbſche bedeffte Brüffe führt, leine Stadt 
mit etwas über Too Häufern und etwa 600 Einw: Seht‘ be 
ſuchte Jahrmärkte. 


Nibt im Gebiete der Neuß, doch im fünften Haupttheil 
des Aargebietes liegen: 


— rc 250 49° 50 8, 470 27" 35 Br. r. an 
dee Aar, iJ M. N.oͤſtlich von Aarau, ı M. noͤrdlich von Lenz⸗ 
burg, in fruchtbarer Gegend, am weſtlichen Zube des Wüls 
delsberas, beſuchter Badeort, deffen Hauptquelle 25° Wärme 
bat. — N ditlih über Schingna liegen auf dem Wülpelsberge, 
die forgfältig erhaltenen Trümmer des Shloffes Hab 
burg, das, im Jahre 1020 erbaut, die Wiege des habsbutgi⸗ 
ſhen Kaiſerhauſes (1273 bie 780) geworden. 
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Brugg, Brukk, 250 52° 20° 2, 470 28° 55’ Br., zum 
Theil auf der Stelle des römifhen Vindoniffa (Windiſch) 
gelegen, Feine Stadt, an ber hier nur 65 Zub breiten War, 
über die eine, aus einem Bogen beftehende, Brüffe führt, mit 
155 Häuf. und etwa 700 thätigen Einwohnern. Geburtsort des 
gig geſtorbenen Arztes Zimmermann. 


f. Sechster Haupttheil des Aargebietes. 


Der ſechsſte Haupttheil des Aargebietes oder das Gebiet 
der Limmat, iſt in feinem ſuͤdlichen, größeren Theil, der dem 
züriher See füdöftlich liegt, gebirgig; während der nördliche 
Ihmalere, von S.O. nah N.W. fih neigende Theil nur von 
minder hohen Erhebungen. eingefhloffen wird, So if in der 
füdlihen Hälfte die Viehzucht, in der nördlihen Hälfte der Als 
Terz und Weinbau der Bewohner vorzüglichfter Erwerbszweig. 

Sargand, 270 5' 45" 2, 470 2' 50” Br., 1,780 F. üb 
d, M, I. vom Nein, rechts vom Seezbach, auf dem Fuße des 
Shollberges und auf der Waflerfheide *) zwiſchen dem Kein 
und der Limmat, fl. u mit mehreren hübfhen maffiven 
Häufern. 

Wallenftadt, 260 58° 50” 8, 470 7’ 15° Br., rechts, 

am Seezbach und am öftliben Ende des gleichnamigen Sees, 
eines gutgebauetes Städthen, am füblihen Fuße der fieben 
Kuhfirſten. Durchgangshandel. 
Weſen, 26° 44° 10° 8. 47° 7 55° Br., am weſtlichen 
‚Ende des wallenftädter Sees, am füdlihen Fuße des Speerbergs, 
altmodifh gebaueter Flekken. Die von Weſen N.weſtlich, zwi: 
Then der Linth- und dem Thurgebiet gelegene Landſchaft, wird 
Gaſter genannt. 


| Lintthal, 269 36’ 30° 8, 469 54 504 Br., rechts von 
‚ber Linth, Dorf mit 140 Haͤuſ. und 1,600 Einw. S. weſtl. von 





) Schon die Descriptio Rhaetiae alpinae (Cap. XXI. De Scala monte) he 
rührt diefen, ſpäter fo ofr überfehenen, Umfiand, „Supra Scalam montem, 
fortalitium et oppidulum Surnaans obtinet pinnaculum montis, ubi 
Superior regio in duas abit valles, quarum una Propinquat Rheno, et altera 
‚ vergit ad lacum -Walensem atque ad lacum Tigurinum.“ Germanicarum 

rerum. Tom. J. Pag. 286. 
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Lintthal ift der Fall des Fetihbahs und gegen N. der Kal des 
Dernagelbaches. 

Schwanden,:269% 42° 40“ L. 46° 59° 25“ Br., links 
an der Linth, Flekken mit 190 Haͤuſern und etwa ı1,6c0 Einw. 
Unterhalb des Drtes mündet fih von der rechten Seite bie 
Sernft in die Linth. 

Glarus, 26° 42° 50 8. 470 2° 15“ Sr. ; links an der 
Linth, über welche 2 Bruͤkken fuͤhren, am N.oͤſtlichen Fuße des 
vorderen Glaͤrniſch, zwar in engem Thale, doch ſchoͤn gelegen. 
Unter den 412 Häufern der Stade find mehrere hübſche Gebaͤude. 
Die 4,000 Ginwohn. find febr gewerbfleißig, und liefern Tuch, 
Kattun und Schabzieger, *) — An: dem. weiblihen Geſchlechte 
in Glarus ift die frühe Mannbarkeit auffallend. — Eine Bier: 
teltunde S,öftlich von Glarus liegt der hübſche Flekken Enneda 
oder Ennenda, auf dex; rechten Seite der Linth, mit ı77 (zum 
Theil recht huͤbſchen) Käufern, und gegen 2,000 Einwohn., die 
durch ganz Europa handeln. 

Mollis, 26° 43° 20 8, 470 5° 15” Br., r. an der Linth, 
am weſtlichen Fuße des Müllerberges, in frucdtbarer Ges 
gend, ein grobes Pfarrdorf mit 267 zerftreut liegenden Häufern, 
und gegen 1,600 Einw., die ſich mit Viehzucht, Schabziegerbes 
teifung und mit Verfertigung von Zeugen befhäftigen, — An 
mehreren Stellen riecht diefer Ort nah Scabzieger. — Auf 
der linfen Seite der Linth liegt, Molis gegenüber, der Flekken 
Näfels mit 200 Häuf. und 1,300 Einw. Der Rautibach 
bildet bei Naͤfels einen huͤbſchen Fall. Schlacht von 1388, 

Uznad), auch Utz nach, 26° 37° 30” 8.470 12° 45“ Br., 
tehtd von der untern Linth, nicht ganz 4 M. öftlih von des 
jiriher Sees oͤſtlichſtem Ende, am untern Hange ded Utzzua⸗ 
berges, in fruchtbarer Gegend, Heine Stadt. Braunfohlen- 
gruben. 

Laden, 26° 29°:8. 47° 10’ 55’ Br, am füdlihen Ufer 
des züricher Sees, fchön gelegener huͤbſcher Fleffen mit 1,100 
Einw. Hafen, Kaufhaus, Waarenniederlage. 

JJ IN 
) Schabzieger iſt ein mit Kräutern vermengter Käſe/ der gewöhnlich gerie⸗ 
ben wird, 
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Rapperſchwyl, aub Rapperswyl, 260 27 30 8. 
470 13° 5“ Br., fruͤher Ruprechtsvilla genannt, liegt am 
nördlichen Ufer des züricher Sees, über welchen eine im Jahr 
1558 erbauete, 1,800 Schritt lange, und 12 Fuß breite Brüfte 
führt, die auf 1838 Jochen ruht, auf einem Hügel. Die 1091 
erbauete kleine Stadt hat einen Hafen, 1 Schloß, etwa 2,400 
Einw., die fih mit dem Handel befhäftigen. 


Richtenſchwyl, 26° 19° 50% 8, 470 11° 50” Br., am 
füdliben Ufer des züriher Sees, ſchoͤn gelegenes Pfarrdorf mir 
etwa 5350 Haͤuſ. und 2,400 Einw., "die fleißig Landbau, Hand: 
werfe und Handel treiben, und von den Wallfahrern nad Eins 
fiedeln bedeutenden’ Gewinn haben. ‘ 

Waͤdenſchwyl, 260 182. 470 12° 48" Br, am 1 füb 
lien Ufer des zuͤricher Sees, huͤbſch gelegenes großes fadtähn 
liches Pfarrdorf mit etwa 490 Häuf." und 3,500 Einw., die ber 
triebfam find, und mancherlei Gewerbe betreiben. Schloß. 


Horgen, 26° 14° 20° 2. 470 14° 40” Br,, am weſtliden 
Ufer des zuͤricher Sees, am oͤſtlichen Fuße einer Hoͤhenteihe, 
großes, ſchoͤnes, von Weinbergen und Obſtbaͤumen umgebenes 
Pfarrdorf mit 480 Häufern und 3,700 Einw., die von Fiſcherei, 
Kahnfahrt, Baummwollenfpinnerei und Weberei leben. 


Meilen, auch Meila, 26° 16’ 35’ 8. 470 13° 30" Bt. 
am dftliben Ufer des züricher Sees, ein großes, gutgebauetes, 
Pfarrdorf mit 380 zerſtreut liegenden Haͤufern, und etwa 2,200 
Einw., die Land: und Weinbau treiben, und Fabrikarbeiten lie 
fern. Guter Wein. 


Küßnacdt, 26° .13° 45° L. 470 19° 10° Br., etwas über 
3 M. füdwärts von Zuͤrich, am oͤſtlichen Ufer des züricher Sees 
großes hübfches Dorf mit 245 Häufern -und I,560 Einw. ‚di 
baumwollene Waaren liefern. 


Zürich, zur Seit der Römer Thuricum, 26° 12° 24”R 
470 22’ 13% Br., 1,290 F. üb. d. M., am nördlicften End 
des gleichnamigen Sees, auf beiden Seiten der Limmat gröh 
tentheils auf dem rechten Ufer diefes Zlufes, am weſtlicher 
Fuße des züriher Berges, Öftlih von der Albisfette gelegen 
Der Boden auf welchem der weitlihe Stadttheil Liegt, if eben 


— 


! 
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der öftlihe, von der Limmat rechts gelegene, Theilder Stadt. 
it auf dem DBergfuß gebauet, daher an manchen Stellen etwag 
abhängig. Es ift Zürih 6 PM. Südlihb von Schafhauſen, 10 
Meilen S.D.öftlib von Bafel, 53 M. N.M.öftl. von Luzern, und 
3 M. DS.Nöftl. von Bern entfernt, hat vom füdlidiften zum 
nördlihften Punkt 2150 Schritt in. der Länge und: vom öftlich- 
fen zum weftlichften Punft 2,000 Schritt Breiter. Beide mit 
Bilen und Gräben umgebene Stadttbeile find durch drei höl- 
jerne Brüffen verbunden. innerhalb der Ringmauern enthält 
der Ort gegen 1,200 zum Theil altmodifch gebauere Haͤuſer in 
engen winkliben Straßen. Unter den Gebäuden zeichnen ſich 
aus: das Münfter, das Rathhaus, die beiden Zeugbänfer, das 
Bailenbaus, das Irrenhaus, die Meife, Die Zahl der Einw. 
beläuft ſich (ohne die Dienſtboten) auf etwa 11,000, Die mitt« 
lere Barometerhoͤhe ift bier 26,9; Reaumuͤrs Waͤrmemeſ⸗ 
fer fällt im Winter bie 22° — 0. und fteigt im Sommer auf 
+ 22° und darüber. — Die Gewerbe zurichs liefern Seiden⸗ 
und Baumwollenwaaren, Tapeten, Tabakk, Strohhuͤte; der 
Handel iſt beträhtlih, und es erſcheint dadurch der Ort ziem— 
lich lehhaft. Unter den Schulen zeichnet ſich das akademiſche 
Gymnaſium aus; gelehrte und geſellige Vereine find mehrere 
vorhanden. Von Sammlungen findet man die 40,000 Bände 
fferfe Stadtbibliothek mit einem Münz: und Naturalienkabinet 
aud einem Basrelif von der Schweiz, welches nad dem weißi> 
fhen Atlas von der Schweiz gearbeitet zu fein ſcheint und fehr 
fehenswerth ift, außer manchen anderen öffentlihen und Pri⸗ 
vatſammlungen. — Im Norden der Stadt iſt zwiſchen der 
eimmat und Sihl der Platz mit den beiden Denkmalen Geß— 
ners. Zürich war einſt (von 1218 bis 1351) deutſche Reichsſtadt 
und iſt der Geburtsort des Naturforſchers Konr. Geßner, * 1565, 
des Orientaliſten H. Hottinger, 7 1667, des Theologen Lavater, 
+ 1801, des Mineralogen 3. C. Eicher, des Pädagogen Peſta⸗— 
lozzi, des Dichters Salomon Geßner, T 1788. 

Einfiedlen und Einfiedeln, 26° 23' 30° 8, 470 7* 
10° Br., 2,975 F. üb. d. M., ein Flelkken mit einem Klofter, 
deffen Bezirk etwa 900 Käufer und 6,000 Einw. enthält. Eins 
fiedeln ift als Wallfahrtsort fehr berühmt. Obgleih die Frans 
zofen die hieſige wunderthätige Marta nah Paris nahmen, 
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und dadurch die Wallfahrten auf einige Zeit aufhoben, kehrten 
die. Mönde doch 1802 mit einer ähten Maria zuruͤkk, und das 
Heritrömen von Pilgern begann von neuem. Die meilten Pil: 
grimme trifft man hier am ıaten September... Am ı4. Sept. 
18:7 waren in Einfiedeln etwa 20,000 Wallfabrer (von fern und 
nah) beifammen. Als Ariftus die hiefige Kapelle (im gten oder 
Ioten Jahrhundert nah Krifti Geburt) einweihete, ftieß er feine 
fünf Finger durd) ein, über dem Eingang der: Kapelle befelig: 
tes, filbernes Blech; daher „giebt es hier völlige Erlaf 
fung aller Schuld und Strafe für die Sunden‘'!??!- 


"wenn die hölzerne (in Seide gekleidete) Maria den Wallfah: 


rern wohl will. Einfiedeln. ift der Geburtsort des Arztes Pa: 
tacelfus Bombaft vor Hohenheim. 


Baden, zur Zeit der Römer Caſtellum Thermarum, 
250 58° 10° L. 470 28° 30° Br., in dem Durchbruche der Lime 
mat durd den Laͤgerberg, 14 M. N.oͤſtlich von Lenzburg, 1M. 
oſtwaͤrts von Brugg, groͤßtentheils links an der Limmat über 
die eine bedekkte Brükke führt, kl. Stadt mit faſt 300 Haͤuſern 
und 1,500 Einw. Im W. über der Stadt liegen auf dem Ber 
ge die Trümmer des Schloſſes. Baden tft befonders befannt 
und befucht wegen feiner warmen Bäder, die eine Temperatut 
von + 37 bis 38° R. haben und fchwefelyaltig find. Die BVi— 
der auf dem linfen Ufer der Limmat heißen die großen, die 
auf dem rechten Ufer, die Eleinen; jene werden von reicheren, 
diefe von armen Leuten befuht. — Friedenſchluß von 1714- 


Im unterften Theile des. Aargebietes liegt rechts an ber 
Aar das Städtben Klingnau, 250 547 40 8, 470 34’ 40" 
Br., 3 M. S.weftl, von Zurzah, mit faft 200 Häufern und 
1,300 Einw,, die fih vom Feld- und Weinbau nähren. 


6. Des reinifchen Hochlandes ſechſter Haupt 
landesftrid. 


Der fechfte Hauptlandesftrich des reinifhen Hochlandes 
umfaßt den nordweftlichften Theil des oberen Reingebietes 
oder das Gebiet des Reins von der Narmündung his unter 
die. Mündung der Wieſe. In Richtung von. Oft nah W- 
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fuft der Nein durch diefen Landſtrich, der daher eine dop⸗ 
pie Abdachung gegen diefen Fluß hat, indem ein Mal 
der vom Rein rechts gelegene Theil vom Feldberg und Bels 
ber fudwarts gegen den Rein, zweitens der linfe Theil 
RNweſtlich von des Juras dftlichfter Neihe gegen das 
dte des Hauptfluffes fih neigt. Nur in der Nahe des 
duſſes erſcheint diefer Landftrich an mandyen Stellen envas 
gehnet, fonft überall gebirgig; doch erreicht Feiner feiner 
dihften Punkte die Schneelinie. In ‚den tieferen Gegen» 
den ift Das Klima fo mild, daß die Rebe gut gedeiht, wenn 
gkich die oberften Theile der bedeutendften Erhebungen kaum 
u dem Holzwuchſe günftig fi find. 

Waldshut, früher Waltzhuot, 25° 52° 15‘ 8,470 36° 
5 Br., rechts am Nein, Eleine (im J. 1249 erbauete) Stadt 
mit 190 Häujern und 1,020 Einw, 

St. Blafien, in früherer eit die Zelle an der Alb 
genannt, 25° 47' 10° 8, 470 45° 35 Br, liegt in engem 
Thale des Schwarzwaldes rechts an der Alb, war ehemals eine 
reihe Abtei, bat nun eine Fabrik in welcher Spinnmaſchinen 
und mathematifhe Inftrumente verfertigt werden, eine Baum⸗ 
wolenipinnerei und eine Gewehrfabrif. 


Xaufenburg, 25° 43’ 50° 8. 470 33’ 40” Br., in fruͤ⸗ 
beren Zeiten Loufenbourg, eigentlib eine durh den Nein 
getrennte. Stadt, gewöhnlich aber ald 2 Städte gerechnet, von 
denen Großlaufenburg auf dem linken, Kleinlaufenburg auf dem 
rehten Meinufer liegt. Cine Bruͤkke verbindet beide Theile. 
Großlaufenburg bat in 454 Häufern etwa 809, Kleinlaufenburg 
in 68 Häufern 280 Einw. Der zwar nicht hohe, doch huͤbſche 
Tal, welben der Nein hier bildet, wird der Laufen genannt; 
von ihm und der alten habsburgifhen Burg, hat der Ort den 
Namen. erhalten. 

Frik, Häufig Frid, 25° a1’ 2. 47° 30° Br., Flekken mit 
115 Häufern im gleihnamigen Thale, lintd am Sifflen: 
bache. | 

Sekkingen, auch Sdaingen, 250 36' 30'' 2, 470 33° 


’ 
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24“ Br., rehts am Nein, über den eine Brüffe führt, Heine 
Stadt mit 950 Einw. | 


Wehr, 250 34° 15% 8. 470 38° Br. ‚ am gleichnamigen 
Babe, Städtben mit 220 Haͤuſ. und 1,780 Einw,, die ein Ei 
fenwerf unterhalten. 


Reinfelden, aewöhnlih Rheinfelden, 25° 27’ 2. 470 
33’ 15’ Br., links am Nein, üb. d. eine Brüffe, kl. Stadt mit 
240 Häuf. und gegen 1,500 Einw. — Meinftrudel, der Höl: 
lenbaffen genannt, Auf einem Felfen im Meine die Truͤm⸗ 
mer des Schlofes Stein. 

Siſſach, 25° 287 35” 8. 470 27’ gti Br., 2, M. S. oͤſt⸗ 
lih von Bafel, links an der Ergelz, bedeutender Fleffen mit 
200 Häuf. und 1,050 Einw., die Wein: und Obſtbau treiben, 
Dand und Leder liefern, 


Waldenburg, 250 24° 25/18. 470 23' Br., 2,070 Fuß 
üb. d. M., am Bade Fremwke, der von der linfen Seite in die 
Ergelz fließt, am nördlihen Fuße des obern Hauenſteins, Heine 
Stadt mit 135 Hänfern und etwa 500 un in engem Queer 
thale des Turas, 

Lieſtall und Liechſtall, 250 23° 458. 470 29° 5“ Br, 
nicht ganz 13 M: S.drlih von DBafel, Heine ummauerte ziem⸗ 
lich wohlgebauete Stadt mit 300 Häufern und 1,700 Einw., die 
Hammerwerfe und Drabtzüge unterhalten, und Handſchuhe, Pa: 
pier, Tapeten, Seidenband und wollene Strümpfe liefern. Die 
Gegend um Lieftal, das Thal der Ergelz, ift fruchtbar, reid 
an Getreide, Obſt und Wein. . Die Ergelz bildet hier einen 
huͤbſchen Fall. In Lieftall treffen die beiden Straßen von dem 
obern und untern Hauenftein zufammen. 


Augſt, einft Augufta Rauracorum, 250 22° 40“ & 
470 31' 30° Br., wenig'über ı M. oftwärte von Bafel, links 
am Nein, auf beiden Seiten der bier fih müudenden Ergelj, 
zwei huͤbſche durch die Ergelz getrennte Dörfer, von denen dad 
linfe Cd. i. das weftlihe) Bafel: Augft, das öftlihe Kai: 
fer = Augft genannt wird. — Trümmer der alten Herrlicen. 


Tavanne und Tavannes, deutſch Dahsfelden, 24 
32 2. 470 13° 30 Br, im. Norden des Felfenthales Pierre 
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Yertuis, in einem Laͤngenthale des Juras, (dem Münfterthale) 
on der Bird, ein großes ns mit den Trümmern eines 
Sqcloſſe s. 

Muͤnſter, franz. Mostier, 250 ı’ 200 8, 470 17’ Br, 
im gleichnamigen Thale, linfs ander Bir, Flekken mit ı Schloß 
und 470 Einw. Das Münfterthal, das in feinem. Anfange ale 
Lingenthal des Jura's erſcheint, iſt in der Gegend um Münfter 
(da die Birs die weſtlichen, niedrigeren Surareihen durchbrochen) 
tin Queerthal, in welhes von beiden Seiten Eleine Längenthäler 
fd münden. 

Delsberg, aub Delsperg, franz Delemont, 25°. 
ho 22° Br., auf einer Anhöhe lints an der Sorar, über die 2 
Brütten führen, und die etwas unterhalb des Ortes von der 
linken Seite fib in die Bird münder, kleine hüͤbſch gelegene 
und hübſch gebauete Stadt mit breiten meift graden Straßen, 
einer huͤbſchen Kirche und einem faönen Scloſſe. 


Laufen, auch Lauffen, 250 9° 20 8. 470 25° 25 Br, 
lints an der Birs, kleine gutgebauete Stadt mit etwa 750 Einw. 
Fal der Birs. 


Baſel, (einſt Baſilia, eine von den Römern in der 
Mitte des gten Jahrhunderts erbauete Burg) 25° 15‘ 12° 8, 
470 33° 34° Br., 780 Fuß (der Spiegel des Reins 76515 $.) 
id. d. M., 38 PM. W.S.weftl. von Augsburg, 15 P. M. nördl. 
von Bern, 43 P.M. füdwärts von Frankfurt a. M., go P. Ma 
N. N.oͤſtlich von Genf, 603 P.M. N.öfil, von Lyon, 253 P. M. 
ES. von Nancy, 593 PM. S.öftl. von Paris, 15 PM. 
füdwärts von Straßburg, ıı PM. W. N. weſtl. von Zuͤrich, liegt 
auf beiden Seiten des Meines, welcher den Ort in die mebhre 
Stadt oder Großbafel, und die mindte Stadt oder 
Sleinbafel tbeilt. Großbafel, welches an des Fluffes linker 
Seite liegt, ift mit Kleinbafel dur eine 600 F. lange hölzerne 
Brüfle Cdie zur Hälfte fteinerne Joche hat) verbunden. Mit 
Mauern, Wällen und Gräben find beide Stadttheile umgeben, 
and es führen 5 Thore aus dem größeren, 2 aus dem kleineren 
Theil, die Ausgaͤnge an den Rein ungerehnet. Da Großbaſel 
anf unebenem, Kein Bafel auf ebenem Boden liegt, find dort 
die krummen, engen Straßen zum Theil abhängig, bier die 
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breiten und regelmäßigen Straßen eben, Der größere Stadt: 
theil, der 7,500 Schritt im Umfange hat, wird von der Bir: 
fig dürdhfloffen, und enthält 1750 Gebäude, während Klein: 
bafel bei 3,000 Schritt im Umfange nur 450 Gebäude hat. Es 
find unter diefen 2,200 Gebäuden 1,930 bewohnte, 226 unbes 
wohnte und 44 öffentlihe. Straßen und Gaffen find 220, öffent 
lihe Plaͤtze 6, Kirchen 7, Öffentlihe Brunnen 46. Die Häufer 
find zum Theil altmodiſch, doch gut gebauet! Es zeichnen uns 
ter den Gebäuden ſich aus: Das hocgelegene, im deutfchen Styl 
gebauete Münfter, das an Glasmalereien und altem Schnitz⸗ 
werfreihe Rathhaus, das Zeughaus, das Poſthaus. Die 16,200 
Einwohner liefern feidene Baͤnder, feidene und baummollene 
Zeuge, Kattune, Lichter, Leder und Papier, und treiben bedeu: 
tenden Handel, Hochſchule mit Bibliothek von 28,000 Bdn.; 
Kunftfammlungen. — Sehr ſehenswerth It in Bafel das wo: 
herfhe Panorama von Thun, und merkwürdig iſt's, daß die 
Uhren bier eine Stunde vor der rechten und der im der Umges 
gend ‚gewöhnlichen Zeit vorausgehen. — Diefe Stadt, die in 
den lesten Jahrhunderten der Sitz vieler gelehrter Männer war, 
ift Geburtsort des Philologen Iſelin, * 1782, der Mathematiker 
Bernouilli, Euler, F 1753 und Fuß. Von 1431 big 1448 war bier 
eine große Kirbenverfammlung, und 1795 wurde hier Friede zwi⸗ 
fhen Preußen und Franfreih geſchloſſen. — + M. S.öftl. von 
Bafel liegt St. Jakob, wo am 26. Auguft 1444. ein Häuflein 
Schweizer die Franzofen fchlug. 

Todnau, 250 36° 30° 8, 470 49° 50" Br., an der Wie: 

fen, Städtchen mit 93 Häufern und 1,280 Einw., bie fib vom 
Handel (befonders mit Holzwaaren und Schwefelarbeiten) näh⸗ 
zen. Bei Todnau wird Blei gewonnen, und die Wieſen bildet 
einen hübſchen, 200 Fuß hohen, Fall. 
Scchoͤnau, 250 33° 10“ 2. 470 47' 10 Br., nicht gan 
ı M. S.weltlih von Todnau, rechts an ber Wiefen, Städten 
‘mit 100 Käufern und 860 Einw. — Die früheren Namen die: 
fes Ortes find: Scoͤno wa, Scounowa, Shönowe, SH" 
nowe 

Zell, 250 31° 50’ 2, 470 42° 5" Br., rechts an ber Wie 
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fen, feine Stadt mit 110 Häufern und 1,020 Einw., die bedeus 
tende Baumwollen= und Tuchweberei treiben. 


S chopf beim, einſt Scoiphat, Scoppheim und Scofteim, 
250 30° 30° 8, 470 38° 45 Br., links an der Wielen, bie bier 
faft einen rechten Winfel bildet, indem fie, von- Norden ber gen 
Schopfheim fließend, von diefer Stadt an weftwärts fich wendet; 
aufebnem wiefenreihen Thalboden, in hübfcher fruchtbarer Ge— 
gend. Diefer Ort bat,2 Thore, eine beträdtlice Borfladt-, 160 
Wohn: und 210 Nebengebäude und etwagüber 1, 100 Einw,, die be⸗ 
deutende Fabriken unterhalten, und berräwtliben. Handel ‚mit 
ihten Erzeugniffen treiben. Der biefige Eifendrathzug liefert 
jihrlid an 700 Gentner Drath von allen Gattungen, dann wird 
hier viel Papier gemacht, und die Ketten: und Ringſchmiede dies 
ſes Ottes verfertigen viel Metallwaare. 

Lörrach, 25019° 16” 8. 470 36 50 Br.,I. an ber Wieſe, 
Heine Stadt mit breiten, graden Straßen, die auf dem Markte 
jufammentreffen, mit 445 Gebäuden, unter denen 235 Nebenges 
bäude und viele gut und, mafjiv gebauete Wohnbäufer. mit 1,920 
Einw., unter denen über 100 Juden. Die Fabriten liefern Kata 
tun und Tabakk. — Das Stadtwappen ift eine goldene Lerche 
in rothem Felde. 

10. 

Im reinifchen Hochlande, wie in allen Gebirgs- (und 
befonders Hochgebirge) Kandern, kann man ſich weniger frei 
nach allen Seiten bewegen, als im ebneren Lande, denn bier 
hemmen bald unüberfteigliche Gebirge, bald Schluchten und 
Thäler, bald raufchende Bäche und. Flüffe die Reife, und. 
man muß fich fügen in des Landes natürliche. Beſchaffen⸗ 
heit. Die Wege, die über Gebirgsreihen von einem Thale‘ 
in das andere führen, werden Paͤſſe genannt, fo wie man 
die Verbindungsmittel, die über eine Tiefe (fei es Schlucht, 
Bach oder Fluß) führen, Brüffen, und die langen ſchma⸗ 
len Striche des Landes, auf denen man gewoͤhnlich von ei⸗ 
nem Ort zum andern wandert, reitet, oder faͤhrt, Wege 
nennt. Weder alle Paͤſſe noch alle Brüfken und Wege koͤn⸗ 
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wen hier angedeutet werden, aber die vorzüglichften Ortſchafts⸗ 

verbindungen diefer Art find im reinifchen Hochlande fol 

gender 

rm 6 Ä 
R U SGebirgspäffe 

a. Pälfe über den Hauptforft der Alpen, 


Der Paß über den Jommen oder Dent de Ja, 
man führt aus dem Gebiet der Saane in das Gebiet des le 
mannifhen Sees, von Alliere nach Ccharney, ift au der 
hoͤchſten Stelle 4,572 5. üb. d. M. gelegen, nur (für Menihen 
und. Pferde) gehbar. 


Der Paß über den Pillon führt aud dem Gfeig 
tbale in das Val d’ Ormond, aus dem Gebiet der obern 
Saane in das Gebiet der Rhone, an der Noddſeite des Dlden: 
horns vorüber, von Ofteig nah Plaine des Isles, um 
iſt gehbar. 


Der Sanetſchpaß, zwiſchen dem Oldenhorn und Gel: 
tenhorn, verbindet das Gſteigthal mit dem Rhonethal und führt 
von Gfteig nah Sitten oder Sion, ift ho, und * 
nur gehbar. 


‚Der Rawylpaß, zwiſchen dem Geltenhorn und Weiß—⸗ 
horn, verbindet das Oberſimmenthal mit dem Wallis, iſt 2,532 
5. bob und befhwerli zu überfeigen. 


“= Die Gemmi, die oft in Büchern als ein Berg darge— 
ſtellt wird, ift ein Joch, welches queer durd die hohe Kette der 
berner Alpen, vom füdlihen Theil des Kanderthaleg, in Richtung 
von NND. nah S.S. W. fih zieht, das Kanderthal mit dem 
Gebiet der Rhone verbindet, und von Kanderfteg nach den leus 
fer Bädern führt. Sehr fteil fallt die Gemmi auf bes obern 
‚Kanderthales ebenen Boden ab, fo, daß fie, von bier aus betrad: 
‘tet, zwar als eine Ginfattelung zwiſchen dem, auf der Weitfeite 
gelegenen, Gellihorn und der, auf der Oſtſeite liegenden, Alteld 
erfheint, e8 aber dem Wanderer unmoͤglich duͤnkt, daß auf die 
Wand hinauf ein Pfad ihn leiten kͤnne. Nah der Südſeite in 


das Dalathal, einem Nebenthale des Wallis, ift der Abfall, den 
feufer 


— 
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lerler Bädern zu, noch flärker, an vielen Stellen fogar übers) 
haͤngend, und es erſcheinen die Häufer des leufer Bades, wenn 
man die 1,800 Zuß hohe Wand hinab ſieht, außerordentlich klein. 
Ueber den ſuͤdlichen Theil der Gemmi zieht die Waſſerſcheide 
jwifhen der Rhone und Aar, vom Lamerhorn zum Ninderhorn, 
and bildet hier des Joches hoͤchſten Punkt, welder die Daus 

be genannt wird., Es ift die Oberflähe der Gemmi uneben, an 

vielen Stellen mit der ‚Trümmern herabgeftärzter Felshörner 

bedefft, und erfcheint fhauerlih. und öde, Drei Leibe, von 

denen der größte der Daubenfee, liegen in diefem Bergjo— 

de, und eine Hütte, die in den Sommermönden bewohnt und 

Shwaribacd genannt wird, liegt unter 250 18'5’’ 2. und 46° 

37’ Br., 6,295 Fuß üb. d. M., 2,752 Fuß über Kanderfteg und 

1,684 $. über den leufer Bädern, und vertritt die Stelle eines 

Wirthshauſes. Der. Weg, nur ein Fußpfad, ift an der Südfeite 

10,129 F. lang, durch Felfen gefprengt. 6 Stunden Weges rech⸗ 

net man von Kanberfieg bis zu den leufer Bädern, obgleich 

beide Orte nur ı4 M. von einander entfernt find. 


= Die Grimfel, ein Bergioch, im D. des Sidelhorng, 
verbindet das Gebiet der oberen Aar (das Oberhasli) mit dem 
Gebiet der oberen Rhoͤne (dem obern Wallis) und hat ein 7,887 
F. über d. M. *) gelegenes, maſſives Gafthaus, weldes das 
Srimfelfpital genannt wird. Die für Menfhen und Thiere 
gaugbare Straße iſt an einigen Stellen, befonders beim Glatt⸗ 
eis, nicht ohne Gefahr zu pafliten, da fie zum Theil über gro= 
be abhängige Felsplarten führt, von denen man Leicht. aus glei⸗ 
ten Tann. Mehrere Teiche, unter denen zwei mit einander vera 
bundene in der Nähe des Spitals liegen, ſi find auf der Srimfel. 
Der öftlihe Abhang der-Grimfel, gegen die Rhone und den 
Rhoneglaͤttſcher, wird die Meyenwand genannt. 





©) Diefe Angabe it aus der vorzüglichſten Quelle, aus der Handichrift der 
„Trigonometrischen Aufnahme des Amtsbezirks Ober.- Hasli aus Auftrag des 
hochlöbl. Finanzrathes der Siadt und Republick Bern, von Joh. Jacob Frey, 
Ingenieur - Lieutenant im J. 1845. und daher gewiß richtiger als die bei⸗ 
den barometriſchen Beſtimmungen, welche die Höhe des Grimſelſpitals nur 
zu 5,628 und 5,778 FJ . üb, d. M. angeben, 


Hoffmann Geographie, 16 


) 


242 Keinifches Hochland. Paͤſſe und Straßen. 


== Die Furka iſt kein Berg, *) fondern ein Gebirge: 
joch, das ſuͤdlich vom Galenſtokk und noͤrdlich vom Mutthorn 
liegt, und über das ein Fußpfad von dem oberen Reußgebiet in 
das obere Nhonegebiet, von Realp nah Dberwald und Ober: 
geſteln führt. Die hoͤchſte Stelle des Paſſes liegt 7,795 (oder 
‚nad dem Mittel aus 5 barom. Meffungen 7,708) F. üb. d. M. 
Am oͤſtlichen oberſten Hange (welcher einen großen Theil des 
Tages durch das Mutthorn im Schatten — bat die Furla 
faſt immer Schnee, 


Der Gotthardpaß ‚führt von. Per aus dem 
oberen Uri, füdwärts in das Livinenthal nach Airolo, und hat 
ein, 6,430 $. üb. d. M. gelegenes, Wirthshaus. Diefe gröf: 
stentheils gepflafterte, von Fußgängern und beſonders von Saum: 
‚thieren, vielbetretene Straße dürfte fpäter fahrbar gemadt, 
- werden. 

Der Paß über den Lulmanier, von St. Meris 
aus dem medelſer Thale, nach Piora, in das Livinenthal, kann 
nur von Menfhen, unbeladenen Pferden und — aͤher⸗ 
ſtiegen werden, und iſt 5,740 F. h. 

Der Paß über das St. Mariajoch, im Oſt dei 

Lukmanier, von St. Maria dur das polenfer Thal nach 

"Dlivone ift für beladene Pferde. brauchbar. 


| Der Paß durch das'fumvirer Thal im das 
 polenfer Thal, von Surein nah Ghirone. 
— Paß aus dem ———— nach Ghirone. 





In den meiſten bekannteren deutſchen Geographien iſt ein Furkaberg/, der 
nächſt dem Finſteraarhorn der höchſte gemeſſene Berg der deutſchen Albpen⸗ 
fette und ein merkwürdiger 13,171 Fuß hoher Punkt wäre, Da aber die: 
fer, erft feit einem Jahrzehend, in Büchern entftandene Berg, nicht in der 
Natur und in keiner Duelle zu finden, und eine Berwechielung mit den 
Finſteraarhorn zu fein fcheint, dürfte man wohl künftiahin diere Angabe 
nicht bona fide abfchreiben, fondern den Berg verfchwinden faffen; Eoltt 

| aber wirklich ein folcher Berg in dieſer Geaend vorhanden fein, fo wäre 

ſehr zu wünfden — was überhaüpt verdienſtlich wäre, und vor unzähligen 
Feblern bewahren würde, — daß die Herren Geographen genau die Lage 
dieſes Berges angäben, damit man denfelben anfjuchen könnte, 
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Der Paß aus dem ZUsrerinigel: nad) Ghirone 
ik brauchbar für beladene Pferde. 


Der Paß über den Bernardin, der aus dem Neins 
 waldthale in das miforer Thal, von dem Dorfe Hinterrein 
md St. Bernardino führt, foll fahrbar gemaht werden. Dis 

Vitthhaus auf dem Bernardin liegt 5,990 $. üb. d. M. 

Der Splügen, ein Gebirgsioh im Dften des Tambo⸗ 

horns, verbindet das Neinwaldthal mit dem Jakobsthal (Val. 
Et. Giacomo) und führt von dem. Dorfe Splügen nab- Hole. 

Dieſer vielgebraudte Paß wird in eine fahrbare Straße vers 
wandelt. 


Der Paß von Canancul nad Sfola, aus dem 
gerrerathal in das St. Jakobsthal. 


Der Paß durd das Val di Lei von Ganancul nad 
Kleven (Chiavenna). 


Der Septmer, auf — ein Gebirgsjoch aber 
welches eine alte, vielgebrauchte, fuͤr kleine Wagen fahrbare, 
Straße führt, verbindet dag oberh albfteiner mit dem been 
geller (Bregaglia:) Thal. 


b. Paͤſſe über die ndrdlidh en Nebenaͤſte der Alpen. 


Der Julier, der wahrfheinlich feinen Namen von dem 
Jaulfeſte der früheren Bewohner diefer Gegenden erhalten, ein 
‚6,830 F. üb. d. M. gelegenes Bergioh, gehört zu dem älteften 

vaͤſſen über die Alpen, und verbindet das oberhalbfteiner Thal 
mit dem obern Engadein. Auf dieſem für-beladene Pferde gang: 
batem Pfade gelangt man in vier Stunden von Bivio oder 
| Stalla nad Silvaplana. 


| Der Paß über den Albula, welher das Albulathal 
mit dem obern Engadein verbindet, ift für beladene Pferde 
gangbar,, und man braudht anf demfelben von B Berginn nach 
a Ponte 4 Stunden. 

Die Scaletta⸗Scheidekk in ein Gebirgsioch, durch 
welhes das Dismathal mit dem obern Engadein verbunden 
wird. Der hoͤchſte Punkt diefes Paſſes wird (wohl au Ho?) 

16 # 


\ 


— 
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zu 8,050 F. uͤb. d. M. angegeben. Beladene Pferde können de 


eg von Davos durch das Dismathal über dieſen Paß bis naı 


BAHN in 5.Stunden zurüfflegen- 


‚Die Fluͤela ⸗Scheidekk, ein Gebirgsjoch zwiſche 


beim Fluͤelathal und dem untern Engadein, fünnen beladen 


Pferde pafliren, und den Weg von Davos * Süß in 5 Stu 
den zurüfflegen,. 


Der Paßdurd das Vareinatlal in das un 


tere Engadein vereinigt ſich mit dem Fluͤelapaſſes am od 
ren, linken Hange des Jnnthales. 


Der Paß von Pattenen nach Gallthuͤr, m 


dem oberen Montafun (Zuthal). in das Paznaunthal 


Der Paß aus dem Silber: ⸗Thal in das Star 
zerthal verbindet das Gebiet der Zu mit dem Gebiet de 
Iuns. , 


* Die Straße über den Arlberg, die aus dem Alı 


ſterthal in das Stanzerthal führt, von ‚Bludenz an der Jim 
Landek am Inn, ift fahrbar. Die von diefer Straße zunäd 
nordwärtg gelegenen Paͤſſe, durc welche das Gebiet der bregei 
zer Aach mit dem oberen Gebiet der Jer verbunden wird, I} 
nicht von Bedeutung. 

Im S.öftlihften Strich des reiniſchen Hochlandes find, A 
Fer den zum Theil fchon genannten Paͤſſen, noch folgende Bir 
übergaͤnge wichtig. 


Der Oberalppaß führt and dem Vorderreinthel 
das Urſerenthal, von Chiamutt nad Un der Matt, iſt an fe 
hoͤchſten Stelle 6,300 Fuß üb. d. M. gelegen, und für belade 
Pferde gehbar. 


Der Kreuzlipaß, im Oſt des Krispalt, liegt —* 
üb; d. Meer, führt aus dem tavetſcher Thal in das Uri, V | 
Sedrun nah Am Steg, und ift nur für Fußgänger brauchbat. 


- Der-Paß über die Limmernalp führt aus ® 


Vorderreinthal in das obere Lintthal, if befchwerkich, und ! 
ı für Fußgänger. 
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Der Segnespaß, für beladene Pferde gehbar, führt 
u dem Vorderreinthal in das Sernftthal. 

Der Paß von Flims nad) . aus dem Vorder⸗ 
reiathal in das Sernftthal. 

Der Paß uͤber den Runtelberg, aus dem Vorder⸗ 
kinthal in das Taminathal. ! 

Der Paß über die parpaner Heide führt J 
58 — in das Gebiet der Albula. 

Der Paß über den Strela, von am oſtwaris * 
date Thal. 

Der Paß aus dem banofer Tpaliin. „Bat Preis 
figau. - — 

Das fhlapiner Joch, auch die (hlapiner Fut 
Er genannt, iſt fuͤr beladene Pferde gehbar, und * aus ve 
Prettigan in dag Montafun. 

Der Paß durch das Sir, für unbeladene 
Yferde gehbar, führt von St. Antoni im Prettigau nach Selen 
lith in das Montafun. 

Das Drufusthor ift eine Gebirgspforte {m ®. der 
Euhfah. Gin Paß aus dem Prettigau in das Montafun, vo 
bhudets nach Tſchugguns, führt durch dieſes Joch, durch wel⸗ 
hes unbeladene Pferde geben kͤnuen. 

Das Schweizerthor Liegt vom Deufusihor ins N. w. 
md verbindet Das Prettigau mit dem Montafun. 

. Der Paß über den Gaval iſt wire dem un 
hot und der Scefa plana gelegen. 

Der Paß über den Leiftfamm fühtt aus dem obes 
m Gebiet der Thur an den wallenftädter See nach Weſen und 
Rfür beladene Pferde brauchbar. 

Der Pragieliik ein Bergioch, welches 5,143 F. üb. d. 
%. gelegen iſt, und das Gebiet der Linth mit dem Gebiet ber 
kuß, oder das Klönthal mit dem Muttathal verbindet. 


Ueber den Haken fuͤhrt ein Paß aus dem Gebiet der 
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Sihl in das Gebiet des Muttabaches, von — nach Schwyj. 
Der hoͤchſte Punkt dieſes Paſſes iſt 4,463 F. uͤb. d. M. gelegen 


„Die Straße über den Suſten, welche aus dem Url 
in das Haslithal, durch das Mepenthal und das Gadmenthal 
fährt, ift nicht ganz vollendet worden, denn es fehlt noch, dif 
der öftlichfte Theil derfelben Cim unteren Meyenthale) gebauel 
werbe. Würde je diefer Eleine Theil gebauet, fo wäre die Su 
ftenftraße, die jest nur für Saumthiere gehbar, eine der vor: 
züglihften Gebirgsftraßen, und, obgleich ihr erhabenfter Yunfl 
6,9815. uͤb. d. M...gelegen, bequem: mit Wägen zu überfahren 

= Der Brünig, ein Bergioch zwifchen dem Gebiet dei 

farner Aa und dem unteren Hasli, ift an feiner hoͤchſten Etell 
3,580 Zuß üb. d. Meer gelegen und für beladene Dem nid! 
Sehe ſchwer zu übergehen. 
m FE Die große Scheidekk liegt zwiſchen dem Wetter 
horn und der Wildgerfi 6,045 $. üb. d. M., zwiſchen dem Has 
lithal und dem Grindelwaldthal. Der über dieſes Bergiod vor 
Meyringen nach Grindelwald führende Paß kann von beladenel 
Dferden in 7 bis 8 Stunden übergangen werden. 


„3 9°. Die Eleine Scheidekk, die im N. W. des grofe 
Eigers, zwiſchen dem Grindelmaldthal und Lauterbtunnentha 
liegt, ift ‚6,325 F. uͤb. d. M. erhaben, und von beladenen pie 
den (von "Grindelwald nad Lauterbrunnen) in 6 bie 7 Stunde 
db beſchwerlicher als die große Sceidelt, zu a | 


c. Jurapaͤfſe. 

Die meiſten uͤber das Juragebirge fuͤhrenden Paͤſſe beſtehe 
Straßen, die zwar enge und daher leicht zw fperren, abı 
doch fahrbar find. Fußwege über das Gebirge, die viel gebrand 
werden, find wenige vorhanden, weil die fahrbaren Straßen nid 
weit von einander liegen. Diefe Straßen f. weiter unten S. 24 


B. Bruͤkken und Stege. 


Brüffen und Stege bat das reinifhe Hochland, ba es 
reich an Gewaͤſſern iſt, ſehr viele. Rus die wichtigften loͤunt 
dier angeführt werden. | 


* 
da 


— 
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Ueber den Vorderrein führen 5 Srüffen bei Diffens 
tig, Tavanadca, Flanz, Verſam und Bonaduz, über 
den Hinterrein find 8 Brüffen, ı oberhalb Hinterrein, 
innterhalb Hinterrein, bei Splügen, in den Roff— 
len, 3 in der Kluft der Via mala, ı bei Tufis. Von 
der Vereinigung des vordern und hintern Neins bis an dem 
Hodenfee find, außer mehreren Fähren, 4 Bruͤkken, nämlich bet 
Beihenau, bei Haldenſtein, Trimis gegenüber, Mas 
lens gegenüber. Vom Bodenfee bis zum Anfang des mitt; 
leren Reins unter Bafel find ı2 Brüffen, bei Konftanz, Stein, 
Dieffenhofen, Schafhauſen, Reinau, Eglifau; Kai 
ferftubl, Laufenburg, Seltingen, Reinfelden, Bas 
fek — Ueber die Aar führen, ehe fie den brienzer See er⸗ 
reiht, 10 Stege und Brüffen, dann vom brienzer Bee bis zur 
Mündung 14 Brüflen, bei Interlafen, Unterfeen, Thun 
Bern, Neubräft, Aarberg, Solothurn 2, Bengen, 
— Olten, Aarau, Bruktk. 


C. Landſtraßen und Hauptwegẽen⸗ 


Die vorzuͤglichſte Straße des reiniſchen Ho chlandes iſt die 
Kunſtſtraße von Bafel über Bern an denlemanni: . 
fben See. Diefe Straße läuft von Bafel nah -Lieftall, 
(3 Stunden) Wallenburg, (23 St.) über den oberen Hauer 
fein nah Ballftall, (2I St.) durch die Klus nah: Aarwan⸗ 
en, (2 St.) Herzogenbudfee, (2 St.) Kildberg, 
3} St.) Bern, (4 St.) Murten, (3 St.) Wiflisburg 
(1 St.) Peterlingen, (13 St.) Milden, (4 St.) Lau—⸗ 
Tanne, (4 St.) Morges, (2&t.) Rolle, (2 St.) Nyon, 
BES) Senf. (4 St.) — 

Die Straße von Bafel nah Bern über GSol⸗⸗ 
fürn trennt ſich von der vorhergehenden bei ber. Klus, und 
uft von hier nach Wietlisbach, (2 St.) Solothurn, (1 
8.) Sraubrunnen, (33. St.) Bern. 8.) — = , 

Die Straße von Baſel durd das. Münfter 
thal nach Bern führt von Baſel nach Reinach, (2'6t.) 
fauffen, (3; St.) Münfter, (6St.) Tavanne, (2 St.) 
duch das Felfenthor Pierre Pertuis nah, Songes 
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boz, (1 St.) Biel, (3 St.) Aarberg, (2 &t.) Bern. 
(+ St) — : 

WVon der erften Hauptftraße, die felbft über ven Räntisen 
Jura führt, laufen mehrere Straßen weitwärts über dad Jura⸗ 
gebirge. Die vorzuͤglichſten derſelben ſind: 


Die Straße. von Drbe nad. Yontarlier, bie von 
Drbe nach Lignerolles, (1 St.) Jougne, (13 St,) St. 
Pierre, (24. St.) durd die, Klufe (la Elufe) nad Pontar- 
lier (4 St.), fuͤhrt. — 

Die Straße von Neuenburg nah Pontalier 
läuft durch das Traversthal und berührt die Ortfhaften Roc e⸗ 
fort, (14 St.) Noiraigne, (14 St.) Travers, (4 St.) St. 
Plerre (41 St.) Pontalter. (4 St.) — 
un Die Straße von Neuenburg nah la Cchaux 
de %o nds (fpr. Ia Scho de Fon') führt über Vallangin und le 
Loges. 

Die Straße von Reuenburg in das St. Im 
merthal fuͤhrt am Seyon aufwärts am S. weſtlichen Ende des 
Selierns vorüber. 

Die Straße von Bern uͤber die Gemmi nach 
Kent fe nur bis Thun für ſchweres Fuhrwerk, von Thun big 
Kanderſteg für leichtes Fuhrwerk und von hier bis Leuf für bela— 
dene Pferde und für Fußgänger brauchbar. Diefe Straße führt 
von Bern nach Thun, (5 St.) Müllinen, (24 St.) Kan: 
derſteg, (43 St.) über die Gemminach deu tenter B aͤ⸗ 
dern, (54St.) nah Leuk. (24 Et.) — 

. Die Straße von Thun über die Grimfel, in 
das obere Rhonethal, Tann nicht mit Fuhrwerk paffirt werden. 
‚Die Straße von Luzern nach Bafelüber SL 
ten führt von Luzern nad Sutfee (5 St.) Zofingen, 
(a St.) Aarburg, (1 St.) Dlten, (3 St.) auf die Höhe 
des unteren Hauenfteing, (14 St.) nah Siſſach, (zi 
St.) Liekall, (14 St.) Bafel. (3 St) — 
‚tt Die Straße von Luzern nah Bafel über 
"Münfter und Aarau berügrt die DOrtfhaften Münfter, 
U. 
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658.) Kulm, (3 St.) Suhr, (14 St.) Aarau, (3 St.) Fri, 
(2 St.) Stein, (1 St.) Reinfelden, (2} ©t.) — 
(3St.) — 

Don Luzern über den Gotthard gehen die Maas 
ten bis Slüelen, über den oierwaldftädter See, zu Waſſer, von 
diefem Orte kann man bis Am Steg, und fünftig bis An der Matt, 
fahren. -Bon Luzern nach Fluͤelen werden 8 Stunden gerechnet‘ 
Bon Flüelen führt die Gotthardſtraße nah Altorf, (4St.) 
Am Steg, (3 St.) Wafen, (24 St.) An der Matt, (2 St.) 
Hospenthbal, (+ St.) auf die Gottharbshöhe, (21 St.) 
nach Airolo. (2 St.) — 


Bon Luzern nad Schafhaufen über Xnonam, 
(51 St.) die Albishöhe, (2: St.) Zürich, (23 St.) Klos 
ten, (13 St.) Bülad, (a St.) Eulen (1 St.) nad 
Shafhaufen.(48t.)— 

Bon Züri nad) Bafel über Dietifon, (2 &t.) 
Baden, (2 St.) Brukk, (2 St.) Frikk, (4 St.) nad Bas 
fel. (64 St.) — 

Bon Zürih nad Chur über Kübnacht, (1 &t.) 
Meilen, (13. &t.) Stäfa, (13 ©t.) Rapperswol, (14©t.). 
Sämerifon, (24 St.) Uznad, (ıl St.) Wefen, (33 St.) 
über den wallenfädter See nab Mallenftabt, (4 St.) Sars 
gand (3 St,) Nagaz, (1 St.) Zizers, (21 St.) nad 
Chur. (2 St.) — 

Bon Zärih nah Glarus über Horgen, (33 St) 
Waͤdenſchwyl, (1 ©t.) Richtenſchwyl, (3 St.) Laden, 
(3 St.) Schübelbad, (1 St.) Reihenburg, (1 Et.) Urs 

‚nen, (1 St.) Näfels, (4 St.) nad Glarus. (18) — 

Bon Zuͤr ich nah Schwyz über Horgen, (34 St.) 
Shindellegi, (21 St.) Rothenthurm, (24 St.) Sattel, 
4 St.) Steinen, (ı &t.) nad Schwyz. (1 &t.) — 


Bon Zuͤrich nach Zug, NE DIICHAESI TAN 
(2} St.) nad Zug. (4 St. — 

Bon Zuͤrich nad Schafhaufen über Winter 
thur geht die Strafe von Zürich nah Baſſerſtorf, (2 


N 
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St.) Winterhur, (13 St.) Andelfingen, (3 St.) nad 
Shafbaufen.(2} St.) — 

Bon Zürih nah Konftanz über Winterthur, 
(4 &t.) Frauenfeld, (33 St.) Pfyn, (1461) Waldi, 
(2: St.) nah Konftanz. (14 St.) — 

Bon Zürıd nad St. Gallen fahrt die Straße über 
Winterthur, (4 St.) Elgg, (2 St.) Wol, 3 St) Boffau, 
(a Et) nah St. Gallen. (2} St.) — 

Bon Schafhaufen nah Bafel gen Erzingen, 
(33 St.) Thiengen, (24 St.) Waldshut, (2 St.) Lauffen 
burg, (3 &.) Stein, (14©t.) Bafel. (53 St.) — 

Bon Schafhaufen nah Konftanz gen Dieffen 
hofen,.(2 St.) Stein, (2 &t.) Steltborn, (2 St.) Mr 
nebad, (1 ©t.) Konftanz. (13 &t.) — 

Die Straße von Reineff nah Chur, auf dem 
Linken Reinufer, führt von Reinett nah Au, (ı St) 
Marbach, (14 Sh) Altftätten, (4 St.) Dberried, (2 St.) 
durch den Hirzenfprung nah Sennmwald, (13 ©.) 
MWerdenberg, (34 St.) Trübbadh, (23 St.) überden 
Schollberg nah Sargans, (* St.) Brass: (1 ©t.) 31: 
3er8,(2: St) Chur. (2 St.) — 

Die Straße von Reineff nah Cchur, auf 
dem rechten Reinufer, führt von Reinekk nach Au 
(1 St.) Luftnau, (3 ©t.) Goͤtzis, (23 St) Feldkirch, (1 
&t.) Shan, (13 St.) Baduz, (2 ©t.) Balzers, (14 6t.) 
über den Luzifteignah Maienfeld, (13 St.) Zizers, 
St) Chur. (2 St.) — 

Bon Cchur nach Bellinzona über den Ber 
nardim führt der Weg von Chur nah Reichenau, (ii 
&t.) Tufis, (3 St.) Suffers, (5 St.) Splügen, (ı St.) 
Hinterrein, (23 St.) über den Bernardin nah Gt, 
 Biocomo, (44 St.) Miſocco, (3 St.) Roveredo, (4 St.) 

Bellinzona. (34 St.) — 

Von Cchur nach Chiavenna (fpr. Kiavenna)übet 

den Splügen ift der Weg mit dem vorigen bis Splügen 


* 
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seih, dann führt er von bier über den Splügen nad 
Iſola, (4 St.) Campo dolcino, Cı St.) Cchiavenna. 
(3 8.) — 

VonCchur nach — in das Engadein führt 
ber nur auf kurze Strekken fahrbare, Weg durch Mälix, (11 
6t.) Cchurwalden, (ı St.) Parpan, (ı St.) über die 
yorpaner Heidenadh Lenz, (13 ©t.) Brienz, (ı St.) 
Filiſur, (2 St.) Bergün, (14 St.) Weißenſtein, St.) 
über den Abula nah Pont. (3 St.) — 


Bon Chur nah Diffentis, das Vorderteinthal 
hinauf Aäuft der Weg von Cchur nach Reichenau, (13 ©t.) 
dimins, (1. St.) Trins, (4 St.) Lar, (23 St.) Schlevis, 
(1 6.) Ruvis, (13 &t.) Trons,_(23 ©t.) Somvin, (6t.) 
Diffentid. (2 St) — 





Des e 
erfien Budhes 


zweites gaupifätk 





a.miistent Keinland. 





\Hälfsmittel 


- Sowohl von Karten als Büchern giebt es bie jetzt Feine, 
die ausfchlieglich das gefammte mittlere Reinland, wie es 
hier genommen wird, barftellen. Auf allgemeinen Karten 
und in allgemeinen Werken über das Land der Deutfchen fins 
det man diefen Theil unferes Vaterlandes mit behandelt. 
Karten und Werke, -die über einzelne Xheile diefes Lands - 
frihes fich erfireffen, find weiter unten an den gehörigen 


Orten angeführt. 


PT Mittleres Reinland. Sage. Sränzen. 

Zr R Eh re 
Das mittlere Reinland, mweldiss das Gebiet des 
Reinſtroms von etwas unterhalb Bafel, bis etwas oberhalb 
Bonn umfaßt, fammt dem oberen Maasgebtet bie gg 
ift vom reinifhen Hochlande nordwaͤrts. zwiſchen 220 
und 292 33° L. und von 470 26° 15 bis 510 4’ 21“ Br., 
gelegen. . Im Weft fallt die Gränze deffelben , von Ro 
croy bis an den Jura, mit ber, Weftgränge des deutſchen 
Landes zufammen, und fcheidet diefed von den Gebieten ber 





*) Daß auch das obere Maasgebiet dem mittleren Meinlande 
zugezählt wird, dürfte mäncen, und am meiften den reinen 
Theoretiker, befremden, da diefer fordern wird, daß das Sy⸗ 
ftem eines jeden Nebenfluffes als ein Fleineres Ganzes et- 
fheinen fol. Diefe Einwendung Fann bier durch die Natur: 

 befchaffenheit des Landes widerlegt werden, denn nad biefer 
muß, wenn anders der Verf. den Hauptfaräkter des Landes 
richtig aufgefaßt, dad obere Maasgebiet dem mittlern, und 

- Tann durchaus nicht dem untern Neinlande zugezählt wer: 
den... Die Natur laͤßt ſich überhaupt nicht immer nad ange: 
nommenen Ordnungen modeln, und es fft natürlicher das 
Syſtem nah der Natur, als die Natur nah dem Soſtem 

ffeſt zu ſtellen. Zu welchen deolligen efgltaten mande, in 
der Stube erdachte und der Natur au gedrungene, Theotie 
in der Erdbeſchreibung geführt, fönnen, außer manchen ans 
deren Beifpielen,„die Ländertheilungen nah Meerbekken und 
die Eintheilung der Erboberfläbe nach Gebirgemeridianen und 
Gebirgsparallelen zeigen, bei denen einige Ausnahmen ald 
Megeln angenommen worden, und die, fuftematifch fortge- 
führt, oft. auf Unfinn und-höchfte MWidernatürlichkeit gebraht 
find. Es wird fih für den, der das ganze Maasgebiet zu 
überfehen wünfht, diefes leicht bewerkftelligen laffen, da 
gerade diefer Theil als der leute im mittleren Meinlande 
erfheint, und dadurb ja dem reinifhen Niederlande, in 

| at das untere Mansgebiet ———— worden, nicht 
ern iſt 


u 
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Seine und Saone; im S. O. lauft die Gränze vom füdlich 


fien zum Öftlichften Punkt über den Schwarzwald, die raube 
Alp, den franfifchen Landruͤkken und das Fichtelgebirge; das 
reinifche Hochland und das obere Donaugebiet fcheidend von 
dem mittleren Reinlande, Die Nordgranze, die vom 
Fichtelgebirge weftwarts über den Kein oberhalb Bonn und 
über die Maas, bei Revin, an die Höhen von Rocroy zieht, 
trennet das mittlere Reinland - von dem Elblaude, dem We 
ferlande und dem. unteren Reinlande. Es werden dieſe 
Gräanzen fammtlich durch Gebirgs- und Höhenzüge gebils 
det, find aber von der Natur an drei Stellen (um 
terbalb Bafel und bei Bonn ton dem Heine und unterhalb 
Kevin von der Maas) durchbroden,; und zwifchen dem 
Wasgau und Jurau ift Die Waſſerſcheide von einem 
Kanale durchſchnitten, welcher den Rein und 'die 
Rhone verbindet. Die Größe diefes mittleren Reinlandes 
mag ſich auf 1,950U) M. belaufen, doc) ift dieſe Zahl, obs 
gleich fie aus Kartenberechnung hervorgieng, nur als eine 
Schätzung zu betrachten. 


2 | 

Betrachtet man das gefammte mittlere Reinland, wie 
es oben umgränzt worden, fo gewahrt man, daß daffelbe den 
weftlichen Hauptrheil des deutſchen Hochlandes (Süddeutfch- 
lands, ©. 10.) einnimmt, und nicht nur zwifchen dem Hoch» 
lande und Niederlande des Reinſtroms gelegen ift, fondern 
daß es aud) einen eigenen Haupttheil des Reingebietes- bils 
det. Gebirgig erfcheint zwar größten Theils die Oberfläche, 
aber es find die Erhebungen diefes Landes nicht nur weniger 


‘Hoch über dem Spiegel der See gelegen, fondern fie unters. 


fcheiden fi) von den Erhebungen des reiniſchen Hochlandes 
auch noch dadurch, daß ſie zuſammenhaͤngender, mehr als 
Gebirgsplatten und Hochflächen, fi darſtellen, während im 
Hochlande die Erhebungen als Gebirgsreifen und Gebirgs⸗ 
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fetten geformt find. Dann bemerkt mar, an den Ge— 
birgen des mittleren Reinlandes eine weit mildere, abge 
rundetere Form als an den Alpen. Das weite Nein 
thal von unterhalb Bafel bis oberhalb Mainz bildet, wenn 
” man das untere Maingebiet dazu rechnet, den mittlern, das 
Nekkarland, mit dem obern und mittlern Maingebiet den oͤſt⸗ 
lichen, und das Gebiet der Mofel und oberen Maas mit dem 
Gebiet der Lahn, den weftlichen Theil des mittleren Reinlans 
des. Hier bei der Beſchreibung jedoch ift das untere Main, 
gebiet von dem Reinthale getrennt, und den beiden höher ges 
legenen Theilen des Mainlandes angereihet. 


3. | 
In allgemeinen Umriſſen ift der größeren Gebirge des 
mittleren Reinlandes fchon oben (in der Einleitung $. 5.) er 
wähnt, und es wird, um Wiederholungen zu fparen, hier 
bei Anführung der vorzüglichiten Höhen, Gebirge und 
MWafferfheiden des mittleren NReinlandes das 
oben Gejagte als befannt vorausgefekt. 


Der Schwarzwald *) (f. Einleit. ©. 43 bis 46) 
‚im Often ded Neinthales, im W. des Neffarlandes gelegen, 
ftellt als eine, durdy die Gewalt des Waſſers ausgefpühlte, 
Gebirgsmaſſe fich dar, die weniger getrennte, als zus 
fammenhbängende Bergmaffen darbietet, aus denen 





®).Die Carte de P’anncienne Souabe enthält eine vorzügliche, 
und big jeßt die befte Darftcllung des Schwarzwaldes auf den 
4 Blättern Freiburg, Rottweil, Rastatt und Karlsruhe; nächfi» 
dem find für den dfilihen Theil Diefes Gebirges die weftlichen 
Blätter der Karte von Schwaben, von Amman und Bohnenbers 
ger, das Befte, Außer den in der Einleitung angeführten Wer⸗ 
fen: Schreiber’s Handbuch für Keifende nach Baden, S. 171 
bis 252.5 der Urtikel Schwarzwald im zten Bde, von — ö 
Zericon von dem Großherzogthum Baden. 
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=, 
die böchften Punkte nicht bedeutend hervorragen. Da die 
hoͤchſte Erhebung des Schwarzwaldes, der Feldberg, nur 
4,502, oder nach Bohnenberger 4,386 5. üb. d. M. gelegen 
it, find die erhabenften Punkte diefes Gebirge gewöhnlich 
bon der Mitte des Junius bis zu Anfang Septembers unbe 
ſchneiet. Merkwuͤrdig ift, daß bei diefem Gebirge die hoͤch— 
fen Bergmaffen weftwärts außer der Waffer 
(deide zwifchen dem Rein und Nekkar und eben fo die 
meiten und bedeutenften Thäler im Weſt des 
Hauptkam mes liegen. Zu den vorzüglichiten Punkten 
des Schwarzwaldes gehören, außer den ©. 141 genannten, 
im Hauptkamme liegenden : \ 


1. Sm Hauptwaffertheiler: 
Der Silberberg, 25° 43° 15” 8. 47° 53‘ 10” Br., 
1 Meile O,N, dſtlich vom Feldberg, auf der Unten Seite der 

Sun, 

Der Badrenberg, 25° 46° 40° 8. 470 56' 30“ Br, 
linkz an der Gutach, 3 M. nördlich vom Titiſee. 

Der Doldenbühl, 25° 47° 40” 8. 479 58’ Br., an 
defien nördlicher Abhange die Turner Kapelle, 

Der Keffelberg, 250 56-50 8. 489 5° 55 Br., 
IM. nordwarts von — EM. S. öftlich von Tri 
berg, 


2. Sn den weftliche u Nebenaͤſten. 


Der Blauen, 25021’ 10“ L. 470 4636“ Br., 3,600 
d.h, etwas über x5 M. W.S.weftlih vom, Belchen, füd- 
wärts über Badenweiler. 

' Der Kandelberg, 259 3g‘ 550 x. 489 3' 48” Br., 
3,903 Fuß hoch, links an der Elzach, 3 M. ©. ——— über 
Waldkirch; 

Der Rohrbardsberg, 259% 47% 41 g, 489 8° Br., 
AM, N. oſtwaͤrts vom Kandelberg, 1 M. weftl, von Triberg, 


{ 


» 
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5 Der Hörnleberg, 250 43° 8, 489 7° 44” Br., an 
der linfen Seite der Elzach, trägt auf feiner Krone eine Wall 
fahrtsfirche und ein Wirthshaus. 

Der Steinberg, 25% 47° 55” 8, 480 10° 54” Br., 
etwas mehr als EM. O.N.dftlic über Elzach. ; 

Der RKarikein, 250°50° 55" 8, 480 11“ 30” Br, 
zM. S.weftlic von Hornberg, erwas über 1 M. O.N.öft 
lih von Elzach, mit einer weiten und ſchoͤnen Ausficht, wird 
in der Umgegend, weil er aus feinen Umgebungen bedeutend 
hervorragt, der Berg und feit 1770, da ihn der Herzog 
Karl von Würtemberg beſtieg, nach diefem genannt. 

Der Hahnkopf, 25° 54° 16 8. 489 23° 36 Br., 
13 M. O.N. öftlid von Zell. 

Der Kniebis, 250 5630 8, 48° 29° 6 Br., 2,560 
5.5. 14 M. weitwärts von Sreudenftadt, mit der verfalle 
nen Alexanderſchanze, iſt befonders merfenswerth, weil über 
ihn ein wichtiger Paß führt. 

Der Roßbühl, 259% 54’ 18“ 8, 480 29° 55 Br., 
2,925 5. b., faft MM; Nweftlih vom Kniebis, mit einer 
Schanze. | 

Die Schwedenfhanze, die etwas S.oſtwaͤrts von 
der Schanze auf dem Roßbuͤhl liegt, ift 2,915 5. üb, d. 
Meer, | | 

Der Königftuhl, 260 23° 30° £, 49° 24° 50° Br., 
auf der linfen Seite des Nefkars, über welchem er 1460 F. 
erhaben, 1,770 F. üb, d. M. | 


Zu den vorzäglichften Punkten des Odenwaldes *) 
(ſ. Einl. S. 46.) gehören : 
Der 


*) Der Odenwald ift am befien auf der Situtaons-Charte deı 
Gegenden zwischen dem Rhein, Neckar und Main etc. vo 
Haas abgebildet, 


gi 
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"Der Katzenbukkel, 26° 42° 36° 8.498 8'17” Br, 
DON. oͤſtlich von Eberbach, 1890 5 de : . 

Der Waldsfnopf, 260 26° 18" X. 499 32’ 27“ 
Br, faft ı M. oſtwaͤrts von Weinheim. 

Der Otzberg, 26° 34° 48” 8. 499 49° 13” Br., auf 
deſen Krone ein Schloß, liegt S.weftwärts über dem Städt; 
den Hering, 1,020 F. $. 

Die neunfirdher Höhe, 269 26’ 48° X. 499 43° 46° 
Br, 3 M. nordwärts von. Lindenfels, 1,624 F. h. 

Der Zelsberg, am deffen öftlichem Hange die Ries 
ienfäule, Liegt nicht ganz 3 M. öftlih vom 

Malchen oder Melibocus, 260 ı8* 18° X. 499 43° 
32" Br., auf deffen Krone ein Wartthurm, von welchem 
man eine ſchoͤne weite Ausficht, weftmarts in das Reinthal, 
oſtwärts in den Odenwald hat. 1,550 F. h. ift diefer im 
O. des Stadtchens Zwingenberg, 2 Mälen ſuͤdwaͤrts von 
Darmſtadt liegende Berg, deffen Hange mit Laubholz übers 
wachſen find, wahrend der weftliche Fuß mit Weingarten 
prangt, 


Die fhwäbifhe Alp, (Ci. Einl. ©. 47 und 48) 

welche das Gebiet des Neffars vom Gebiete der Donau 
ſheidet, gehört größten Xheils dem Donaulande an, da der 
—— dem noͤrdlichen kuͤrzeren Abfalle ſo nahe zieht. 
Einzelne Punkte find: | 
Der Dreifaltigkeitsberg, 26° 25‘ 56" — 48° 5° 
6" Br, O. N.oͤſtlich uͤber Spaichingen. 

Der Schafberg, 26° 28° 45 8. 48° 12° 50° Dr, 
3,121 F. h. (nah Schübler) S. oͤſtl. über Dotternhaufen, 
&.weftl. über Roßwangen gelegen. 

Der Kochen, 26° 317 8. 48° 13° 14“ Br., 2,980 
daß hoch. 

Der Heiligenberg, 06° 38° 26% 8. 48° 17° 51” 
Dr, EM. füdlich von Hechingen, 

Hofmann Geographie. | 17 
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Hohenzollern, 26° 38° 20 %. 48° 19° 25 Br, 
2,621 Fuß hoher, aus Jurakalk beftchender, Kegelberg mit 
dem gleichnamigen Schloffe, fait # man BR von 96 
hingen, 

Der Roßberg, 26° 48° Sof 8, 48° 25° 13” Br, 
füdlich über Gönningen, 2,681 F. h. 

Der Seorgenberg, 26° 52° 15" 8, 48° 8 17" 
Br., an der linken Seite der Echatz, füdlich von Reutlingen. 

Die, Ahalm, 26° 54° 50° 8, 48° 29° 48“ Br., im 
O. der Stadt Reutlingen gelegener Kegelberg, auf deſſen 
Krone die Trümmer der Burg Achalm, mit fehöner Aus 
fiht in das Nekkarland, 2,180 8. h. 

Der hohenuracher Berg, 27° 2° 41“ 8. 48° 20 
31” Br., mit den Trümmern der Vergfeſte Kobenund) 
weftlich über Urach. 

Der hohe Neuffen, 27° 3° 40“ 8. 48° 33° 97" 
Br., 2,253 F. hi, im Oft des Städtchens Neuffen, fteil ab 
fallender Berg, auf deffen oberftem Theile die Trümmer de 
Bergfefte Hohen» Neuffen, mit ſchoͤner Ausficht. - 

Die Tekk, 27°: 8° 20” 8, 48° 35° 90“ Br, dflid 
über Owen, z Meilen ſuͤdlich von Kirchheim, ein Kegelberi 
mit den Truͤmmern der gleichnamigen Burg, 1,344 8. üb 
dem Thale der Lauter, 2,319 Zuß üb, d, M. gelegen, mi 
weiter, ſchoͤner Ausficht, 

Der eimberg, 27° 127 3° 8, 489 36° 29” Br. 
Kegelberg mit Trümmern einer Burg, S.weftlich über Wei 
heim. 

Der Brauiienberg, 27° 47° 55 8. 48° 51° 40 
Br, EM, N.öftlich bon Yalen, 2,210 F. h., aus Zur 
kalk — 

Unter den Nebenaͤſten zeichnet die Bergreihe ſich au 

welche vom oͤſtlichen Theile der Alp, (von dem Aalbud 
gegen Welt an den Neffar, zwifchen der Fils und Ken 
ſich zieht. In diefem u liegen 


Mittleres Reinland. Gebirge. 259 


Der hohe Rechberg, 27° 27° 34 8. 48° 45° 28” 
Br, etwas über ZM. füdlic von Gmünd, mit dem Schloffe 
Hohenrechberg, 2,266 F. h. 

Der hohe Staufen, 27° 23 15“ 8, 48° 44° 40“ 
Br, zZ M. N.dftlic von Göppingen, 2,123 5. h. | 


' 


Da8 Fichtelgebirge, (ſ. Einl, ©. 35 und 36) ge: 
hört nur mit dem weftlichen Theile dem Reinlande, mit dem 
‚ größeren Öftlichen Theile dem Elblande und mit dem Fleins 
' fen füdlichen Striche dem Donaugebiete an. Daher wers 
den hier nur die hierher gehörenden vorzüglichften Punkte, 
weiter unten die übrigen Theile diefes Gebirges angeführt. 

Der Ochſenkopf, 29° 29°8. 50° o* 58” Br., 3,196 

F. hoher, zwifchen dem Gebiete de Mains und dem Nab» 
gebiet gelegener, aus Granit beftehender, Berg mit weiter 
Ausſicht. 

Der Schneeberg, 29° 31 25 8, 50° 2’ 38” Br., 
zwifchen dem Gebiet des Maind und dem Gebiet der. Eger, 
11 M. weftwärts von Wunfiedel, 1411 5. über diefem Ort, 
und 3,252 F. uͤb. d. M., hoͤchſter Berg des Fichtelgebirges, 
tus Granit beſtehend. - 

| Der Heideberg, 29° 28° 40” 8. 50° 7° 14” Br, 
‚jwiihen dem Gebiet des Mains und dem Gebiet der Saale. 
Der Weißeftein, 29° 22° 36” 8. 50° 7’ Br., 3 2M. 
Aweſtlich von Gefrees, im Maingebiet gelegen. 
| Der Ddbraberg, 29° 2i’ 40“ 8. 50° 15° 20° Br., 
jwiihen dem Gebiet des Maind und dem Gebiet der Saale, 
2653 Fuß h., zur Thonfchiefer »- Bildung gehörend, auf der 
Scheide zwifchen dem Fichtelgebirge und dem Frankenwalde. 


Don dem Rhöngebirge (f. Einl. S. 38 und 39) 
Ist der höchfte Punkt im Gebiet des Mains, der größte, 


nrdlichere, Theil gehört zum Weſerlande. 
17 * 
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Der heilige Kreuzberg, 27° 41’ 8. 50° 90° 90" 
Dr, 2,835 F. üb. d. M., 2,001 F. üb. Fulda, von welchem 
er 4 M. S.öftlid. 





Die Gebirgsmaffe, weldye vom VBogel&g eb, fübwärts 
fi erfirefft und Speßhardt genannt wird, ift in der 
Einleitung (f. ©. 46 und 47) kurz berührt und noch fehr 
unbefannt. Das Gebirge welches S.weftwärts an das Bw 
gelögebirge fich reihet und zwifchen dem Main, dem Rein 
uud der Zahn Tiegt, hat Feinen gemeinfchaftlichen Namen, *) 
wird aber in feiner füdlichen Hälfte die Höhe und haufig 
ber Zaunus (von Tun, d. i. Schußwehr, Zaun) genannt, 
und hieß im weftlichen Theile früßer der Einrich oder das 
Hayrid. Als eine hochgelegene, von Gewäffern ausge 
fpühlte Flache, aus der viele abgerundete, zum Theil kegel 
förmige, zum Theil abgeplattete Berge herborragen, erſchein 
diefe Maſſe, die Fürzer und ftärfer gegen den Main un 
Rein, ald gegen die Lahn abfällt. Zu den vorzüglichiten ein 
zelnen Punkten diefes Gebirgsftrichs gehören ; 


1. 5m Hauptfamme. 

Der Hausberg, 26° 18° 8. 50° 05° 50 Br., faft ! 
Meilen ©. weftlich über Bußbach, ı ‚390 55. 

Der große Feldberg, 26° 5° 55° 8, 50° 13° 5 
Dr, zM. nordwärts von Königftein,.faft 3 M. N.weftlic 
von Frankfurt, ift 2,605 5. h. Aus feiner (gegen 100 Wo 
gen großen) Platte ragt an der Nordfeite ein 13 F. hohe 
28 F. langer und 55 F. breiter Felsblokk hervor, welch 
Brunnehildeſtein genannt wird, 

— — — — — 

) Dieſes Gebirge überfieht man gut auf der Situation 
fatte von den Rein, Main und Lahngegenden, aufgenor 
men. gezeichnet und herausgegeben von C. F. Ulrich, ge! 
vi. J. Felsing jun. 1822. [Die Karte ifi gut, das Gebirge al 
bätte im Stich viel beffer ausfallen koͤnnen. J 


Mittleres Reinland. Gebirge, 261 


Der Heine Feldberg, 26° 5° 12“ 8. 50° 13° 10° 
Br, füdweftlich vom großen Feldberg, ift 2,458 F . h. 

Der Glaskopf, 26° 3° 20° 8 50° 12° 40 Br, 
IM, füdweftlic) vom gr. Feldberg. 

Die hohe Kanzel, 25° 53* 12’ 8, 50° 9’ 10” Br., 

Der Trompeter, 25052’ 108. 50° 8° 10Br., IM, 
nͤrdlich von Wiesbaden; 1,560 F . h. Auf der im Sommer 
bill beſuchten Platte dieſes Berges ſteht ein Jagdhaus, 1,50Q 
54, d. M. | 

Der Kedrich, 25° 28° 8. 49° 57° Br., links an der 
Biöper, rechts am Nein über Lord). 


2. Sädwärts vom Hauptkamme. 


Der Johannsberg, 26° 2a’ 8. 50° 22’ 4“ Br, 
IM Nweſtlich über Friedberg, IEM. füdlih von Butzbach. 

Der Altfönig, 26° 7'023 2. 50° 12° 40” Br., 5 
N. Shilih vom großen Feldberg, 4 M. nordwaͤrts vom 
Muigſein, fcheint, vom Main aus geſehen, der hoͤchſte 
Yunkt des Taunus zu fein, obgleich er nur 2,400 Fuß hoch 
M Der größte Theil des Berges ift mit Wald und Hei» 
klbeerfträuchen überwachfen, und unter den Erhebungen des 
Zuunus findet man auf. ihm allein das Hexenkraut (Circaea 
ıhina), Noch findet man auf der Krone des Altkönigs bie 
Fuß hohen Trümmer von einem Ringwalle der alten 
datihyen. | eo 

Der Roffert, 26° 3° 20” 8. 50° 9° 20” Br., IHM. 
Adeſll von Höchft, etwas über 3 M. S. weſtlich von Ad 
iigfein, 1,575 F. h. Zn 

Der Staufen oder Stauffert, 26° 4 a5 
W 87 16% Br, etwas über Z M. S.S.öftlih vom Rof- 
ſet 1,2885 F. h. 
Der Kellerskopf, 250 54 44" 8. 50° 7° 15" Br., 
iht ganz ı Meile NNöftlich über Wiesbaden, hat auf ſei⸗ 
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ner Krone die Nefte von einem Ringwalle ber alten Dr 


fchen. 

Der Rabenktopf, 25° 43° 10%. 50° 1* 30° Br., et⸗ 
was über 3 Meilen N.weftlic) von Eltville, trägt auf feinen, 
Krone die, Ueberrefte eines alten deutfchen Ringwalled, 


3. Nordwärts vom Hauptlamme, | 


Der Stoppelberg, 26° 12° 10 8%. 50° 34° 46" 
Br, 3 M. Meile Söftlih von Wetzlar, 1,150 F. h. 

Der neubeimer Kopf, 25° 45° 8. 50° 22’ 22” Br, 
FM. S.öftlich von Limburg, und eben fo weit S.S.weftlid 
von Runfel. \ 

Der Bean e Kopf, 25° 40’ Sofi 8. 50° 21 
22 Br., zM. füdlic von Limburg, etwas üb. iM. Söfl, 
von Ziez 

Der Schafskopf, 250 40° 8,509 24° 12° Br., links 
an der Lahn, weitwäarts über Limburg. 

Der Hohenftein, 259 42’ 20“ L. 50° 10’ 48° Br, 

EM. Neweſtl. von Wiesbaden, trägt anf feiner Platte ein 
Darf mit einem Schloffe, und auf feinen Vorfprüngen die 
Trümmer zweier Burgen, 

Der Hohenfels, 25° 39° 45° 8. 50° 17° a5" Br, 
18 M. füdlıch von Limburg, mit den Trümmern des gleich 
namigen Bergfchloffes. 

Der Schaumberg mit ber Schaumburg, 25° 35 
‚10° 8. 50° 20° 10“ Br,, links über der Lahn, 3 M. S. S. 
weſtlich von Dietz. 

Der Reinberg, gewoͤhnl. Rheinb., 25° 31’ 32“ | 
50° 0° 9“ Br., rechts am Wisperbach, trägt, wie der von iht 
S.öftlich liegende Kammerberg, die Trümmer einer Bur 

Der Sauerberg, 25° 26“ 5" 8, .49° 59° ga Dr 

EM. öftlid) von Caup, mit Trünmern. 
| Der Waldeffberg, 25° 2541” 8, 49° 3 
mit den Trümmern der Burg Waldekk. 


* 
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Der Sonnekkberg, 25° 25’ 8. 49° 57 47” Or, 
mit den Trümmern der gleichnamigen. Burg. | 
‚Der Gutenfels, 259 238. 50° Br, rechts am Rein, 
MNöflich über Caup, mit den Reſten der gleihgenannten 
Bürg.. ‚ — | j 
Rinekk, 250 a1“ 14“ 8, 50° 1" 45 Br., rechts am 
Kein, Berg mit gleichnamigen. Weberbleibfeln einer Burg. 
Reichenberg, 25° 21° 8. 50° 6° 51 Br, EM. rechts. 
som Rein, mit Burgtruͤmmern. = | 
Liebenſtein, 25° 16° 58 L. 50° 10° Br., rechts am 
Kin, Berg, auf welchem, fo wie auf dem anliegenden 
Sternberge, die Ruinen eines. alten Bergſchloſſes. 
Liebenekk, 250 i2’ 22° 8, 50° 15 Br., rechts über 
dem Rein, mit Trümmern. oz | 
Lahnekk, 250 13° 10“. 50° 21* Br., links an der 
Kahn: rechts am Nein, mit Burgtruͤmmern. | 





kinks von der Scheide zwifchen der Lahn und Eder liegt 
im Gebiete der Lahn der Haſſ erol Berg, 26° 14 5“ 8. 
49° 56° 28 Br, 4 M. N.dftlicd von Biedenkopf, faſt IM. 
fidfih von Hatzfeld. Der (S. 30) ſchon genannte Eder 
kopf wird etwa unter 259 54’ 20” 8. und 49° 55° 30 Br. 
liegen, d. i. 15 M. weſtlich von Laasphe und EM. OM. 
lich von Siegen, im N. des Dorfes Ober Wapersdorf. 





Don dem Weflerwalde *) (f. Einl. ©. 39 und 40) 
find wenige einzelne Erhebungen benannt und befannt, Zu 
‚tiefen gehdren: 

on 





, *) Plan zur Uebersicht der Kriegs begebenheiten zwischen 
der Lahn und der Sieg vom ızten bis zıten Juny 1796. [3war 

ſehr bübfch geftochen und zur allgemeinen Ueberſicht brauchbar, 
im Einzelnen aber nicht genau.] Coulon’s Militairkarte von 
Gäd ;Deurfchland Seet. ı | 


D 
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Der Fetzberg, 26° 17° 4 "x 509 38. ı 10" Br, IM. 
N.weſtlich von Gießen. 14 * 

Der Gleiberg, 26° 18° 2 8. 50 38 2r., Said 
vom vorigen. — — 

Der Herzberg, 950 38° 45° 8. 500 29‘ 29" &r, ga⸗ 
Nöftlih über Hadamar, mit einer Kapelle. r 

Von dem nordweftlichiten, zwifchen der unteren Si 
und-dem Reine gelegenen, Theile des Weſterwaldes, welcher 
das Siebengebirge genannt wird, gehören mehrere einzelne 
Berge zum Gebiete der Sieg und ſomit zur dritten Stufe 
des Reinlandes. Im mittlern Reinlande , welches mit dem 
Zunfenberge (4 M. oftwartd von Bonn) endet, liegen: 
Der Löüwenberg,.249 54* 35 8. 50° 40’ 10“ Dr, 
1,444 F. üb. d. M., mit den Trümmern:der Loͤwenburg, auf 
der- Scheide zwifchen dem Rein und der Sieg. _ 

Der große Geisberg, 240 53° 25 8. 509 40’ 36" 
Br., N.weitlicd vom vorigen. 

Der Drenkberg, 249 54° 5’ 8 50° 40° 54" Sr, 
nordwarts vom Loͤwenberg. 
Die Wolfenburg; 24° 590 21” e. 500 40° 33 Br, 
1,015 F. b. 

Der Drachenfels, 24° 51 43” 8. 509 40’ 05% Br, 
links am Reine, 1,005 5. h. 

Der Nonnenftromberg, 248 52° 41” 8. 50° 4 
28° Br. | 

Der Petersberg, 24° 52° 5 8. 50% gı! 37" ©, 
1,040 $. h. | 


Ucber die Gebirge des mittleren Reinlandes, welche von 
der Mofel weftwärts liegen, ift fehr weniges und felbft über 
den Wasgau nicht viel vorhanden, woraus der Geograph 
ſchoͤpfen koͤnnte. Die Gebirgs-Charte der Länder 
am Rheine zwischen 230 = 260 Länge und 49°= 
10 Breite aufgenommen von F.Steininger giebt, 
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fo gut fie auch in geogmoftifcher Hinfichtfein mag, den einziz 
gen Donnersberg an, die franzoͤſiſchen Karten laſſen den Ges 
birgsforſcher auch im Stich, denn ſelbſt die neue Karte von 
Donnet läßt in orogtaphiſcher — viel au wünfchen 
übrig. re, 

Ausgezeichnete Punkte des —— hd: | 

Der wälfhe Belchen oder Ballon D’ Alface, 240 
32‘ 30° 8. (?) 47° 40° 35 Br. 15 M: nordwäarts von Gi⸗ 
twmagny, Gebirgsknoten auf der MBafferfcheide zwifchen. 
den Gebieten der Saone, des Doubs, "der * und der Mos 
ſel, 3 ‚870 F. b. 

Der Bärenkopf, 24° 34‘ 8. 9 47° 47‘ 30” Br., 
IM. nordwärts von Giromagny, in der MWafferfcheide zwi⸗ 
* dem Gebiet des Doubs und dem Sebiet der SU, 2,874 
Fuß hoch. 

Der ſüulzer Beichen oder Ballon de Sulz, 24° 
60) 47° 57° 15° Br., oſtwaͤrts vom Hauptforfte des Bas, 
gaus, im Weſt von Sulz, höchfter Punft dieſes Danrget, 
4,350 F. üb. d. M. 

Der Dönnon, 249°. 52° (?) g, 48° 90° Br, 3 Weil, 
N.weſtlich von Schlettftadt, 3,138 5.4... 

Der rothe Berg oder Rougemont, 24° 54° (?) ® 
48° 31° 30” Br, 55 M. weftwärts von Straßburg, im 
Hauptforft. 

Der Königsftuhl, 25° 36 8, 49° 37’ 30° Br, der 
böchfte Punkt des Donnersberges, liegt 4 M. weftlich vom. 
Worms und ift 1,975 F. h. 


4. s 

An Thälern ift das mittlere Neinland fchon deßhalb 
verhältnigmäßig nicht fo reich, als das reinifche Hochland, 
weil, wie oben bemerkt, die Gebirgsmaffen mehr zuſammen⸗ 
hängend und in ihren oberen Theilen breiter find. Vor allen 
Vertiefungen des mittleren Neingebiers ift das fehöne und 
weite Reinthal, zwifchen Bafel und Mainz, fo wie der enge 
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Durchbruch des Reinſtromes, von Bingen. bis Bonn 
beruͤhmt. Unter den Thaͤlern, welche von: den Nebenfluͤſſen 
des Reins gebildet, und die zum Theil weiter unten berührt 
werden, find die:befanuteften das Murgthal, das Nek— 
fartbal und das Lahnthal. Die größte Ebene bildet 
der Boden des Reinthales vom (fhdlichen) Anfange des Mit- 
telreins bis"zir Mainritindung und vom dftlichen Fuße des 
Wasgaues bis an den weſtlichen Fuß des Schwarzwaldes 
und Odenwaldes; nachſt dem bietet das untere Maingebiet 
den ebenſten Kandftrich dar. "Der Boden ift. (im Allgemeis 
nen) gut und fehr fruchtbar, nur in den am höchften geleges 
nen Theilen an manchen Stellen felfig, an einigen Orten in 
der Ebene des Reinthald, die aus angeſchwemmtem Lande 
befteht, fandig.: Die geognoftifche Befchaffenheit diefes Land⸗ 
firich8 ift in der Einleitung, bei den Gebirgen, an einigen 
Stellen berührt, und mehr im: Ginzelnen zu eſchen aus Ke⸗ 
— ige Werke. J — 
———— 

Aermer als Has reinifihe Hochland erfiheint das mittlere 
Reingebiet."an' kleinen fließenden Gewäffern, aud 
trifft man bier nicht. die ſchoͤnen großen MWafferfpiegel, 
die Seen; dagegen’ hat diefes Land mehrere größere fließende 
Gewäffer, die, felbft für große Kahne, fahrbar find. Ueber 
den Hauptfirom, den Rein, ift das wichtigfte fchon oben be» 
merft, alfo bier nur die Anzeige der vorzüglichften Nebenge; 
waͤſſer, welche derfelbe im Mittellaufe. empfängt. 

Die Elz, deren Urfprung im Schwarzwalde, I Meile 
N.öftli) vom Doldenbühl, fließt N.weſtwaͤrts, bis fie fich 
von der'linfen Seite (2 M. nördlich vom Kandelberge und 
3 M. N.öftlich von der Stadt Waldkirch, oberhalb des Dors 
fe Gutach) in die Elzach ergießt. Diefe hat ihren Ur— 
fprung ZM. S. weſtlich von der Stadt Tryberg, fließt durch 
das Elzthal 15 M. weit nördlich, dann bis Buchholz (A M. 
S.weſtlich unter Waldkirch) ſuͤdweſtwaͤrts. Da, wo die Elz 


Mittleres Reinland Gewaͤſſer. 267 


fh in fie mündet, verliert fie (obgleich der ftärfere und 
Haupt:Bach) den Namen und wird bis zuiihren, 15 Meilen 
Nweſtlich unter Kenzingen gelegenen Mündungen Elz ge 
nennt. Bon Buchholz an, wo fie in die Ebene des Nein 
thales tritt, hat fie N.weftliche Richtung und fließt zwifchen 
Wieſen hin, die fie von Zeit zu Zeit uͤberſchwemmt. 

In die Elz ergießt fich von der linfen Seite die Treis 
fam oder Dreifam, unter 25° 25° 30” 8, 480 8° 47" Br, 
die-fich aus einem Bruche im N. des Titifees entfpinnt, bis 
Freiburg N.weftliche und von hier bis zur Mündung N. N.⸗ 
weftlihe Richtung hat. *) 

Die Kinzig, die etwas unterhalb Kehl von der red’ 
ten Seite fich in den Rein ergießt, bat ihren Urfprung, **), 
auf der Dftfeite des-Schwarzmwaldes, unter 46° 4’ L. 489 
26° Br., fließt durch Alpirsbach bis Schiltach faſt ſuͤdwaͤrts 
durch das elfnbogner Thal, wird von beiden Seiten durch 
mehrere Nebenbaͤche verftärkt, und nimmt in Schiltach von 
der linken Seite die Schiltach auf, die auf der Meftfeite 
des Hochwaldes 156 M. S.öftlih von Hornberg ihren Urs 
forung und meift nördliche Richtung hat. Bon Schiltach 
bis Haslach ift die Richtung der Kinzig weftwärts und fie: 
nimmt, faft in der Mitte zwifchen diefen beiden Stadten, von 
der rechten Seite bei Wolfach die, an der S.Oftfeite des 
Aniebis, nicht weit Son der Aleranders Schanze, entfprin- 
gende, das ſchappacher Thal beinahe in Richtung von N.N.D.. 
nah S.S.W. durchfließende Wolfach, und zwifchen ben 


— — — 


*) Nach Kolb's Lexicon von Baden wären drei Bäche, (woher der 
Name) die bei Breitenau zufammen und von der rechten Seite 
in die Treifam fließen als Urfprung derfelben anzufehen. | 

») Nach dem Allgemeinen Hiydrographifchen Lexicon Aller 

Ströme und Slüffe In Ober und Nieder Deutfchland 
S. 267 kömmt die Kinzig aut einem Brunnen oberhalb Loßs 
burg, wie ed auch auf vielen Karten angenommen if. 
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Orten MWolfach und Saufac von ber linfen Seite die Gut 

ach auf, die gegen EM. S. S. dſtlich von Tryberg ihren Urs 
fprung und nördliche Richtung hat. Bon Haslach iſt die 
Richtung der Kinzig meift N.N. weſtlich, und fie fließt ſchon 
von diefem Orte bis Ortenberg (mo fie in die Ebene des Reins 
thales tritt) im wieſigen Boden des erweiterten Thales und 
vom letztgenannten Orte, links an Offenburg voruͤber bis 
zur Mündung in MWiefenniederung. 


Die Ill entfpringt bei dem Dorfe Winkeliz M. Nö 
lich vom Mont terrible, am N.weftlichen Abhange des Ju⸗ 
ras, hat bie Kolmar meift nördliche und von hier, wo fit 
kahnbar wird, bis zu ihren Mändungen N.N. öftliche Rich⸗ 
fung. Bon etwas unterhalb Kolmar theilt fich die im weiter 
wieſiger Niederung fließende SU Cbefonders oberhalb und uns 
terhalb Schlettftadt) in viele Arme und umfchließt dadurd 
viele, zum Theil bewaldete, Werder, Oberhalb und unter 
halb Straßburg ergießt diefer 28 Meilen lange Fluß fich von 
der linken Seite durch mehrere Mündungen in den Rein, 
Ihre Zuflüffe empfängt die ZU von der linken Seite, vom 
Wasgau her; am bedeutendften it unter Ddenfelben die 
Breufch, die im W. des Donnon oberhalb (ſuͤdwaͤrts) des 
gleichnamigen Dorfes entfpringt und bei Straßburg von ber 
Tinten Seite ſich mündet. 


Die Rench bildet fi) aus der Vereinigung mehrerer 
Heiner Bäche am Suͤdabhange des Kniebis zwifchen der Ale 
zanderd Schanze und der Schweden Schanze, fließt zuerſt 
(14 M. weit) S.S.weftlih und dann N.N.weftlich, links 
an den Ortfchaften Oppenau, Oberkirch (unterhalb welches 
Drtes fie in die Ebene des Neinthales tritt) und Renchen 
vorüber bis zu ihrer Mündung oberhalb (linfs von) Helme 
lingen. Bon Oberkirch bis an den Rein ift die wiefige Nie: 
derung der Reuch (bejonders zwijchen Bifchofsheim und Nie 
derfirchen) fehr breit und die von den Armen der Rench un 
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ſhloſſenen Werder find bewaldet. Bei hohem Waſſer ver⸗ 
heert die Rench die Umgegenden oͤfter. 


Die Moder oder Motter, die von der linken Seite 
bi Druſenheim in den Rein fließt und, 15 M. weſtwaͤrts 
von Kichtenberg, vom Oſtabhauge des Wasgaucs herablümmt, 
hat beinahe O.S. oͤſtliche Richtung und nimmt, 4M. W. N. 
weftlich von Hagenau, den Zinfelbach von der linfen Seite 
und zwifchen Bifchweiler und Drufenheim von der rechten 
Geite die (ftarkere) Zorn auf. 

Die Murg entipringt am Oftabhange des Kniebis, 
IM, oftwäarts von der Aleranders Schanze, I4 M. weſt—⸗ 
märtd von Freudenftadt, fließt zuerft oſtwaͤrts nach Freuden, 
kadt und wird in ihrem Anfange Vorbach genannt, bis 
Baiersbronn, wo fie von der linken Seite, den, das baierss 
bronner Thal (von W. nach O.) durchfließenden, Bach aufe 
nimmt, der aus der Vereinigung der weißen und rothen 
Nurg*) erwaͤchſt. Hier, bei Baiersbronn, ift das Flüßchen 
eiwa 30 Fuß breit und fließt bis EM. unter (nordwaͤrts) 
Gernsbach in noͤrdlicher Richtung durch das enge Murg 
tbal, von beiden Seiten viele Fleinere Bäche aufnehmend,, 
Bon unterhalb Gernsbach und etwas oberhalb Dttenau ift des 
Fluſſes Richtung Nweftlich und es tritt derfelbe zwifchen 
Oberndorf und Bifchweiler (d. 1.4 M. oftwärts von .Kups 
penheim) in die Ebene des Reinthales und ergießt fich von 
der linken Seite, ZM. N.N.weftlic unter Raftadt, 4 M. 
unterhalb des Dorfes Steinmauern in den Nein. Die, zum 
dlößen des Holzes dienende, Murg ift IIYs Meilen lang. 


Di i eRa uter entfpringt aus Dem Layterbrunnen am Oſt⸗ 
abhange des Wasgaues, & Meilen füdlich von Pirmafens 
und fließt zuerft Nöftlih, dann, bis Weißenburg S,dftlich, 





*) Bon der linken Seite fließt die rothe Murg, 5 M.W.R. 
weſtlich von Baiersbronn, in Die weiße Murg, 
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bis Lauterburg O. S. oſtwaͤrts, und von hier O,N.öftlich von 
der linken Seite in den Rein. 

Die Pfinz entfpringt 2 M. weftlich von Neuenbürg, 
zwifchen den Dörfern Seldreinach und Schwann, hat meiſt 
nördliche Richtung, tritt bei Grözingen (d. i. faft ZM. oͤſtl. 
von Karlsruhe) in die Ebene des Reinthales, theilt ſich bei 
diefem Ort und unter Durlach in mehrere Arme, die ſich 
weiter unten. wieder vereinigen und dadurch lange, wiefige 
Werder umfchließen. Unterhalb (MN.weftl. von) Oraben 
theilt die Pfinz fi) in viele Arme, die durch einen Moraft 
fchleihen und großen Theile bei Rusheim wieder vereinigt 
find. Etwas unterhalb (N.weftlich) diefes Ortes mündet 
fi die Pfinz in den Nein unter 260 5° L. 499 11‘ 5" Or, 

Die Queich entfpringt aus dem Queichbrunnen 5 M. 
füdlich von der Falkenburg, 3 M.' weſtuch von Landau, hat 
oͤſtliche Richtung und muͤndet ſich 4 M. ©, S. weſtlich von 
Germersheim von der linken Seite in den Rein. 

Die a‘ einft- Creihaha, deren Urfprung bei 
Sternenfeld, ZM, noͤrdlich von Tiefenbach, unter 26° 3‘ 
L. 49° 3° Br. gelegen, die N.weftliche Richtung hat, bei Ubs 
ftadt in die Ebene des Neinthales tritt, mündet fich von der 
rechten Seite ZM. N.öftli von Speyer in den Rein. 

Der Nekkar, lat. Neccarus, (auch Nicer, Nicarus 
und Nicerus) entfpringt auf einer, am Fuße einer Anhöhe 
liegenden, Eleinen Ebene, oberhalb (d. i. ſuͤdwaͤrts) des Dort 
fes Schwenningen,  M. D.S.oftwärts von der Stadt 
Villingen, aus einer eingefaßten 31 3. langen und, 23 Fuß 
breiten Quelle, als ein Rieſel von der Breite eines halben 
Zolles, ı Zoll tief. Es wird aber diefes Heine Wäfferden 
bald durch Nebenbäche fo vergrößert, daß es unterhalb des 
Dorfes Schwenningen ſchon 3 Mühlen treibt, und, nad) fur 
zem Laufe, zu einem Bache erwächft. Es ift des Nekkars 
Hauptrichtung zwar nordwärts, doch macht derfelbe drei 
große (und zwifchen diefen viele Fleinere) Krümmungen, dent 
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er fließt von feinem Urfprunge bis oberhalb Horb nordwaͤrts, 
von diefer Stadt‘, gleichlaufend mit dem nördlichen Abfalle 
der Alb, bis Plochingen N. oͤſtlich, von Plochingen bis Eber⸗ 
bach N.N. weſtlich, und von hier bis zur Mündung weft 
waͤrts Sm DOberlaufe, der vom Urfprunge bis Horb zu 
rechnen ift, wo der Fluß in engerem Bette und ſchmaͤlerem 
Thale fließt, macht er viele Eleine, im Mittellaufe, der 
von Horb bis Eberbad) reicht, bildet er, zwifchen der Müns 
dung. der Rems und der Stadt Kaufen, größere Krümmuns 
gen. Sm Unmterlaufe, von Eberbach an, fließt der Ne 
far bis Heidelberg im Durchbruche und tritt unterhalb diefer 
Stadt in die Ebene des Reinthales. Unterhalb der Stadt 
Mannheim mündet er fich von der rechten Seite in den Rein, 
Bon Kannftadt abwärts. ift er mit Eleineren, von Heilbronn _ 
abwärts mit größeren Kahnen zu befahren. Uber die Lange 
feines Laufes und die Neigung feiner Oberfläche giebt die fols 
ande Tabelle eine Weberficht. 


Fall und Länge des Nekkars. 
Es liege üb. d. M. Fuß iſt, der Strombahn nach, 
vom Urſprunge entfernt: 


Der Urſprung des Nekkars. 2148 .. ogeogr. M. 
de Rettar bei Rotweii.. 1699.. Ar > 


 s» »: Si ... DO... 9ro 
.., e Hub » » +» 100 .. Ifs 
4 5 Birnen .» 1088. . Ir 
ee 6 Rotmbug . 140». 1 > 
€ 5 ⸗ Tuͤbingen 978.. 16 ⸗ 
—⸗ Nekkar⸗Tenzlingen8s8s88.. 193⸗⸗ 
„ss Müringen. + BU... Oro 
er ⸗Plochingen.. 772 +» + Arar e 
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Es liegt über Dem. Meere Fuß iſt, der Strombahn nach, 
| ee vom Urfprunge entfernt? 
Der Nekkar bei Laufen © . 50% ..345geogr. M. 
ss Heilbronn. 470 » + I6ro 
s Ssartfeld - 444 .. Bra 
» Gundelsheim 432. + » 395 
» Heidelberg 303... » 491% 
e. Mannheim 284 . +» 52% 
| Unter den Nebengewaflern des Nekkars find die bedeu⸗ 
tendften : 
Bon der linken Seite die Eſchach, deren Urfprung au 
der Oftfeite des Dorfes Vorder Aichhalden, J M. S.öftlich 
yon Schiltah, am Dftabhange des Schwarzwaldes, die 
meift in S.S.dftlicher Nichtung fließt. und bei Dillingen 
(d. i. etwas über & M. füdlich von Rotweil) mit dem Nek— 
far ſich vereinigt, der ihr, bei der- Vereinigung, an Größe 
und Waſſerreichthum weit nachfteht. 

Die Prim entfpringt am S.öftlihen Fuße des Dreis- 
faltigfeitsberges, hat N.weftliche Richtung und mündet fich 
oberhalb (Z.M. oftwarts von) Rotweil von der rechten Seite 
in den Near. . 

Die Schlihem entfpringt 4 M. N.öftli von dem 
Dorfe Thieringen, 3 M. ſuͤdwaͤrts von Bahlingen, in einer 
Schlucht der Alp, hat W.N. weſtliche Hauptrichtung und er⸗ 
gießt ſich von der rechten Seite, bei IR in den 
Nektar, 

‚Die Ölatt entfpringt am Oſtabhange des — 
waldes, ZM. nordwaͤrts von Freudenſtadt, fließt in der obern 
‚ Halfte ihres Laufes (bis Glatten) S.S.dftlih, in der untern 
Hälfte D.S.dftlich, und mündet fich von der linfen Seite bei 
Nekkarhauſen. 

Die Eiach oder Eyach entſpringt in einer Schlucht 
der. Alp bei Pfaffingen, ı M. oͤſtlich von Bahlingen, fließt 
zuerft ſuͤdwaͤrts bie Kautlingen, dann bie Dürrwangen weft» 

waͤrts 
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wärs und von hier N.N. weſtlich. Diefer von der rechten 
Site (4 M. dftlih von Horb) in den Nekkar ſich ergießende 
Bach hat einen Lauf von 77; M. x 

Die — entſpringt auf der Alp, AM. ©. ©. weſt⸗ 
id) von Haufen, 3 M. N. N. oͤſtl. von Ebingen, fließt bis 
Haufen N. R. oͤſtlich und dann N.weftlich rechts an Hechin⸗ 
gen voruͤber. Don der rechten Seite mündet dieſer 5% Mei⸗ 
Im lange Bach fich bei Bieringen, 3 M. S. weſtlich von 
Obernau in den Nekkar. 

Die Steinlach entſpringt etwas uͤber iM. &. ©, 
weſtlich von Thalheim auf der Alp, fließt nördlich und ers 
geßt ſich am oͤſtlichen Ende der Stadt Tübingen von der 
tehten Seite in den Neffar: 

Die Ehat, deren Urfprung etwas füdlich bon Honau 
af der Alp, fließt N.weftlich, durch Pfullingen und links an 
Reutlingen vorüber und mündet ſich von der rechten Seite 
bei Kitche ftell ins Furth (Kirchenthälensfurt) FM. O. N. oͤſt⸗ 
lich von Tübingen in den Nekkar. 

Die Erms entfpringt auf der Alp M. Nöftlich von 
Bainingen an der Wafferfcheide zwifchen dem Nekkar⸗ und Dos 
neulande, : fließt bis unter, Seeburg weftwärts, von hier 
Nweſtlich, und ergießt ſich von der rechten Seite bei Nekkar— 
Tenzlingen in den Nekkar, nah 67% M. langem Laufe. 

Die Steinad, deren Urfprung im N. von Hülben in 
iner Schlucht. der Alp, IM. S.S.öftlid) von Neuffen, hat 
NN weftliche Richtung ab mündet fich bei Nürtingen von 
dr. Seite in den Nektar, 

Die Aich, deren Urfprung X M, Sfitich von Böblingen, 
bat dftliche Richtung, fließt rechts an Größingen.vorüber und 
mündet fich von der linken Seite, etwas über 4 Meile unter 
(nördlich von) Nürtingen in den Nekkar. F 

Die Lauter entſpringt in einer Schlucht der Alp IM. 
ſüdlich von Gutenberg, 14, M. oͤſtlich von Urach, fließt bis 
Owen N.weſtlich, von hier big unter Kirchheim nördlich, dann 
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wieder Neweſtlich und mündet fich bei (oͤſtlich von) Köngen 
von der rechten Seite, had) dio M. langem Laufe, in den 
Nekkar. 

Die Fils, deren Urſprung auf der Alp, z‘ãM. S. weſt⸗ 
lich von Miefenfteig, hat im oberen Xheile ihres Laufes, bie 
Altenftadt, N.öftliche und von hier meift-weitliche Richtung. 
Bon der rechten Seite ergießt fie fich oberhalb Plochingen, 
nad) or Meilen langem Lauf, in den Nekkar. Ihren wid, 
tigften Zufluß erhalt fie, faft in. der Mitte ihres Laufes, von 
der rechten Seite in der Lauter, 

Die Kerfch, deren Urfprung Z Meil, O. N. oſtlich von 
Sindelfingen, hat meiſt öftliche Richtung und mündet fid 
faft in der Mitte zwifchen Plochingen und Eßlingen von der 
linfen Seite in den Nekkar. Ä 

Die Rems entfpringt beinahe 2 M. füdlich von Eßlin⸗ 
gen, J M. S. S. weſtlich von Aalen, fließt bis etwas unter 
halb (nordwaͤrts von) Eßingen nördlich und dann bis zu ih 
rer Mündung von der rechten Seite in den Nekkar weſtlich. 
Ihr Gebiet iſt ſchmal, ihr Gefälle geringe, oͤfter überfteigt 
fie ihre Ränder und uͤberſchwemmt bedeutende Striche des 
Thalbodens. Im April wird die Rems zum Holzflößen ge 
braud)t. 

Die Murr entfpringt etwas Über I M. weftlich von 
Kaifersbah, Z M. S. S. oͤſtlich von Murrbard, bildet bei ih⸗ 
rer weftlichen Hauptrichtung mehrere große und viele Heine 
Krümmungen and mündet ſich von der rechten Seite unit 
(3 M. nordwarts von) Marbach in den Nekkar. 

Die Enz entfpringt auf dem Schwarzwalde, „ Mal. 
nördlich von Goͤttelfingen, unter 26° 8° 8. und 48° 36‘ Br. 
und wird, an ihrem Anfange, Rothwaffer genannt bis 
zur Popelsmühle, von wo fie, bis zur Gumpelfchener, Pr 
pelbach heißt. Hier empfängt fie von der linken Seite dit 
dürre Enz und, bis Kalmbach, den Namen große Ems. 
Es ift die Richtung der Enz bis Neuenbürg N. N. oͤſtlich und 
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von hier Nöftlih. Die bedentendften Nebengewäffer erhält 
fie von der rechten Seite; unter Befigheim mündet fie fich 
von der linken Seite in den Nekkar. 

Die Fleine Enz, die nordwartd von Simmersfeld 
atfpringt, ift mit der großen Enz, in die fie fi) bei Kalms 
bad von. der rechten Seite mündet, faft gleichlaufend. 

Die Eyach entſteht & M. S.S.weftlih von Leh— 
mannshof aus dem Wildfee, wird etwas oberhalb Lemanns⸗ 
bfv.d. I. ©. durch die duͤrre Eyach verſtaͤrkt, hat N.öfte 
liche Richtung und mündet fich von der linfen Seite, etwas 
unterhalb (nordwärts von) Höfen, in die Enz. 

Die Nagold, deren Urjprung etwas nördlich von Mrs 
nagold, Hat bis zur Stadt Nagold (wo fie von der rechten 
Seite durch Die Waldach verſtaͤrkt wird) oͤſtliche Haupts 
rihtung, fließt von diefer Stadt nördlich und münder fich, \ 
bei Porzbeim, von der rechten Seite in die Enz. Etwas 
dberhalb diefer Stadt fließt ihr,“ von der rechten Seite, die 
Wirm zu, welche oberhalb (4 M. S.dftlih von) Hildrizs 
daufen, faft ı Meile füdlih von Böblingen entfpringt und 
Nweſtliche Richtung hat. 

Der Kocher entfpringt nördlich von Königsbronn und 
wird rother oder blauer Kocher genannt, fließt nordwaͤrts 
an ober Kochen vorüber gen unter Kochen, wo er von der 
tehten Seite den ſchwarzen Kocher. empfängt. Bis oberhalb 
Künzelsau ift des Fluffes Richtung N.weftli und von hier 
an weſtwaͤrts. Mur Fürzere Nebenbache ergießen fich in den 
Kocher von der rechten, die bebeutendfteu Nebengewäffer ent 
pfängt er von der linken Seite; ı M. unterhalb (nordwärts 
von) Heilbronn fließt er, von der rechten Seite in den 
Nekkar. 

Die Lein, die von der linken Seite, bei —— 
in den Kocher ſich ergießt, hat ihren Urfprung bei Kaiſers⸗— 
bach, M. noͤrdlich von Welzheim, fließt, bis z M. ſuͤd⸗ 
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warte von Melzheim, fhdlich, dann, mit der Rems faft pa, 
ralfel, von W. nach Oft. 

Die Zart entfpinnt fi) aus einem Moraſt im W. 
von Walxheim, 13 Meile oſtwaͤrts von Ellwangen, hat bis 
Lauchheim S.S.meftliche, bis Krautheim N. N.weſtliche und 
dann faft S.weftliche Richtung bis Zartfeld, wo ſie ſich von 
der rechten Seite in den Nekkar mündet. Ihre größten No 
benbäche empfängt fie von der rechten Seite. 

Der Elzbach, der von d. r. ©., bei Neffar El, in 
den Nekkar fich ergießt, wird durch drei Bachlein gebildet, 
die bei Langenelz fic) vereinigen. Won hier (d. i. 3 M, füd, 
lich von Mudau) ift des Baches Richtung S. S. weſtlich. 

Die Elſenz, deren Urfprung bei dem gleichnamigen 
Dorfe, 2 M. O. N. oͤſtlich von Bruchfal, fließt bis Ittlingen, 
in einem, nah NM. geoͤffneten, Halbkreiſe, von hier 
N. Nweſtlich bis zu ihrer Mündung in den Nefkar, die bei 
Nekfargemünd an des Hauptfluffes linker Seite gelegen ift. 

In den Rein ergießt fih von d. r. ©. die Weſchnitz 
deren Urfprung im Odenwalde bei Glattbach, M. NN 
weſtlich von Fuͤrth, die von Fuͤrth bis Weinheim (wo ſie in 
die Ebene des Reinthals tritt) S.weftliche, von hier bis IM. 
weſtlich vpn Bensheim N.N.weftliche und dann bie zu ihrer 
Mündung W.N.weftlihe Richtung hat. 

Der Main, auh Mayn, lat. Moenus, entfpringt 
im Fichtelgebirge, am-dftlichen Hange des Ochſenkopfs, unter 
29° 30° X. 50° 1° 12° Br., 3,000 5. üb. d. M., 4 M. weil 
lich von dem Morafte, welcher Fichtelfee genannt wird. Bid 
etwas unter Bernekk, wo der Bach in ein weiteres Thal 
tritt, hat er weftlihe Hauptrichtung, von hier fließt er bit 
AM. Ndftl. von Kulmbach N. weſtwaͤrts und ergießt fi ch 
von der rechten Seite, 3 M. S. weſtlich unter Kulmbach in 
den rotben Main. Bon dem bezeichneten Urfprunge bis 
zu diefer Mündung wird der Bach weißer Main genannt. 
Der rothe Main, ver weftlich von Kreußen entfpringt 


Mittleres Reinland. Gewaͤſſer. 277 


md N.weftliche Richtung hat, empfangt bei Baireuth von 
der rechten Seite die Steinach, deren Urfprung am füdlichen 
Abhange des Ochſenkopfs ift. Von der Vereinigung des weis 
Een und rothen Maines an heißt der Fluß Main, hat bis 
unterhalb Kichtenfeld W.N.weftlihe und von hier bis zur 
Mündung der Rednitz meift füdlihe Richtung. Bon der 
Rednitzmuͤndung bbis Schweinfurt ift feine Richtung meift 
weſtwaͤrts, von hier bis Markt Breit- füdlih, darauf (von 
Ochſenfurt zur Saalmündung) N. N. weſtlich, daun wieder 
ſibwaͤrts darauf (bis Miltenberg): weſtwaͤrts, dann (bis 
Hanau) N. N. weſtlich und endlich von hier bis zur Mündung 
weſtwaͤrts. Kein deutfcher Fluß macht fo betrachtliche Wins 
dungen als der Main, und wenn gleich feine Hauptrichtung: 
von D. nah MW. und fein Urfprung nur 34 Meilen dftlich 
von feiner Mündung entfernt ift, wird die Lange feines Lau⸗ 
fes ſich doch auf etwa 85 Meilen belaufen. 1,350 5. ift der 
Main an feiner Mündung breit. Da diefer Fluß, feiner vie⸗ 
len Windungen wegen ein fo geringes Gefälle, weder bedeus 
tende Untiefen noch Klippen hat, ift er gut mit Kahnen zu 
befahren und trägt, bei hinreichendem Waſſer, fchon von Kis 
Bingen an Kähne, die 2,700 bis 3,000 Eentner laden. An 
Tifchen -ift der Main arm; Zufluͤſſe erhaͤlt er von beiden 
Seiten. | 

Die Fb, deren Urfprung am füdlichen Fuße des BleP» 
Berges im Dorfe Stelzen, fließt füdwäres dem Maine zu, 

in den ſie ſich von der rechten Seite etwas Rue (S.öfts 
lih von) Baunach ergießt. 

Die Redniß wird in’ ihrem Anfange ſchwaͤbiſche 
Retzat genannt, fie hat: ihren Urfprung 1. M. S. weſtlich 
don Weißenburg, fließt N.Ndſtlich und ninimt von ber lin⸗ 
ken Seite (1 M. S. S. weſtlich von Roth) die fraͤnkiſche 
Retzat auf, die aus dem Retzatbrunnen ‚oberhalb Dachſtetten 
(21 M. N.N.weſtlich von Ausbach,) entſpringt und S.dftliche 
Richtung bat. Won der Vereinigung diefer beiden Bäche an, 
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fließt die Rednitz nördlich und mündet fi EM. N. N. weſt⸗ 
lich von Bamberg von der linken Seite in den Main. 

| Die Pegniß, die unterhalb Fürth von d. r. ©. in die 
Rednitz fich ergießt, entfpringt bei Lindenhart, ı M. weftlid. 
von Kreuffen, nicht weit vom Urfprunge des rothen Maind 
aus 2 Quellen, von denen die eine der Forellenvrum 
nen, die andere der heilige Brunnen heißt. Südwärts 
fließt fie links an der Stadt Pegnig vorüber und tritt etwas 
unterhalb diefes Ortes in den Hohlberg aus deffen Süd 
feite fie (nach etwa 8 Minuten langem Kauf) wieder hervor, 
koͤmmt. Es ift ihre Richtung bis J M, oftwarts von, Alt 
Herſchbrukk, ſuͤdwaͤrts und von hier an weſtlich; fie ift fiſch⸗ 
reich und fließt fchnell auf fandigem Grunde, 

Die Wiefent, die von d.r, ©. bei Forchheim im die 
Rednitz fi) mündet und aus der Nähe vom Hberfteinfeld 
koͤmmt, bat in der obern Hälfte ihres Laufes füdliche und in 
ber untern Hälfte S.weftliche Hauptrichtung, unterhalb des 
Staͤdtchens Weifchenfeld bildet fie einen Waſſerfall, welcher 
der Doß genannt wird, ie friert nicht zu. 

Die Aiſch, d. v. d. l.S. (1, M. nordwärtg bon Forch 
beim) in die Rednitz fließt, nimmt ihren Anfang etwas über . 
2 M. S;weftlic von Windsheim *) und hat N.öftliche Rich⸗ 
tung. Sie ift fehr fifchreich. 

Die reihe Ebrach, mit meift Öftlicher Richtung, de 
ren Urfprung, bei dem Dorfe Röhrenfee, am Steigermwalde, 
weſtwaͤrts von Geifelwind, mündet fih von d. I. ©. 14 M. 
füdlih von Bamberg in die Rednitz. 

Die rauhe Ebrach, deren Urfprung 15 M. oͤſtlich von 
Gerolzhofen, hat oͤſtliche Richtung, nimmt von d. r. Seite, 
EM. oͤſtlich von Burg Ebrach, die oftwärts fließende Mit 


*) Nah Bundfhuh’s Lexikon von Franken Bb.1. & 
57 und 58iſt der Urfpr. der Aiſch ı Stunde von — 
auf einer wieſigen Ebene, 
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tel Ebrach auf und fließt, faft ı M. füdlich von Bamberg 
v. d.l. S. in die Rednitz. 

In den Main ergießt ſich bei Gemuͤnden von d. r. S. 
die Saal, (nicht Saale) die auch fraͤnkiſche Saale ge 
nannt wird, 4 Meile S.öftlic) von Königshofen aus einem 
Zeihe entfteht, welcher das Salzloch heißt, zuerft N.weft: 
ih und darauf die größte Streffe ihres Laufes S.weftlich 
fließt. Sie dient zum Holzflößen und nimmt nahe vor ihrer 
Nindung, von derr. ©. die Sinn auf, deren Urfprung 
am nördlichen Abhange des Kreuzberges. 

Der. Main nimmt, von d. I. S., bei Werthheim die 
Zauber auf, die aus einem TeiheilTauberfee genannt) 
zwiſchen den Dörfern MWeifersholzen und Wettringen 2 M. 
8.S.meftlih von Rothenburg entfteht, meiſt N.weſtliche 
Rhtung. und eine Lange von etwa 19 Meilen hat. Don, 
Biihofsheim abwärts iſt die fifchreiche Tauber Fahnbar. 

Die Erf oder Erfa, die, von d. l. S., inden Main, 
oberhalb Miltenberg, fich mündet, hat ihren Urfprung 2 M. 
BN.weftlich von Mergentheim und fließt N.weftlich. 

Die Mümling, deren-Urfprung im Odenwalde, LM. 
Nweftlich von Michelftadt,, fließt zuerft 12 M. weit füdlich, 
dann z M, weit dftlic und endlich nordwäarts dem Maine. 
iu, in den fie n ch von ber linken eite, etwas oberhalb Oberns 
durg mündet. 

Die Gerſprenz, die. bei Stokkſtadt von der I. ©. in 
Im Main fich ergießt, koͤmmt aus dem Odenwalde von, Erz 
bah, welches 14 Meile weftlich von Michelftadt, und fließt 
meiſt in nördlicher Richtung, - _ 

Die Kinzig koͤmmt, 1 MN. örtlich von Schlüchtern, 
vom ſuͤdlichen Abhange des Vogelsgebirges, fließt in W.S.⸗ 
neftlicher Richtung, und mündet fich, unterhalb Hanau, von 
vr rechten Seite in den Main. 

Die Nidda, früher Nidaha, entfteht im Dogelöge- 
ige im N.W. des 2,140 F. hohen Tauffteins, ız Meil 
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DNS von Schotten, aus. einem Tleinen See, fließt! 
S.weftli und mündet ſich bei Höchft von der rechten Seite! | 
in den Main, 

Die Horlof, früher Hurnaffa, die vom weftlichen‘ 
Abhange des Vogelögebirges , 2 M. nördlich von Schotten” 
herfömmt, und S. weſtliche Richtung hat, mündet ſich von 
d. r. S., mweftwärts von Staden in die Nidda. 

Die Wetter, früher Wetteraha und -Wettera, 
(im ten Jahrhundert Wettereiba) deren Urfprung oft 
waͤrts von Laubach, bei Freienfolms, hat in der obern Half 
te ihres Laufes W. S. weſtliche, in der untern Hälfte füdliche 
Richtung, und mündet fich von der —— Seite, bei Aſſen⸗ 
beim in die Nidda, 

a Die Nidder, einft Nitorns, die vom weſllichen 

Hange des Vogelsgebirges koͤmmt, hat S.weftliche Richtung 
und ergießt ſich von der linken Seite bei Gronau in die 
Nidda. 

In den Rein fließt von sa Tinten. Seite, ZM. N.weſt⸗ 
lic) von Nieder Ingelheim, der Selzbady; beffen Urfprung 
bei Alzey und deffen Richtung meift nördlich ift. 

Die Nahe, in der Volksſpr. Nohe, lat. Napa, dw 
ven Urfprung bei Selbach, (14 M. nördlich von Tholey) 
bat bis Kern N.öftliche, von hier bis Kreuznach (mo fie für 
Kahne fahrbar wird) dftliche und dann nördliche Richtung. 
Bei Bingen mündet fie fih, v. d. l. ©. in den Rein. Un 
ter ihren Zuflüffen ift die Alm, von der rechten Seite, am 
bedeutendſten. 

Die Lahn, fruͤher Bauen lat. Lanus oder Log 
na entfpringt beim Lahnhof unter 250 54° 40 8. 500 4’ 
Br., im ©. des Ederfopfs, etwas über 13 M. W.S. weſt⸗ 
lich von Laasphe. Bis zur Mündung der Ohm ift ihre Ric 
tung meift D.S.öftlih, von hier bis Gieffen faft ſuͤdwaͤrts 
und von Gieffen bis zur Mündung W. S. weſtlich. Z276 M. 
iſt die Lahn lang, Bis Gieſſen, wo ihr Spiegel 437 &, Aber 
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dNeer und 245 Fuß über ihrer Mündung liegt, beträgt die 
fänge ihres Kaufes 1475 M:, bei Wetzlar ift fie, nad) 165° 
M. langem Laufe, 390 5. üb. d. M., oder 198 F. über ihrer 
Nindung, gelegen. Bon der rechten Seite mündet fie ſich 
bei Nieder Lahnſtein, ZM. S.S.dftlich oberhalb Koblenz, in 
den Rein, ift bei hohem Waſſer von Wetzlar abwärts für 
Heinere, von Diet abwärts für größere Kahne fahrbar. 

Die Ohm koͤmmt vom Vogelsgebirge, fließt bis Kirch» 
hain nordwärts und von hier faſt N.weftlih. Von d. l. S. 
mündet fie ſich, zwiſchen Bernsdorf und Kolbe, unter en 
, 500 51° 15° Br., in die Lahn. t 

Die Dille, die v. d. r. Si, bei Wetzlar, in ; BieRafn 
fd) mündet, und meift ©. Öpltge Richtung bat, ldmmi vom 
Veſtenwalde von Marienberg. 21 

Der Weilbach fließt vom N.meftlichen Fuhe des gro⸗ 
ben deldberges· meiſt nördlich und muͤndet ſich unter Weilburg 
b da l. S. in die Lahn. 

Die Aarde fließt von des Taunus nördlichen Abs 
dange nordwaͤrts und Indabet fi ch bei * von ber linfen 
Exite in die Lahn. ai | 

Die Moͤfel, lat. Mofella, entſpringt ati weſtichen 
Hange des Wasgaus, am Berge Drumont, 33M. O.Si⸗ 
Öilih von Remiremont, aus drei Quellen, deren Abfluͤſſe 
ein Heines Bächlein bilden ,"dasr bald durch Nebenbaͤche vers 
fürkt wird. Bis tzur Stadt Toul iſt die Richtung der Mo⸗ 
ſ N.N. weſtlich, von bier an N.N. oͤſtlich. Won der linken 
Seite ergießt dieſer OHM; dange Fluß ſich, bei Koblenz, 
in den Rein, iſt von Echarmes an (abwärts) für kleinere, 
bon Pont: a Monffon für mittlere, und’ von Metz an für 
goße Kaͤhne zu befahren. ’ Imoifchen Trier un Reit er 
Ki Mofel Vlei gtbhe Winduindeiiiie 

Die Madch;;derch Arſprung 03 sim, an 
doh Epinat! ar ri ER Tine ſich bei 
hont. S. Biunent von Re in die Mofele 
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Die Meurthe, (ſpr. Mört’) lat. Murta, entfpringt 
am MWeftabhange des Wasgaus, in der Mitte zwifchen den 
beiden Orten Münfter und Gerardmer, 31M. ſuͤdlich vow 
©. Diey, iſt 21 Meilen. lang. und ergießt ſich von der rechten 

-Seite, EM. N.N.weſtlich von Nancy, in die Mofel. Für 

Heime Kaͤhne ift die Meurthe von S. Nicolas, (abwärts) 
fahrbar. 

Die Seille entſteht S.dſtlich von Dieuze aus dem 
Linderſee, aus welchem fie bei dem Dorfe Linder in 2 Ar— 
men, die fi) bald vereinigen, hervorkoͤmmt. Sie hat zuerft 
etliche „im untern Theile ihres Laufes nördliche Richtung 
und ergießt. fich zu Met von der rechten Seite in die Mofel, 

Mit der Saar, ift fie durgh einen Kanal verbunden, 

Die Orne, die bei Ornes, IE M. nordwaͤrts mon Ber 
dun. entfpringt, und in meift öfflicher Richtung fließt, müns 
det fich von: der linken Seite, 1.M. füdlich von Dittenhofen, 
in die Mofel. 

Die Saue, Sure, Sour, Sauer, entſpringt in 
den Ardennen, faſt 1.M. oſtwaͤrts von Neufchateau (ſprich 
Noͤfſchato) hat oͤſtliche Hauptrichtung und ergießt ſich von der 
linken Seite, bei Waſſerbillig, 143 M. weſtwaͤrts von Trier 
in die Moiel. 2 Ron. Edhternach abwaͤrts ‚it die: Sau zu bes 
fahren. 

Die Sn lat, — franz. la Be entfpringt 
auf dem Wasgan an der Nordfeite des Rougemont, hat meift 
RNweftlihe Richtung, ift 335, M. lang, von: Saar Alben 
an zu ‚befahren und mündet ich von der rechten Seite bei 
Konz (Conz) in die Moſel. 

Die Blies entfpringt- aus dem Bliesborn, ndrdlich 
von Tholey, 14 M. W.N.weſtlich von St. Wendel, hat meiſt 
ſuͤdliche Richtung und ergiefit, ſich etwas. nonrbalb Saarge 
muͤnd, ‚bon der rechten Seirg sin ‚Die Saptran.ıd 

Die Nie dentſpringt weſtlich von; Merbingen (franz. 
— dat meiſt nordlicher Richtung und wird bied M. 


Mittleres Reinland. Gewaͤſſer. Klima. 283 


&.weftlich von Boulay franzdfifche oder walfhe Nied 
genannt. Hier nimmt fie von der rechten Seite Die Deuts 
(he Nied auf, die aus einem kleinen See entfteht und meift 
N.weftliche Richtung-hat. Nach der Vereinigung diefer beis 
ten Bäche fließt die Nied N.N.dftlich und mündet fich von 
kr linken Seite, Z M. füdlicy von Merzig, in die Saat. 


Die Maas, lat. Mofa, franz. Meufe, die von vie 
lat; gewiß mit Unrecht, als: Fein Nebenfluß ded Reinjtromes 
ingefehen und deren Oberlauf hier beim mittleren Reinlande 
berührt wird, entfpringt bei dem Dorfe Uorecourt, 24 Meile 
N.öftlich von Kangres, 2 M. weftlih von Bourbonne, hat 
bis Sorey nördliche, von Sorey bis Revin N.N.weftliche 
Richtung, kruͤmmt ſich vielfach in ſchmalem Flußgebiete und 
empfängt von beiden Seiten nur Eleine Nebengewaͤſſer. ZM. 
S. S.weſtl. von Neufchateau , verliert die Maas fich unter 
die Erde unter der fie bis Noncourt (d. i. im &. von Neufs 
chateau) hinfließt; von Neufchatenu an. abwärts. iſt die 
Maas mit Fleineren, von Sedan abwärts mit — — 
nen zu befahren. | 

er. il ee 

Wenn gleich auch. im mittleren Neinlande Luft und 
Witterumg durch die Höhe über dem Meere bedingt wer⸗ 
den und fomit in den Gebirgäftrichen unfreumdlicher als. im: 
den Thälern erfcheinen, ift doch im Allgemeinen: richtig, daß. 
das mittlere Reinland das. mildefte: Alima Deurfchlande Habe. 
Schon die hier gedeihenden Gewächfe erweifen dieſes. Reau⸗ 
muͤrs Waͤrmemeſſer fteigt in dem tieferen Gegenden im Som⸗ 
mer, im Schatten, auf 26 bis 270, faͤllt dagegen im Winter 
nur auf 11 bis 1f rad unter ben Gefrierpunkt. 280 Wars: 
me tritt im Sommer dfter.ein, als 13 Grad Kälte im Wins‘ 
ter und es ift eine Kälte von 209 eben. fo ſelten, als 32° 
Hitze. Der jährlich fallende Niederichlag ift weit geriuger 
als im reiniſchen Hochlande und es mag derſelbe fuͤr das 
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ganze Land auf 30 bis 3ı Zoll (alfo nur 3 fo Hoch als im 
Hochlande) zu feen fein. In den tieferen: Gegenden blüs 
hen Kirfchen, Pflaumen und Aprifofen ſchon zu Anfang de 
Aprild und in der Mitte des Juni giebt es reife Kirfchen. 
Die Aerndte fallt gewöhnlich in den Anfang des Augufts und 
die Weinlefe zu Anfang Dftobers, nicht felten auch fchon in 
dad Ende Septembers. Die tieferen Striche werden im 
Winter nur auf einige Tage, felten über 14 Tage, mit Schnee‘ 
bedellt. | 
7. 

An. Ergeugniffen aus dem Mineralreiche ift das 
mittlere. Reinland nicht arm. Man findet Silber (am 
meiften im Lahngebiet), Kupfer, Zinn, Blei (vorzüglich 
im unterm Gebiet der Mofel), fehr viel Eifen. (im nörd 
lichen Theile), Quefffilber, Braunkohlen, Stein 
Tohlen, Torf, Baufteine, Pfeifenthon (im noͤrdli⸗ 
chen Theile), Vitriol und Alaun. An Kochſalz haben 
mehrere. Strihe Mangel: — Mineraliſche Waffer 
(Gefundbrunnen und Bäder) hat das mittlere Rein 

land fehr viele, und befonders zeichnet das Lahngebiet dar 
durch fich aus. Den meiften Huf haben: Baden Baden, 
BoElet, Boll, Ems. Fachingen, Geilnau, Kann 
ftadt,; RSangenfhwalbad, Miedernau, Rippold% 
au, Schlangenbad, Sekters, Soden, REinR, 
Wiesbaden und Wildbad. 

Das Pflanzenreich zeigt hier nicht fo viele Arten 
von Gewächfen, als im reiniſchen Hochlande gefunden wers 
ben, aber. e8 ift nicht arm, umd reicher daran, als das rein 
ſche Niederland. — Getraide -ift im: Ueberfluß vorhanden, 
went gleich einige Gebirgäftriche nicht fo viel liefern, als die 
Bewohner derſelben bedürfen. Roggen, Waizen, Ger 
ſte, Spelz und Hafer werden: am meiften, Hirfe, tür 
kiſches Korn (im Reinthale und: Nekkarlande) und Buch⸗ 
waizen (m oberen Maingebiet) weniger gewonnen. Kar⸗ 
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toffeln erzielt man uͤberall in Menge; Tabakk wird im 
Reinthale und im Gebiet der Rednitz gebaut. Außerdem 
gewinnt man Ruͤben (beſonders im Reinthale), Klee, 
Flachs, Hanf (im Ganzen nicht hinreichend, am ſtaͤrkſten 
im Reinthale), Ruͤbſaamen, Mohn, Krapp oder Faͤr— 
berrͤthe und Suͤßholze (um Bamberg herum). Obſt 
wird nirgend in Deutfchland fo viel gewonnen als im mittles 
ren Reinlande, wo man aus demfelben theils Obftwein 
(Moft), theild gebrannte Waſſer (als Kirfhwafler, Pflaus 
menwaffer) bereitet, theils daffelbe gedörrt benußt. In dem 
niedrigeren Gegenden diefes Landftriches gedeihen Mandeln 
md Kaftanien. Die Rebe gedeiht (mit Ausnahme der 
zu hoch gelegenen Striche) allenthalben, und vorzüglich im 
Reinthale und Mofelgebiet. Der Reingau.liefert Deutfchlande 
vortrefflichften Wein. An Holzift in wenigen Strichen zwar 
Mangel, im Allgemeinen aber hat das mittlere Reinland Les 

berfluß daran. | | 


Die. Hausthiere find hier.die namlichen, wie im übris 
gen Deutfchland,, doch ift die Viehzucht hier in Feinem ihrer 
Zweige fo ausgedehnt, ald in manchen anderen Strichen 
Deutfchlandse. Außer den gewöhnlichen wilden Thieren 
findet man Wölfe und wilde Katzen, die erfteren im W. 
des Reins, die leteren in den waldigen SUR, an 
Haaſen ift das Neklarland fehr reich, 


8. 

Nicht alle Bewohner des mittleren Meinlandes find 
Deutfche. Es wohnen naͤmlich im obern Gebiet der Mofel 
und Maas Franzofen, und felbft die urfprünglichen Deuts 
fchen, welche auf der linken Seite des Reines bis abwarts 
an die Lauter leben, verwälfchen mehr und mehr und wuͤn⸗ 
fhen für Franzofen gehalten zu werden. Einige Bemets 
ungen über die — des mittleren Reinlandes ſ. wei⸗ 
ter unten. 
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9. 
1. Das Reinthal. ‚ 


Bon etwas unterhalb der Stadt Bafel bis 
zur Stadt Mainz breitet zu beiden Seiten des Reinſtro— 
mes ein weites großes Hauptthal zwifchen dem Wasgau und 
dem Schwarz- und Odenwalde ſich aus mit meift nördlicher 
Laͤngenerſtrekkung. Eben ift des Thales 3 bis 5 Meilen breis 
ter Boden, der wenig nad) Norden und gegen den Strom 
‘oft: und weftwärts fich neigt, Nebenthäler münden ſich von 
"beiden Seiten in das Hauptthal, deffen Graͤnzen im W. durd) 
den Forft des Wasgaues, im O. dur den Hauptrüffen 
des Schwarzwaldes und Odenwaldes beſtimmt werden. 
Sehr fruchtbar, nur an wenigen Stellen ſandig, iſt der Thal 
boden. Der Hauptftrom, der Rein, fließt im Anfange dis 
Thales (von Sftein bis Steinenftadt) am weftlichen, im 
Ende des Thales (von Oppenheim bis Mainz) am dftlicen 
Fuße der Gebirge, ſonſt meift im der Mitte, der Thalebene 
hin. Die Nebenbache, deren er von beiden Seiten eine große 
Zahl empfängt, haben häufig einen ungewiffen Lauf, fobald 
fie aus dem Gebirge in die Ebene getreten und bier im brei 
‚tem, wenig tiefem Bette fließen, theilen ſich häufig und flie— 
ßen mit anderen Bachen zuſammen, fo daß ihr Maffer oft 
durch verfchiedene Muͤndungen, bald auf längerem bald auf 
Türzerem Wege, in den Rein gelangt. Mild ift des Thales 
Klima, wärmer in der Ebene, Fühler auf dem Gebirge, und 
es hat die Stadt Karlsruhe (die nicht ganz in der Mitte dir, 
fes Landſtrichs liegt) eine mittlere Temperatur von 875° im 
Schatten, fo wie der gewöhnliche Stand des Waͤrmemeſſers 
27" 955 beträgt. Im Schatten ift die größe — 
(im Mittel) 26259, die ſtaͤrkſte Winterkaͤlte 13,50. 28° 
Wärme im Schatten ift haufiger ald 199 Kalte; a 65° 
belauft fid) die mittlere Feuchtigkeit und auf27 Zoll Linie 
en fteigt der Niederfchlag. Die SM, N.O. und Nordwin 
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defind am haͤufigſten. Reich am Getraide, Obſt und Wein 
it diefer ergiebige Landſtrich; große Walder hat befonderg 
das Gebirge (meift Nadelholz), ‚Eleinere die Thalebene. Die 
Vewohner, ein. großer, fchöner und Fräftiger Menfchenfchlag, 
find Deutſche. Wenn gleich die Landesfprache eine harte 
Mundart des Mitteldeurfchen ift, find die Einwohner im‘ 
S.weftlihen Vierttheile des Reinthales doch meift zweifpras 
big, da fie mit der deutfchen die franzdfifche Sprache erlers 
nem und reden, Auf der rechten Seite des Reines und im 
Nweſtlichen Vierttheilwird nur deutfch geredet, und man bes 
merkt, daß die Buchftaben fehr hart (5. B. d wie t, b wie p, 
gwief) ausgefprochen werden. Das übelElingendfte Deutfch 
wird wohl im Gebiet der Ill (wo die Mundart von Kolmar 
berüchtigt) gefprochen. Im S.öftlichen gebirgigen Theile 
(im füdlichen Schwarzwalde) ift die Mundart, die aus Hes 
bild gemuͤthvollen allemannifchen Gedichten befannt ift. Nur 
unter. den Bewohnern der dftlichen Hälfte des Reinthales und 
unter den Einwohnern des N.weftlichen Vierttheils findet man 
den reinen deutfchen Karakter wieder, die Bewohner des Ill⸗ 
‚ gebieted verzichten gern darauf und fuchen fich franzöfifches 
Wein anzueignen und den deutfchen Geift mit franzöfifchem 
esprit, deutfche Sitte. mit Frankreichs bon ton zu vertaus 
ſchen; ihnen ift ihr Straßburg ihr Feines Paris, von dem 
dad weftliche Uebel und die weftliche Mode fich über das Um⸗ 
land ausbreitet. Die Befchäftigungen_der NReinthaler find 
votzugsweiſe Affers und Weinbau; Gewerbe werden fleißig 
in den Städten und in des Schwarzwalds Thälern betrieben, 
— Sn der Bildung find die Neinthaler weit vorgefchritten; 
3 Hochſchulen zu Heidelberg, Freiburg und Straßburg. (die 
letzte mehr nach franzöfiihem Schnitte) befördern das geiftige 
sehen, Anftalten und Vereine in den größeren Städten heben 
die Künfte, Der Religion nad) bekennen die Einwohner ſich 
theils zur Fatholifchen, theils zur proteſtantiſchen Kirche. Ju⸗ 
den ſind einige im Lande. 
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Die —— Le ——— Be Fand 
firichs find: : 
Hüningen, »5%.14° re, pr 515 00 Br; m nord: 
wärts von Bafel, links am Reim, Heine regelmäßig gebauete, 
früher fefte, Stadt mit 770 Einw. 


Kandern, aub Gandern, 25° 19° 30" y 470 43° 13" 
Br., 115 M. rechts am Nein, im fruchtbaren Wiefenthale der 
Kander, MH. Stadt mit 210 Häuf., 1,330 Einw., die fih von 
Viehzucht, After: und Weinbau und. Bewerben nähren. Gyps⸗ 
Erpftalle, Eiſenwerke. 


Schliengen, 250 14° gu R. 470 45! 180 Br., faſt 1M. 
rechts vom Rein, am nördlihen Fuße des 1,164 F. hoben fällen: 
gener Berges, Marttfleffen mit 160 Häufern und 960 Einw., 
die Eifenerze gewinnen und -Getraide: und Weinbau treiben. 
Am 24ten Ditober 1796 ſchlugen die Oeſterreichet hier die Bra 
‚ofen. 

| Babsnweiter, 250 19° 35/4 8, 47° 48° 10° Br., auf 
dem unteren W.weftliben Hange des Blauen, 490 F. üb. Mühl: 
‚heim, Pfarrdorf mit-240 Einw. Die vielen warmen Quellen 
diefes Drtes fließen ftart, Die Hauptquelle hat 20} Grad Waͤr⸗ 
me. Die beſuchten Badehaͤufer find huͤbſch gelegen. Trummet 
roͤmiſcher Baͤder. 

Müllheim, 250 17 8. 470 48‘ 30° Br., 4 Meile tet? 
vom Rein, an einem Bache, im unterften Theile eines Thales, 
.. ‚Städtchen, weldhes von S.O. nah N.W. 4 Meile lang ift, 282 
Wohn- und 198 Nebengebäude und 1300 Einwohn. hat. Guter 

Cmarfgräfler) Wein. 
| Neuenburg, 250 13° 1478. 470 a8’ 49°" Br., r. am Rein, 
Staͤdtchen mit 126 Haͤuſern und 740 Einw. 
Sulzburg, einſt Sulzeberc und Sulziherch, 250 2223 
2. 47° 50° 18“ Br., Staͤdtchen an einem Bache, im Ausgange 
eines Thales, 23 M. S. S. weſtlich von Freiburg, mit ı alten 
Schloſſe, 2 Kirchen, 130 Privathaͤuſern und 830 Einw., die Berg 
bau, Viehzucht und Gewerbe treiben. 3 M. S.öftlich liegt im 
oberen fulzburger ‘Thal ein Bad, deffen heilfames Waller 12° 
Wärme bat. Die Stadt ift Schöpflind Geburtsort. 
Staufen 
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| | 

Staufen auch Staufen, früher Stoiphen, Stoufen 
ud Stouphen, 25° 23’ 435" 2. 47° 53’ Br., vor dem Aus—⸗ 
gange des Niedermiünfterthales, r. am Bade Neumagen, am 
weſtliden Fuße des Schwarzwaldes, hübſch gelegene H. Stadt 
mit talten Rathhaufe, 4 Kirchen, 260 Käufern und 1,500 Einw,, 
die viel Gewerbe betreiben und - bedeutende--Märkte halten. — 
Taubſtummenanſtalt feit 1811. An der Nordfeite der Stadt 
liegen auf einem, Berge die Trümmer: der Burg Staufen. An 
der Sübfeite des Soloßberges wählt ein guter Cwartgräfler) 
Mein, der Burghalder genannt wird. 


Breiſach, auch Alt Breiſach, 25° 14’ zZ 2. 48° 1 
4" Br.,r. am Nein, 7 Meil. nördlih von Bafel ‚ alte Stadt 
und ehemalige Feltung mit 4 Thoren, 358 Häufern und 2,520 
Einw. Tabakksfabrikk. Brüffe über den Rein. 


Neu-⸗Breiſach, 25° 11? 45:8. 48° 1% 6”. Br: , inte 
vom Rein, achteftige, regelmäßig gebauete, ſtatk befefkigteuStadt, 
deren gerade Straßen von N.W. nah S.D. und von. MD. nad 
SB, in rechten Winkeln ſich durchſchneidend, laufen: . Von 
dem’viereffigen, in der Mitte der Stadt gelegenen, Marktplatz 
kann man nach den 4 Thoren fehen.. Die Zahl der. zweiltökfis 
gen Häufer foll fih auf 300 belanfen. Einm.: find gegen. 1,900, 

Burfheim oder Burgheim, 25° 16" 5" 2; 480:6° 6 ı 
Br, r. am Mein und am Fuße des Kaiſerſtuhls, Staͤdtchen mit 
120 Häufern und 600 Einw., die Akker- und. Weinbau treiben. 


‚Markolsheim,. bäufig Mardolsheim, 25° 12‘ 48’ 
8, 48° 9° 51” Br, I15 M. G. S.oͤſtlich von Schlettſtadt, linke 
an der Ichert und links vom Nein, kl. St. mit 1499 Einw., 
bie viel Tabakk bauen, | 

Elza ch, 25° 44° 30' 8. 48° 10° 30° Br, r. am gleich⸗ 
namigen Bache, im Schwarzwalde, Staͤdtchen mit 124 Haͤuſern 
und 910 Einw. 


Waldkirch, (in alten — Waldchireta und 
Balthilha), 25° 37.48” 2. 480 5’ 48” Br., liuks au der Elz, 
am N,weftlihen Fuße des Kandelberges und am S.S. oͤſtlichen 
Fuße Des Kaftelberges, ummauerte Fl. Stadt mit 402 Häufern 
und 2,0490. Einw. Granatenfhleifereien in denen .ı50 Menſchen 

Hoffmann Geographie. 19 
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befhäftiget werben, Die ade 9,000,000 Sranaten und ai 
kriſtalle bearbeiten, 


Emmendingen, im J. 1152 — 1234 Ymen⸗ 
dingen, häufig Emmedingen, 25° 30° 44° 8. 48° 7’ 20“ Br., 
rechts an der Elz und dem Bache Bretten ‚gelegene El. Stadt, 
EM. noͤrdlich von Freiburg, mit 4 Thoren, 2 Vorftädten, 175 
 Mohngebäuden und 112 Nebengebäuden, mit 1,400 Einw., die 
Viehzucht, Allerbau und — betreiben. Solaqt am 
October 1796. 


Breiburg, häufig auch Sreyburg, mit dem Zunamen 
im Breisga u, 25° 31° L. 470 59° 54“ Br., 841 F. üb. dem 
M., 62 M. (9 P. M.) NNöNl. von Baſel, 64 M. (8 P. M. 
oder 12 Stunden) weſtlich von Donaueſchingen, rechts an der 
Treiſam, am weilliben’Fuße des Schwarzwaldes in der Ebene 
des Neinthales huͤbſch gelegene: ummanerte Stadt , mit: zwar 
nicht geraden, doch lichten und reinlichen, von Klaren Büchlein 
durchfloſſenen, Straßen. Der. Stunde im. Umfange haltende 
Ott hat 4 Thore, über 30 Straßen und Gaſſen, 890 Häufet, 
9,260 Einw., bie Aller, Garten: und Weinbau, und mancherlei 
Gewerbe: betreiben. Unter den a Kirchen Freiburgs zeichnet das 
große, im deutſchen Style gebauete, Muͤnſter mit einem vol 
lendeten, ſchönen, (513? Fuß) hohen Thurme ſich aus. Die 
Gewerbe liefern geſchliffene Steine, Siegellak, Muſikinſttumen⸗ 
te, Tabalk und Zichorien. Außer mehreren anderen Squlen 
beſitzt Freiburg ein Gymnaſium und eine Hochſchule, die 1818 
mit 28 Profefforen befeht und von 337 Akademikern befadt 
war. 

Anmerf, Nordweſtlich von Freiburg, N. N.oſtlich von Brei 
ſach, S. weſtlich von Kenzingen liegt, zwifgen dem Nein und dei 
Treifam, der Kaiſerſtuhl, ein Meines ifolirtes Gebirge in de 
Ebene des Neinthale. - Auf go bis 50 fteigt die Zahl der Kleine 
ten und größeren zum Kaiferfiuhl gehörenden Berge, die abge 
tundete Kronen und gewölbte Hänge haben, meiſtens fehr fruch 
bar find,.fehr gutes Obſt, ‚und guten Wein im Ueberfluß li 
fern. 

Kenzingen, 25° 26° 14° 8. 480 11° 34 Br., 22 Meil 
MR. wetlih von Emmendingen, auf einem von ber Elz umio 
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ſenen Werder in wieſenreicher Gegend, ummauertes Staͤdtchen 
mit 450 Haͤuſ. und 2, 130 Einw., die After: und Weinbau, Vieh: 
junt und Gewerbe treiben, und. viel Hanf gewinnen. Unter 
den drei Bruͤkken zeichner die fteinerne über den Tinten _ 
Arm der Elz führende ſich aus. 

Herbolzheim, 250 26% 35” 8. 48° 13° 357 Br., HM; 
P.N.oͤſtlich von Kenzingen rechts von, ber El; und dem Bleich⸗ 
Ihe, Staͤdtchen, das von Nord nad. Sud 4 Meile lang ift, 

ı fhöne Kirde, ı huͤbſches Rathhaus, 350 gutgebauete Käufer 
md 1,700 Einw; hat, die viel Hanf bauen. · 


Ettenheim, »5° 28" 55 8,48% 15’ 15° Br., I Meile 
PN.oſtlich von Kenzingen, links am Ettenbach, der früher 
Undig hieß, Staͤdtchen mit 450 Haͤuſern und 2,640 Einw,, die 

bettächtlichen Handel mit Hanf und Garn treiben. 


Mahlberg, 25% 28’ So 8, 48% 17%. 14 Br.,4 Meilen 
ubedfih von Ettenheim, beſſer Mallbera, lat. Malli mons 
md Malberga, Städtchen mit 3 Thoren, 141 Wohn: und 
108 Nebengebäuden, 920 Einw,, bie Alfer: Au N — 
zucht und Gewerbe betreiben. 

Lahr, 25° 32’ 32“ 8. 48° 20° 34“ Bt., 2 m. ſadwarts 
son Dfenburg, 31 M. ſuͤdlich von Kehl, 5 M. noͤrdlich von Frei, 

"burg, n M. rechts vom Nein, an der Schutter, im Ausgange 
des Squtterthales in die Ebene des Reinthales, Heine, hüba 
‚fe, mit ſchoͤnen Gärten und Spazierpängen umgebene ſehr ge= 
werbfame Stadt mit Gıo Häufern und gegen 4,700 Einw., die 
fedeutenden Handel treiben, Zub und Zenge, Zihorten, Tas 
hit, Strümpfe und viel andere Waaren liefern. 1M. oͤſtlich 
von Lahr liegt das Schloß Geroldseft, 

Alpirsbach, 26° 37 44“ 8. 48° 20’ 21’ Br., an der 
Knzig, 1 M. Nöftlih von Schiltah, Marktflekken mit 1,500 
et. Einw., die Bergbau treiben und Smalte bereiten. 


Schiltach, 26° 2. 48° 17° 15 Br., liuks an der Kin: 
‚ von der Schiltach durchfloſſen, ı M. öfllid von Wolfach, 
ine Stadt mit 1270 Einw,, die bedeutenden Flophandel mit 
ifbaubolz; treiben. 

Rippoldsau, einft Mippoldesowe, 2 250 bg’ 45 8. 
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480 26° Be, 21 M. N. N. oͤſtlich von Wolfach, und eben fo weit 
nordwaͤrts von Schiltach, an der Wolfach, ‚im 'oberften ſchwap⸗ 
pacher Thal, eilt: Saverbrunmen und Bad mit guten 
nftalteh für Badegaͤſte. Aus diefem MWaffer, das auch vers 
ſchitkt wird, wird ein Mittelfalz bereitet, das unter dem Nas 
men: rippokdbsaner Brunnenfalz verkauft wird. 

Wolfach, 250 537748 8, 48° 17° 40° Br. Fan der Kin: 
gig, im Kinzigthale, zwär eben gelegen aber. von Bergen, einges 
dloffen;- Städtchen nit 185 Haͤuſ. und 1,400 Einw., die Be 
SEnDER Holzhandel treiben. 


Dryberg, auch Triberg, 250 Sl 33 e 198° * 
* „in engem Thale des Schwarzwaldes, an der Gutach, ſchoͤn 
gelegenes-Städtchen mit 9% Haͤuſern / und 710 ſewerdaeſtſten 
Einwohnern. Schoͤner Waferfal- :. :. urn a 

Hornberg, 25% 53° 50” 2, 48°. 134:20°% Sr., 175 Meile 
nördlich von Tryberg, in: engem Thale au der Gutach, Städt: 
&en mit 1,030 Einw,, 1,074 &. üb. d. M. 


Hauſach oder Haufen, 25% 50° 35.8, 48° 17° Tori, 
I. an der Kinzig, 4 Meile weſtlich von-Wolfah, Städtchen mil 
130 Häufern, 2880 Einw., die After, Obſt- und Weinbau, Died: 
zucht, Handwerke und Holzhandel treiben. 


Haslach, 250 16° 18. 48° 16° 45“ Br., im Sing 
thale, links an der Kinzig, bieß früher Hafela und Halt 
Face, ift’ein mit doppelten-Mauern.umgebenes Städtchen mil 
175 Häufern und: 1,500 Einw. die Alker:, Wein und Obſtbau 
Handwerke und Handel treiben. | 


Zell, 250 44* 40“ 8. 48% 20’ 51” Br., am — 
1 M. nordwaͤrts von Haslach, mit doppelten Mauern und ei 
nem breiten Graben umgeben, Städthen mit einer Vorſtadt 
3 Thoren und etwas über 100 Haͤuſern, von denen bie Hälft 
in der Vorftadt, mit 1,120 Einw., denen es an Erwerbsquele 
gebricht, die aber Steingutgefhirr liefern. — Bon Zell erſtrekl 
ſich N.oͤſtlich das harmersbacher Thal, das unterhalb Ze 
von der rechten Seite in das Kinzigthal ſich mündet, von 2,84 
Menfben bewohnt wird, viele Mühlen und 18 Granatfcleife 
enthält, Einſt war Zell eine freie Reichsſtadt. 


% 
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Gengenbach, 25° 40° 33 2. 480 24“ 27" Br., r. an der 
Sinzig, Heine ummauerte Stadt mit 3 Thoren-und 3 — 
ten, 260 Gebäuden und 1,850 Einw. 

Dffenburg, cd. i. Offües Burg) 25° 36” 38” 8. 480 28 
ib“ Br., rechts an der Kinzig, auf einer Heinen Anhöhe am 
netliben Fuße des Schwarzwaldes, Heine, hübfche, regelmäßig 
zebauete, ummauerte Stadt mit 440 Häuf. und 2,900 Einw., 
fie Wein- und Getraidebau, Gewerbe und Handel treiben. . Su 
diefer ehemaligen Meichsitadt kreuzt ſich die Straße von Straß: 
burg durch das Kinzigthal mit der Betgſtraße. 

Kehl, 250 28° 50° 8. 480 39° 12° Br., Dorf ab ehemali⸗ 
zes fort rechts am Nein, links an der Kinzig, mit beinahe 2,000 
Einwohnern. 

Altkirch, 29° 54° 30” 8. 470 38 Br, 34. M. BR weſl. 
va Bafel, rechts an der Ill, El. Stadt mit 1,800 Einw. 

Damerfirch, franz: Dannemarie,.24° 48’ 2.470 39° 
Br, 2h M. S weſtl. von. Mühlhaufen, an dem Kanal von der 
Rhone zum. Nein, E. Stadt mit 720 Einw. 

Nühlhaufen, 24° 59° 50° 2. 470 44° 50 Br., auf ei⸗ 
nem von der FU umfloſſenen Werder, 32 M. N.weſtl. von Baſel, 
ummauerte Stadt mit 950 Haͤuſ. und gegen 7,000 Einw., die 
viel Gewerbe treiben, Zub (11 <abrifen, jaͤhrlich 14,000 Stüff), 
Sattun (14 Fabr. mit 4,800 Arbeitern, jährlich 120,000 Stüff), 
feder und Baumwollenwaaren liefern. — Gebnttsort des Mas 
thematikers Lambert } 1777. | 

Massmuͤnſter, franz. Masvaur, 24° go’ 2. 470 46’ 30" 
‚Br, tehts am Bach Dolleren welher von der linfen Seite 
indie Il fließt, Städten mit 2,200 Einw., die viele Zeuge 
fiefern. Etwas über 4 M. N.weltlih von Masmuͤnſter liegt das 
(dorf Weegſcheid, in welhem ein großer Weißblechhammer. 

j St. Amarin, 24° 42’ 30° 2. 470 53’ 33“ Br., etwas 
‚über 1 M. Nweitlih von Thann, im St. Amarinthale am 
Bade Thuren, Städtchen, mit 1,400 Einw.. 

Thann, 24° 47‘ 2. 470 50’ Br., am Bache Thuren, kleine 
Eradt mit 4,170 Einw,, einer [hönen Kirche mit einem 300 Fuß 
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hohen Thurme, der nach dem Muſter des ſtraßburger Muͤnſters 
gebauet iſt. Katt un, Struͤmpfe und. Leder. Etwas über ! M. 
N.weſtlich von Thann liest das Dorf Bitfhmweiler mit goc 
Einw., die außer anderen Eifenwaaten viele däbel, 30,000) Sen: 
fen liefern. 


Cernay, (fpr. Szernä) 24° 51’ 40 8, 470 49° sol! ®r,, 
links an der Thuren, Städten mit 1,090 Einw., die viel Papieı 
und Kattun liefern. 


> Enfisheim, 25° 0744 8. 470 52/2” Br., r. an der Il 
1,5 M. nördlih von Mühlhaufen, El. ummauerte Stadt mit 4% 
Häuf. und 1800 Einw. 


Gebweiler und Guebweiler, 24° 54’ 2. 470 56 Breite 
rechts an der Lauch, die v. d. 1. ©. in die Ju ſich mündet, fl 
Stadt zwiſchen weinreichen Hügeln, mit 2 Kirchen, 510 Gebaͤu 
den und 2,850 Einw., die Band, baummollene Zeuge, Kattu 
und Leder liefern. Zukferfiederei, Kirſchwaſſer. 


Sulz, 24° 55’ 8. 470 54° 50% Br., kl. Stadt mit 4,0 
Einw. Mineralquellen. 


Rolmar, auch Colmar, 25° 1‘ Pr e. 48° 4 44“ Br. 
links an der Lauch, etwas links von der Il, ummauerte Stab 
mit 5 Thoren, 1,280 Häufern und 14,300 Einw., die bedeutend 
Gewerbe treiben, Porzellan, Tuch und Kattun itefern. Geburti 
ort des Dichters Pfeflel, + 1809. 


Münfter, 24° 50° 8, 48° 3° 20” Br., ‚Heine Stadt an bı 
Fecht mit 400 Häuf, und 2,450 Einw., die viel Kattun liefer 
Eifenhammer , Xederbereitung. 


NRappoltsweiler auch Rappolzweiler, franzöfil 
Nibauviller, 24° 59° 8. 48° 12° 30’ Br, 14 M. S. weſtl. vı 
Shlettitadt, El. Stadt mit 4,700 Einw., die Weinbau treibe 
Leber und Kattun liefern. 


Schlettftadt, franz. Scheleftadt, 25° 7° 20 L. 4 
15° 30° Br., in wiefigee Gegend links an der IN, fefte, zieml 
gut aebauete Stadt mit 1,250 Haͤuſ. und 8,100 Einw., die X 
bakk, Strümpfe, Muͤtzen, Strohhuͤte, Potaſche und Salpet 
liefern. er 
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Mariekirch auch Markürch, franz. Ste Marie aus 
mines, 24° 51‘ 40°’ 8, 48° 15° 30° Br., an der Leber, bie fiay 
von der linken Seite in die Ill ergießt, in einem Thale am Ofts 
abbange des Wasgaues, eine lange Stadt mit a Kirhen, 1,000 
Hiuf., 6,500 Einw., die viel Gewerbe treiben, ein Bleibergwerk 
bearbeiten, Tuch und Zeuge liefern, In dem einen Stadttheile 
wird deutfch, in dem andern franzöfifh geredet. Won hier me 
eine Straße über dem Wasgau nah St. Diey. | 


Benfelden, 250 154 47°’ 8. 48° 22’ 12” Br., liuks an der | 
Min ſehr fruchtbarer Gegend, M. Stadt mit 1300 @inw., die 
viel Tabakk bauen. | 


Barr, 250 7’ 10’ 2, 48° 24’ 20” Br., 25 M. nördblih von 
Gäletttadt, am öftliben Fuße des Wasgaues, huͤbſch gelegenes 
Etidthen mit 4,000 Einw., die Eifenwaaren und Leder liefern 
mN.W. des Drtes erhebt fih der Odilienberg, von dem 
man eine weite und fchöne Ausficht hat. 


Ober Ehnheim, (auch Dber Enb. und Ob. Ehenh.) 
359‘. 48° 28’ 15" Br,, am öftlihen Fuße des Wasgaus, am 
Bıhe Ergers, kl. Stadt mit 2 Kirchen, 4,400 Einw. \ 

Rosheim, 25° 7' 40 L8. 48° 30’ Br., links an der Mas 
ger, H. Stadt mit 2 Kirchen, 3,355 Einw., die 3 Hammerfchmie- 
den, eine Anferfhmiede und 2 Friſchfeuer unterhalten. 


Molsheim, 25° | 10° 17° 8, 48° 32’ 26° Br., linfd an 
ver Breuſch, kl. Stadt mit 395 Häuf. und 2,500 Einw., die 
Bein nnd Tabakk bauen. Finfenwein. 


Waffelheim, franz. Waffelonne, 25° 7’ 30° 2. 48° 
Hay’ Br, links an der Moflig, die v.d. I. ©. in die Breuſch 
Ih ergießt, Meine Stadt mit 3500 Einw., die Tabakk, Strüm: 
fe, Seife und Leber liefern.“ u | 4 

Straßburg, einft Argentoratum, franzöfiih Stra de 
eurg, 252% 24° 36' 8. 48* 34° 56 Br., 4484 F. 06.8. Meer, 
ins am. Rein, von der Ill durchfloſſen, 15 PotM. nördlich von 
Bafel, 28 P. M. N. N. oͤſtlich von Belangon, 28} P. M. S. oͤſtlich 
on Luremburg, 16 P.M. S.S.weftl. von Mannheim, 224 P.M. 
idmärts von Mainz, 19 PM. dRl, von Nancy, 61 PM. oftwärts 
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von Paris, eine große ſehr ſtarke Feſtung mit 7 Thoren, 15 Kit: 

hen, Cunter derien 8 proteftantifhe) mif”engen meift ungeraden 

Strafen, 4,400 hohen Häufern, deren Aeußeres an die ehema— 

lige alte deutfhe Meichsftadt erinnert, mit 51,000 Einw. Unter 

den öffentliben Pläßen zeichnen der Broglio und der große Yara: 

deplatz ih aus; unter den Gebäuden find die vorzuälichften: die 

Domkirche, Münfter genannt, ein großer, im deutfhen Stole 

gebaueter, langer, hoher und düfterer Tempel mit einem fhönen 

442 F. hoben Thurme, dev aber nicht ganz vollendet iſt, da von 

den 2 Spißen, in denen er enden follte, nur eine. fertig gewor— 

den. Auf der Platteforme des Thurmes fteht .ein Häuschen. 

328 Stufen, die zufammen 2044 Fuß h., führen vom Pflafter auf 
dieſes platte Dad; 4005 F. ift die Laterne über dem Pflafter und 

8904 F. die Thurmfpiße über d. Meer. Die Ausſicht von dieſem 

weithin ſichtbaren Thurme iſt vortrefflich. Die Thomaslirche, 
als Gebaͤude eben nicht ausgezeichnet, enthaͤlt außer mehreren 
huͤbſchen Denkmaͤlern das aus weißem Marmor vorzuͤglich gear⸗ 
beitete Grabmal des Marſchalls von Sachſen und 2 unverweſete 
Leichname. Das Zeughaus und die Kanonengießerei, das neue 
Schauſpielhaus, das Findlingshaus, die Spitäler; - Kafernen 
u. f. w. Die Gewerbe liefern Nanfing, Segeltuch, Taue, Ta: 
bakk, Pergament, Lichter, Seife, Kutfhen, Porzellan und Fay 
enze, Gewehre und viele Metallmaaren, Außer mehreren Schul: 

anftalten befißt Straßburg eine, deutſch- franzöfifch eingerichtete, 
Univerfität, eine Artilleriefhule, mehrere Natur: und Kunfter: 
zeugnif : Sammlungen, 2 öffentlibe Buͤcherſammlungen. Der 
Handel der Stadt ift beträchtlich ;' jährlich werden 2’ Meffen ge: 
halten. Zu Straßburg, welches fhon zu den Zeiten der Mömer 
bedeutend war, vom Attila zerftört wurde, im sten Jahrhundett 
fon wieder unter dem jetzigen Namen erfhien, wurde von 1435 
bis 1440 die Buchdrufferfunft von Gaͤnsfleiſch von 
Sorgenlod (meiſt Johann Guttenberg genannt) erfunden. 
Im Jahre 1681 wurde am 30, September diefe Stadt dem deut: 
fhen Reihe von den Franzofen geftohlen. 

Pfalzburg, franz, Phalsbonrg, 249 56° 17" 8, 48° 
46° Br., fefte Stadt am Dftabhange das Wasgaus mit 220 Häuf. 
und 3,600 Einw., die geſuchte Liqueurs bereiten. 

Zabern, ftanz. Saverne, 259 2 26 8, 480 ga ao 
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Br, rechts an der Zorn, am ©. — eines Berges, EM, 
Ende mit 4,200 Einw. 

Hagenau,: franz. Haguenan, 250 27° 55" L. 480 gt 
15" Br., an der kahnbaren Motter, befeſtiate Stadt mit 2 Kir» 
den, 900 Häuf:, 77400 Cinw., die Tabakk, Krapp, Stärle, Stroh: 
hüte, Band, Strümpfe und Lichter liefern. :-2 Fayencefabritenz 


Bifchmweiler, 25%.31° 48" 2. 480 465. Br. , rechts an 
der Moder, 5 M. linke vom Nein, Stadt mit 570: Häuf. und 
3,400 Einw., die eiſerne und fupferne Keffel, Hanfleinewand, 
dabalk, wollene Strümpfe und Handſchuhe, und viel Tuch liefern. 


Bifhofsherm, mit dem Zunamen am Steg, auch 
Keinbifhofsheim genannt, 250 35" 40'' L. 480 39° ı4'' Br... 
etwas über 4 M. rechts: vom Nein, gu beiden Seiten bed Hols 
denbachs, Marktflekken mit 196 Häuf. und 1250 Einw., die 
farten Hanfbau treiben. 


‚Dppenau, auch Noppenau, 25% — L. 480 29° 50‘ 
Br,r. an der Lierbach, *) die von der rechten Seite, etwas 
mterhalb des Städtcheng, fih in die Reuch ergieht, im Schwarze 
walde, am weſtlichen Fuße des Kniebis, mit’300 Gebäuden und 
1,5330 Einw., die Viehzucht und Handwerke treiben nnd viel 
Sitihwafler bereiten. 4 M:; oͤſtlich von Oppenau liegt am Knie— 
bis der Sauerbrunnen Antogaft, deſſen Waller. weit vet, 
fdiftt wird, mit einem Badehaufe. und. 3. Meilen © * der 
griesbacher Sauerbrunnen. FR 


Oberkirch, einft —— 250 44° 50° 8, 48° 
317 54° Br., an der Rench, in wieſigem obſtreichem Thale, 
fhön gelegenes, ummauertes Städtchen: mit 2 Thoren und 2 
Vorſtaͤdten, von denen die öbere (d fi die S:.öftlihe) im 209, 
die I weltliche (d. i. die unfere) Allmend genannt wird. Un— 
ter den Häufern find mehrere u. die Einwohnerzahi ſteigt 
auf 1,250. 


Renchen, früher Regnicheim und Reincken, 250 





) Das Wort Bach iſt in’ dieſer Geaend, wie in den meiften Erricen 
Deutihlands, in der Volksſprache weiblichen: Geſchlechts. | 


— 


298 Mittleres Reinland. Ortſchaften. 


46° 46“ L. 480 35 7 Br., rechts an der Rench, am weſtlichen 
Fuße des Schwarzwaldes, 13 M. N. N. oͤſtlich von Offenburg, in 
ebner fruchtbarer Gegend gelegener ſchoͤner Marktflellen mit 
2,050 Einw. 


Lichtenau, 250 40’ — L. 48° 43 er Br, 15 Meilen 
rechts vom Nein, Fl. Stadt mit 150 Häuf. und 960 Einw. 


Fort Lonid oder Fort Bauban (fpr. For Woban), 
250 44° 10°’ 8, 48° 48’ Br., regelmäßig gebanetes Städtchen 
mit 1500 Einw. Feſtung. J 


Seltz, 250 46 24 8, 480 53’ 43" Br. .‚ rechts am glei; 
namigen Bade, linfs am Mein, Städtchen mit 1,100 Einw. — 
Hier it fein Gefundbrunnen; dad. Waffer, weldes in 
Deutihland gewöhnlich ſelder Waſſer genannt * toͤmmt von 
Selters. 


Freudenſtaͤdt, 260 — 5“ 8. 48° 27' 5 Br., 2,175 8. 
über d. M., auf der Waſſerſcheide zwifchen der Murg und dem 
Nekkar, auf einem, weftwärts gegen Die Murg, fteil abfallenden 
Berge, regelmäßig gebauete, mit verfalenen Feſtungswerken um: 
gebene, Kleine Stadt mit 3,150 protefl. Einw., die Nägel und 
Kuh liefern. und bedeutenden Handel mit Vieh treiben, Der 
in der Mitte ber Stadt gelegene ———— — iſt mit 
Pepe umgeben. 


"Gernsbach, auch Gernspach, 26° 2. 48° 46’ Br., 500 
F. (der Spiegel der Murg 482 $.) üb. dem Meer, links an der 
Murg anf abhängigem Boden, durch eine hölzerne Bruͤkte mit 
den. beiden (auf ber. r. Seite der Murg liegenden) Vorftädten 
JIgelsbach und Bleiche verbunden. Das hübſch gelegene 
heitere Städtchen hat viele neue und fchöne Käufer, deren Zahl, 
mit dem 283- Nebengebäuden „ fih auf 519 beläuft.‘ Die 1,640 
Einw. treiben ſehr ſtarlen Holshandel, durch den jährlich 200,000 
fl. in Umlauf gebracht werden. 


— Kuppenhbeim, 230554162, 48° 49° a4“ Br., I. an 
d. Murg, am weſtl. Fuße des Schwarzwaldes, 7% M. S. oͤſtlich 
von Maftadt, 5 M. nördlih von Baden, einft * Feftung, jetzt 
ein Staͤdtchen mit hoben Mauern und Waͤllen, die in Gärten 
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umgewandelt find, mit doppelten Thoren, 206 Häufern N 1338 
Einw., unter denen 75 Juden, 


Baden, *) aub Baaden, einft Civitas aurelia 
aguenfis, 250 54°. 25‘ 2. 48° 46° Br.,.25 M. füdl. von Nas 
ſtadt und eben fo weit rechts vom Nein, in huͤbſchem Thale 
ded Schwarzwaldes, rechtsan der Os oder dem Delbabe, 
auf dem untern (füdliben) Hange und Zube eines Hügele gele 
gene, Feine, ummauerte, von einem Graben umgebene Stadt, 
mit 5 Thoren, unregelmäßigen Straßen, alterthämliben und 
Heinen Häufern. Mit den beiden Worftädten (die freundlicher 
gebauet find) hat der Ort 409 Häuf. und 2,800 Einw., die ihren 
größten Gewinn von den Kurgäften haben. Der Stadt größte 
Merkwuͤrdigkeit beſteht in den 13 warmen ſalzhaltigen Heil— 
quellen. von denen die Hauptquelle, ber Urfprung aenannt; 
54° Wärme hat und in 24 Stunden 7,345,440 Wuͤrfelzoll Waſſer 
liefert; die Kloſterquelle, 51° heiß, it faſt eben fo ergiebig, 
die beiden Judenquellen haben 54° und die beiden Quellen 
zum füblen Brunnen 433 und 3730 Wärme, Oeffentliche 
Badehäufer find 8,und für das Unterfommen , die Bequemlich⸗ 
kit und das Vergnügen der Badegäfte ift gut geforgt. Kirchen 
bat Baden 3; durch fhöne Lage zeichnet das Schloß, ale hübs 
{des Gebäude (und mehr noch durch die Alterthümer) die Ans 
tiquitaͤtenhalle ſich aus. Geſuchtes Steingut⸗ und Be 
fhirr wird zu Baden verfertigt. 


Raſtadt, auch Naftatt, 250 5225’ 2. 48° 517 35 Br. 
23 M. S.weftl. von Karlsruhe, + M. rechts vom Rein, rechts 
an der Murg, auf deren linken Ufer nur wenige Häufer ſtehen, 
in weiter Ebene, welde die raftädter Haide genannt wird, um⸗ 
mauerte Stadt mit 3 Vorftädten, 4 Thoren, ı bäbfben Schloſſe, 
5.Kirden, 2 Kapellen, 580 Käufern und 4,210 Einw. Die ges 
raden, ziemlich breiten Straßen dburhfchnelden ſich meiſt im rech— 
ten Winkeln. Die Gewerbe liefern Stahl und Stahlwaaren, 
Waffen, Metallmaaren, Kutſchen, Feuerfprißen, Tabakksdoſen; 
der Handel ift, für die Größe des Ortes, bedeutend. Ueber 





»», Gemälde von Baden mit ſeinen — und Umgebungen. 
Kon A. Schreiber. 1818. Fi. 8. [Das Buch gut, die-Karte ſchlecht.] 


Fi 
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die Murg führen 3,) auf ſteinernen Pfeilern rubende, Brüffen, 
Sriede von 1714 und Kongreß von 1797 bis in den April 1799. 


2::.Pirmafens) 250’ 16° 202. 490 12° Br., Stadt mit 
1,650 Häuf. und 4,800 Einw., huͤbſch gebauet mit breiten gera= 
ben Straßen „ geräumigen Pläßen ; 4 Thoren, 3 Kirchen und ı 
Schloſſe. Sieg der — uͤber die ne am ızten Sp: 
tember 179. — 


Weißenburg, franz, Bikfemsonrg) 250 33' 30° 8. 
49° 2’ 10°" Br., an der Lauter in huͤbſcher Gegend, etwas befes 
ftigte Stadt mit 8oo Häufern und 4,000 Einw. die Tabakk und 
Strümpfe liefern. , 


z Lauterburg, 250 50% go", 48° 58° 21 Br., rechts 
an der Lauter, links vom Nein, befeftigte Stadt mit 1,900 Einw, 
— Die Verſchanzungen, die im franzoͤſiſchem Kriege auf der rech⸗ 
ten. (d. i. Sud:) Seite der Lauter von Weißenburg bis Lauter: 
Burg angelegt worden, werdenweißenburger Linien genannt, 


Ettlingen, 26° 2’ 40 2. 48° 56" 30 Br., 1 M. füdl. 
von Karlsruhe, am weftlihen Fuße des Schwärzivaldegs, auf bei- 
den Seiten der Alb, ummauerte Stadt mit ı Schloß, 400 Häuf. 
und 3,000 @inw., die ftarten Gartenbau treiben, Vvulver and 
Papier liefern. | 


Karksruhe, ) 260 4° 408. 490 0’ 50° Br., 399 Fuß 
üb. d. M., etwa 30 $. über dem Rein, $ M. rechts von diefem 
Strom und eben ſo weit vom werlihen Fuße des Schwarzwal- 
des, in der Ebene des Reinthals auf fandigem Boden, im Suͤ— 
den des Hartwaldes, 18 P.M- füdbwärts von Frankfurt, 25 P.M. 
NN oͤſtl von Baſel, 10OP.M. W.N.weftl. von Stuttgart, eine re» 
gelmäßig und fhön gebauete Stadt, zum Theil ummauert, mit 
7 Thoren und 5 öffentlihen Pläsen. Die 27 Haupt: und Ne— 
benftraßen find gerade, breit und an den Seiten von beplatte= 
ten Fußwegen eingefaßt, 11 derfelben treffen als Strahlen in 





*) Statiſtiſch ed Gemälde der Reſidenzſtadt Karlsruhe und ihrer 
Umgebungen. Bon Theodor iHartieben. 1815. Ar 8. [Gebr gut. 
Der Grundeiß und die Unficht vom Marftplage find richtig gezeichnet und 
ſchön geſtochen.), 


Ess 
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dem Schloß: (oder Blei-) Thurme- zufemmen, von dem 2ı lange 
Meen durch den’ Hartwald gehauen ſind. Sp hat. Karlsruhe 
die Form eines ausgebreiteten Faͤchers. Unter den Straßen 
zeichnet die, von D. nach, W. ſich erftreffende, lange Straße 
(meie. die 11 Radial: Straßen durchſchneidet) fich aus, unter 
den Plägen fi find der Sdloßblatz und det’ Marktplatz die vorzuͤg⸗ 
liäften. Die Zahl der großen Theile ſchoͤnen' Häufer mag fi ſich 
auf 1,200 belaufen. Im Jahre 1815 waren 998 Haͤuſer unter 
denen 36 öffentlihe Gebäude ;und 13 Palläfte. Von den 6 Kir: 
den find die neue evangelifhe Kirche, die: nene: katholiſche 
Kirche und die Synagoge ſehenswerth. Einwohner waren ing 
J. 1719 nur 1,994, im Jahr 1819 dagegen 15,847, unter denen 
868 Tuden, etwa 3 Proteftanten und-} Katholifen. Die. Ges 
werbe liefern Bijouterlewanren, Uhren, Kutfchen, Meubles, Tas 
batf, Karten, "Tapeten; Liqueurs, Porzellan = Defen, gefchnittene 
Steine, Thermometer und Barometer. Bon Öffentlihen Bils 
dungsanftalten befist Karlsruhe 1 Lyzeum, T Taubſtummenin⸗ 
ſtitut, ı Ingenieurſchule, 1. Militaͤrſchule, ı Schule. für, Wund⸗ 
aͤtzte, I Thierarzneifhule ,. L Forſtſchule und 4 Zeichenſchulen 
außer mehreren unhedeutenderen Anftalten. Unter den Samm— 
lungen für Wiſſeuſchaften und Künfte find ı Bibliothek mit mebr 
ald 70,000 Bänden, I Antiquitäten: und Muͤnzkabinet, I Nas 
turalienfammlung, ı Sammlung phyſikaliſchet Inſtrumente, ı 
Gemaͤlde- und Kupferſtichſammlung, 1 Modellkammer. Nach 
vieljährigen Beobachtungen hat Karlsruhe jährlich 47 ganz hei» 
tere, 74 ganz trübe und 242 vermifchte Tage; in einem ae 
find 127 Regen- und 27,S@nee: Tage. 


Durlad, Chereie ab lacum) 26° 87 24° L. 480 59 55 
Br., 410 F. üb. d. M., 4 M. D.©.öftlid von Karlsruhe, links 
an der Pfinz, am weſtlichen Fuße des Schwarzwaldes, deſſen 
hieſiger Vorberg der Thurmberg heißt. Die alte Stadt hat 
6 Hauptſtraßen, 470 Haͤuſ. und 3,930 Einw., vie affer: Wein 
und Obſtbau treiben. Favencefabrif, 


Landau, 250 46° 31’ 2, 49° 11° 46" Br., 24 M. links 
vom Nein, an der Queich, Feſtung mit huͤbſchen Pläßen, breiten 
geraden Straßen, 650 Häuf. und.5,120 ein Diele ehemalige 
deutſche Reichsſtadt wurde öfter helagczi 


— 
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:; Germersheim, 26% 27 15”’2, 490 13° 16° Br. , links am 
Mein, 24 M. oͤſtl. von Landau, Städtchen mit 388 Käufern und 
1,670 Einw. Kr ot | 
> Bretten, 26° 21° 40° 2. 49° 2° 13” Br., 25. M. oſt⸗ 
wärts von Karlsruhe. rehts am Salzbache, Städtchen mit 3 Kir: 
en, 350 Haͤuſ, und 2,600 Einwohnern, Geburtsort Philipp Mer 
landtons.. — — | 
Bruchſal, 260 15 42" 8, 49% 7° 32°’ Br., 25 M. N.ofts 
wärts von Durlach, am Salzbache, ummauerte Stadt mit 2 Vor: 
fädten; ı fhdnen Schloſſe, 4 Pfart: und. 3 Nebenlirchen, 800 
Häuf., 5,450 Einw. In früheren Zeiten hieß diefe Stadt Brus 
gole, etwas fpäter Broucfale. Die Häuſer in, der Stadt 
find meift gut gebauet, die Vorſtaͤdte haben ein Dorfähnlies 
Ausſehen. In der St. Peters Vorſtadt ift die Peters kirche 
fehenswerth. Außerhalb der Stadt iſt eine Saline. mit 3 Gras 
dierhäufern, die jährlich: gegen 7,000 Zeutner Salz liefert. . 
Philippsbarg, in früheren Zeiten Udenheim, 26° 
gt iz! 9, 49° 14’ Br, 15 M. rechts vom Rein, E. St. mit 75 
Häuf: und 1.180 Einwohn. Bid zu Anfang des ıgten Jahrhun⸗ 
derts war Philipypsburg eine Feſtung die oft belagert und ge» 
nommen und ıBoı zerflört worden, = Ze 
Neuſtadt an der Hardt, 250 48’ 30 2. 49° 20° 25“ 
Br., a M. nördlich von Landau, am Speverbade, Stadt mit 3 
Kirchen 490 Häufern und 4,360 Einw., engen unregelmäßigen 
Straßen. 
Speyer, oder Speier, früher Spira und in den aͤlte— 
fien Seiten civitas Nemetum, 26° 6’ 1“ 8. 49° 19 3* Br, 
320 8. ud. d. M, links am Nein, 2t M. füdwärts von Manns 
beim, am gleihnamigen Bade, eine fehr alte 3 Stunden im 
Umfang haltende Stadt, mit frummen Straßen, 770 Haͤuſern 
6,400 Einw. die Getraide, Tabakk, Krapp und etwas Wein bau- 
en. Sehenswerth ift der Stadt alter verfallener Dom, der 8 
deutfcher Kaifer Ruheftätte war und das ſchoͤne Rathhaus. Am 
ihten April 1529 proteftirten bier auf dem Neihstage, ges 
gen das Verbot aller Religionsneuerungen, 6 Fürften und 13 
Reichsſtaͤdte. Unter den Trümmern der Stadt find der Rit⸗ 


- 
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fher, wo die Reihstage gehalten — und die — ſe⸗ 
henswerth. —— 


Schwetzingen, fruͤher FREIEN Sozinga und 
ſuezzinga, 26° 15’ 8, 49° 23’ 10’ Br, 1 M. W.S weſtlich 
von Heidelberg, ı3 Meile S.öflib von Mannheim; gutgebaueter 
Marktflekken mit 4 Kirchen, 210 Häuf. und 2,120 Einw. Schwes 
dingens größte ——— iſt der große huͤbſche Schloß⸗ 
garten. *) . 


ah 260 34° 2. 49° 26’ ..10° "Sr, an bes Ne 
hd rechter Seite, an hohem fteilen Berge, Städtchen mit 212 
Huf. und 1,320 Einw., unter denen 70 Juden, wie noch .bes 
wohnte alte Burg ift ziemlich gut erhalten. 


Dilsberg, 26° 30° 20% 8, 49° 23° 30” Br., 4 Meilen 
Sweſtlich von Hirfhhorn, auf der linfen Seite des Nettars, 
ein Burgfieffen mit 420 Einw. Das noch erhaltene alte feſte 
Shlof hat einen 4co Fuß tiefen Brunnen, 


Nekkar Steinach, Dilsberg gegenüber, auf vn rechts 
Geite des Nekkars, Städtchen mit 150 Haͤuſ. und 1,200 Einw. 
Yıf dem Ruͤkken eines Hügels die Trümmer von vier Burgen, 
von denen die eine noch bewohnt wird, Die Burg Schadekk 
wird von den Umwohnern trefen⸗ das ——— ge⸗ 
nannt. | 


Eppingen, 26°35° 50” 8, 49° 8° 15" Br., an der Ela 
feng, 25 M. N.öftlih von Bretten, 23 M. N.weftlih von Heilz 
dronn, Staͤdtchen mit 336 Haͤuſ. und 2,300 Einw. 


Sinsheim, fruͤher Sunnisheim, Sannelenin 
md Suͤnnesheim, 26° 33° 2. 49° 14° 15° Br., r. an der 
Elfenz, 35 M. WR. weht. von Heilbronn, 3 M. S:öftlih von 





%)-Plan’ vom Schwetzinger. Schlofs und Garten , Heidelberg bei Engelmana 
in dem Gemälde von Heidelberg, Mannheim, Shwe 
gingen, dem Hdenwalde und Nekfarthale. [Gut, Die erften Bogen 
dieſes Buches find von ſchönen Händen „mit allen Lieblich⸗ 
keiten einer füßen bedbeutjamen’’ zartfühlenden Feder 9% 
liefert worden.] | 


” 


mn 
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Heidelberg ; Städtchen mit 4 Kirchen, 220 Käufern 'und 2,320 
Einw., die Tach liefern. 


en: Waibſtadt, 26%:335':30 2. 49° 181 Br, F M-NN. 
Sftlich von Sinsheim, ehemalige. Kleine Reichsſtadt mit 224 Häuſ. 
und 2,460 Einw. 


5 Heidelberg, *) 269 a2’ 50/2. 49° 24’ 43" Br., 315 
Fuß üb. d. M. An der linken Seite des hier 700 Fuß breiten 
303 F. üb. d. Meer erhabenen Nekkars, über den eine 30 Zuf 
Breite, auf 9 Pfeilern rubende, maffive Brukke von 8 Bögen 
fährt 5:23 M. DS,vftl. von Mannheim, 63 M. N.Nöfl. ven 
Karlsruhe und eben fo weit (74 P.M.) ſuͤdwaͤrts von Darmfadt, 
10 M. (105 P.M.) füdwärts von Frankfurt a. Main, 74 PM 
eh weftlih von Heilbronn, in engem Thale des Neklare. Die 

35 M. lange ummauerie Stadt ift nicht ganz To M. breit, hat 
eine von O. N.O. nah W.S.W. durch den ganzen Ort ziehende 
Hauptſtraße, 32 Enge Nebengaffen, 7 Thore, 4 oͤffentliche Dläse, 
unter denen der Paradeplag (in der Mitte der Etadt) und der 
Karlsplatz Lim oͤſtli. Theile des Ortes) die bedeutenditen, 9Kir 
chen, ı Kapelle, 1,087 Häufer und 9,300 Einw. (ohne die Stu: 
dierenden), unter denen 3 Proteftanten, }-Katholifen und etwa 
209 Juden. Die Gewerbe liefern Tabakt, Wachslichter, Seife 
und Leder. Die, biefige Hochſchule wurde im Wintarhalbiahte 
1819 — 1820 von 578 Studierenden befucht, unter denen 357 Juri: 
ften. Außeranderen wiffentichaftlihen Hülfganftalten hat Heidelberg 
eineBibliothef von etwa 40,000 Bänden; auch ift ein Gymnaſium 
bier. Sehenswerth find die im öftlihiten Stadttheile hochgele— 
genen fhönen Trümmer bes hbeidelberger Sahloffes, wo in 
einem Keller, das bekannte BeiDeiNsEnpE Gab, uelaes 250 
Suder halten kann, 


Ladenburg, einft Anpspuanm, (päter — 
Lautenburg und Lobdenburg, 26° 17’ 20° 8. 49° 29’ Br, 
etwas über ı4 M. oftwärts von Mannheim und eben fo weit 
N.weſtlich von Heidelberg, rechts am Nektar auf einer unbedeu: 
tenden 


») Ylanvon Heidelberg; bei Joseph Engelmann. 187. — Heidel 
berg und feine Umgebungen von In Schreiber Hr 
deiberg, Engelmann, 1811. gr. 8, — 

| 
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fenden Anhöhe in der fruchtbaren Chene des Reinthals, Heine 
ein Biereff bildende, fehr alte, ummauette Stadt mit 5 Kits 
den, 245 Häufern und 2,170 Einw. 


Mannheim "), 2607 42 2. 49° 29° 14° Br., 30% 
(der Rein 284) F. üb. d. M., rechts am Nein, links am Nekkar 
der N. N. weftlich unterhalb der Stadt ſich muͤndet, in ebener 
Gegend gelegene, ein Oval bildende, regelmäßig gebaute Stadt, 
11 gerade Strafen, die mit einander gleichlaufend, durdiziehen 
die Stadt der Länge nah in Richtung von N. D. nah S. W. 
und werden von Io parallelen, von S. O. nah N. W. laufens 
den Strafen rechtwinklich durchſchnitten, fo, daß der Ort das 
durb in 112 Vierekke getheilt wird. Die breite Strafe und die 
Plankenſtraße find die ausgezeichnetften. Don den 2 Thoren ifk 
das Neffarthor (am N. vftlihen Ende der breiten Strafe) dag 
vorzüglihfte. Untet den öffentlihen Plänen zeichnen ſich außt 
der Schloßplaß (am S. weftlihen Ende des Ortes), der Para— 
deplas (fat in der Mitte), der Komödienplak, der Marktplatz, 
der Zeughausplatz. Die merkenswertheften Gebäude find: das 
Schloß, am S. weftlihen Ende (gegen den Nein), 750 F. langs 
die Sefuitenfirhe, 250 F. lang, 100 F. breit; das Kaufbang, 
an der S. weftliben Seite des Paradeplatzes; die 107 F. hohe 
Sternwarte; das 3 Stoff hohe, 809 F. im-Umfang haltende 
Komödienhaus, das 4 Stoff (92 Fuß) hohe, 650 F. im Umfang 
haltende Zeughaus; die neue Kaferne; die Kapuzinerlirde; die 
Stüdgieferei; die Feine Kaferne; die Münze; das Zuchthaus; 

dag Armen- und Krankenhaus; die reformirte Kirche; das Math: 
haus und die Pfarrlirhe; die lutheriſche Kirhe, das teformitte 
Spital, das Lazarethb; das Eatholifhe Bürgerfpital. Da die 
1,536 Wohnhaͤuſer nicht nur gleich (2 Stoff) hoch und nur die Ekl⸗ 
bäufer 3 Stokk Hoch, fondern auch meift nah einem Style ges 
baut find, bat die. 4,000 F. Innge Stadt etwas Einförmiges: 
Unter den fämmtlichen 1,720 Gebäuden find 37 öffentlihe. Die 
Einwohnerzahl beläuft ſich (ohne das Militär) auf 18,400 und 
unter diefen verhält fich das maͤnnliche Geſchlecht (der Zahl nach) 
zum weibligen, wie 8 zu 20, und es find 1,150 Juden darunter 





H Plan von Mannheint; Heidelberg bei — ——— 
Hoffmann Ba: 20 
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die eine Synagoge haben. Kirchen hat Mannheim 5, naäͤmlich 
3 für Katholiken und 2 für Proteftanten, Die Gewerbe der Stadt 
liefern: Tabakk, Krapp, Stärke, Papier-Tapeten, Negen: und 
Sonnenfhirme, mannheimer Wafler (d. i. ſuͤßer Aniebrannt: 
wein), Karten, Spiegel, Keim, Kutfben. Der Speditionshan: 
del ift beträchtlih. Außer geringeren Schulen befist Mannheim 
ein Lyzeum, und von wifßenfhaftliben und, Kunftfammlungen 
find vorhanden: ı Naturalienfabinet, I Sammlung von Alterthis 
mern, ı Gemäldefammlung und ı Kupferftihfammlung, Frübet 
war Mannheim feft, jetzt find die Feftungswerke abgetragen und 
theils in Gärten, theils in Spaziergänge verwandelt. Ueber 
den 1,000 Fuß breiten Nein führt eine Schiffsrüffe und über den 
450 Fuß breiten Nekkar eine auf 23 Kähnen ruhende Brükfe. 


Anmerk. Da der Nekkar zwifhen dem Schwarz: und Ode 

walde durchgebrohen, mußte der untere Theil feines Gehir 

‚ tes hierher, (d. i. zum Reinthal) gezogen werden. Wer das 

ganze Nekkarland ungetrennt zu überfehen wuͤnſcht, bat die 

lestgenannten 9 Ortfchaften nur dem, nah dem Meinthale 
folgenden Nekkarlande, als unterften Theil zuguzählen. 


Dggersheim, früher Ugridesheim, 26% 2’ a4" 8. 
49° 29° 27° Br., links vom Nein, 5 M. weitl. von Mannheim, 
tleine, ein laͤnglichtes Vierekk bildende Stadt mit 254 Häufern 
und 1,420 Einw, Unter den 3 Kirchen zeichnet die neue Fathe: 

liſche Kirche mit einem Gnadenbilde fih aus, Schloß. 


Dürkheim, 250 50° 8, 49° 27° Breite, 3 M. weſtwätts 

von Mannheim, am öfllihen Fuße des Hardgebirges, an der 

Iſenach, Stadt mit 378 Häufern und 4,100 Einw. Wurſt— 
markt am erjien Sonntage Des Geptembers. 


Frankenthal, 260° 178. 490 32° Br., 5 M. links vom 
Mein, huͤbſche regelmäßig gebauete Stadt, mit breiten Straßen, 
500 Häufern, einem geräumigen Marktplage, einem bübfcen 
Nathhaufe, 5 Kirchen, 4,300 Einw. Großes ſehenswerthes Ar: 
menhaus. Kanal in den Nein. 


Grünftadt, 25° 49° 10.8, 49° 33° Br, faſt 2M 
weitlih von Frankenthal, eines, ein länglihtes Vierekl bil 
dendes Städten, deſſen 3 mis einander gleichlaufende Haupt 
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firafen in Richtung von S. nah N. ziehen, mit 330 Häufern 
und 3,200 Einw. Geburtsort der Maler Holbein, und Seekatz. 
Steingutfabrit und Baummollendrufterei,; 


Worms, das alte Botbitomagus der Römer, 36% 1? 
9” 8. 499 37° 51% Br., etwas links vom Nein, 22M. N. N. 
neitlih von Männheim, im Wonnegau der Minnefänger, mit 
serfallerien Feſtungs werken umgebene alte Stadt, init 7 Thoren, 
910 Häufern und 6,300 Einw., die Getraide: und Weinbau treis 
bed und Tabakk und Bleizuffer liefern; Die unregelmäßigen 
Strafen haben zum Theil ein gefälliges Aeußeres. Unterden Ge: 
Huden zeichnen fid) der Dom und die lutheriſche Kirche mit einem 
frestogemälde von Seekatz, auf welchem Luther vor der Neichsvers 
ſammlung dargeftellt it, aus: Von Attila zerftört erfiand Worms 
hald aus feinen Trümmern, war im J. 613 der Aufenthaltsort der 
Brunehilde, fpater Sitz Karls des Großen und feiner Nachfolger; 
wurde i495 merfwürdig duch den Reichsſstag auf welchem Maris 
wilian I. ewigen Landfrieden und das Neihsfanmergeriht ftifs 
tete, war 1521 Sif des Meichstages auf dem Luther vor Karl V; 
etitien. Der Werder (die Aue) im Nein, welher Rojeugarten 
genannt wird, ift durch der Vorzeit Sagen berühmt, Hier ers 
legte Siegfried den Lindwurm; — Unter den Einwohnern von 
Vorms find 500 Juden, 


Pfedersheim, (Waternovillä), 25% 35 er L. 499 374. 
EMZ Br; EM: wetlih von Worms, Bleined von det Pfriem 
Burhfloffenes,; vierekkiges ummauertes Städtchen mit 11539 Gina 
wehnern. Schlaht im Bauernfriege 1525 


Weinheim, 26° 19° 40% 8, 490 33° 30” Br, , einft Mir 
nenheim, eine alte am unteren, weſtlichen, Hange des Oden— 
waldes gelegene Stadt mit dilfen Mauern ‚und Thürmen und 
halb verfhütteten Graben umgeben, mit 6 Kirchen, 480 Häus 
fern und 4,230 Einw. Sehr fruchtbar und weinreich ift die Um— 
zegend, enge und winklich m die Straßen der Stadt; abhangig 
iſt der Markt: 

Heppenheim, 26° 18° 302, 49° 38° 15 Br, eine 
fehr alte ummiauerte Stadt, am-weftliben Fuße des Ddenwals _ 
bes, mit 3,300 Einw:, die Getraide, Obſt und Wein bauen, 

So * 
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Nördlich über der Stadt liegen anf einem Vorberge des Oden⸗ 
waldes die Trümmer der 1064 erbaueten Starfenburg, von des 
nen man eine hübfhe Ausſicht in das Neinthal hat. 


Xorfch, 26° 14/8. 49° 39° 10 Br.) ein großer Marft: 
fleffen wit breiten Straßen,’ hbübfhen Häaufern und den Trüms 
mern der ehemaligen berühmten Abtei. 


Bensheim, 26° 17° 35% 8, 49° 41“ Br., mit alten 
Mauern, Thürmen und Gräben umgebenes Städtchen mit 460 
Häufern, 3,400 Einw., die Getraide:, Wein: und Objibau und 
Handwerke treiben, Tabakk, Kaftanien und Mandeln gewinnen. 


Gernsheim, 26° 9° 10 8. 49° 45° 8 Br., rechts am 
Nein, einft eine befeftigte, jeßt nur noch eine mit Graben un 
Waͤllen umgebene Stadt mit 300 Haͤuſern, (unter denen mel: 
tere‘, huͤbſche) ziemlich breiten gutgepflaſterten Straßen, 2,300 
u. Auf der Wefifeite des Ortes Liegt. am Nein die Tr 

adt, die neue huͤbſche Pfarrtitche hat einen hohen ſchoͤnen 
Thurm. 

Zwingenberg, 26° 17° 158. 49° 43 2g Br.,am mel 
lien Fuße des Maldens, ummanertes Städten mit 190 Hiu— 
fern und 1,220 Einw. 


Oppenheim, 26° ı/ 8. 49° 51° 15° Br., links am Kein, 
om Abhange eines Berges, eine alte (ehemalige Reichs-) Siedt 
abhaͤngigen winklichten Straßen, 380 meiſt Heinen Haͤuſern, 

200 Einw., die vorzuͤglichen Wein bauen. Unterhalb des Or⸗ 
* iſt eine Fähre über den Nein und 3 Stunde N. N. wertlio 
von Oppenheim liegt links am Nein das große freundlide Deif 
Nierſtein, welhes durch feinen vorzügliben Wein berühmt 
iſt, 1,530 Einw. und einen Gefundbrumnen (Schwefelquelle) hat. 


Darmſtadt, 26° 19° 30 L. 49° 52° 20“ Bm, 12 M., 
rechts vom Nein, 74 P. M. nordwaͤrts von Heidelberg, 3. 
ſüdlich von Frankfurt, 5P. M. S. oͤſtlich von Mainz, im ebener 
Gegend. Der oͤſtliche Theil, die Altfiadt, bat enge, krumme 
mit unanfehnliden Häufern befeste Straßen; im weftlisen 
Theile, in der Neuftadt, find die breiten, geraden, ſich in red⸗ 
ten Winkeln durchſchneidenden Straßen reich an prädtigen Ge— 
bäuden. 6 Thore und einige Pforten führen in die Stadt, die 
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söfentlihe Plaͤtze, (unter denen der Luifenplaß in der Neus 
ſtadt), 54 Strafen, gegen 1,100 Häufer und 15,600 meift pro= 
teftantifche Einw. (ohne das Militär) hat. Merkwürdigkeiten 
Ind: Das Schloß mit dem Mufeum, dem Naturalienkabinet, 
der Gemäldefammlung, einer Sammlung von Nahbildungen rör 
mifher und deutfcher Trümmer (aus Kork), einer Waffenfamms 
lung, einer Sammlung von Trachten außereuropdiicer Voͤlker, 
einer gegen 120,000 Bände ftarfen Bibliothek; dag Ererzierhaug, 
welhes einen 272‘. langen und 134 F. breiten Saal enthält, 
der durch 16 große Defen geheizt werden fann; und von feiner 
Eäule geftüßt wird; das neue Schau: und Eingfpielbaus, das 
1,800 Zuſchauer faßt; das Gefellfhaftshaus mit einem fehr ſchoͤ— 
uen Saale; der Marftall 150 Schritte im Geviert baltend. Die 
Gewerbe liefern Tabakk, Wachslichter, Karten, Leder. Der 
Handel ift nicht bedeutend. Unter den Bildungsanftalten ift 
ein Gymnaſium und eine Malerſchule. | | 

fangen, 20° 21’ 2, 49° 59° 25° Br., 15 M. nördl. von 
Darmftadt, vierekfiger, ziemlich regelmäßig gebaueter Flekken. 

Groß-Gerau, 26° 9° 11° 8. 49° 55° 22° Br., 11 Ms 
N weil. von Darmftadt. Kl. Stadt mit krummen Strafen, 
260 Hänfern und 1,650 Einw. 

Zrebur, 26° 5‘ 25° 2, 49° 55° 14° Br,, etwas über $ 
M. well. von Gr. Gerau, 143 M. ©. öftlih von Mainz, nicht 
ganz 4 M. rechtd vom Rein, unter den Karolingern eine Stadt 
mit einer kaiſerlichen Pfalz, jetzt ein Flekken mit goo Einw. 


2. Das Nettfarltand, *) 


Das Nekkarland, welches im Oft ded Reinthald und 
hoͤher als dieſes gelegen 'ift, wird im Wet von dem 





®) Carte topogrcphigue de l’ancienne Souabe, commencee 
par les soins du General Moreau, execulee au depot de la 
querre, ä l’Echelle d’un Metre pour 100000.Metres. Paris 
MDCCCXVIII. ı8 gr. Bl. [Diefe Karte, deren Maafftab 
yocson der natürlichen Länge, reicht von Augsburg weſtwaͤrts 
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Schwarzwalde, im Süd von der Alp und oͤſtlich und noͤrd— 
lih von dem Höhenzuge umaränzt, der vom Dftende der 
Alp um das Gebiet der Jaxt an den Dodenwald ſich zieht. 
N. weftlich ift des Landſtrichs Hauptabdarhung; fanft und 
wenig neigt fi) der Schwarzwald, fteil ſtürzt die Alp ſich 
in diejed Flußgebiet, deſſen Oberjläche als ein bochgeleges 
ner, von Öewäffern durchfurchter Kandftrich ericheint, deffen 
Erhebungen als Hochflaͤchen ſich darſtellen. Nur an dir 
Mordjeite der Alp liegen ifolirte Regelberge von Bedeutung, 
großen Theild Trümmer ehemaliger Heldenfige als Kronen 
tragend, Der Hauptfluß, der Nekkar iſt mir feinen 
Mebengewäffern fehon oben ©. 271. berührt, Seen bat 
das Land nit, Teiche einige, die, wenn fie aud) jehr 
klein find, hier gewoͤhnlich Seen genannt werden, Dat 
Klima ift gemäßigt und nimmt (nah) Schübler) bei 500 
Fuß Erhebung des Bodens um einen Grad Wärme ab; dir 
Niederfhlag flieg 1821 auf 24 Zoll 4% Linien, Dis 





2 — 


his an den Nein und von Solothurn nordwaͤrts bie unter 
Karlsruhe. Es tft diefelbe eine vorzüglibe, und bie jest 
die befte, Arbeit über diefe Gegenden. Pur auf die Da 
men muß man fi bier, wie bei allen franzöfiihen Karten, 
die nicht Frankreich darfiellen, nicht verlaffen. Das Ter: 
rän iſt (im Allgemeinen) fehr gut gehalten, wenn gleid 
noch Licht und Schatten berüftfibtigt.] — Karte von 
Schwaben von Umman und Bohbnenberger. 41Bl 
[War für ihre-Beit eine ganz vorzäglice Arbeit, iſt nos je! 
fehr braumbar.] — Das Königreih Würtemberg, Grosber 
zogthum Baden, und das Fürſtenthum Hohenzollern, von C 
G. Reichard, [Al Generalkarte für dieſen Landftric bi 
jest die befie.] —— Velwreibung oder Geogte 
pbie und Statiſtik, mebft einer. Ueberſicht der Geſchicht 
von Würtemberg. Bon Memminger. [Non dieer 
bis jest beiten, Arbeit über diefen Landftrich ift eine zweit 
Auflage unter der Prefle, Die zu Oſtern 1823 erſcheinen wird. 
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Mineralreich, bier an Metallen arm, giebt Eifen, 
Porzellan (gicht vorzüglih), Tüpfertbon, Umbra, 
Walfererde (bei Urach), Gyps, Steinfalz. Glau— 
berjalz cbei Oberndorf), Quellfalz, Braunfohs 
len und Pechkohlen. Das Pflanzenreich erfcheint, da 
bier Höhe mit Tiefe wechfelt, mannichfaltig, üppiger im 
Unterlande als im Oberlande. Won Getraidearten werden 
gewonnen: Dinkel, Waizen, Roggen (meift Soms 
merroggen), Gerſte (vierzeilige MWintergerfte und zweizeis 
ige Sommergerfte) und Hafer. Mais wird im tieferen 
Theile des Landes ziemlich viel, Buhwaizen und Hirfe 
jehr wenig gebauet. Unter den Kohlarten zeichnet dad - 
Silderfraut fih aus. An Obſt ift fehr großer Reiche 
tbum, auch werden Quitten, Mandeln und Kaftas 
nien (doch nur wenig) gebauet. Da die Rebe in diefem 
Landftrich bis 1,500 F. üb. d. M. gedeihet ift der Weinbau 
faft über da8 ganze Gebiet des Nekkars verbreitet. — Haus— 
tbiere wie im übrigen Deutfchland. Hochwild ift, wenn 
gleih noch nicht fehr felten, doc) weit nicht fo häufig als 
früher; Hafen find in großer Menge, fo daß auf einem 
Heinen Raume, noch nicht felten, auf einer Jagd einis 
ge Hundert gefchoffen werden, Unter dem Raubwilde 
werden. wilde Katzen, wenn gleich nicht häufig gefunden, 
Unter dem wilden Geflügel find Auerhähne, Birkhühs 
nerund Faſanen ſelten. Lerchen werben fehr viele, und 
auh Wachteln gefangen. Fiſche hat das Land, wie 
Siddeutfchland überhaupt, wenige, da Fluͤſſe und,Zeiche 
arm daran find; Forellen, Rochfifche und Aale find 
am gewöhnlichften. Don Inſekten bilden die fpanifchen 
lieg en einen. Ausfuhrartikel. 

Der Bewohner des Neffarlandes ift von mittelgroßer 
bagerer Statur, Auffallend find am männlichen Ges 
ihlecht der Feldarbeiter die ſchwachen Schentel und 
Waden Dikke Hälfe und Kröpfe trifft. man dfter imr 
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Gebiet der Nagold und des Kochers und im letztgenannten 
Flußgebiet ſollen an einzelnen Orten fogar Kretinen 
nicht ſelten ſeyn. Die Sprache des Volkszweiges ift eine 
Mundart des Mitteldeutfchen, etwas breit und hart 
und zeichnet dadurch fi) aus, daß die Verkleinerungs— 
wörter durch die Unhängfilbe le gebildet werden und 
daß bei den Infinitiven gewöhnlich dad n weggelaffen und 
häufig an die Stelle deffelben ein t gefet wird. Der Dops 


pellaut ei wird oft wie vi ausgeiprochen ; das ft, am Ende, 


Hingt wie ſcht. — Sehr großen Fleiß, befonders-in Bes 
bauung ded Bodens, gewahrt.man an den Nekkarlaͤndern, 
Die: zu den gebildetfien (wenn gleich nicht geiftig gewandte⸗ 
fien) Volksſtämmen Deutſchlands gehören, Das Heimiſche 
-überfhätßend find fie gegen das Fremde ungerecht, geneigt 
zur Tadelſucht, befaunt als tapfere (oft rohe und harte) 
Krieger. — Die merkenswertheften Ortfchaften find: 


Spaichingen, 26° 24° 16” 8, 48° a’ 33" Br, in 
PM. S. S. weſtl. von Stuttgart, 1EM., S.dftl. von Notweil, 
am weftlihen Fuße des Dreifaltigfeitsberges im gleichnamigen 
Thal von der Prim durchfloſſen, Stadt mit 1,420. meift -kathel. 
Einw. Seiden- und Baummollenfpinnerei. 


Rotweil, Rothweil und Rottweil, einft-Mottvile, 
26° 17 30 'L, 48° 10° 5 Br., linfs am Nekkar, der hier 1,699 
F. üb. d. M., auf einem Hügel, mit hohen Mauern und tiefen 
Gräben umgebene, alte, ehemalige Reichsſtadt, mit 4 Thoren, 
abhängigen Straßen, altmodifh gebaueten, mit Erkern verfehe: 
neu Häufern,, mehreren Kirhen, yon denen einige hohe und 
huͤbſche Thuͤrme haben, die der Lage der Stadt wegen weithin 
fihtbar find. 1802-erbauetes hübfhes Kaufhaus, altes Rath— 
haus. Unter ben 3,250 Einw., die ſich von Feldbau, Viehzucht 
und Handwerfen nähren, beträchtlihe Kornmärfte und befudtt 
Viehmaͤrkte halten, m 85 ——— — me über den 
Nelkar. 


| Schönberg, auch Eüembere, 26° 23’ 50" 8, 48° 
72 25° Br, 9 P. M. S, S. weitl, vom Stuttgart, IM. IN 
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oͤſtlich vvn Motweil, links an der Shlibem, Städtchen mit 
1,400 kathol. Einw. 2,100 $. üb. d. M. - 


Dberndorf, 26° 14° 20°'8,°48° 17° 40’ Br., links am 
Nektar, 11 M. S. S. weſtl. von Sulz, Städten mit 1,344 
Einw,, unter denen 78 Proteftanten. Gewehrfabrit, Lederbe— 
reitung. — Bruͤkke über den Nektar, 


Sulz, 26° 18° 42° 8, 48° 22’ Br., links am Nektar, 
der bier 1,316 $. üb. d. M., alte Fleine Stadt mit 2,232 proteft. 
Ein. Saline, die Kochſalz (iährlib 7 bie 8,000 Zeutner), 
Glauberſal,, Magneſta, Salmiak, Salsgeift und Hallerde lies 
fett. — IM. S. weſtlich über der Stadt liegt rechts über dem 
Nektar 1,678 F. üb, d, M, das alte Schloß Alpekk (gewöhns 
lich Albeck). 


Horb, 26° 22° 50” 2, 480 27°.Br., links am Nekkar, der 
bier (unter der Brüffe) 1,200 F. üb. d. M., 7 M, ©. weſtlich 
von Stuttgart, 25 M. öftlih von Freudenftadt, El. Stadt mit 
1830 Einw,, unter denen „7, Proteftanten, — Tuch. 


Bahlingen, 26° z1’ 36 8. 48° 16° 10” Br., 1,564 8. 
ih. d, M., links an der Eiach, rechts an der Steinadh, die 
etwas unterhalb (d. i. nordwärts) des Ortes von der I. ©. in 
die Ciach fih mündet, 8 P. M. ©. ©. weftl. von Stuttgart, 

MY. M.) S. weſtlich von Hechingen, feit dem Brande 
von 1809 nem und regelmäßig gebaute Fl. Stadt mit 3,050 proteſt. 
Einw., die Getraidehandel und) Gaͤrberei treiben. 


Haigerloch, 26% 28’ 38” 8, 480 22° 13° Br., kl. Stadt 
Iints an der Eiach. ZM. N. N. weltlic von hier dag Schwefel: 
had Imnau, rechts an der Eiah, 1,160 F. üb. d. M, 

Hechingen, 26° 38° go’ 8. 48° a1’ 15° Br., linie an 
der Starzel, 1,641. üb. d,M., ummauertes freundliches Städt: 
den, 63 P. M. S, S, weitl. von Stuttgart, mit ı Vorftadt, 
ı Schloß, 3 Kirchen, 550 Huf, und 2,600 Einw, Gymuaſium. 


Niedbernau, 26%:34" 25” 8. 48% a7’ go Br., rechts 
am Nekkar, vom Katzenbach durchfloſſen, — mit 390 kathol. 
Einw, Beſuchtes Bad. 


Rottenburg und Ehingen, 26° * zo" L. 480 28’ 
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45“ Br., von dem, bier 1,040 F. üb. d. M. erhabenen, Net: 
kar fo durchfloſſen, daß die eigentliche Stadt (d. i. Rottenburg) 
auf der linken, die Vorſtadt (d. i. Ehingen) auf der rechten 
Seite des Fluſſes liegt, über den eine große hölzerne Brüffe 
führt. 15 M. ift Nottenburg S. wefll, von Tübingen, 45 M. 
S. S. weſtlich von Stuttgart entfernt. Die ziemlich wohlgebauete 
Stadt bat ſchoͤne Kirben, bühfhe Nöhrbrunnen, ı Schloß meb: 
rere ausgezeichnete Wohnhänfer, 5,480 Einw., von denen ;; 
Droteftanten. 2 wenig beachtete Bäder. | 


Tübingen, 26° 43* 24 8. 48° 31’ 10” Br., links am 
Nektar, defen Spiegel unter ber Brüffe 978 F. üb. d. M. und 
205 &. unter dem Beobachtungszimmer des Schloffes liegt, rechts 
an der Ammer, auf dem eingefenften Ruͤkken und den Hängen 
einer, zwifhen dem Nekkar und der Ammer binziehenden Hü: 
gelreihe, 3% (4P.) M. oder 7 Stunden ©. S. weſtwaͤrts von 
Stuttgart, 24 P. M. N. N. öftl, von Hechingen, fat 153 M. W. 
N.eweſtl. von Reutlingen, alte, ummauerte unregelmäßig gebauete 
Stadt mit 5 Thoren; abhängigen, engen, winklichen und dun: 
feln Straßen, 3 Kirden, 1,004 hohen, altmodifhen regel: 
108 gebaueten Häufern,. Unter den Gebäuden zeichnen fid das 
am weftfihen Ende der Stadt gelegene fehr feſt gebauete Schloß 
(eine ehemalige Pfalz) mit einer Sternwarte, einem Naturalien 
Tabinet und einer Bibliothek und das imDf der Stadt gele 
gene Mufeum aus. Das Schloß hat einen großen Keller mit 
einem ſehr großen (24 8, langen und 13 F. hohen) Zafe und 
einen fehr tiefen Brunnen. Die 1489 gebauete Brüffe über 
den Nekkar ift maffiv. Die mittlere Barometerhöhe zu Tübin— 
gen ift 27 Zoll 0,43 Linien, bei einer mittlern Temperatur ded 
Duektfilberd von + 14° R. — Die Gewerbe liefern Zeuge. 
Vorzüglich berühmt ift die Stadt als Sitz einer Hochſchule. 


Herrenberg, 26° 32/8. 48° 35° 10" Br, 4 M. €. 
weſtl. von Stuttgart, 215 M. N. weſtlich von Tübingen, Kleine 
ziemlich gut gebauete Stadt am Abhange eines Berges, mil 
“einem Schloffe und den hochgelegenen Trümmern einer Burg; 
mit beinahe ‘2,000 Einw. 


Pfullingen, 26° 33% 34% 8 480 27° 35 Br, 45 M 
füdwärts.von Stuttgart, 1,294 8. üb. d, M., im gleichnamigen 
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obfireihen Thale am der Echatz, am ©. otidhen Fuße des 
kegelfoͤrmigen Georgenberges, lange Stadt mit 3,400 proteſt. 
Einw. Südlih von Pfullingen ift die berühmte Nebelpöhle 
über 600 F. lang, an einigen Stellen über 50 F. hoc, 


Ehningen, 260 55° 28L. 18° 29° 7" Br., 4M. oͤſtlich 
von Reutlingen, am ©. dftiihen Fuße der Abalm, an einem Ne— 
benbache der Echatz, arofer huͤbſcher Fleffen mit 4,600 Einw., die 
großentheils als Krämer umherwandern. Bänder und Spißen. 


Reutlingen, 26° 52’. 48° 29° 28’ Br., wenig über 
am. füdlib von Stuttgart, z M. rechts vom Nekkar, rechts 
an der Echatz, am weitlihen Fuße der Achalm, am nördliben 
Fuße des Georgenbergs, in fruchtbarer, wein: und objtreicher 
Gegend, ummayerte Stadt mit 6 Thoren, 4 Kirben, unter 
denen fib die im deutſchen Styl gebauete Marienfirhe mit 
einem 320 $. hohen Thurme auszeichnet, mit ziemlich geraden, 
breiten und lihren Straßen, ıı bis 1200 ziemlich wohlgebaue: 
ten Häufern, 9,350 Einw., unter denen gegen 60 Katholiken. 
Die Bewohner liefern Zwirnfpisen, Borten, Leim und fehr viel 
Leder. — Die alte Stadt war einft eine deutfhe Reichsſtadt 
und ift in der gelehrten Welt als Schlupfwinfel von Bücher: 
räubern oder Nahdruffern befannt. — Gefundbrunnen, 
— Treffen von 1377. 


Urad), 27° 3° 30’. 48% 29° go” Br,, 1,477 5. üb. d. 
M., 15, M. öftl. von Reutlingen, im gleihnamigen Thale an der. 
Erms, kl. Stadt mit einem Schloſſe und 2,880 proteft. Einw., 
die viel Leinewand, auch Papier und Pulver liefern. Semina— 
tim für angehende proteft, Theologen, — Schaͤferfeſt am Ja— 
kobitage. — Im Weit der Stadt liegen auf fteilem Berge die 
Trümmer ber ehemaligen Bergfefte Hohenurach 683 $, über dem 
Orte und 2,1605. üb. d. M. 


Metzingen, 26° 56° 41“ 8, 48° 32° 4" Br, 1,092 F. 
üb. d. M., falt 5 M. rechts vom Neffar, z M. N. dftl. von 
Reutlingen, rechts an der Erms in weinreiher Gegend, großer 
huͤbſcher Flekken mit 3,610 —— gewerdſamen Einw., bie Wol⸗ 
lenzeug liefern, | 


ae 269% 55’ * L. 48° 36° CB. 


‘ 
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24 M. ſuͤdwaͤrts von Stuttgart, links am Neffar, über den eine 
Brükke, Marktfleffen mit 850 proteft. Einw. 


Neuffen, 27° 2'428, 48° 33° 19 Br., fait 33 M. 
S. oͤſtl. von Stuttgart, wenig über ı M. füdwärts von Nür: 
tingen, an dem nördlihen Ende der Alp, in mildem Thale am 
weſtlicen Fuße des fteilen Berges, auf welhem die Trümmer 
der ehemaligen Feſte Hobenneuffen liegen, kleines Städt: 
hen mit 2 Vorflädten und 1,720 proteſt Einw. 


Nürtingen, 27° 0 25 8. 489 37° 50 Br., rechts am 
Nekkar, der bier 843 F. üb. d. M. gelegen und über den eine 
feinerne Bruͤkke führt, 23 M. ©. öſtl. von. Stutrgart, Heine, 
von der Steinah durchfloſſene, Stadt mir einer fchönen Kirde, 
3,720 proteft. Cinw., die Baumwolle fpinnen, rothes Garn, 
CTuch, ſchoͤne Dredslerarbeiten und Muſikinſtrumente lieferk. 
Die alte Stadt hat ein altes Schloß und ift Geburtsort des 
Kirchenhiſtorikers Plank. 

Waldenbuch, 26° 48“8. 48° 56° 10° Br., 1,073 8. üb. 
d.M.2M.S. S. weſtwaͤrts von Stuttgart, am Aid bache, Städtgen, 
mit 1,450 Einw. Geburtsort Dannecers. 


Grözingen, 26° 55’ 24° 8. 48° 38° 4” Br., linie am 
Aichbache, Meines, ummauertes, ſchmutziges Staͤdtchen mit 950 
proteft. Einw. 


Dber Lenningen, 27° 8 50” 8. 18° 3377 Br, I 
M. N. oͤſtl. von Urach, 17% M. füdwärts von Kirchheim, im obfis 
reiben lenninger Thale an der Lauter, Flekken mit 888 
proteft. Einw.. — Schöner Marmor, 


Owen, (in der Volksſprache Anen,) 27° 6° 5’ 2.48% 
35° 10 Br., 3M. füdl. von Kirhheim, an der Lauter in fehr 
fruchtbarem Thale, Städten mit 1,600 proteft. Einw. Im Oſt 
des Städthens die Tekk mit Trümmern. Sibpllenloch. _ 
Bunter Marmor. 


Dettingen, at‘, * 36’ 51 Br., faſt 4M. 
füdlih von Kirchheim, wechts von der. Lauter; - a 
Marktflekken, mit 2,040 proteft. Einw. ; 


Kirch heim, (mit dem Zunamen an ber Tekty), 27° 7 


—⸗ 
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"48° 38° 58” Br, 34 M. (6 St.) S. öfll. von Stuttgart, 
iM. rehts vom Neffar, ı M. oſtwaͤrts von Nuͤrtingen, rechts 
an- der Lauter, in huͤbſcher fehr fructbarer Gegend, kleine, 
bübfhe, ummauerte Stadt mit 4 hoben Thoren, über 500 zum 
Theil Hübfhen Häufern, einem Schlofe, 4,500 proteft. Einw., 
die baummollene Zeuge, Tiſchler- und Drechslerwaaren und Kate 
ten liefern. 


Weilheim, Can der Teff), 27° 12’ 30° 8. 48° 36° 49° 
Br., ı M. S. öftlih.von Kirhheim, am N.öftliben Fuße des 
Limbergs, Städten mit 3,080 proteft. Einw, 


Wendlingen, 27° 4’ 9’ 8, 48° go 6“ Br., IM. 
techts vom Nektar, rechts an der Lauter M. N. weſtl. von Kirch⸗ 
heim, Staͤdtchen mit 330 Einw. 


Miejenfteig, 27° 17° 24 2. 48° 33° u" Br., 1 m. 
S.öftl. von Weilheim, an der Nordfeite der Ulp in einem Xäns 
genthale, rechte an der Fils, Heine Stadt mit ı Schloffe, 1,240 
kathol. Einw., die, meift Maurer und Gypier, den Sommer in 
größeren Städten arbeiten und den Winter Mar als Krämer, 
mit geißlinger Waaren umherziehen. 


| Geißlingen, 27° 30' 50°" 2, 48° 36° 50” Br, ı m, 
tehts von der Fils 65 M. (14 St.) O. S. öſtlich von Stutt— 
gart, faſt 22 M. S. öſil. von Goͤppingen, in einem kleinen Queer— 
thale der Alp, welches hier von der rechten Seite in das Fils⸗ 
thal ſich mündet, 34 M. N. N. weſtl. von Ulm, kleine Stadt mit 
2,130 protejt. Einw., die fehr viele Drecslerarbeiten aus Holz, 
Horn und Knochen liefern und damit einen fehr ausgebreiteten 
Handel treiben. Beträchtlicher Kornmarktz; Möthelbad. N.öfte 
lin über der Stadt liegen die Trümmer der Burg Helfens 
fein. 


Gbppingen, 27° 19° a1’! 8. 48° 42° 16° Br, 4% 
(5 P. M., 9 St., gegen Dft von Stuttgart, 53 (6 P.) M. N. 
wejtlich von Ulm, 2 M. öftl. von Plodingen, rechts an der File, 
über die eine fteinerne Brüffe von 4 Bogen führt, regelmäßig 
gebauete Stadt mit zwei Vorftädten, einem Schloß, (am N, weft: 
lihen Ende des Ortes), geraden, breiten, ſich in rechten Win- 
keln durchſchneidenden Straßen, von denen die beiden, breiten, 


„ 


* 
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auf dem vierekkigen Markte ſich durchkreuzenden Hauptſtraßen 


ſich auszeichnen. In der Stadt iſt der untere Stokk der Häufer, 
maſſiv, in den Vorftädten find die meiſten Gebäude halbhölzern, 
Die 4,550 proteft. Eium. treiben viel Gewerbe, liefern gute 
Töpferwaare, wollene Bänder und Zeug. — Sauerbrunen mit 
Badeanſtalt. | 

Hobenftaufen, 27° 23° 28“ 8. 48° 44* 30 Tr, 
Marktflekken mit 940 proteft. Einw., am oberen jüdliden Hange 
des gleihnamigen Berges auf dem einſt eine Burg der hoben: 
ftaufifhen Kaifer. (Vergl. ©. 198. Singen.) 


Boll, 27° 15° 33” 8. 48° 38° 20° Br, 17, M. © ©; 
weftlich von Göppingen, 1,288 5. üb: d. M. Befuchter Badeorf 
mit 1,300 proteſt. Einw. 

Plochingen, 27% 6 10% 8. 48% 42“ 25° Br, md: 
üb. d. M., 24 M. O. S. dftl. von Stuttgart, 3 M. nordwärte 
von Kirbheim, rechts am Nekkar, über dem eine Brüfte und 
in den, oberhalb des Ortes, die Fils ſich RUNDER, Marktflekken 
mit 1,480 proteſt. Einw. 

Hohenheim, 26° zı/ 45 8, 480 93° 11° Br., 1,200 F. 


36.89. M., EM. füdlic von Stuttgart, ein (im Innern verfal: 


lenes) Schloß mit mehreren ökonomiſchen Gebäuden; land 
wirthſchaftliche Anſtalt. | 

Eßlingen, einft Ezelingen und Hetfilinga, 26° 
58! 48° 8. 48° 4° 22° Dr., 733 (der Weftar 723) 8. ub.d.M, 
14M. O. S. oͤſtlich von Stuttgart und eben fo weit ©. oͤſtlich von 
Kanuftadt, rechts am Nekkar, alte mit ſtarken Mauern und 
Thürmen umgebene ehemalige Reichsſtadt mit 3 Vorfädten, ſehtr 
vielen Thoren, 5 Kirben, einem fhönen, mafjiven, 200 F. lans 
gen und 150 8. breiten Rathhauſe, mir etwa 1,000 meiſt ſchlecht⸗ 
gebaueten, halbhölzernen Haͤuſern, 5,730 Einw., unter denen 
80 Katholifen und 88 Juden. Die Stadt ift 2,000 Schritte lang 
und im Verhaͤltniß zu ihrer Einwohnerzahl ſehr groß. Von den 
Brükken über deu Nekkar hat die eine ı1 Joche und 312 
Schritt Länge, die andere 10 Joche. Gewerbe find wenig, einen. 
großen Theil der Bürger beſchaͤftigt der Weinbau. — Etwas Tuch 


und lakirte Blechwaanten, — Schullehterfeminar; 
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Stuttgart, in der Volksſpr. Stu'kkert, 260 50* 58 
k. 480 46° 35“ Br, 759 F. uͤb. d. M., M. links vom Nekkar, 
24 (30 P.-) M. N.öftl. von Bafel, ı4 (der Poſtſtraße nach 20) 
M. oſtwaͤrts von Straßburg, 8 (Io P.) M. O. ©. oͤſtl. von 
Karlsruhe, 124 (173 P.:) M. S. S. oſtwaärts von Mannheim, 
20! (233 und 24; P. ) M. S. ©. öfll. von Frankfurt a. Main, 17 
249.) M. S. S. wetlih von Würzburg, 22 (239.:) M. S. 
weil. von Nürnberg, 253 (29 P.:) M. W. N. wellih von Düns 
den, 18 (20}, 21 und 239.) M. W. N. weſtlich von Augsburg, 
10 (11 9.:) M. oder 18 St. N. weſtl. von Ulm, auf betraͤchtlich 
breitem, ziemlich ebenem, Boden eines nah N. D. geöffneten 
Thales, deffen Hänge mit Neben und Obitbäaumen bepflanzt 
find. Die, nur zum Theil ummauerte, Stadt bat 7 Thore, 
(mehrere Ausgänge ungerechnet) 87 Straßen und 9 Plaͤtze. Durch 
die, von S.W. nach WiD. ſich erftreffende, Königsfiraße wird 
Etuttgart in die N. weftlibe und ©. öftlibe Hälfte getheilt, 
jene, etwas höher gelegen als diefe, bat meiſt gerade und lichte, 
diefe (beſonders um die Mitte herum) winkliche und enge 
Strafen. Die 3 bis 4 Stokk hohen Haufer find halbhölzern, nit - 
felten (in der Regel bei allen neueren Gebäuden) ift der untere 
Etoft majfiv. Auf ıgıg beläuft fih die Zahl der Haupt: auf 698 
die Zahl der Nebengebäude. Kirchen find 7 für Prorefianten, 1 
für Katholiten. Unter den Gebäuden zeichnen fih aus: dag, im 
dftliden Theile der Stadt liegende neue Schloß mit feinen Neben: 
(ehemaligen Alademie:) Gebäuden, die Bibliothef, das (noch 
unvollendete) Archiv, das Waiſenhaus, das alte Schloß, die 
Stiftefirbe, der 900 $. lange Marftall, das im Norden, aufers 
balb der Stadt, liegende (no unvollendete) Krankenhaus, Eins 
wobner hatte die Stadt am 1. Nov. 1821 ohne die eingebürgerten 
Drte, die Fremden, den Hof und das Militär 20,174, mit den 
einsebürgerten Drten Heßlach, Gablenberg und Berg 22,686, mit 
den Fremden 27,580, mit Hof und Militär gegen 30,000. Dars 
unfer waren 267 Katholifen und 104 Juden, Außer mehreren 
unwichtigeren Bildungsanitalten befist Stuttgart ein ausgezeich— 
netes Gymnaſium, eine vorzüglide Maͤgdchenſchule (Katharinen> 
fift), eine Thierarzneifhule und lithograpbifbe Anſtalt; hat 
eine gegen 200,000 Bände ſtarke öffentline Bibliothek mit eincr 
ſehr merfwürdigen Sammlung von etwa 8,300 verfhiedenen Bis 


. 
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bein, Naturalien= und Kunitfammlungen u.f.w. Zu Stuftgartd 
Sehenswürdigfeiten gehören Danneders Werkftätte und die bois—⸗ 
fereefbe Sammlung ‚vorzügliher deutſcher Gemälde. Bon den 
die Stadt umgebenden Bergen iſt der, im Süden des Ortes lie: 
gende, Bopfer 719 F. üb. d, Stadt und 1,478 F. üb. d. M.; 
der im Wert liegende, Hafenberg 677 F. üb, d. St. und 1,436 
5. üb. d. M.; Die, nordweitlich liegende, feuerbacher Heide 
477 F. üb. d. St. und 1,236 F. üb. d. M. An der Nordoftfeite 
Stuttgarts dehnt fih ein großer, zum Luftwandeln dienender, 
Bolfsgarten, die Unlagen genannt, aus. „ M. weſtlich von 
Stuttgart liegt dag verfallende Schloß Solitüde 1529 $. üb. d, 
M., mit ſchoͤner Ausſicht. 


——— 26° 52’ a1" 2. 48° 48° 14“ Br., IM. (od: 
1 St.) N. öftlih von Stuttgart, rechts am Nekfar, ber hier 653 
F. uͤb. d. M. und über den eine ſehr baufällige, auf ſieinernen 
Pfeilern ruhende, hölzerne Brüffe führt, die die Stadt mit det 
auf des Fluffes linfem Ufer gelegenen Vorſtadt verbindet. Eng— 
winklich und ſchmutzig find die Straßen, ſchlecht gebauet die Haus 
fer des größtentheilg ummauerten Ortes. Die 3,640 Einw. trei⸗ 
ben Weins und Feldbau nud liefern Tabakk und gefärbted Garn. 
Sauerbrunnen und Badeanftalten. 


Gmünd, 27° 288. 48° 47° 535" Br., 084.8. ib. d. M 
6 M. (od. 11 St.) oͤſtl. von Stuttgart, 24 M. ditl. von Schorn⸗ 
dorf, 17% M. N. öftl. von Göppingen, linfs an der Rems, über 
die eine ſchoͤne fteinerne Brütfe führt, alte, mit Mauern und 
Thuͤrmen umgebene ehemalige Meicheftedt, mit unregelmäßigen, 
doch breiten und lichten, zum Theil mit großen fhönen Haujern 
bebaueten Straßen, mit 5 Thoren und einem Umfange von 3,500 
Schritten (innerhalb der Mauern). Gmünd ift fehr reich an Kir: 
chen (ı8), hat 5,555 Einw., unter denen gegen 300 Proteſtanten. 
Der Gewerbfleiß des Ortes ift, wenn gleich weniger beträchtlich 
als früher, doc noch fehr bedeutend und liefert viel Gold- und 
Eilberarbeiten, Meflingvaaren, baummwollenes Garn, Strümpfe, 
Handſchuhe und Müsen. — 1% M. füdlih von Gmünd liegt auf 
einem 2,266 F. hohen Berge das Soloß Hohen⸗Rechbets 
mit ſchoͤner Ausſicht. 


Lorch, 27° 21’ 33" 8, 48° 47° 37” Br, 879 8. üb. d. m.) 
- 1 Ms 
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ı m. welih von Gmünd, rechts an der Rems, ‚Marktfl, mit 
1,630 proteſt. Einw., die Scheidewafler und hoffmaͤnniſche Tro— 
pien liefern. 


Schorndorf, 27° 12° 8, 48° 48 5° Br. *), 773 F. üb. 
d. M., 305 M. (7 St.) oftwärts von Stuttgart, 2 M. N, öftl. 
von Eflingen, linfs au der Rems, ummauerte mit Wall und 
Öraben umgebene „ 4,670 $. im Umfang baltende, Keine Stadt 
mit 3 Haupt: und 2 Nebenthoren, meift frummen, engen uns 
teinlichen Etraßen, mit einer Vorftedt, 42 öffentl. Gebäuden, 
so Wohnhaͤuſern, 454 Haupt und 77 Neben (alfo 331) Ges 
bäuden, mit 3,640 proteft, Einw., die ftarfen Weinbau treiben, 
Tabakt und Teppiche liefern. — "Die mittlere Temperatur ift 
+ 7,960 R. — Schorndorf ift Geburtsort des Ritters IM 
Ehärtlin, geb. den 12. Febr. 1496 F 1576. 


Waiblingen, einft Wibelingen (woher der Name 
der Gibellinen, 1138) und Weibelinga, 269 50° 25” 8. 
48° 49° 41“ Br., 1, M. Nöflih von Stuttgart, links an der 
Rems, Heine ummauerte unregelmäßig gebauete Stadt mit eis 
net Vorftadt und 2,800 proteſt. Einw. 


kudwigsburg, 26° z2° 117 2. 489 53° 36° Br., 890 
F. die obere Stadt gegen 990 $.) üb. d. M., IM. linfs vom 
Netar, etwas über 14 M. nördlid von Stuttgart, 2,000 Schritt 
lange, regelmäßig gebauete Stadt mit 3 Thoren, 4 Kirchen, 
einem ſchoͤnen Schloße, einem Zeughaufe, mit breiten, gera» 
den, fih in rechten Winkeln durchſchneidenden Straßen, mit 
5,980 Einw. (ohne, das Militär) unter denen 140 Katholifen und 
bo Juden. Die bedeutend große Stadt erfcheint todt und leer, 
bat aber fonit ein gefaͤlliges Aeußeres. — Vorzellanfabrif, Stüffs 
gieperei, Tuchfabtik. — Lpzeum und Kriegsſchule. 
. Marbach, 26° 55’ g0' 8, 48° 55’ 42” Br, 709 F. üb, 
d. M., rechts am Nekkar, Eleine Stadt mit 2,220 Einw. Ges 
burtsort Tobias Mayers und Schillers. 


Nach Röeſch's Schorndorf und feine Umgebung- ©. r, 
fieat dieſer Ort unter 270 117 45“ 8, und 489 47° 55 Br, und nad 
S. 7 das Präcepiorbaus 814 5. lib. d Mus 
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Murrhardt, 27°. 15° ’ L. 48 sg’ 55 Br. , Meine feht 
alte Stadt an der Murr mit 1,980 Einw., die Handel mit Holz 
und Holzwaaren treiben. 


Balnang, 27° 6'8. 48° 56'48° Br., links an der Murt, 
fleine, alte gewerbfame Stadt mit 3,360. Einw., die Zeuge, 
Tuch und Keder liefern. | 

Winnenden, 27° 4° 10° 2, 48° 52’ 50° Br., 1M. N. 
dftlich von Waiblingen, Fl. Stadt in getraidereicher Gegend mit 
2,780 Einw. \ 

Wildbad, 26° 13'530”, 48° 45/5" Br., an bet En; 
in einem Längenthale des Schwarzwaldes, Städtchen mit 1,000 
tathol. Einw., die-viele Dredslerarbeiten liefern. _ Die hieſi⸗ 
gen 28 bis 29° warmen Quellen haben dem Orte den Namen 
gegeben und ihn zu einem viekbefuhten Badeort erhoben. 


Kalmbach, 26° 14‘ 40° 8. 48° 46° 33% Br., etwa über 

EM. Nöftl, von Wildbad am Zufammenfluf der großen un) 

Heinen Enz, großes Dorf mit 1,130 proteft, Einw., die ſich mit 
Floͤßerei beichaftigen. | 


Neuenbürg, 26° 15" 46° 848° 50° 45” Br., kl. Stadt 
an der Eng mit einem Bergſchloße und 1,450 proteſt. Einw. 
die Eiſenbergwerke bearbeiten, Senfen and Leder liefern, 


Altenfteig, 26° 16740 8. 48° 35° BU’ Bt., auf eis 
nem Bergabhange links an der Nagold, Städtchen mit 1,8% 
Einw. , die Flachs gewinnen und Xeder bereiten. Altes Sqloß. 


Bernekk, 260 17’ 12.8, 48° 36° 15" Br., Finke von det 
Nagold, Städten mit 434 proteit. Einw. E 


Haiterbach, 26° 19° 2. 48° 30° 33° Br., nicht gan 
146.6. oſtwaͤrts von Altenfeig, 1 M. NN. weſtwaͤrts von 
Horb, an einem Nebenbache der Waldach, die von d. t. S, 
in die Nagold fieft, Städtchen mit 1,610 proteſt. Einw. 


Nagold, 26° 23’ 36° 8. 48° 33’ 40" Br., 1% M.nord: 
ih von Horb, faft 1 HM. 2.S-dftlih von Altenfteig, rechts an 
der Nagold, wo diefe von der rechten Seite die Waldach auf 
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nimmt, Städtchen mit 1,910 proteft. Ginw., bie Tuch lies 
fern, Echöne Burgtrümmer. 


Wildberg, 26°25’8. 48% 37° 24” Br., EM. nordwärte 
von Nagold, links an der Nagold auf einer von diefem Waffer 
gebildeten Halbinfel, Städtchen mit. 1,790 proteſt. Einw. 


Teinach auch Deinach, 26° a1? 30” 8, 48° gu’ 12° 
dr, 15 M. S.welll. von Kalw, + M. links von der Nagold, 
em teinacher Bade, Dorf mit 400 proteft. Einw,, mit einer 
hrühmten Brunnen: und Badeanftalt, 


Kalm, häufig Calw, 26° 24° 30° 2, 48% 43' Br., an 
der Nagold, welche den Ort in die obere und untere Stadt 
theilt. Beide Stadttheile find durch 2 fteinerne Brüffen vers 
tunden. Die Strapen der alten Stadt find großentheils uns 
eben, doch giebt es bier viele große und ſchoͤne Häuſer. Die 
3,900 proteft. Cinw. find fehr gewerbfleißig, liefern Zeuge, Kaſch— 
mir, Strümpfe, Tuch und mn und treiben bedeutenden 
Handel. 


tiebenzell, 26° 2a’ R. 48° 6. 24° Br., ein Feines 
Gtättben links an der Nagold mit 980 proteft. Einw., die 
Volengarn und bleherne Löffel liefern. 2 lauwarme Quellen 
mit 2 Badeanftalten. 

Sindelfingen, 26° 38° 57° 2. 48° 43’ Br); 2M. 
B.S,weftl. von Stuttgart, ummauertes Städtchen mit winklich— 
ten zum Theil abhängigen Straßen, mit 3,455. proteft. Einw, 


Böblingen, 260 39" 20° 8, 48° 1° 22” Bt., 215 Ms 
S.weſtwaͤrts von Stuttgart, „, M. füdlih von Sindelfingen, 
Efädthen mit einem, auf einer Anhöhe gelegenen, Schloße, - 
2,550 proteft. Einw. Treffen von 1525. | 

Weil, 26° 32° 47“ % 48° 44“ 52” Br, linfs an ber 
Vuͤrm, ehemaliges Neihsftädthen, mit 1,900 Fathol, Ginw., 
die wollene Zeuge und Tabak liefern. Geburtsort Kepplers. 

Pforzheim, 26° 22' 18° 2. 48° 53‘ 25 Br. *) 8343 F. 


Nach Rollerd Gefhihte und Befhreibung der Stadt 
Pforzheim S. ı. liegt dieſe Stadt etwas Öftlicher unter 269 25°, und 
458 Sy Br, - 
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ab. d. M., 43548. üb. Karlsruhe, linfs an der Enz, größten: 
theild auf dem unteren Hange und dem Fuße eines Hügels, 
zum Theil ummauerte Stadt mit 4 Tboren, 3 Vorftädten, eis 
nem 120 Schritt langen und 60 Er heiten Markt, mit 25 
greift engen, von R. nah ©. fi neigenden, Straßen, mit 784 
Gebäuden unter denen 644 Wohnhäufer. Die 5,570 gewerb: 
fleißigen Einwohner unter denen 280 Katholiten und 95 Juden, 
treiben Akkerbau, Viehzucht und Weinbau, unterhalten ein 
Eiſenwerk, das ſaͤhrlich 5,000 Zentner Stab- und Zaineiſen II 
fert und einen Kupferhammer, verfertigen ſehr viele (aͤhrl. für 
Goo/ooo fl.) Bijouteriewaaren, liefern Uhren, Schriften, chemiſche 
| Fabrifate, Del, Leinewand und Tuch, treiben mit diefen Er: 
zeugniffen und mit Vieh und Holz beträchtlichen Handel, 


Vaihingen, 26° 37’ 128, 48° 55° 45° Br., linls an 
der Enz, mit - einem Bergſchloße, gewerbfames Städten mit 
3,100 Einw, 

Leonberg, einft Köwenberg, 26° zı' 52. 48° 
Pr, 143M. weftwärts von Stuttsart, rechts am der Glemt, 
ummauertes Städten niit 1,866 Einw. Geburtsort Schellings. 


| Groningen, häufig Martgröningen, 2 26°45'2 HE 
48° 54° 15° Br., faft ı M. weftlih von Ludwigsburg, 5 M 
rechts von der Enz, etwas rechts von der Glems in getraide: 
reiber Gegend, altes Städihen mit 2,790 proteft. Einw. 8 
burteort des Theologen Paulus. 


Hohen-Asberg, 26° a8" a5" 8. 48° 54 Bt., 
1,037 (Belvedere 1128) F. ü. d. M., IM. W. N. weſtl. von Lud⸗ 
wigsburg, Heine, auf iſolirtem Berge 3 M. rechts von der Enj 
liegende Feftung. 

Bietigheim, 26° a8‘ 28° 8, 48? 57° 38° Br., früber 
Budimbeim, 23M. noͤrdlich von Stuttgart, linke an der En) 
und Metter, welde leztere ſich hier in die Enz ergießt, Städt: 
en mit 2,660 Cinw., die Baummole IBMMER: Ueber die En 
eine fieinerne Brüffe, \ 

Befigheim, 260 49° 13°’ L. 48° 59%. 45° Br. (ber Net: 
"Far 539 5. üb. d. M.) links am Nekkar, rechts an der Enz auf 
einer Halbinfel oberhalb der Vereinigung der beiden genannten 
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| 
Flüße, IHM. nordwärts von Ludwigsburg, altes mit flarfen 
Mauern und Thürmen umgebenes Städten mit 2,215 proteft, 
Einm. Zwei fleinerne Brüffen führen bier über die Enz, über 
einen Arm des Nekkars ift eine Brüfte. Guter Wein. 


Bönnigheim, 26°45' 50% 8, 49° 2’ 20° Br., 5 M. 
Iinfg vom Nekkar, M. N.weltl. von Beſigheim, ein Städts 
hen, welches einft Bunnimheim hieß und 2,050 proteft. Einw, 
bat. 15 M. weſtl. von bier der 1,170 F. hohe Michelsberg. 


Brakenheim, 260 g4' 25’ 2. 49° a’ 35° Br., Städt: 
den mit einem alten Schloße und 1,540 Einw. 


Laufen, einft Laufe, 26° z0'R. 490 4’ 29° Br., (ber 
Nellar 503 F. üb. d. M.) 1M. S. S. weſtl. von Heilbronn, Etädt: 
den und Dorf am Nekkar, jenes auf der rechten, diefed auf 
der linfen Eeite des Flußes über den eine huͤbſche fteinerne 
Prüffe führt, die beide Orte verbindet. 3,650 Einw.; römifhe 
Zimmer. 


Heilbronn, einft Heilebrunna und Heilichrums 
na, von einem, aus 7 Röhren ftarf fließenden Prunnen fo ge: 
naunt, liegt unter 26° 53° 25’ 8. und 49° 8’ 50 Br, etwa 
Soo(der Nekkar üb. den Wehren 479) $. üb. d. M., rechts am, 
Neklat über den eine hölzerne bedefte Brüffe führt. Diefe 
ehemalige Reichsſtadt ift mit hohen Mauern umgeben, bat 3 
Thore, unregelmäßige Straßen gegen 1,000 meift halthölzerne, 
zum Theil maffive und ſchoͤne Häufer und 7,840 Einw. unter denen | 
300 Katholifen. Die, dem Kilian geweihete, Hauptfirhe hat 
einen fhönen Thurm von durchbrochener Arbeit; fehenswerth 
it der Diebsthurm, in welchem Goͤtz von Berlichingen 
mitder eifernen Hand 1525 gefangen faß. Die Gewerbe 
Heilbronns liefern Bleiweiß, Schwefelfäure, Soda, Holzepig, 
kigqueurs, Tabatt, Schrot, Del und Wollengarn. Der Handel 
it betraͤchtlich, da hier mehrere Strafen ſich Freuzen und der 
Ort Stapelplaß für die Kahnfahrt auf dem Nektar ift. 


Shwaigern, 26° aa! Ro 49° 8’ 35 Br., faſt 14 M. 
veſtlich von Heilbronn, links am Leinbach, am nördlihen Fuße 
des 923 F. hohen Heuchelberges, Staͤdtchen mit 1,925 Einw, _ 
anfer denen 43 Katholifen, mit einem Schloße. 
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Fürfeld, 26° 43° 50% 8, 49° 12° 235% Br., 13M. N. 
weit. von Heilbronn, Pfarrdorf mit einem Schloße und 860 
Einw. 


Löwenftein, 27° 2 of 8. 49° 5° go Br, IM. 


O. S. oͤſtl. von Heilbronn, Städtchen an der Mordfeite Bes mal 


1 


digen löwenfteiner Gebirges, mit 1,120 proteft. Einw., 
die Vitriol fieden. Ueber dem Drte die Trümmer der Burg 
Ldwenſtein; das theußer Bad, 


Weinsberg, 26° 57' 20° @, 49° 8° 50% Br, JM. of 
wärts von Heilbronn, 53 M. (11 St.) nordiwärts von Etuttgatt,. 
rechts vom Netkar, links von der Sulm, am Fuße des Burz: 


‚ berges, welber die Weibertreue genannt wird. und auf 


dem die Trümmer einer Burg ftehen. Die alte Heine ebema— 
lige Reichsſtadt hat 1,780 Einw. unter denen 30 Katholiken, 
und iſt beſonders bekannt durch die Belagerung Konrads III. im 
J. 1140, bei welcher Gelegenheit die Weiber ihren Männern 
‚ feltene Treue bewieſen. — Guter Wein. 


Nekkar— Sulm, häufig aub Neckarſulm, 260 49'8. 


49° 11° 30 Br., faft 2M. nordwärts von Heilbronn, redtd 


vom Neffar, links an der Sulm, die 4 M. unterhalb (N.wel: 
lih) des Ortes von der r. ©. in den Nekkar fi ergieft, Staͤdt— 
den mit 2,30 Einw, unter denen 38 Proteftanten umd 36 Ju: 
den. Tabaklksfabrik, Gärbereien, 


Aalen, einſt Dla, 279 45° 40'' 2%, 48° 50* 10’ ®t., 
1,314 F. üb, d. M., reits am Kocer, ehemaliges Reichsſtaͤdt— 
hen, ein längliches Biereft bildend, ummauert, mit 2 Thoren, 
250 halb hoͤlzernen unanſehnlichenHaͤuſern, engen, ktummen, ſchmu 
Bigen Straßen, 2,490 Einw. unter denen 12 Katholiken. Ei: 
fenbergwerf, Wollenwaaren. 


Waßeralfingen, „ M. nördlih von Aalen, amt 
- ber, Dorf mit 610 Einw. uuter denen 70 Proteftanten. Dai 


hiefige Eifenbergwerk fürdert jährlich 100,000 Zentner Stufen 
er; gu Tage. 


Welzheim, 279 18" 30° 8, 450 59° 33° Br,, Gtädt 


‚chen mit 1,320 proteft. Einw., die ftarfen Flachsbau und Hol 


baudel treiben. 


* J 
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"Gaildorf, 279 26° 168. 499 0° 10 Br. Städtchen am 
‚Soder mit 2 Schlößern 1,400 Einw., die Bitriolbergwerke bea 
treiben, Vitriol, Alaun und Vottafche fieden und Baumwolle 
und Flachs fpinnem, 

Hall, 27° zy'21” 2. 99° 6%. 46” Br., REN Kwwäbite 
Hall genannt, am Koder,- über den eine feinerne Bruͤkle 
führt, ehemalige Reichsſtadt, mit hoben Mauern umgeben, mit 
zVorſtaͤdten, von denen die eine auf der linken Seite des Fluſ— 
ſes, mit theils abhängigen, theils ebuen, theils engen und haͤß⸗ 
lichen, theils breiten und ſchoͤnen Straßen mit etwa 750 Hru. 
tn denen 320 in der eigentlichen Stadt, mit einem f&önen 
‚Bathhaufe und 7 Kirchen unter welchen daß 252 F. lange, im 
deutſchen Styl gebaute, ſchoͤne Mihaelsmünfter fih auszeichnet, 
Die Hiefige Saline, von welder der Ort den Namen empfing, 
liefert jährlich 95,000 Zentner. "Inter den 6,370 Einw. find-26 
Satholifen und 24 Juden, Von diefer Stadt haben die Hal 
ler (gewöhnt, Heller, eine Keine Münze) ihren Namen, 


Künzelsau, 27° 24° 10 2, 499 17* Br., Städtchen 
linls am Kocher, zwiſchen felfigen Bergen. Inter den 2,520 
gewerbfleigigen Einw. find 32 Katholifen. Lederbereitung, Schoͤn⸗ 
färberei, ſtarker Handel mit Maftvich. | 

Ingelfingen, 27921 30 8, 499 17’ 20°‘ Br., weit: 
wirts yon Künzelsau, rechts am Kocher, Städtchen Bin n 1,330 
proteft. Einw. 

Niedernhall, 27° 18° got ß, 158 17° gu Br., Städts 
den links am Kocher mit einer Salzquelle und. 1,555 proteſt. 
Einw, 

Forchtenberg, — 16° 8, 49° 17° Br. , linfs am Kos 
der, rechts an der Kupfer, die bier (v. d. 1. ©.) in den Ko— 
ger ih mündet, Städtchen mit 1,080 proteft. Einw. 

Neuenftein, 2790.15" 8. 499 11° 50° Br,, faft 3 M. oft: 
virts von Dehringen, Städthen mit einem Schloße und 1,350 
ſtoteſt. Einw., die Wollenzeug liefern. 

Dehringen, 279 10° 2. 499 11? 40“ Br. 23 M DOM. 
öftl, von Heilbronn, an der Ohrn (woher der Name), kleine 


- 
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wohlaebaute Stadt mit: einer bübfchen Borftadt, einem Scloße, 
450 Säufern und. 3,120 Einw. unter denen 55 Leatdeliten. 
Bijouteriefabrifen, ' 


Neuenftadt, ——— an der finde, 2 
2.499 13° go‘ Br. (2), I. a..Kober,- üb. den eine nn 
Städten: mit 1,333 ptot. Einw. 


— Kocherdorf, 269 33° 5078, 49% 134 Br., auch Sıdır 
Dorf, I. am Kocher, über dem eine Schiffbrucke, Marktfl. mit 
1,190 Einw. unter denen 25 Katholiken und 02 Suben, mit 2 
Schloͤßern. 


Ellwangen, : 270 48’ 8, 48057’ 25° Br., redts ander 
art, die bier 1,331 F. üb. d. M., am Fuße zweier Hügel, in 
fandiger Gegend, Fleine Etadt mit etwa 400 Häufern, von des 
nen 330- Gebäude in der Stadt, mit einem im O. des Drted 
auf einem Huͤgel gelegenen Schloße, 8 Kirchen und 2,540 Einw. 
unter denen 310 Proteſtanten. 


Krailsheim, früher Carolshemium, * 44 32 
2 49° 8’ 48° Br., rechts an der Jart, Über die eine Bruͤkke, 
‚Städten mit 370 Käufern, und 2,670 gewerbfleifigen Einwoh— 
nein unter deuen 23 Katholiken und 123 Inden. — Vitriolberg 
werk und Siederei, Favence, Zeuge, Viehhandel. 


Kirchberg, 27° 40’ 2. 499 13° (?) Br., F M. NL, 
von Hal, links an der Jart, Städten mit einem huͤbſchen 
Schloße und 1235 Cinw. 


Xangenburg, 27° 317 10° 8. 29° 16° 20" Br., tt 
d. Jart, Städtchen mit einem großen Schloße und 800 proteft. 
Einw, 


Krautheim, Krauta, Krauten und Krutheim 
genannt, 27° 1878. 499 24° 20° Br., rechts an der art, über 
die eine fteinerne Brüffe, Städtchen mit ı Salate etwa 
‚ 100 Hrn. und etwag über 700 Einw. 


Jarthaufen, 270 8/20 8, 49° 19’ 10” Br,, r. a. d. 
Jart, üb, Die eine Brükke, Marktfl. mit 3 Schlößern in 1064 


Einw. Geburtsort Goͤtz von ORHMINEERG, deffen Nachkommen 
der Ort noch gehört. 
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Fartfeld, 26° 151° 30° 2. 499 13° 20 Br., links an der 
art, rechts am Nekkar, Dorf mit 350 Einw.;.alt, ſchon ım 
gten Jahrhundert unter dem Namen Jagesfeld vorfommend, 
Hier die Saline Friedrichshall, die fünftig jährlich 200,000 zent: 
net Salz liefern wird. 

Wimpfen, 26° 50 2. 49° 13° 15 Br., links am Net: 
Ir, ebemaliges Reichsſtädtchen, das einft Gornelia hieß und 
yon Attila zerftört wurde. Der Drt beftcht aus zwei Theilen 
son denen der eine auf einer Anböhe, der andere im Thale, 
liegt. — Hier beginnt der Durbbrud des Nekkars, deffen ode: 
ter Theil bis unter Eberbach, deffen unterer Theil bie unter 
Heidelberg zu rechnen, 

Gundelsheim, 26° 45'2. 499 17° 15° Br., r. a. Nek⸗ 
kr, HM. Stadt mit einem Bergſchloß (welches Horness heißt) 
mit 855 kathol. Einw. 

Eberbach, 260 40 2. 490 27' 20 Br., r. am Netter, 
Heines, fehr gewerbfames Städtchen mit 2,600 Einw. 


2. Das Gebiet des Maine, 


Dom Fichtelgebirge weftwärts erftrefft dad Mainges 
biet fihh an den Rein, ift dem Meinthale und Nekfarlande 
N. djilich gelegen und wird im N, durch den Gebirgszug 
ungränzt, der vom Hichtelgebirge an den Reindurchbruch 
gen Bingen zieht. Die Gebirge im S. des Landes find 
unbeträchtlicher,, ald die im N. deffelben und am bedeutend» 
ften ift das Fichtelgebirge, im Öftlihen Theile, Im Gebiet 
der Rednig und am Untermain rriffe man größere ebnere 
Striye, fonft befteht der Boden überall aus Höhen und 
Tiefen, ift leichter im Rednitzgebiet, als in den übrigen 
Theilen. Des Hauptfluffes und feiner bedeutendften Nes 
bengewaͤſſer iſt &. 276 u. f. erwähnt; Seen hat das Land 
nit. Kühl und unfreundlich ift das Klima im oͤſtlichſten 
Striche und in den hoheren Gegenden, im Fichtelgebirge, 
auf der Ahon, im Speßhardt, und Steigerwald, gemäfe 
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figt und mild erfcheint es befonders in der Nähe des Maind 
und in den tieferen Thälern, An Mineralien iſt des Lan—⸗ 
des öftlichfter Strich (dad obere Maingebiet) am reichſten; 
Eifen, Kupfer, Zinn, Blei, Vitriol, Salpeter, Schwe: 
fel, Steinkohlen, Porzellan- und Walfererde, Schiefer, 
Schleif⸗ und Wenfteine, Marmor u. ſ. w. werden gefuns 
den, Salz ift in der nördlichen Hälfte des mittleren Reits 
Tanded Cim Gebiet ‚der Saal), Feuerfteine findet man im 
Gebiet der Rednitz. . Die im übrigen füdlichen Deutichland 
gewöhnlichen Brtreibrarien find auch hier umd an den Ufern 
des Mains gedeiht die Rebe noch gut. An Holz hat dad 
Land Ueberfluß. Vorzüglich wird die Rindoighzucht im 
obern Maingebiet betrieben und von Federwild findet mau 
viel Auers und Birkhuyner auf der Rhoͤn. — Die Bewoh— 
ner, deutſcher Abkunft, mit mitteldeutfcher Mundart, find 
- wohlgeftaltete mäßige Menfchen, deren Nahrung größten 
tbeild aus dem Pflanzenreiche genommen iſt, feltener aus 
Fleiſch oder Fiſchen beficht, fie find fehr gewerbfam, gute 
muͤthig, fröhlichen Sinnes, verftändig und redlich. — 


A. Oberes Maingebiet. 


Gefrees, 299 25° 50 8, 500 4'453” Br., 33 M. 66. 

weſtl. voh Hof, 13 M. NN. weftl, vom Odſentopf, Serien mit 
’ 114 Hrn. 
Bernekk, 29° 20* 30 8, 509 2! 10“ Br., 11M. S. 
weſtl. von Gefrees, r. an der Oelsnitz, die unterhalb des 
Staͤdtchens von der rechten Seite dem weißen Main zufließt, 
in engem Thale. Der alte Ort hat 1,020 Einw., die Feld: und 
Dbftbau und Perlenfifcheret treiben, 

Goldkronach, 299 ar 142. 499 59° 55 Br, IHM. 
Ndftl. von Baireuth, am Babe Kronad, derv. d. l. S. in 
den weißen Main fich-ergießt, Städthen mit 126 — und 
880 Einw., die betraͤchtlichen Bergbau treiben. 


Kulmbach, 299 7'335” 8, 509 3/24" Br, 24M. N. 
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R.weitl. von Baireuth, I. a. weißen Main, in fruchtbarem wie: 
fenreibem Thale, Eleine Stadt mit einem großen viereltigen 
Marktplaße, 470 mafliven Häufern, 3,600 Einw., die Obſt⸗ 
und Feldbau, Viehzucht, Bierbraueri und Gärberei treiben. 
Faſt 4 M. oftwärts von der Stadt liegt linke Aber dem weißen 
Main die ehemalige Fette Plaffenburg. 


‘ 


Kreußen, auch Greufen lat. Ernfina und Erufe: 
na, 29° 17° a5'' &. 49° 50° 40°’ Br,, r. a. rotben Main, 14 
M. S.Softwärts von Bairenth, Städtchen mit 140 Hrn. und 
1,020 Einw. 


Baireuth, Bayreuth und Bareuth, lat. Barus 
thum, 299 14 8. 49° 56° 3° Br., 17V. M. N.N.weltl. von 
Regensburg, 749. M. S S.wetl. von Hof, 113 9. M. N.öftl. 
von Nürnberg, links am rothen Main, in ebener, N, dftl. von 
Higelm begränzter, Gegend, liht und fhön gebauete Stadt 
mit 86o zum Theil pradtigen Häufern und 300 Scheunen, mit 
2 Shlöfern, von denen das alte Sophienburg genannt wird, 
das neue, 230 Schritt lange, durch Schönheit fih auszeichnet. 
Der Ort hat 6 Thore, 3 Vorftädte, 4 Kirhen-und eine Ju— 
denihule. Die 9,500 (nah Sad 11,200) Einw. liefern Porzel— 
lan, Kattun, Tuch, Strümpfe, Leder und Pergament. Das 
Staͤdtchen St. Georg am See, welhes nut eine Straße 
und 70 Hr. bat, Tann man als eine Vorftadt von Baireuth an: 
fehen, 


Kronach, in der Volksſprache Kranach, lat. Coro: 
nacum, 29° 2° 40“ 8. 509 14’ 30° Br., rechts von der Ro— 
dab, zwifhen den Baͤchen Kronah und Haslah, in weitem 
ftuchtbarem Thale, Meines freundlich gebauetes Städtchen mit 
418 Hrn. und 2,650 Einw., bie ftarfen Holzhandel, Viehzucht 
und Viehhandelıtreiben, vorzüglihe Gewehre liefern und gutes 
Bier bereiten. Lukas Müller, gewoͤhnlich Lukas Kranach ge- 
nannt, wurde bier 1472 geboren. Noͤrdlich über der Stadt liegt 
die Eleine Bergfeſtung Rofenberg. 


Lichtenfels, 28° a6’ 25‘ 2. 500 9 30" Br., Tinte 
am Main, Städten mit 270 Hrn. und 1,460 Einw., die bes 
traͤchtlichen Holzhaudel treiben. 


332 Mittleres Neinland, Ortſchaften. 


Schalkau, 28940' 50-8. 509 22° 15” Br., 1,185 $. 
üb. d. M., 2 M. uördl, von Koburg, in ziemlich weitem, au 
den Ufern ber 38 ſich ausbreitendem, Thale, H. Städtchen mit 
120 Hrn. und etiva doo Einw., die Viehzucht treiben, Strümpfe, 
Zeug und Band Kiefern. Cine halbe Stunde weſtwärts von 
dem Etädtchen liegt der 1,571 5. hohe Shaumberg mit deu 
Trümmern der im dreifigiährigen Kriege zerftörten gleihnami 
gen Burg und mit hübſcher Ausſicht. 


Sonneberg, einſt das Städtlin zu Rotin beim 
Haus Sonnenberg genannt, 28° 50’ L. 50° 21’ 36" Br., 
1,197 F. üb. d. M., am öfiliyen Abhange des Schloßberges und 
an der Nöten, einem Bache, der von der linfen-Seite fid in 
die Itz ergießt, Städten mit 310 Hrn. und etwa 2,500 Einw., 
die viel Holzarbeiten (Schachteln und Spielfaben) Schieferta— 
fein, Dreborgeln, Waaren aus fhwarzem Blech, Nägel und 
Drechslerarbeiten liefern. Der wohlgebaute Ort hat 2 Kirchen. 


Neuftadt mit dem Zunamen an dar Heide, 28° 47 
8. 509 19° 30 Br., l. an der Nöten, am weftliden Fuße dee 
Mupp- oder Mudberges, 1EM. Nöftl. von Koburg, Städte 
hen mit ı Schloß, 2 Kirhen, 220 Hrn. und 1,572 Einw., die 
fih vom Hopfenbau, von ber Brauerei und dem Handel mit 
fonneberger Waaren nähren. 


Koburg, 289 38° 3” 8, 500 137 17 / ®r., 876 8. üb. 
d. M., line an der I, über die 5 Brüffen und 2 Etege fuͤh— 
ren, alte unregelmäßig doch gut gebaute Stadt, mit winklis 
gen, Straßen, 1Schloße, welhes die Ehrenburg heißt, 5 Kit: 
den, 770 Hrn. und 8,150 Einw., die Bier und Wollenwaaren 
liefern. Gymnafium. Auf einem fegelfürmigen Berge liegt 
% der Stadt die alte unbedeutende Feſtung mit einem Zeug: 
aufe, 


Rodach, 280 2735" 2. 50° 20’ Br., ı1 M. S.GS. oͤſtl. 
von Hildburghaufen, links am gleichnamigen Bache, Städtben 
mit etwa 300 Htn., einem Schloße umd 1,400 Einw. Gypsbruͤche. 


Heldburg, 289 25° 2, 509 16° 15” Br., 2 M. ſuͤdlich 
von Hildburghauſen, links am Bade Krek, der yon der red: 
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ten Seite in die Moda fällt, Städtchen mit 165 Hrn md 950 
Eiuw. Auf einem Bafaltkegel das uralte RUE Heldburg. 


Weißenburg, 23° 39 40 8 2. 49° 1. 45“ Br,, Stadt 
mit 520 Hrn. und 3,700 Einw. Im Oft der Stadt liegt auf 
einem Hügel die alte Feftung Wilzburg. Spuren des. Kanals, 
durh den Karl der Große die Altmühl mit der Nebar (die Dos 
nau mit dem Main) verbinden wollte. 


Ellingen,'2g9 40’ L. 49° 3’ 30" Br., IM. nördlich 
von Weißenburg, rechts an der fawähifhen Nebat, qutgebaue> 
tes Städtchen mit 200 * und 1,400 Einw. — Schloß 
und Garten. 


Ansbach, Onolzbach, lat. Holdem od. Onoldis 
num, 28° 14’ 11“8. 490 13° 13” Br., größtentbeils redts an der 
fränfifben Nebat, 5 M. S.weftwärts von Nürnberg, 94 (10%.) 
M. S. oͤſtlich von Würzburg, auf fruchtbarem, lehmigem, fetten 
Boden, huͤbſche Stadt mit 4 Thoren, ı Schloß, 4 proteſt. Kits 
en ı Fathol. Betbaufe, 1 Synagoge, 1,060 Hrn. 12,850 Einw,, 
die JFavenze, Bleiweiß , Taball, Tuch, Zeuge und Leder liefern: 
Gymnafium mit Bibliothek. 


tichtenau, 28° 2172”8.199 11/42” Br., auf einem von 
der Retzat umfloſſenen Werder, mit 62 Häufern, 390 Einw. und 
einem feften Schloße, in welchem gefährliche Verbreder ver: 
wahrt werden. 


Spalt, 289 35'238. 190107 35” Br, ummauertes Städt, 
dent. a.d. Ratzet, mit 2 Kirchen, 200. Hin, und 1,200 Einw., die 
ſeht ſtarken Hopfenbau treiben. Der hügelige, fandige Boden 
um Spalt bringt, außer dem Hopfen wenig hervor, daher ift 
bier die Hopfenlefe ein Volksfeſt, wie in den Weinländern die 
Weinlefe. 

Roth,'28045'20” 8. 49 or% 47“ Br., techts an der Reb- 
nis, in die hier vond.r.©.dieNoth ih mündet, 3M. ſüdl. von 
Nürnberg, ummauertesStädthenmit3 Thoren, 250 Hrn., einem 
Stoff hoben Schlofeund 2,170 Einw., die Kupfer und Ciſenhaͤmmer 
unterhalten, Drath und Treßen liefern. 


Neumarkt, 29° 7 22" 8. 49° 11° 50‘ Br,, auf einer 


334 Mittleres NReinland, Ortſchaften. Ki! 


„Meinen Anhöhe recht? an der Schwarzach, bie v.d. r. Shi 
die Rednitz fließt, Stadt mit 350 Hrn., einem Schloße, 2,4%: 
Einw., die viele Gewerbe treiben, Marmorbruch, Wildbal 
Sieg der Deilerreiher über die Franzoſen im J. 1796. 


Altdorf, Altorf, 299 1 11 2. 49° 23' 10 Br., 9 j 


» 


tes ſchmutziges Staͤdtchen mit 220 Hra, und 1800 Einw. r: 
- &iß einer Hochſchule. 

Schwabach, einf Sunbade; lat. Suabacum, a 
dı' 6° 8, 499 19° 49 Br, 12(29.) M. S.S. weſtwaͤrts r 
Nuͤrnberg, faſt 4 M. links von der Rednitz, an der Schwaba 
die v. d. I. Seite der Rednitz zufließt, Stadt mit einer ho ü.. f 
diffen Mauer umgeben, mit 4 Thoren, einer Vorſtadt, 
meiſt zweifidffigen, zum Theil maffiven, Häufern, 6,760 geweih,, 
fieifigen Einw. unter denen 250 Juden. Der gutgebauete DI. 
bat 3 Kirchen, a Kapellen und ı Synagoge. Die Gewerbe HR 
fern Drath, febr viele (im 5.1792 an 143,000000) Nähnadeln 
Striffnadeln, Siegellakk, Bleiftifte, Drehslerarbeiten, Papich 
Kattun, Zitz, Tabakk, Strümpfe u.f. w. Die Bierbraueill, 
wird ebenfalls fehr ftark und mit. den Erzeugniffen der Subl. 
ein weit aufgebreiteter Handel getrieben. 41 


Pegnitz, 290 12° 30% 8. 490 45‘ 20° Br., altes Sti 
den mit 2 Kirben, 125 meift maffiven Häufern, go Scheun 
1,160 Cinw, Unterhalb der Stadt fließt die Pegnig durch 
nen unterirdifhen natürliben Kanal. (S. ©, 273.) 


Auerbach, 299 18‘ 2. 49° gı 30° Br., Staͤdtchen ni 
250 Hrn. und 1,480 Einw. Erdhöhlen, 


Hersbrukk, Herfprud, Hirfprudeinft PCR | 
burg, HaderibesBrud und Härfprud, 29° 5740 L. 490 zo 
32“Br. rechts an der Pegnitz, ummauertes Staͤdtchen mit 22 op 
nnd erwa 1,500 Einw., die beträchtlichen Hopfenbau und ftarfe Bier) 
brauerei treiben. Nicht ganz ı Meile N. weftlid von Here 

bruff liegt die Bergfeſtung Nothenberg. 


Lauf, 28056 448. 499 30° 45" Br., 2M. O.N.ÖRL. v. 
Nürnberg, rechts an der Pegnitz, die hier eine bedeutende 
Stromfähnelle bat, von der der Ort feinen Namen erhalten ba’ 
ben fol. Das Städten har ein altes Schloß, 240 pr, und 
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„oo Einw., die betrahtlihen Hopfenbau treiben und mehrere 
Summerwerke und Schleifmühlen unterhalten. 


Nürnberg, lat. Norimberga, 289 44° 31°’2. 499 27° 
1" dr.,7(749.)M.fadwärtdvonBamberg, 18 (18P. )M. nordwaͤrts 
ta lugsburg,20 (234 P.)M. N. N. weſtwaͤrts von Muͤnchen, 12 (13% 
MN weRtl.von Regensburg, 1080 F. üb d. M., ehemalige bes 


‚tihmteReihsftadt auf beiden Seiten der Pegnitz, welche den Ort in 


Sihtung von DO, nach W. durchfließt und in die nördliche (febalder) 
udſüdliche (lorenzer) Hälfte theilt. Ein verſchobenes Viereff bil: 
ktdiefe mit doppelten Mauern, Thärmen und Gräben umgebene 
Edi, deren Flaͤcheninhalt fih auf 17,385,000 [J Fuß beläuft, 
nihtend die Länge von S-W. nah N.D. 5,300 Fuß und die Breis 
fe etwa 3 von der Länge beträgt. - Eben, nicht fruchtbar, aber 
FU angebaut ift Mürnbergs Umgegend. 5 Haupt und 3 kleine 
Lore führen in die unregelmäpig gebauete Stadt, dereu Pläge 


Nör geräumig, Deren Straßen meift winflig und enge find. 


de Narimiliansplatz, der Hauptmarft, der Spital: Plaß, der 


ı Midiplas (alle 4 in der febalder Seite), der Jakobsplatz (in 
\ in ItengerSeite) find unter den Viäßen, die Königsſtraße, die 
Meiheirage, die Karolinenftrafe, die Adlersftrafe (in derloreng 
SNlie Burgſtraße und Laufer:Gaffe (in der febald. ©.) unter deu 


Stafen die lichteſten. Altmodifc gebaut find die 3,300 meijt 
knermen Häufer. Das Nathhaus, deffen vordere Seite 
Io Schtitte lang, ift 3 Stoff Hoc, hat einen 8o F. Fangen und 
»F. breiten Saal, und gehört, obgleih ed nicht ganz vollens 
"it, zu dem ſchönſten in Deutfchland. Die Burg oder dag 
chemalige kaiferlibe Reichsſchloß, im N. weſtlichſten Winkel der 
Kalbe Seite, liegt hoch und gewährt eine gute Ausſicht über 
he Stadt, befonders von dem fünfelligen Thurme, welder 
ind Land genannt wird. Unter den Kirchen zeichnen ſich 
us die Sebalds-Kirche, nah welcher der auf der rechten 
Erite der Pegnitz liegende, nördlibe, Theil der Stadt die 
[tbalder Seite genannt wird, die im 12ten Ih. angefangen, 
in 14%. vollendet wurde, 245 F. Is, 82 F. br. iſt und auf 22 
Säulen ruhet. inter den Seheuswuͤrdigkeiten diefer Kirche ind 
is faöne, von Veit Stoß 1526 gefertigte Krucifix, dag ſchoͤ— 
W, 120 Zentner ſchwere, von Peter Fiſcher 1519 gefertigte Grab 
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St. Sebalds, die erhabenen aus Stein gehauenen Arbeiten 
Adam Krafts, und die vorzuͤglichen Glasmalereien. Die St. 
Aegidien Kirche (ſebald. ©.) die von 1711 bis 1718 gefhmafk 
voll erbaut worden, iſt 200 F. I. und 53 5. br. und hat ein fehr 
fhönes Altargemälde von van Dyf, Die Frayen: oder Öt, 
Marientirhbe, aub Kaiferfapelle genannt, am Haupt: 
markt; die Spitalfirde, am Spitalplatz und der Penis, in 
welher die Reichsinſignien aufbewahrt wurden. Die Lorenz 
Kirche, nad welcher die ſaͤdliche Hälfte Nürnbergs genannt 
wird, ift 255%. 1., 80 5. breit und ruhet auf 26 Eäulen, je 
ift fehr ihön und hat viele Maler: und Bildhauerarbeiten, Die 
Pegnitz bildet innerhalb der Stadt 4 Werder, von denen der 
größte, im oͤſtlichen Theile des Ortes liegende, einen mit Lin 
den bepflanzten Spaziergang bildet und Juſel Schütt genannt 
wird, ein anderer in der weftlihen Etadrhälfte Liegender, zum 
Trödelmertte dient. Unter den vielen über die Pegnitz füh: 
renden Brüffen und Etegen ifi die in der Mitte der Stadt lie: 
gende. Fleiihbrüffe die bedeutendfte. Diefe 7,000 Schritt 
im Umfang halteude Stadt hat 26,600 gewerbfleifige Einwoh: 
ver, die ſehr viele Fabrikwaaren aus Eifen, Stahl, Kupfer und 
Meßing, Holz, Horn u. ſ. w. Landkarten, Spielfaben, Kin: 
derſchtiften, Hausgeräthe u. a. m. liefern, und mit diefen Ge 
hen einen fo auggebreiteten Handel treiben, daß das Sprüd: 
wort: „Nürnberger Tand gebt dur alle Land‘ fal 
buchſtäblich richtig iſt. Nicht nur durch fleifiges Betreiben der 
Gewerbe, fondern auch durch viele nuͤtzliche Erfindungen, unter 
denen die Taſchenuhren, das Flinteuſchloß, das Drahtziehen, 
die Holzfchneidekunft, Die Windbuͤchſen, dad Mefing, die Brea— 
ſchraube, die Klarinette und viele unbedeutendere, haben die 
Nürnberger fih ausgezeihnet. Schulen und Sammlungen für 

Wiſſeuſchaſten und Künfte find mehrere bier. Noch verdient bes 
merkt zu werden, daß die Stadt nicht nur reichlich mit Waſſer 
verſehen ift, fondern aud viele huͤbſche Brunnen Har, unter de: 
nen der fogenannte fhöne Brunnen fib auszeichnet. [Das 
Taſchenbuch von Nürnberg zeigt auf vortrefflic geſtochenen Ku: 
pfern einen Theil der Merkwürdigkeiten Nürnberge.] Won den 
beiden Vorſtaͤdten N zütubergs bat Wöhrd, im Oſten der Stadt, 
auf 
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auf der rechten Seife der Pegniß, 2305 Goftenhof, MS, 
BD, der Stadt, lints von der Pegnitz 146 Häufer. 


Sürth, 28° 39° 13”, 49° 28'350" Br, FM N.weftl. von 
Nürnberg, rechts an der Diebniß links an der Pegniß, welche letztere 
bier in die Rednitz fih minder, Stadt mit mehr als 9co Hrn, 
und 12,950 Einw., unter denen ſehr viele Suden (8oo Familien), 
Diefe Fabrikftadt liefert fehr viele fogenannte närnberger Maas 
ten, unter Denen befonders Spiegel, Drewelerarbeiten, Brillen, 
Eiegellakk, Bleiftifte, Uhren, Dofen, Blattgold u. |. w. Die 
Inden haben hier eine Hochſchule und Bucdrufferei. 


Kadolzburg, 28950’ 56” 8, 499 27' 36 Br., falt 14, 
neitwärts von Fuͤrth, Marktfl. mit 1 Schloße, 120 rn. und 
930 Einw. | De 

Langenzenn, 28027’23’°8, 490 29'468” Br., Staͤdtchen, 
tehts am Zennbache, der v. d. I. ©. in die Rednitz ſich mins 
det, mit 170 Hrn. und 1,700 proteſt. Einw., die ſtarken Hopfen— 
bau treiben und Seidenbaud liefern. Der ummauerte Ort hat 
4 Thore und ift zur Hälfte ganz regelmäßig gebaut. 


Erlangen einft Erlongum, 28° 40'302, 490 357 2974 
Br., 2 (24 9.) M. nordwärts von Nuͤrnberg, teibts von der 
Mednis, lin!s von der Schwabach, die von der rechtenSeite 
hier it die Nedniß fih mündet, ummauerte regelmäßig gebaues 
te Stadt mit 7 Thoren, 800 Käufern, 8,600 Einw., die viel 
Strümpfe, Kattun, Samifhleder, Handfhuhe, Taba!f, Papier 
und Spiegelglas liefern, Hohfchule und Gymnaſium, Samme 
(ungen und Anftalten für Wiſſenſchaften. — Gutes Bier, 

Muggendorf, 28° 582. 49° 48" 10° Br, Pfarrdorf, 
befannt durch feine unterirbifhen Höhlen. 

Sorhheim, ah Vorcheim, 399 43’ 30 €, 3p0 43" 
Br., rechts an ber Rednitz und an der MWiefent, Die bier ſich 
mindert, Heine Feſtung, mit 400 Hrn. und 2,970 Cinw., die eis 
uen Eifenhammer unterhalten, Pottafbe, Papier und Leder lies 
fern und beträchtlihen Handel mit Obſt und Getraide treiben, 


Windsheim, Winsheim, einſt Windesheim, ago 
Bag” 8. 490 31:45. Br., linfs an der Aiſch, eine ſehr alte 


Hoffmann Geographie. | 22 


338 Mittleres Reinland. Ortſchaften. 


ehemalige Reichsſtadt mit 750 Hrn. und mehr als 4,000 Ein 
wohnern. | N 


Neuſtadt ander Wifch, 28° 20° 8. 49° 36° Br., 
34 M. N.weftl. von Fürth, 34 M. wefil, von Erlangen, kl.Stadt 
rechts an der Aiſch mit 220 Hrn. und 1,820 Einw., die Wollen: 
waaren und Leber liefern. 


Markt Scheinfeldt, 26° 10° 20’ 2, 499 40° g0'' 
Br., falt 2M. N. weſtl. von Neuftadt, Marktfl. mit 1,900 Einw. 
N.öftl. über dem Orte das Bergſchloß Schwarzenberg. 


Hoͤchſtadt, 28° 30° 25° 8, 49° 42“ Br, links an der 
Aiſch, über die eine fteinerne Brüffe führt, kl. Stadt mit 1,420 
Einw. i | 

Bamberg, 23° 36° 4% 2. 490 56° 30” Br., 7(71 V.) 
M. nordwärts von Nürnberg, an der Rednitz huͤbſch gelegene, 
unregelmäßig gebauere, Stadt mit winfligen, zum Theil abe 
haͤngigen, Straßen, 2,350 Hrn. und 19,400 Einw. Inter den 
Gebäuden der Stadt find die vorzuͤglichſten: Die Reſidenz, det 
Dom mit 4 Thürmen, fhon 1110 erbauet, mit dem Grabmale 
Helurichs 1. und feiner Gemahlin Kunigunde, das Rathhaus. 
Außer dem Dom hat der Ort noch 23 andere Kirchen und ı5 Ka⸗ 
pellen. Durch die beiden Arme der Rednitz wird Bamberg in 
3 Theile, den öftliben, mittlern und wefilichen getheilt, 19 
Brüffen führen über den Fluß. Die Manufafturen find unbe: 
deuten? , dagegen wird fiarfer Gemäfe:, Hopfen:, Wein: um 
Sügholzbau betrieben und viel und gutes Vier gebrauet. IM 
W. der Stadt liegen auf einem Berge die Trümmer der U: 
tenburg, die einft der Sitz ver Grafen von Babenberg mat, 


B. Mittleres Maingebiet. 


Haßfurt, 28° 12° 2. 50° 2’ 15” Br., rechts am Main, 
bübfhes Städtchen mit 390 Hrn. und 1,660 Einw. 


Schweinfurt, 27° 54° &. 50° 2’ 50° Br., 59. M. 
N. N. oſtwaͤrts von Würzburg, rechts am Main, ehemalige Reicht⸗ 
ſtadt, mit 4 Haupt = und 2 Nebenthoren, 3 Kirchen, gutgebauet, 
mit einem huͤbſchen Markt an welhem das maſſive Rathhaus— 


\ 
\ 
' 


| 
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und etwa 900 Ar, und 5,110 Einw., die Alter: und Weins 
bau treiben. Ueber den Main führt eine bedekkte Bruͤkke. 


Gerolzbofen, Geroldshofen, lat. Gerlocuria, 
230 2’ 10°’ 8, 49° 54’ Br., ummanerted Städtchen mit 2 Bora 
fädten, 360 Hrn. und 1,810 Einw. 


Volkach, 27° 53° 30” 2. 49° 50 307 Br., 3M. N.oͤſtl. 
von Wuͤrzburg, links am Main, früher Volchaa, Staͤdtchen 
mit etwa 350 Hrn., und 1,500 Elnw. Weinbau. 


Dettelbach, in alten Urkunden Dietlibabum, 27° 
3'108, 499 47’ 15” Br., rechts am Main, El, Stadt mit 
jo Hrn. und 2,140 Einw., die ſich vom Getraide: und Weins 
kau nähren. Stark beſuchte Mallfahrtsfire. 

Kitzingen, 27° 48° 102. 49° 43° 40° Br., dutch den 
Main in 2 Theile getbeilt, von denen der auf dem r. Ufer lies 
gende als eigentlihe Stadt, der auf des Flußes linfer Geite 
ald Worftadt betrachtet und Etwashaufen genannt wird, Ei⸗ 


ne alte fteinerne Bruͤkke verbindet beide Stadttheile. Es bat 


dieies Handelsſtädtchen ungefähr 730 Hr. und 3,609 Einw., Die, 
da der Main von bier an größere Fahrzeuge trägt, bedeutende 
Kahnfahrt treiben. | | 
Sphofen, 270 55 10” 8, 490 42° 30° Br,, Städtchen 
am weitlihen Fuße des Steigerwaldes, mit 1,950 Einw. 
Main-Bernheim, 27° 52’ 40° 2. 49° 42’ 25° Br, 
ummauertes Städtchen mit 2 Thoren, 260 Htn. und 1,370 Einw. 


Markts Breit, Marktbrait, auch Unterbreit, 290 


Var 35° 2. 499 39° 15 Br., [. am Main und am Bade Breit, 


der hier von der I. S. in den Main fih ergießt, Staͤdtchen mit 
1,100 Einw., die beträtlihen Handel mit Getraide und Wein 


treiben. | 

Dchfenfurt, lat. Sronium, 27% 43’ 20” 8, 499 39 
Br,, wenig üb. 2 M. S.öftl. von Würzburg, links am Main, 
über den eine Brüffe führt, Städtchen mit 1,970 Einw,, bie 


Weinban und Getreidehandei treiben, 


Eibelfiadt, 27° g0' 40“ 8, 499 42’ B., 11M. S.öftl, 
83° 


⸗ 
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von Wuͤrzburg, Marktfl. mit 225 Hrn. und 1,500 Einw., die 
guten Wein bauen. 


Heidingsfeld, in der Volksſprache Hetzfeld, 27° 
36° 20“ L. 499 44“ Br., links am Main, IM. SeS. oͤſtl. von 
Wuͤrzburg, Staͤdtchen mit 460 Hra. und 28 Einw., unter 
Denen viele Juden. Weinbau. 


Würzburg, Wirzburg, einft Wircibure ud win 
etaburg, lat. Wirceburgum und Herbipolig, .27° 55 
15’ 2. 499 46° 6° Br., 13 (144 P.) M. O S. oͤſtl. von Frank 
furta.M., 12 (124 P.) M. N.weftl. von Nürnberg, auf beiden 
Seiten des Mains fo gelegen, daß der größere Theil der Stadt 
auf des Fluffes rehter Seite. Eine 5408. lange, aus 8 Bogen 
beitehende fteinerne Brüffe führt üb. d. Main. Der größere Stadt: 
theil ift nicht fo feft als der kleinere aufdes Mains linker Sei 
te liegende, deffen füdlihe Hälfte die Zitadelle Marienberg 
oder Frauenberg bilder, die, auf 400 $. hohem, jteilem Hügel lie: 
gend, die Stadt beherrſcht. Am Südabhange der Zitadele 
wächet der bekannte Leiftenwein. Es iſt Würzburg ünregelmäl 
fig gebaut, bat meift enge und fehr winklige und wenig breite 
- and gerade Straßen. Zu den’ lebteren gebören die Domgafe, 
der Graben und die untere Promenade. Unter den Pläsen if 
"der Diefidenzplaß der bedeutendite. Unter den Gebäuden zeid: 
nen fib aus: die Nefidenz, das Juliusfpital und die Domfirdt, 
Thore find 6, Kirchen 17, Häufer, die meift mafliv, 190, 
Einw, 19,300. - Außer mehreren Elementarſchulen bat Würzburg 
ein Gymnaſium und eine kathol. Hochſchule, die 18:7 von 330 
Studierenden befucht war. . Die Gewerbe liefern Siegellatt, ke: 
der, Hüte, Zeuge, birurgifhe und mathematiſche SRRERUNG 
Schlacht am Z3ten September 1796. 


Karlftadt,. einft Garoloftad im J. 8o8 von Karl d 
Großen erbaut, 27° 27’ 35” 8. 499 57’.50° Br., Städten I 
am Main mit 460 Hrn. und 2,080 Einw., die Getraide:, Obst 
und Weinbau treiben. Der Stadt gegenüber auf der linker 
Seite des Mains liegen auf einem Felfen die Trümmer de 
Karleburg. | 

Königshofen, 289 9° 2, 50° 16° 45 Br., ein befe 
ſtigtes Städtchen mit 264 Hrn. und 1,200 Einw. 
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Roͤmhild, 289 13° 45” 8, 509 art 15” Br., am weftlis 
den Fuße der beiden, aus Bafalt beſtehenden,Gleichberge, 
gutgebauetes Städtchen mit 207 Hrn, und etwa 1,600 Einw. 
Schloß. Dez i 


Oſtheim, 37° 6 1048, 50° 28° Br., etwas über IM. 
Nweſtl. von —— kleine Stade mit 500 Hrn. und 2,200 
Einw. 


Mellrichftadt, Mellerichſtadt, in der Vollsſpr. 
Melleritadt, einft Madelrichftat, 28° 1’ 10° %, 509 26° 
dr., am Streubache, det v.d. r. ©. in die Saal fließt, 
224 P.) M. E.S.wefl, von Meiningen, Städtchem mit 300 
Sen. und 1,950 Einw. Im. J. 1078 wurde der Gegenfaifer Ru— 
dolph von Schwaben bier vom Kaifer Heinrich IV. gefchlagen. 


Bifhofsheim, vor der Rhön, 27° 45’ 20° 8, 500 
15° Br., an der Brend, die ih v. d. r. ©, in die Saal 
ergießt,, El. Stadt, deren Einw. ftarfen Flachsbau treiben, Tuch 
und Hölzerne Uhren liefern, 


Neuftadt, in der Volksſpr. Neuft, einft Villa Salz 
und OEberſalz, fpäter lat. Nova civitas und Neapolis, 
ud Neo⸗ oder Neuſtadium, 270 57 8. 50% ıg’ 30“ Br., 
tete an der Saal, in die hier die Prend ſich mündet, hüb— 
ſhes Städtchen mit 340 Hrn, und 1,620 Einw. Truͤmmer ber 
Salzburg oder Saalburg, einer Pfalz Karls des Großen, 


Münnuerftadt, in der Volksſp. Mürftadt, einft 
Nunirihesfatt, Munrichſtetti und Muriftett, 27° 
5’, 500 135’ 10° Br., k. am Babe Lauer, derv.d. l. ©. 
ih in die Saal ergieft, ummanertes Städthen mit etiva 300 
hin. und 1,500 Einw. IM. N.weftl. von Münnerftads liegt an 
der Saal das Kirchdorf Boklet oder Bocklet mit einem viels 
kfuhten Gefundbrunnen. x 

Kisfingen, du Anfang des gten Ih. Cchizziche und 
Chinziha, fpater Kißek, —— 47'8. 50° 11° 345 Br., ums 
maertes Städtchen, I. an der Saal, üb. die. eine fteinerne 
Brutte, die 200 Hr. dieſes Badeortes find großentheils zur 
Ynfnayme von Kurgäften eingerichtet; Einw. find 920.. Ueber 
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der Stadt liegen auf einem Berge die Truͤmmer des Schloßes 
Bodenlaube. 


Hammelburg, 27° 378. 50° 8 15° Br. , r. au d. 
Saal, El. huͤbſche Stadt mit 400 Hrn, und 2,280 Einw., die 
Obſt- und Weinbau treiben, Leinwand und Zeug liefern. Schloß 
Saalekk, links an der Saal, 


Brüffenau, 27° 30° 45° 8, 350° 20%. 25 Br., im 
Rhoͤngebirge, rechts an der Sinn, über die eine Brüffe fuͤhrt, 
Städtwen mit 240 Hrn. und 1,340-€inw. Der Gefundbrunnen 
liegt W.S.weſtlich nicht ganz IM. von der Stadt. 


Rienekk, 27° 22° 8, 50° 74 10" Br., r. von d. Einn, 
Städthen mit einem Schloße und 1,200 Einw. 


Gemünden, 27° 24° 20° 8. 50° 3’ Br.’ links an der 
Saal, die bier die Sinn aufnimmt und fih in den Main mün 
det, Städtchen mit 210 Hrn, und 1,160 Einw., bie ftarfe Gir— 
berei treiben. 


Lohr, 27° 14° 20” 8. 50° Br., rechts am Main, in den 
ſich hier der lohrer Floßbach mündet, von drei Seiten von Per: 
gen umgeben, Städtchen mit 470 Hrn. und 3,030 Einw. bie be 
traͤchtlichen Holzhandel treiben, Kähne bauen und Leber liefern. 


Rothenfels, 27° 14° 30° & 299 53° 50 Br., redts 
am Main, 1, M. füdlih von Lohr, Städtden mit ı Bergfale 
227 Hrn. uud 1,369 Einw,, Die Handel mit Holz und rorhen 
Steinen treiben, | 


Rothenburg, an der Zauber, 270 32° 45° 8, 49° 24 
15“ Br, 4M. W. N.weſtwaͤrts von Ansbach, bat 4,530 Schritt 
im Umfang, ift ummauert, bat 6 Thore, 8 öffentliche Pläße, 
38 größere und kleinere Gaffen, die winklig, enge und unge: 
tade find, Häufer find etwa 909 und Nebengebäude 200, Untet 
den 83 Kirchen zeichnet die faſt 100 Schritt lange Hauptfirde 
fihb aus. Die 5 660 Einw, diefer ehemaligen Reichsſtadt trei⸗ 
ben bedeutenden Akkerbau und ſtarke Vichzuct. 


Creglingen, 27° 43° 30 8. 49° 29° go Br., l.a.d. 
Tauber, ummanertes Städtchen mit 3 Thoren, einem Sqloße 
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und efwa 130 Hrn. unter denen 1,200 Ginw. find etwas üb. 100 
Guden und 13 Katholiken. 


Uffenbeim, 27° 35° 8, 49° 33° 15” Br, I. a. Bache 
Sollad, der fih von. d. r. S.in die Tauber ergießt, ummaus 
ertes gutgebauetes. Städten mit 2 Thoren, einem Schloße 


‚ and mehr ald 2,000 Einw. Etwas über 14 M. N.öftl. von Uf⸗ 


fengeim liegt im füdlihen Theil des Steigerwaldes, zwiſchen 
dem mittleren Maingebiet und dem Gebiet der Aifh, auf einem 
Berge das Soloß Hohen BARDANFER 
Aub, 2790 16° a5” 8, 49° 33° 40° Br., links an der Gol⸗ 
lach, Städtchen mit etwa 160 Hrn. und 1,100 Einw, 
Roͤttingen, 279 38°'20” 2. 499 31 go’’ Br., rechts 
an der Tauber, Städtchen mit 220 Hrn. und 1,200 Einw, 


Weikersheim, 2790 32° 20°, 49° 29° 40° Pr. , links 
ander Tauber, Städtchen mit einem Schloße und 1,950 Einw. 


unter denen 135 Juden, 


Mergentheim, in der Toltsfpr. Mergenthal, d. i. 
Narienthal, lat. Vallis Mariä virginis, 27° 25° 8, 
4° 29615 Br., I. an der Tauber, 44M. S.S.weitl. von Wuͤrz⸗ 
hutg. Ueber die Tauber führen bier 2 Brüffen, eine ſteinerne 
ind eine hölzerne. Die mit doppelten Mauern umgebene Stadt 
hat etwa 430 zwei: und dreiftötfige zum Theil huͤbſche Häufer, 
1ESchloß und 2 Kirben. Unter den 2,340 Einw. find 140 Pros 
teftanten und 107 Juden. Gymnafium. Einf war Mergent» 
heim der Sitz des Deutfhmeifterthumg, 


Borberg, 279 17'308. 499 29° go’! Br., 143 M. weil. 
von Mergentheim, an der Umpher, die v.d.1, ©. fih'in die 
Zauber ergießt, Städtben mit 3 Kirben, unter denen bie, 
auf einer Anhöhe liegende ) Hauptkirche fih auszeichnet, mit 
174 Häufern und 970 Einw. Das Schloß liegt auf einem Felfen. 


Königshofen, fat. Curtis regia, 27° 21’ 50“ 8. 
199 33° Br., rechts an der Tauber, in die fib bier die Umpher 
mündet, Städtchen mit 1,350 Einw. Die Brüfte über die Tau— 
ber ift maffiv. Im Bauernfriege wurde hier 1625 eine Schlacht 
geliefert. 


yr 
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auda, 279 19° 5“ 2. 499 34° 15“ Br., links an bet 
Tauber, 3,M. N.wefil, von Sönigshofen,‘ Städten mit 220 
Hrn, und 7,070 Einw. Guter Wein. 


Biſchofsheim, an der Tauber, — Tauberbi— 
ſchofsheim, früher Biscovesheim, 37° 17’ 8. 49° 37 
40“ Br., ſehr altes Staͤdtchen mit 1,920 Einw. 


Külsheim, Kullensheim, 270 10L. 49° go’ Br., 
am Mühlbach, der v.d. 1. ©. in die Tauber ſich ergießt, Städt: 
chen mit 2,120 Einw. 


Wertheim, 27° 9° 40°’ 8. 49° 45° 45” Br., I. am Main 
in den fib bier, die, die Stadt theilende, Tauber mündet, 
Das eine Miertel der Stadt liegt auf dem linken Ufer der 
Tauber und iſt mit dem größeren Theile durch eiue bil: 
zerne, auf fleinernen Pfeilern .rubende, Brükke verbunden, 
Der ummauerte Ort hat 4 größere und einige kleinere Thore, 
33 meift enge und unebene Etrafen, 520 Hr. und 2 Scalöfer, 
In der 158 5, langen, 74 5. breiten und 645. boben Kirde 
find mehrere unverwefete Seihname. Das alte Bergſcloß liegt 
‚zum Theil in Trümmern. Die 3,200 Einw. bauen guten Wein 
und treiben beträhtlichen Weinhandel, 


Sreudenberg, 269 58° 30° 8, 49° 44’ 40°’ Br. , linls 
am Main, Städtchen mit 290 Hrn. und 2,500 Einw. 


Miltenberg, 26° 54° 2. 499 1° go” Br., links am 
Main, zwiſchen den bier ſich mündenden Biden Erfa und Mu: 
dau, hübfhe lange Stadt mit 460 Hrn. und etwa 3,000 Einw, 
die viel Gewerbe und ſtarken Handel mit Hol und Mein 
treiben, " | 


* 


€. Unteres Maingebiet. 


Buden, Buchheim, 26° 59/8, 49° 32° 30” Br., feht 
altes, ſchon zu Karls des Großen Zeit ———— Sripigen 
mit 2,170 Einw. 


Walldürn, 279 00% 8, 499 36 Br., früher Durne 
und Düren, Fl. Stade mit 2,350 Einw. Der Ort iſt roͤmiſchen 
Urfprungs, 
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Amorbad, Amerbach, Amorbakum, 26° 52° 8, 
4° 38° Br., rechts von der Mudau, linke vom Billdade, 
der bier von d. r. S. in die Mudau ſich ergießt, Städtchen 
mit 520 Hrn. und 2,500 Einw. 


Klingenberg, 27° 50°2. 49° 46’ Br.,r.a. Main, Städt: 
Gen mit 145 Hrn. u. etwa 800 Einw., die guten rothen Wein bauen. 


Erbach, 279 38° 435" 8. 490 38° 15" Br., 45 M. N. oͤſtl. 
von Heidelberg, 43 M. S. oͤſtl. von Darmitadt, im Odenwalde, 
on der Mümling, in einem fhönen Thale, Städtwen mit eie 
nem alten fehr fehenswerthen Schlofe, in welchem eine Waf: 
fenfammlung, eine Rüftungsfammlung und eine Sammlung gries 
Hider und roͤmiſcher Alterthümer. Sarfoppag Eginhardts. 


Mihelfiadt, 27° 39 8, 499 0° 307 Dr, 3 M. nördl. - 
von Erbach, an der Mümling, fehr altee gewerbſames Städt: 
den mit 1,250 Einw, N.weſtl. von Michelſtadt liegt dag alte 
Schloß Fuͤrſtenau. Michelſtadt war einſt Eigenthum und Aufent⸗ 
haltsort Eginhardts. 


Neuſtadt, 27° 40° 8. 49 49° Br., links an der Muͤm⸗ 
ling, an und auf dem füdblihen Fuße des Breubergeg, Heis 
ne, ein längliches Vierefk bildende Stadt mir 1,100 @inw, 
Nofenaue heißen in alten Urkunden die Umgebungen dieſes 
Stitthens, über welhem auf der Krone eines. Berges das, 
nach alter Art befeſtigte, Schloß Breuberg liegt. 


Dbernburg, 27° 47 20° 8., 499 50% 20 Br., links 
am Main, Städtchen mit 240 Hrn. und gegen 1,400 Einw. 


Aſchaffenburg, 269 48° 37. 490 33 37Br. rechts 
am Main, der hier eine große Krümmung macht und über den 
eine ſeinerne Bruͤkke führt, ummauerte, gegen den Main of- 
fene, Stadt mit 5 Thoren, engen, wintligen und abhängigen 
Staßen, mit einem ſchoͤnen Schloße, 8 Kirchen, 755 Hrn. und 
6600 Einw., die ſehr ſtarken Holzhandel treiben, Gymnaſium 
and Forſtſchule. Von Würzburg iſt Aſchaffenburg 10 P. M. R. 
veſtlich von Frankfurt 53 P. M. O.S.oͤſtl. entfernt, 


Reinheim, 269 29745” 8. 490 49° 40% Br., ſinks an 
der Gerſprenz und rechts an einem Bache, der v. d. 1, ©. in 
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die Gerfprenz ſich ergießt, Kleine, ein Quadrat bildende, Stadt, 
mit einer betraͤchtlichen Vorſtadt, mit geraden, ſich in rechten 
Winkeln durhfchneidenden Straßen, mit 235 Hrn. und 1,500 
Einw, 

Dieburg, 26° 23° 4” 8. 49° 53° 50” Br., rechts an ber 
Gerfprenz, Eleine, ein Quadrat bildende, Stadt, mit 2 Vor: 
ftädten, geraden, fib in rechten Winfeln durchſchneidenden 
Straßen, mit 3 Thoren, 2 Kirchen, 410 Hrn, und 2,280 Einw. 


Hering, am N. oͤſtlichen Hange des, unter 26° 34° 38" 
8, und 49° 49° 13° Br. gelegenen Otzberges, Kleines vierekir 
ges Städthen mit 70 Hrn. und 370 Einw. Von der Kleinen 
Bergfeſtung Otzberg hat man eine weite Ausſicht. 


Groß Umſtadt, 26° 34° 50 L. 499 52° 10° Bi., 
lints an einem Bade, der von der rechten Seite in die Ger: 
fprenz fließt, ein länglibes Vierekk bildendes Städtwen, mit 
3 Thoren, einem geräumigen Plabe, geraden, ſich im rebten 
Winkeln durhfhneidenden Straßen, mit 375 Hrn. und 2,260 

. Einw. 

Babenhaufen, 26° 33'30 2, 49° 57° 40° Br., line 
an der Gerfprenz, in ebener, wiefiger Gegend, Eleine, ein Vierell 
bildende, Stadt mit 3 Thoren, einer Kirche, ziemlich geraden 
Straßen, und 1,320 Einw., die viel Flachs bauen. 


Stoffftadt, 26° 42° 8. 49° 59° Br., redts an det 
Gerfprenz, die fih hier in den Main mündet und über welche 
eine ſteinerne Brükke fuͤhrt, links am Main, Marktflekken, en 
Vierekk bildend, mit 2 Thoren, einer Kirche, 210 Hrn. und 
1,100 Einw. Die Gemarkung des Ortes iſt zwar ſandig, doch 
fruchtbar. | I. 

Kleinoftbeim, 26° 41° 30' 2. 500 0° 30’ Br., redts 
am Main, in fandiger doch angebauter Gegend, mit 175 Hrn- 
und 860 Einw,, die viel Kohl bauen, 


Seligenftadt, 26° 38°52° 2. 509 2738 Br., links am 
Main, 3M. D.S.oftwarts von Frankfurt, mit Mauer und Graben 
umgebene kleine Stadt mit 3 Thoren, frummen Straßen, 405 
Hrn. und 2,340 Einw. Inder Kirche der ehemaligen Abtei wer: 
den in marmornem Sarge bie Weberrefte Eginbardts anfbewahtt. 
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Steinheim, 26° 35’ 158, 50° 7° 15 Br., links am 
Main, auf einer Anhöhe, Städten mit winfligen Straßen, 
177 Hrn. und 900 Einw. | 


Schlüdtern, 270 16-2. 509 2315’ Br., am Einfluße 
des Elmbachs in die Kinzig, am füdlihen Fuße des Vogels— 
gebirges, Staͤdtchen mit einem Waſſergraben umgeben, mit 257 
Hin. und 1,518 Einw. 


Steinau, zugenannt: an der Straße, 27° 10/508, 
soo s1’ 15° Br, lints an der Kinzig, die hier den, vom Vo— 
seölgeb, fommenden, Steinbach vond.r. S. aufnimmt, Städt: 
den mit 253 H. und 1,860 Einw. 


Saalmünfter, 27° z.g, 50° 19° 30° Br,, links von 
der Kinzig, in die ſich bier v. d.r. ©. die Salza mündet, 
Städtchen mit 193 Hrn. und 1,310 Einw, 


Gelnkaufen, 260 53’ 38 2. 500 13° 25 Br., rechte 
un der Kinzig, am Fuße eines Berges, welcher der Dietrid 
genannt wird, ummanerte ehemalige Reichsſtadt mit einer Vor⸗ 
fat, 3 Thoren, winkligen, abhängigen ſchlecht gepflaſterten 
Einen, einer alten Kirche mit einem fehenswerthen überhän= 
sendem Thurme, mit 458 Hrn. nnd 2,870 Einw. Auf einer 
Infel der Kinzig liegen die gewaltigen Trümmer von Friedrich 
Barbarosſas Pfalz. 


Hanau, 269 35° 8”, 500 gr 17” Br., zwifchen dem 
Main und der, unterhalb der Stadt fic mündenden, Kinzig, 
tehtd vom erfigenannten, links vom leßteren Fluſſe, in ebener 
Gegend, 105 P. M. S. weſtl. von Fulda, 2 P. M. N.oͤſtl. von 
Stanffurt, betraͤchtliche Stadt, deren Länge fih auf 260 Ruthen 
beläuft, während die Breite 210 N, der Flächeninhalt 34,560 
ON. beträgt. Die nördlibe Hälfte des Ortes, die Altftadt, 
it unregelmäßig gebaut, bat winklige Straßen, ı Schloß und 
2 Pfarrlirchen, während die regelmäßig gebauete Reichsſtadt, 
gerade, ſich in rechten Winkeln durchſchneidende, Straßen und 
bübfhe Hauſer hat. Die Vorſtadt gegen die Kinzig ift regel- 
mißig und huͤbſch gebaut. Thore hat Hanau 6, größere und 
lleinere Straßen 70. Unter den 1,470 Gebaͤuden find 3 Kirchen. 
Die Einwohnerzopl beläuft fic auf 9,640 und war früher größer 
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als jest, denn fie betrug 1811 noch an 12,000; darunter figd 
über zco Juden. Die Gewerbe liefern: Bijouterierwaaren, (mos 
durch fihb mehr ale 400 Arbeiter ernähren) Leder, Strümpfe, 
Kamlott, Fußteppiche, Band, Tabakk und Waͤgen. Außer meh: 
reren geringeren. Schulen bat die Stadt ein Gymnaſium. Um 
30. und ziſten October 1813 fhlugen 60,000 ſich zurüffziehende 
Franzofen unter Napoleon hier 36,000 Baiern und Dejterreis 
cher unter Wrede. . 


Offenbach, 26926 8. 500 6° 30° Br., links am Main, 
über den eine Schifferukke führt, offene huͤbſch gebauete Stadt, 
mit ungeraden Straßen, mit 1 Schloß, 3 Kirhen, 330 Hr. 
und etwa 9,000 gewerbfamen Einw. unter denen viele Juden. 
Die Gewerbe liefern: Tabakk, Wägen, lakirte Blehwaaren, 
Brieftafhen (3 Fabriten), Saffian, Wahsleinwand, Wahslid: 
ter, Steingut, Silberwaaren, Hüte, Strümpfe und Handſchu— 
vum j 


Bergen, 26° 24 40“ 2, 50° 9° 40“ Br., etwas uͤber 
1M. Noftwärts von Frankfurt, auf einem Berge, Marktflek— 
Ben, weldber mit dert, am. Fuße des Berges liegenden, Dorfe 
Entheim 245 Hr. und 1,340 Einw. enthält. 


Frankfurt, zugenannt: am Main, lat. Francofur 
tum ad Moenum, 26° 21’ 12°" R. 50° 6° 42° Br., 290 (det 
Main 278) F. üb. d. M., rehts am Main, über den eine ftel 
nerne Brüfte führt, 53 P. M. S.öftlib von Amfterdam, 35} 
(444 und 48) P. M. N.N.weltlih von Augsburg, 35V. M. weſt⸗ 
lich von Bamberg, 43 P. M. nordwärts von Baſel, 64 (66!) P. 
M. S.wetl. von Berlin, 483 P.M. füdlih von’ Bremen, 131 V. 
HM. S. weſtl. von Danzia, 3 P. M. nördl. von Darmitadt, 54! 

P.M. W.S.weftiwärts von Dresden, 30 P. M. S. oͤſtlich von Duͤſ⸗ 
ſeldorf, 28 P. M. W. S. weſtwaͤrts von Erfurt, 1249.M. W.S. 
weſtwaͤrts von Fulda, 59 P. M. S. S. weſtl. von Hamburg, 41 P. 

„M. S S.weltl. von Hannover, 584 P. M. N. N. weſtwaͤrts von 
Inſpruk, 21 (24) P. M. S.S:weftl. von Kaſſel, 24 (24%, 26 und 
261) P. M. S.öftl. von Köln, 1571 P. M. S.weftwärts von Kö: 

nigsberg, 42 P. M. S.weitwärts von Leipzig, "254 (34) P. M. 

DMN.oftewärts von Luremburg, 4 P. M. O. N.oſtl. von Mainz, 

304 P. M. N. oſtw. v. Metz, 44 P. M. N. weſtw. von Muͤnchen, 


- 
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291V. M. W. N.weſtw. von Nürnberg. 701 9.M O-N.oftw. von 
haris 42 P. M. N. weſtl. von Regensburg, 413 (42 und 46) P. M. 
noͤrdl. v. Schafhauſen, 234 (244) P. M. nordwaͤrts von Stuttgart 
949.M.) W. N.weſtl. vdn Wien. Es nimmt die Stadt, mit 
dem auf dem linken Mainufer gelegenen Sachſenhauſen 
einen Flaͤchenraum von 625 Morgen ein, hat 7 Thore, 20 freie 
Pliße, 9 proteft. und 3 kathol. Kirchen, 3 Bethaͤuſer, ı Synas 
gege, über 3 600 Hr., Ohne Mebengebäude, 217 Straßen und 
Gaſſen, die meiit enge und winklig find, Die Zeile und der 
Kai zeichnen unter den Strafen ſich aus. Einw. hat Frank— 
furt 42.000 unter denen 5,500 Katholifen und 4,500 Juden, 
Unter den Gebäuden find die merfwürdigfien: der im dentſchen 
Eine gebauete Dom mit einem unvollendeten Thurme, und dem 
Grabmale Gunthers von Schwarzburg; der Roͤmer, ein nicht ſehr 
anſehnliches Gebaͤude, merkenswerth, weil in demſelben fruͤher die 
deutſchen Kaiſer gewählt wurden; das Schaufpielhaug; der ehema⸗ 
lige Thurn: und tarifhe Palaſt, der Verſammlungsort des deut—⸗ 
fben Bundestages. Da bier zwei, fehr wichtige Straßen, bie 
Straße längs des Reins, und die Straße von Deutſchland nad 
Srantreih ſich Freuzen und die betraͤchtliche Handeljtadt bedeus 
tenden Verkehr treibt, trifft man bier fehr viele Gafthöfe und 
Pirhsßiufer. Wahrſcheinlich bat feine Stadt Deutſchlands, 
im Verhaͤltniß zu ihrer Groͤße, fo viel ausgezeichnete Gafthöfe 
ols Sranffurt. Fabrifen und Manufakturen find wenige. Gold: 
und Silberwaaren, Tapeten, Tabakk und Galanteriewanren wer« 
den geliefert. Defto bedeutender tit der Handel befouders mit 
Wein. Unter den Ecdyulanftalten ift ein vorzüglihes Gymna— 
ſium; die Stadtbibliotbef foll an 80,000 Bde ftark fern. Von 
deu anderen Anftalten und Sammlungen verdienen genannt tu 
werden: die ſtaͤdelſche Stiftung mir einer betrabtliden 
Gemaͤlde- und Kupferftiihbfammlung, der Verein für deut 
fde Sprade, das fenfenbergifbe Stift, mit eincm 


Banzengarten und einer Anatomie, die betymannifhe Kamm, 


lung von Gypsabgüßen mit der Ariadne von Danneder. 
Sährlih werden in Frankfurt 2 Meßen nebalten. Es war Trank 
furt ſchon zur Zeit Karla des Groben vorbanden und wurde nad) 
gr Vertrage zu Verdün (843) die Hanptiiadt des oſtfraͤnki— 


— 


or 
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ſchen Reichs. Geburtsort iſt es von Karl dem Kahlen und 
von dem beruͤhmten Dichter Wolfgang von Goͤthe. 

Schotten, 26° 46'30”%. 50° 28’ 40° Br., an der Nid⸗ 
da in fruchtbarem Thale, Staͤdtchen mit 350 Hrn. und 1,570 
Einw. 

Nidda, früher Niddaha und Nulhe, 26° 37° 30” 8. 
30° 23’ 30" Br., l.a. d. Nidda, ummanertes Städtchen mit ei: 
nem Schloße, 280 Hrn. und 1,430 Einw., die Zeug und Strüms 
pfe liefern. | 

Laubach, 26° 39%. 50° 31* 30” Br., Städtden mit 
ı Schlofe, 250 Hrn. und 1,400 Einw. 

Lich, 26° 26° 10” 8. 50° 29° 50" Br., r. a. d: Wetter, 
Städtchen mit ı alten Schloße, a Kirchen, 340 Hrn. und 1,900 
Einw. | 

Miünzenberg, 260 27'10 8. 50° 28’ 10° Br., links 
von der Wetter, auf einer Anhöhe, ummauertes Städtchen mit 
ı Schloß, 140 Hrn. und 630 Einw. i 

Butzbach, 26° 217 30 %, 50° 27’ 10” Br., an einen 
Bache, derv.d. r. ©. in die Wetter fließt, ummaauertes Städt» 
den mit 4 Thoren, ı Schloße, 420 Hrn. und 2,070 Einw., die 
Zeug, Strümpfe, Handfhuhe, Schuhe Gaährlich etwa 120,000 
Paar) Leder und Hüte liefern. 

Schwalheim, 26° 25’ 45” 8, 50° a1’ 10° Br., linke 
an der Wetter, Dorf mit einem Sauerbrunnen, deffen Waf: 
fet dem fhwalbacher gleich feyn foll, das aber, weniger befannt, 
nur von den Ummwohnern getrunfen wird. 

Ufingen, 26° 10° 45’ 2. 50° 20° 28 Br., I. am Usba⸗ 
he, ummanertes Städtchen mit 2 Kirhen, 300 Hrn. und 1,640 
Einw., die Flanell und Strümpfe liefern. 

Sriedberg, 26° 24’%, 50° 20° Br., r. am Usbache, um: 
mauertes (ehemaliges Reichs-) Städthen, mir 4 Thoren und 
einer im Norden der Stadt auf einer felfigen Anhöhe liegen 
den Burg, mit 2 Kirben, unter denen die Hauptlirdhe mit 2 
unvollendeten Thuͤrmen fich auszeichnet, mit 4co Hrn. und 2 550 
Einw. 
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Ober Roßbach, 260 20‘ 40“ 8. 50° 18 16” Br., 505 
%.ub. d: M. 23M. noͤrdl. v. Franffurt, Städtchen an einem 
Bade, der v.d.r, ©. in die Nidda fließt, mit etwa 1,000 Einw, 


Rodheim, 26° 20° 45° 8. 500 16° ze’ Br, 4 M. füds 
ih von Ober Roßbach, Zleffen mit 2 8. 303 Hrn. und 1,950 
Einw. \ . 


Drtenberg, 26° 39‘. 500 19' 50° Br., Städtchen an 
der Nidder, mit ı Schloße, etwa 150 Hrn. und 930 Einw., die 
ftarfen Handel mit Flachs treiben. 


Windekken, 269 31° 40” 8. 509 14! Br., links an der 
Nidder, ummauertes Städthen mit 3 Thoren, = Kirden, 215 
Hrn. und 1,160 Einw. In früheren Zeiten hieß diefer Ort Te: 
zelheim. = 


Wilbel, 2690 23° do’ 8. 509 ı1’ Br., Flelfen an der 
Nidda mit 270 Hrn. und etwa 1,450 Einw. 


Homburg, zugenannt: vor der Höhe, 26° 15’20’’R, 
50° 13° 50 Br., 540 8. üb. d. M., nicht ganz 2M. N. N. weſtl. 
von Frankfurt, lints am Eſchenbach auf einer Anhöhe, kleine 
Gtadt mit 3 Kirben und einer Kapelle, 1 Synagoge, 3y0 Hrn, 
ud 2,960 Einw., die Zeuge liefern. Schloß, 


Dber Urfel, 26° 13’ 10” 2, 50% 12° 190" Br., 600 8. 
ih. d.M., am Urfelbahe, der Mühlen und Kupferhämmer 
treibt, im obftreiher Gegend, mit einer fehenswerthen Kirche, 
ummauertes Städten mit 280 Hrn. und 1,740 Einw. 


Kronberg, Kronenburg, eintAsfebrunnen, 26° 
935“ 8, 50° 10’ 40° Br., fait 2 M. N.weſtl. von Frankfurt, auf 
einer Anhöhe, zwiſchen Obſt⸗ und Kaftanienwäldern ſchoͤn gele— 
genes ummauertes Städtchen mit meiſtens winfligen Straßen, 
166 Hrn. und 1,400 Einw. Der hieſige, von dem Orte ſuͤdlich 
gelegene Sauerbrunnen, der 1790 neu gefaßt worden, ift 
teih an Salz, Eifen und Schwefel. Salzquelle. 


Soden, 26° 9‘. 500 8’ 7" Br., etwas über 3 M. ſuͤd⸗ 
mwärts von Kronberg, Dorf, welches feinen Namen von einer 
nicht mehr benutzten Salzquelle bat, und in einem Obfthaine 
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huͤbſch gelegen iſt. Das Wafler der hiefigen 3 Mineralguefe 
len hat eine, Temperatur von ı4 bis 16 Grad Neaumür, 


Höcft, 26° 1230 8%. 50° 5 45“ Br., faft 12 M. wefts 
wärtd von Frankfurt, auf einer Anhoͤhe rechts am Main, ein 
- Tänglihed Vierekk bildendes Staͤdtchen mit geraden, fih in 
xechten Winfeln durdſchneidenden Etrafer, mit 300 Arn. und 
1,560 gewerbfamen Eiuw., die Tabakk und Farben liefern. 


Königftein, 26°6' 40° 8. 50° 10°35°Br., $M. weſtl. von 
Kronberg am N.öftliden Fuße des, 1,260 F. üb.d. M. erhabenen, " 
Berges auf welchem die Trümmer der ehemaligen Bergfefte Kö— 
nigſtein, offenes Städten init 140 Hru. und 950 Einw. N .öftl. 
über Königftein,, gegen den Altfönig bin, liegen auf einem Ber: 
ge bie fdönen Trümmer der Burg Fallenftein. 


Hofheim, 26° 5745” 8. 50° 5 Br., l. am Schwarze 
bache, ıM. weflwärts von Hoͤchſt, ummauertes Staͤdtchen mit 
250 Hrn. und 1,400 Einw. R 


Slörsheim, 260 53’. 50° 0° 20” Br., r. am Main, 
Flekken mit geraden, fih in rechten Winfeln durchſchneidenden, 
Straßen, mit 350 Hru., 1,600 Einw., die betraͤchtlichen Obſt⸗ 
und Weinbau treiben, Steingutfabrif. 

Hochheim, 26°: 0° 30 2. 50° 0’ gı Br., — einer 
Anhöhe rechte über dem Main, Flekken mit 420 Hrn. und 1,730 
Einw., die vorzüglihen Wein bauen. 





Von der Mündung des Mains bis an den Mäufes 
thurm unterhalb Bingen, fließt der Nein am füdlichen Fuße 
des Taunus hin, empfängt von der rechten Seite, vom 
Reingau der, nur Feine Nebendbache, von der linken Sei— 
te Dagegen den Selzbach und die Nahe. In dieiem Theile 
ded Neingebiered find die merfenswertheften Ortſchaften: 


Mainz, Maynz, ſchon sur Zeit der Römer Magou— 
tiacum und Mogontiacum, 25° 56'283” 8. 49° 59° 50" Br., 
270 (der Nein 256) F. 06.0. M., 4 P. M. WS weſtl. von Frank⸗ 

a 
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furt ), lints am Reinſtrome, mit dem ſuͤdlichen Theile an eis 
nem Hügel hinauf gebauete ſtarke Feftung, mit meift winflis 
gen und engen, ungeraden Straßen, deren Zahl ſich auf 129 
beläuft, mit 27 öffentliben Pläsen, unter denen der Parades 

plas (im Norden der Stadt) und der Gutenbergsplaß (in der 
Mitte der Stadt) die vorzüglihften. Unter den: öffentlichen 
Gebäuden zeichnen fih aus: das Kauf: und Lagerhaus (ehemals 
ein Schloß), der Dom. mit mehreren Grabmälern berühmter 
Männer, und dem Grabmale der Faſtrada (Gemahlin Karls des 
Großen), die Ignatiusfirche, die St.’ Peterskirche mir 2 grof- 
fen Thuͤrmen. Kirchen find 11, Käufer 2,160. Die Einwohners 
zahl beläuft fih ohne Fremde und Militär auf 25,400, darum 
ter find 22,520 Katholifen, 1,370 Vroteftanten und '1,51o us 
den. Mit der Befagung und den Fremden werden über 30,000 
Seelen in Mainz fein. Obgleich, die Stadt an Gewerben aller: 
Art feinen Mangel hat, find doch wenige Fabrifen. Dieſe lies 
fern: Steingutgeſchirr, Schnallen, . Tabak, Liqueur, Weineßig, 
Papiertapeten und Violinſaiten. Unter den Unterrichtsanftal: 
ten ift ein Gymnaſium. An öffentlihen Sammlungen find: et: 
ne, über 80,000 Bände ftarfe, Bibliothek, ein Münzfabinet, 
ein Naturalienfabinet, eine Sammlung phofifalifher Inſtru— 
mente, eine große Sammlung römifcher Denkmäler, eine Bil: 
dergallerie, eine Sammlung Kirurgifher Zuftrumente, Die 
Shifbrüffe, 'welde von Mainz nach Kaſſel über den Nein 
führt und auf 47 Pontous ruht, ift 745 Schritte lang und hat 
auf beiden Seiten Geländer. Nac der Landſeite hat die Stadt 
4, nah der Neinfeite 6 Thore. Im izten Jahrhundert wurde 
in Mainz die, in Straßburg erfundene, Buchdrukkerkunſt 
verbeffert. Joh. Fuſt und Peter Schöffer gebrauchten: ftath. der 
(von Gänfefleifh von Sorgenloch erfundenen) beweglichen höl: 
jernen Typpen [Bucftaben, d. i. buchene Stäbe], hier zuerſt 
metallene Typen (Lettern). 


Wiesbaden, früher Wiſibadun, 25° 52’ 30% 8. 500 
3’ 15" dr, EM rechte dom Nein, in einer Vertiefung am füds 





*] Die Entfernungen von den größeren qrtſchaften laſſen fich teicht nach den 
bei  Srankfurt- angeführten :Drtdabftänden. abnehmen. . .- i.. sr ) 
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lichen Hange des Taunus, alte Stadt. mit 24 Strafen, von 
denen die meiſten krumm und winflig find, mit 3 öffentlichen, 
unregelmäßigen. und unbedeutenden .Pläßen, gegen 500 meift 
altmodiſch ‚gebaueten Häufern und 5,140 Einw. Bon dem alten 
Schloͤe find nur noch wenige Ueberrefte vorhanden. Das neue, 
nicht huͤbſche, Schloß iſt noch in gutem Stande. Die größte 
Merkwürdigkeit dieſer Stadt find die 14 warmen und 2 falten 
Mineralguellens- Die heibeſte Quelle, der .Kohbruns 
nen genannt, hat 52 Grad Reaumür. Badehänjer find 24, 
ohne das öffentliche bürgerliche und das Hofpitalbad, Wiesba— 
den bat Mungel au Krinfwafer, da alle gegrabenen Brunnen 
der Stadt falzig find. Künftig foll diefem Uebelitaude durch 
nn. trinfbaren Waſſers abgeholfen werden. 


Biebrich, 250 52° 45 8. "5000 go’ Br., r. am Nein, füd- 
lich von Wiesbaden, hüͤbſch gelegener Fletlen der mit dem nord; 
waͤrts gelegenen Flekken Mosbach gegen 400 Hr. und 1,880 
Einw. enrbält, 2Schloͤßer, von denen das eine, die Burg ge; 
nannt, im Style— der Ritterburgen gebaut it. 


Schlaugenbad, 25°.42'5 or 8, 500g 10" Br., 1, M. 
weftwärts von Wiesbaden, in einem Thale des Taunus, Dorf 


mil 220 Einw., befannt dur feine Badequellen, die eimt 


Temperatur von 22 Grad Reaumuͤr haben. 


Eltville, oder Ellfeld, einft Alta villa, 25° 47’ 12° 
8; 49% 59’ 30’ Br, rechts am Nein, bübich gelegenes gut gebaues: 
tes. Städtchen mit etwa 400 Hrn, ‚und 1,880 Ciuw.-- Diefeg 
Stadtwen iſt der Hauptort des berühmten, weinreihen Nein: 
gaues. 3M. N. N. weilic von Ellfeld liegen auf einem Ber: 
ge, uͤber dem Dorfe Kidric, die Trümmer der alten Ritter— 
burg Swarfenftein. 

» Mlzey, kinſt Altein, 250 47° 8. 49° a4’ Br., ſehr altes 
ehemaliges Neiheftädtben,»23 M. S.öftl. von Kreuznach, 33 
M. S.S. weſtwaͤrts von Mainz, an der Selz in ſehr fruwtibarer 
Gegend, mit⸗ 450 Hru. und 3,250 Einw. Die Trümmer der ebe: 
maligen Burg find groß und mweitläuftig. Im fogenannten Mit: 
telalter wurden die Bewohner diejer Stadt, deren Wappen-eir 
ne Geige iſt, fportweife die Fiedler genannt. Voller der Sieh: 
ler, der Meifterfänger..im Nibelungenliche, war,von bier, 


\ 
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Woͤrſtadt, 25° 47 30° 8. 49° 50 Br., huͤbſcher ———— 
mit ı Schloße, 180 Hrn, und 1,210 Eiuw. 


Dber Ingelheim, 25% 15’ 2, 499 55° 35” Br., rechte 
vom Selzbache, huͤbſchet Märteftetten mit etiva 230 Hrn. und 
1,350 Einw. 


Nieder: Ingelheim, 35 4at3 3578, 490 564 30 Bt., 
techts vom Selzbache, fait in der Mitte zwiſchen Mainz und 
Bingen, Maärttiletten, etwas über 4 LM. Einige vom Nein, mit 
etwa 180 Sen, und 1,350, Eium. Trümmer von der Pfalz Karls 
des Großen. 


Geiſenheim, 250 7 20" 8. 490 56’ 28" Br, r. am 
Hein, Fletten mit habſchen Laͤndhaͤuſern, IKlrcde, in welcher 
ein ſchoͤnes Grabmal ſehenswerth, mit etwa 4oo Hrn. und 1 860 
Einw., die vorzüiglihen Wei dauer. 3 M. nordwaͤrts von hier 
liegt das Dorf Idbannisberg, betannt dur‘ den ERAEN, 
dort wachfenden, Wein, = 


‚Rüdesheim, 25033 30 2. 49035 SB. „r. am Rein ſchoͤn 
belegcner Fletken mit 4 alten Burgen, 2 Kirchen, etwa 380 Hrn, 
und 2,040 Einw., die febr guten Wein Bauen und Kahnfahrt 
auf dein Nein treiben. Hier werden die eineren Floͤße zu 
größeren verbunden, 


i Birkenfeld, 24%.49° 8, — Be an — Bade, 
der von der. linlen Seite in die Nabe flieht, Städtchen mit 1 
Scloß, 2 Kirchen, 220 Hrn, uyd gegen 1,100 Einw. 


Kirchberg, 250 3° 20° 8, 49% 59113 Drei, in rauher 
Gegend des Hunderüffs, Stadtchen mit 170 Hrn. und 1,300 
Einw. — | 

firn oder Kyrn, 250 8° 36 8, 499 40° örr Br, am 
füdlihen Fuße des Hunderüfts, l. an der Nabe, die bier von 
der l. S. den Hahnenbach empfaͤnat, Staͤbtchen mit 250 Hrn, 
und 1,500 Einw., die ein ————— bearbeiten 
Alaun und Vitriol ſieden. 


Kaiſerslautern, 25° 24° L. 49° 26° Br., 7 M. weil, 
von Mannheim, eine alte Etadt an der Falter zwiſchen Huͤ⸗ 
geln gelegen, mit etwa 350 Hrn, und 3,800 Einw., die Potta⸗ 

23 gr 
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ſche, Tabakk, Baumwollenwaaren und Tuch liefern. Au dieſer, 
von Attila zerftörten Stadt bauete Kaifer Friedrich Barbatoſſa 
ein, feftes Schloß, von dem noch wenige Trümmer vorhanden 
find. Am 28. 29. und 50. November 1793 wurden bier 50,000 
Sranzofen von 32,000 Preußen und Saufen gefchlagen. 


Kreuznach, 25° 36° 40° 8. 49°. 47' 301. Br., duch bie 
Nahe in 2 Theile getheilt, Stadt mit ı fathol. und 2 proteft. 
Kirben, 1 Synagoge, 700 Hin. und 7,200 Einw., die Zabatl 
und Sohlleder liefern. Eine Biertelftunde füdwärts von der 
Stadt liegen 2 Salzwerfe, von denen dad auf dem rechten Ufer 
der Nahe liegende die Karlshalle, das auf d. l. u. liegende 
die Eheodorshalle Heißt. Kine halbe Etünde von Kreuz: 
nad die Trümmer des Neinsrafenſt eins. 


| Stromberg, 25° 27' 2, 49° 55’ Br, am Güldenbe 

he, derv. d. l. ©. in die Nabe fließt, ı M. S. weſil. von 
Bingen, im engen ſtromberger Thale, Städtchen, deſſen 
Einwohner gutes Sohlleder liefern. In dem jerfallenen Berg: 
ſchloße Stromberg fiel im 9.1793 der Lieutenant Gauvain 
als Held; fein Denkmal zerförten die liehenden Sranzofen 1796. 


Bingen, 25°,32° 15° %. 49° 54’ 51 Br., 250 (ber Kein 
235) F. üb. d. Me links am Hein und rechts an der hier id 
mündenden, Nahe, über die eine fteinerne Brüde von 7 2: 
gen führt, am weſtlichen Fuße des St. Nochusberges von dem 
man eine ſchoͤne Ausſicht hat, Städtchen mit 475 Hrn. und 3,460 
kathol. Einw., die guten Wein bauen, Leder Liefern und be: 
deutenden Zwiſchenhandel treiben. Bingen gegenüber liegen 
auf fteilem : Felfen. die Trümmer der Burg Ehrenfels um 
auf einem Fleinen Eilande im-Mein fteht Hatto’s Thurm, 
gewöhnlid der. M au ferhurm. genannt. 


Bei Bingen beginnt der enge Durbbruch, in wel: 
chem der Rein bis Bonn fließt. Zwiſchen jaͤhen, häufig 
mit den Neften ebemaliger Burgen gezierten, Bergen [hläns 
gelt der ſchoͤne Strom fich bin, nur Fleinere Bäche (auper 
der Lahn und Mofel). von beiden Seiten aufnehmend. In 
zwei: Theile, den oberen und unteren Durhbrud 


*— 
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mag hier, zur Erleichterung der Ueberſicht, die Strekke 
von Bingen bis Bonn getheilt werden. Des Durchbru« 
bed obere Hälfte ift von Bingen bis an die Mündung 
der Lahn (auf der rechten Seite) und bis an die Mündung . 
der Mojel (auf der linten Seite) zu rechnen und hat eine 
geringere Ausdehnung in die Breite, als die untere 
Hälfte des Durchbruches, die fi von der Lahn⸗ 
und Mofelmändung bis Bonn erftrefft. 

In der oberen Hälfte des Reindurchbruches find bie, 
merfenswertheften. DSUIDAIIEH: 


Lorch, Lorich, 25° 2635 L. 490 56 45" Br., rechts 
am Mein links an der, bier von der rechten Seite in den Nein 
ih mündenden, Wisper, im unterfien Theile des Wisper— 
tbales, am W.S. weſtlichen Fuße des Farin, alter Flekken 
mit 1,580 Einw, 


Bacharach, 25° 22/40 8. 49%57' 25’ Br,, I. am Nein, 
Staͤdtchen mit 1,200 Einw., die guten Wein bauen, und diefen, 
fo wie Stabeifen, Gußwaaren, Stärte und Bier in den Hans 
del bringen. Ueber dem Drte liegen die Trümmer der Burg 
Stableft, früher Stalefun genannt, von denen man 'eine 
ſchͤne Ausfiht bat. Nahe unter der Burg find die Ueberrefte 
der im deutfchen Styl gebaueten, St. Wernerskirche. Das wils 
de Gefährt. _ 


— und Caup, 25° 22 30 L8. 49° 59° 35 Br., r. 
am Rein, Staͤdtchen mit 180 Hrn. und 1,270 Einw., bie gus 
ten Wein gewinnen. PN. öftlih über Kaub liegt auf einem 
teilen Berge die zerfiörte Burg Gutenfels, die früher Cus 
be hieß, und füdlih von dem Städten liegt im Mein auf ei- 
nem Kleinen Gilande die alte Pfalz, einft ber Pfalzgrafen 
fein genammt , mit einem tiefen, in einen Felſen ‚gebauenen, 
Brunnen, 

Ober Weſel, das römifhe Veſalia, einft ein freies 
Neihsftädten, 25° 20° 20° &, 500 05” Br. ‚linfs am Nein, 
Staͤdtchen mit 400 Hrn. und 2,000 Einw. Bon Wefel abwärts 
verengt fih das Stromthal, die fieilen Zelfenwände reichen bie 
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an den Rein herab. ‚Einer diefer Felſen auf des Stromes reis. 
ter Seite, EM, nördlih von Doerweiel, heißt ver Xurlei 
und iſt bekannt wegen des fünfzehn Mal wiederballen: 
den Echo's., Unterhalb des Lurleifelſens bilder der Ruin ein 
furdtraren Strudel, welber die Bank genannt wird, und 
unterhalb der Bank iſt ein Wirbel, früher Werb, jest das 
Gemwirr genannt. 


St. Goar, 25° 17° 39° 8. 509 4 5 Br., I. am Nein, 
huͤbſch gelegenes Stadtchen mir 180 Hrn. mit. 1,060 Einw. N, 
well. über dem Städtchen liegen auf ſteilem Berge die Krim 
mer der ehemaligen Feſte Reinfels. 


St. Goarshauſen, 25% 18° az! 8, 5094" 25Br., 
auf- der rechten Seite- des Reins, St. Goar aegemüver, Flel 
fen. mit 610 Einw., die jib vom Weinbau nabreu. Ueber dem 
Drte liegen auf einem, Berge die Truͤmmer des Schlopes 
oder Neu-Katzenelnbogen. ' 


Wellmich, 25° 17'308. 59°6'Br., Dorf mit 400 Einw. 
©.öftl. üb. d. Orte, rechts am Rein, die Muuern des Sqloß 
ſes Thurmberg, gewoöhnl. die Maus genannt. 


Salzig, von einer unbenußten Salzquelle fo genannt, 
25° 13° 30° %, 509935” Br,, I, am Rein, Dorf, deffen Einw. 
fehr viel Kirſhen bauen und Handel damit treiben. Um Sal— 
jig herum ift das Thal des Reins etwas weiter und der Toal: 
boden eben. N.öftlin von diefem Orte, auf d. r. ©. des Stto— 
mes liegen die Trünmmer der Burgen Liebenſtein und Stern 
berg,'die auch die Brüder genannt werden. 


Kamp, Camp, 25° 14’ 10° 8, 50° 12° 30’ Bf., r. am 
Mein, einft ein roͤmiſches Lager, jetzt ein Flekken mit 470 Einw. 


Boppart, Boppard, dad Bodobriga der Nömer, 
einit ein Meiheflädtben, 25° 11’ 20° 8.. 50° 12° z0'- Br. I. 
am Nein, Städtchen mit 3 Kirden, 460 Hr, und 3,300 Einw. 
die Baumwollenwaaren und Leder liefern. Trümmer eines frän: 
kiſchen Koͤnisgshofs. 


Braubach, 23° 1435” 8. 50° 19° Br., r. am Mein, 
am S.weill. Fuße des Berges, auf welchem die Zefte Mar 
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kusburg, Staͤdtchen mit 1,150 Einw. Silber’ und Kupfer 
fümelze. Nicht ganz } Mr’ S.5S.dfil. von Braubach liegt der, 
fdon feit 300 Jahren befaynte, a Mineralbrun: 
nen, 

Rhens, Rhenſe oder Need, 25° 12° 50" 8, 50° 19 
30" Br., Braubah gegenüber, I. am Rein, Staͤdtchen wit 
1,350 Einw. 

Oberlahnſtein, 250 12° 258. 59° 20 135" ®r., eat⸗ 
am Nein, Städtchen mit T male und ı Ico em, 2 Saucen 
brunnen. 


D. Das Bebnsebie: SEE 

Suͤdwaͤrts wird das Gebiet der Lahn von der Hoͤhe 
und dem Zuge von Erhebungen begraͤnzt, der von der Hoͤ⸗ 
he an das Vogelsgebirge als R. weſtliche Graͤnze des Nidda⸗ 
gebietes zieht, und dadurch vom unteren Maingebiete geſchie⸗ 
den. Die Oſtgraͤnze zieht vom Vogelsgebirge nordwaͤrts über 
den Hohelohr Berg bis etwas ſuͤdoͤſtl. von Fraukenau, das Ge⸗ 
bietder Lahn vom Gebiet der Schwalm trennend, DieNords 
gränze läuft von. hier and. Siebengebirge ı u, ſcheidet dag Kahn 
gebiet von dein Gebiete der Eder und dem Gebiete der Sieg, 
Es ift diefer Landestheil durchaus gebirgig und nur, an mes 
nigen Stellen etwas geebnet, reich an Mingralien, und mis 
neraliichen Waffern ift er zugleih nicht arm, an, Getraide, 
Obſt und Wein. — Die bedeutendften Orte find: F 

Laasphe, 2604 258, 500 55° 38" Br. an einem Bas 
ie. der fih hier von der I. ©. in die Lahn mündet, Fleklen 
mit 154 Hrn. und 1,520 Einw. Newenlia v von vo: Drte liegt 
das Schloß Wittgengtein. 

Biedenkopf, 26° ı1' 22 2, 509 55° Br, l. a. v 
Lahn, Fl, Stadt mit 440 Hrn, und, 2,500 Einw. die Tuch und 
Leder liefern. | 

Wetter, 26° 23/8, 50° 54" 40 Br, r. A. der Wetts 
(haft, die v. d. l. ©. fih in die Lahn mündet, Städtchen 
mit 200 Hrn. und 1,200 Cinw. 

Homburg, an der Ohm, auch Henbers, 26°,45'%- 
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Idſtein, 25053248. 50° 13° 30° Br., beinahe 23M 
nördl. von’ Wiesbaden, am nördlihen Zuße des Taunus, um: 
mauertes Städtchen mit.350 Hrn. und 1,710.Einw,, die Gaf: 
fian liefern. Paͤdagogium und Landwirthſchaftsſchule. 


Kambera, aub Camberg, 25° 53° 55'' 2. zo? 18’ Br. 
IManöͤrdl. v . Idſtein, rechts an der Emb 8, ummauertes Städt: 
ben mit 210. Hrn. und 1,340 Cinw., die ſtarken Flachsbau treis 
ben und berühmten Kräuterthee verfertigen. Zaubfiummenan- 
ftalt. | 

Niederſelters, 25° 51° 20° 8. 50° 20’ 30° Br., 14 
M. nordwärts von Idſtein und wenig weiter ©.öfl. von Lim— 
kurg, I. a. der Embs, Dorf mit 820 Einw. und dem berühms 
teften deutſchen Gefundbrunnen, defen Quelle im Süden 
des Dorfes aus dem Tinten Hange der Embsniederung. hervor: 
forudelt. Im Jahre 1819 wurden 1,445,369 ganze und 116,560 
halbe Krüge gefüllt: Too gefuͤllte und verpichte Krüge koſten 
nur 14 Gulden, | 
EEimburg, 25° 417 2. 50° 24° 20 Br, nicht ganz IM. 

eftl. von Runkel, auf beiden Eeiten der Lahn, über die eine 
Brülke führt, Sehr alte ummanerte Stadt mit 4 Thoren, 4 
Kirden unter denen die St. Georgelirhe ih auszeichnet, mit 
etwa 500 Hrn. und 2,600 Einw, 


‚Hadamar, 25° 38‘ 5%, 30° 28° 50'' Br, etwas über 
ME NN weſtl. von Limburg, I. a, der Elz, die v.d.r.©. 
der Lahn zuflieft, Eleine ummauerte Stadt mit 330 Hrn. und 
1,450 Einw. 

— 25° — 50° 7 45“ Br, 
13M. N.weſtl. von Wiesbaden, öfter auch Shhwalbach ges 
nannt, liegt am nördlihen Fuße des Taunus in einem Thale 
zu beiden Seiten. des Münzbaches, der v.d. I. S. in die 
Aarde fließt. Das offene Städthen, das gegen 1,500 Schritt 
lang ift, bat 3 Kirchen, ı Synagoge,250 Hr. und 1,550 Einw. 
und ift befonders befannt wegen feines vielbefubten Geſund— 
brunneng, von dem jährlich. etwa 255,000 Krüge verfendet 
werden. Die Sahl der Heilquellen iſt 14. HM. nördlih von 
Schwalbach liegt das Dörfhen Adolphseltt mit den Trüms 
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mern; einer Burg: links an der Aarde, die hier eiren. Fall bil⸗ 
det. — 

- Dieß, auch Diez, 25° 37" 30 2. 50° 22' 45! Br. r auf 
heiden Seiten der Lahn, über die eine Brütke führt und die 
bier die Aarde aufnimmt. Die auf der r. S. d. Lahn liegende 
teuftadt ift regelmäßig gebaut. Es ift der Ort ummauert, bat 
skirden, 350 St. und 2,100 Einw, 4 M: hör. von Dieb 
ligr auf einem Berge, links an der Lahn, das Soloß Sta 
mien ſte in mit ſchoͤnen Gattenanlagen. EIN 


Fachingen, 25° 3644 8, 50° 2i“ so Br, belnahe 
EM. S. S. well, von Dies,,l. a. d. Lahn, zwiſchen oben, wale 
digen Bergen huͤbſch gelegenes Dorf mit einem. berühmten Ge— 
ſundbrunnen, von welchem jährlich 300,000 Kruͤge verſendet 
werden. Etwas über EM, SiSweſtl. von Fachingen liegen anf 
einem Bertze, links über der/Lahn die Trümmer des Salößes 
Balduinſtein und 4 M. S.©.weftl. von Fachingen liegt uns 
ter 250.35° 10%, und 52° 20’ 10‘ Br. die Sganmbars mit 
ſqoͤner Ausſicht. 


Geilnauß, 259 33’ 36%. 50° 21/ 12" Br., Dorf, r. a. 
—* Beruͤhmter Sauerbrunnen, - 


Holzapfel, and Holzappel, 25° 30" Hoi, 50° er 
ten, ı Stunde rechts von der Lahn, Staͤdtchen mit 1 Schlofs 
fe, 120. Hrn. und 680 Einw, Blei- und Eilberhütte, die Yo 
lin. etwa. 6,000 Zeutner Blei und 1,750 Mark Suret liefert 
und etwa 300 Berg- und Huͤttenleute beſchaͤftigt. 


Katzenelnbogen, 25° 30758. 50° 15* 45“ Br., Flek⸗ 
ten mit den Trümmern eines Bergſchloßes, am Drufelbawe, 
der fi von der I. ©. in die Lahn IRRE Eiſenbergwerk und 
Gifenhütte, 

Montabaur, 5 —* zo⸗ 2, 500 20 (5/4 Br, auf eis, 
nem Berge dee Weſterwaldes, rechts über dem gelben Bad, 
ummauertes Staͤdtchen mit 5 Toren, I Schloße, 2 Vorſtäd 
ten, 3 Kirchen, mehr als g00 Hru. und 2,150 Einw. Sauer— 
brunnen. 

Naſſau, 25° 2610 L. 50° 18 — Br., r. an d. Lahn, 
ummauertes Städtchen mit etwa 150 Hrn. und 860 Einw.- Auf— 
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der linken Seite der Lahn liegen die Trümmer der a. 
Naffau und Stein, | 
Masſtädten, aub Naftätten, 25° 298, 50° 9° 50" 
Br., auf beiden Seiten der Mühlbach, Städthen mit 3 Kits 
hen, 220 Hrn. und 1,330 Einw. Sauerbrunfen 
Bad⸗Ems, 25 ↄ 20 8, 50° 22’ Br., bas Um afia’oder 
Gmbafig der Alten, in früheren Zeiten. auch Hembesfe, 
dann Eyms genannt, eines der älteften deutſchen Bäder, Liegt 
in engem Thale auf, der, rehten Seite der Lahn, 1: M. N. weſtl. 
von Naßau, ift ein Kleften mit etwa 40 Hädfern und 350 Einw. 
und beſonders beruͤhmt wegen ſeiner vielen Kir, bis 37 Od 
Keaumür warmen) Quellen. 
Niederlahnftein, 25° 12° 8. 500.217 5” Br., rechts 
an der Lahn. und am Nein 200 ‚(der Kein ER 5. üb. d. M. 
un mit 1,650 Eiuw, —— 


E. Das — der Mofel. 


Das Gebiet der Moſel, dem Reinthale und der obe—⸗ 
ren Haͤlfte des großen Reindurchbruches im Weſten, wird 
oſtwaͤrts durch den Forſt des Wasgaues, weſtlich durch 
den Bergrüffen. begräanzt, welcher die Maas auf der Oft: 
feite begleitet und im Norden vom reinifchen Niederlande 
geſchieden durch die Reihe von Erhebungen, die don Neuf⸗ 
chateau in N. öftliher Richtung gegen den Kein bei Bonn 
zieht. Gebirgig doch fruchtbar ift die Oberfläche. Metalle 
(befonders viel Eifen) und Salz liefert das Mineralreich. 
Außer Getraide und Obft wird guter Wein-gewonnen. Von 
wilden Thieren giebt ed in den Gebirgen Wölfe." Die Bes 
wohner im Süd» und MWeft find theils Franzofen, tbeils 
| aus dem Deutſchen in das Franzöfifche überfeßt. Im Nord⸗ 
oſt wohnen Deutſche. Die betraͤchtlichſten Ortſchaften ſind: 
Remiremont, 440 15/8. 48° 1/5" Br, I. a. ld. Moſel, 
1,218 F. uͤd. d. M., etwas üb. 2 M. S. S. oͤſtl. von Epinal, kl. 
Stadt mit 3,500 Einw., bie enge, liefern. F 
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Gerardmer, 24° 337 10°' 2.48% 430 Br., in einem Thale 
auf der Wertfeite Des Wasgaus, oͤſtlich von dem nad diefem Fleflfen 
genannten See, mit 4,300 Einw. die ſtarke Viehzucht treiben und 
gute Kaͤſe bereiten. 


Epinal, 24° 6° 20° 2. 48° 10° 40“ Br.» auf beiden Geis 
fender Mofel, welbe die Stadt in 2 unyleihe, durch eine 
Prüfe verbundene, Theile- trennt. Die wohlgebauete Stadt 
bat 4 Borftädte, etwa 1,100 Hr. und 7,300 Einw. 


Chatel fur Mojelle, 24° 3° 20° 8, 48° 19° 10” Br,, 
t. a. d. Mofel, die hier v.d. r. ©. den Bab Durbion em— 
fängt, Städtchen mit etwa 350 Hrn. und 1,170 Einw, 


Charmed, 23° 57'208. 48° 22° 25 Br., I. a. d. Mo: 
ſel, 3 M. N. Neweſtl. von Epinal, 13M. O. N. oͤſtl. von Mites 
court, Städthen am unteren Hange einer Anhöhe mit 610 
Hm. und 3,100 Einw. Weber die Mofel führt hier eine Brüfte. 


Mirecourt,'230 47° 30 8, 48° 18° 25° Br., l. a. Mas 
don, Stadt mit 3,000 Einw. die Mufifinftrumente liefern. 

Wezelize, 23° 45° 20° 8. 48° 29° 50’ Br., 24 M. N. 
fl, von Charmes. Städten mit 1,900 Einw, | 
—Toul, eint Tullum, deutſch Tull, 23° 33° 13” 8, 
18° 40° 32° Br., lints an der Mofel, die hier eine große Bie— 
gung macht, an Weinbergen, eine wenig bedeutende Feſtung 
mit einer im deutſchen Styl gebaueten, Hauptkirche und F au⸗ 
dern Kirchen, mit 1,200 Hrn. und 7,000 Einw. ‚3 


St. Diey, 24° 37' 8. 48° 17° 15° Br., auf beiden Sei⸗ 
ten der Meurthe, — gebauete Stadt mit 830 er und 
5,400 Einw. | EEE 

Senoned, 24°38’40° 2, 48° 23. go * UM. noͤrd⸗ 
lich von St. Diey, am Bache Rabodot, der ſich v. d. r. — 
in die Meurthe ergießt, Flekken mit 1,650 Einw. 

Raonl' Etape, 24° 30308. 48° 24750” Br., an der 
Meurthe, wo diefe v. db. r, ©, den Bad Blaine aufninmt, 
Flellen mit 2,530 Einw. ⸗ 


Blamont, 24° 30'308, 48° 35 30" Br, an der Bea 
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gouge, die ſich v. d. r. ©. in die Meurthe ergieft, Städtchen 
mit 1'900 Einw. — 


Luneville, 3498 so 48° 35" 33" Br., 34 M. went; 
von Blamon:, rechts von der Meurtbe, an der Veiouze, Hffes 
ne hübfh gebauete Stadt mit, etwa 10,000 Einw, Am gren Fe— 
bruar 1801 wurde bier der befannte Frieden zwiſchen der franz 
zöfiichen Nepublit und dem deutihen Kaiſer geſchloſſen. Dieſe 
Stadt ift Geburtsort Kaifers Franz J. | 


Remberviller, 24 18/ 442, —** — a. ‚bet 
IR ortagne, Stadt mit 4,500 Einw., die Cifenwerfe unterhalten. 


Ger bevilliergs, 21° 10° 10° 8'489 30° 30° Br, rt 
M. füdl. von Luneville, an der Anne, die v. d. 1.S. im die 
Meurtbe fließt, Eleine Stadt mit einer Borfiadt, einem Schloß 
ſe, 400 Hrn. und 2,100 Einw. 


Nofieres aur Salined, (ſpr. Roſiaͤr o Salien), 
a30.5% 40.8. 48° 35° 35 Br.,- etwas uͤb. j1M. weſtlich von 
Suneville, I. an einem Nebenarm der Meurthe, Staͤdtchen mit 
unbenutzten Salzquellen und 2,200 Einw. 


Er. Nicolas, 23° 57' 20° 8.18 38° 28 Br., 13 M. 
W. N. weftl. von Luneville, links a. d. Meurthe, tll. Stadi mit 
2,700 € Einw. \ 


| Nanzig, — Nancy, 23° so’ 16” 8, 48° 1 55Br., 
in ſehr fruchtbarer Ebene, am Fuße von Weinbergen, linfs an 
ter Meurthe, 41 (424) Poſten oſtwaͤrts von Paris, ſchoͤue große 
Stadt mit 2 Vorſtaͤdten. Enge, winklige Straßen und altmo— 
Hiſch gebauete Haͤuſer hat die Altſtadt, regelmaßig und ſchoͤn 
gebauet iſt die Neuftadt. Kirchen find 8, Häuſer etwa 6,000 
und Ginwohner 30,000, Die Gewerbe liefern: Tabakk, bunted 
Wapier, Zeuge, Kıchter und Leder, Vom wiſſenſchaftlichen Ans 
ftalten und Sammtungen find bier: eine Akademie, ein Lyze⸗ 
um, und eine öffentl. Bibliocthef von 50,000 Bdn. or der 
Etadt liegt der Teich Et. Sean in welchem Karl der Kühne wähe 
rend der Schlacht (im Sabre 1477) umfam, fein Grab ift in der 
Frauziskanerkirche. 


Pontà Mousſon, 23° 42’ 40“8. 304° 19" Br, auf 
beiden Seiten der Mofel, über welche eine Bruite führe, mit 
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Mauern und Thurmen umgebene huͤbſche Stadtmit 4 —— üb. 
0 Hrn. und 6,500 Ewrn, i 


Dieuze, 240 23° 8, 280 49040 Br. , r. a. d. Seile, 
1. St. mir 69° Hrn. und 3,750 Ewrn., die jährlich über 350,000 
zentner Salz gewinnen. 

Chateau Salind, 24°.9° 50’ 8. — 30% Br... 3X 
M, nördl. von Luneville, r. a. d. Ceille, fl. Stadt mit: 500 
Hm. und 2,800 Ewrn. Großes Salziverk, Bene jaͤhrlich uͤber 
209,000 Zentner Salz liefert. 


Metz, 23% 50‘ 13“ 2. 49° 7° 10° Br., an der Moſel, die 
bierv. d. r. ©. die Scille empfängt, große, fehr ftarke Feſtung, 
mit 7 Thoren, 160 Kirchen, 5,800 Hrn. und:42,000 Ewru. Der 
auf der linken Seite der Mofel liegende, ebenfalls ftarf bes 
fetigte, Theil heist die Neuftadt. Die, im deutſchen Styl ges 
dauete, Hauptlirhe hat einen 363 F. hohen Thurm und ift 363 
% 1. und 73 F. breit. Unter. den Auſſenwerken verdienen bes, 
mertt zu werden, die große, im Eüden der Stadt liegende, 
Bitadele, das große fefie Lager, welbes Guife heißt, und 
die, im Dften der Etadt liegende, Schanze belle ervir. Die 
Gewerbe liefern Zeuge und Hüte. Es find hier eine Artilleries 
und Ingenieurſchule, ein Lyzeum und eine öoͤffentliche Buͤcherei 
von 00,000 Bon. 


Ctain, 23° 18° & 49° 13°. Br., 24.M. O. N. oftwärtg, 
von Verdun, I. a. d. Orne, Stadt mit 2 Kitchen, 560 Hru. 
und 2,500 Ewrn, Eiſenhammer. 


Briep, 23° 37’ 8. 49° 14° * Br, 23 M. N. weite 
wirts von Mes, in einem Thale am Babe Waget, der v. d. 
. S. in die Orne fi ergießt, Städtchen mit 1 Schloß und 
1,500 Ewrus, die Zug liefern. ) 


Diedenhofen und Ditterhofen, franz. Thion— 
ville, 230 50° 30° 8, 49° 21° 30” Br, 30 M. nördl.. von 
Mes, I. a. d. Mofel, in fruwtbarer Gegend, ftark befeftigte 
Eradt mit 3 Thoren, 4 Kirden, 5,000 Ewrn., die Strümpfe 
und Hüte liefern. Ueber die Mofel führt eine huͤbſche teinerne 
Sant: die durch einen DEhdentep] gedeckt wird. 


# 


uͤber die eine Brüffe fährt; kl. Stadt mit 250 Hru. und 1,350 Ewin. 
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Sierk und Sierck, 240% 2' 135% 2. 490 26° 50" Br, 
wenig über 2 Meilen N. öfil. von Diedenhofen, r. a. d. Motel, 
feine Stadt mit 1,500 Ewrn., die Eifenwaaren liefern, Truͤm⸗ 


‚mer der gleichnamigen Burg. 


Remich, 24° ı7 30° 8. 499 31° 30 Br., — über 
ıM. nördlich von Sierk, auf der linfen Seite der Mofel, die 
oberhalb des Ortes mehrere Eilande umſchließt, Städtchen mit 
1,600 Ewrn. | 

Grevenmacdhern und Grevemacern, 24°%5'50" 
8, 49° 42° 30° Br. , I. a, d. Mofel, Städtchen mit etwa 2,000 
Gwrn., die betraͤchtlichen Handel treiben. 


Milz, 23° 36’ 30'482. 499 58° 20°‘ Br., rt. am gleichna⸗ 
migen Bache, in waldiger Gegend, Sutidtcae⸗ mit 1,900 Ewtnu., 
die Papier und Tuch liefern. 


Luxemburg und Lügelburg, franz. Luxembourg, 


23° 49* 26“ 8..49° 37° 33* Br., an der Elz oder Aljette, 


P. M. N. N. weſtl. von Bafel, 221 P. M. W. ©. weil, 

Mainz, 423 P. M. oſtwaͤrts von Paris, eine der ſtaͤrkſten 
——— auf einem ſteilen Felſen. Die nicht große ſclecht 
gebauete Stadt hat 8 Thore, 4 Kirchen, 1,500 Ht. und 9,509 
Ewr., die viel Leder liefern. 

Merſch, 25° 48° 40 2. 49° 44° 30 Br., 15 M. nit. 
von Luremburg, an der Alzette, Städten mit 1,690 Ewrn., 
die viel Obſt bauen. | 

Diefirdh, 23° Br’ 8. 49° 52° 20° Br., 35 M. nördl, 
von Luxemburg, I. ah der Sure, Städtchen mit 2,630 Ewra., 
die Leder liefern, 


Echternach, 24° 5’ 10 8, 49° 50° 30° Sr, 2 M. 


W. N. weil. von Trier, rechts an der Sure, die hier für 
Heine Kähne fahrbar wird, Heine Stadt mit 30,60 Ewrn., die 


Tiſchzeug liefern. 
Saarburg, franz. Sure; 249 43“ 8% 45° 
Ad! 20° Br., t. a. der Sam, Städthen mit 1,500 Ewrn. 


Fenedtrange, 24° 41 8. 48° st’ Br., I. a. d. Saat, 


\ Alt 


\ 
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Alt Saarwerden, franz. Sarre Werden, 24° 45 
go! L. 480 55 15“ Br., r. an der Saar, kleine Stadt, von 
welber nordwärts, auf der linken Seite der Saar, Neu Saar: 
werden, und auf.d. r. S. der-Snar Bokkenheim, franz. 
Bonguenom, liegt. Die beiden leßten. Orte führen zufams- 
men auch den Namen Sarre Union und haben 2,300 Ewr. 


Saaralben, franz. Sarte Albe, 24° 42“ 157 8, 480 
gg! Br. l. an der Saar, die, bier v. du. l. ©, die Albe em— 
pfängt, Kleine Stadt mit 3,000 Ewrn. Bon hier führt nach 
der (4 Meilen ©. weſtlich liegenden) Sladt Dienze der Kanal 
de Salins, welcher die Saar mit der Seite verbindet. 


Saargemünd, frang. Sarreguemines, 24° 46° 
10" 8. 49° 7° Br., I. a. d. Saar, in die fih unterhalb der 
Etadt von d. r. ©. die Dlied mündet, Keine Stadt mit 2,500 
Gwrn., die gutes Fayencegeſchirr und Dofen liefern. 


Dtrweiler, 24° 48° 8. 49° 26° 10’ Br., t. a. d, Blies, 
Heine Stadt mit 2 Kirchen, einem alten Schloſſe und 2,430 
en + ‚ne ’ 

* Homburg, 24° 59’ 30° L. 49° 20' 40 Br., an einem 
Bade, der fih v. d. l. ©. in die Blies erzießt, Städtaen mit 
I Salofe, 300 Hrn. und 2,160 Ewrn. | 

Bitſch, franz Bitch, 25° 5’ 30" 2. 49° 3’ Br, r. am 
Schwalbach, der ſich v, d. I. ©. in die Blied mündet, im 
N. eines Teiches, in waldigem Thale, am Fuße eines Felfeng, 
auf dem eine Zitadelle ſteht, Etädtchen mit 2,500 Ewrn., 

„iBMBERDENFEER, franz. Deus Ponte (fpr. Dö Von), 

0 17 20° 8. 49° 16° 50° Br,, ummauerte Stadt mit 3 Kits 
— 580 Hrn. und 6,000 Enti; die durch Gewerbfamfeit fih 


auszeichnen, 
Blieskaſtel, 24° za’ a0” 8. 499 10° 45 Br., rechte 
m der Blies, gietfen mit breiten Straßen, 2 Kirchen und 
159 Ewrn. Zwei Treffen am 16. September und 17. Sept, 1793. 
Saarbrüff, 24% go, 499 15‘ 20 Br., r. a. d. 
Saar, uͤber die eine ſteinerne Bruͤkke fuͤhrt, weiche dieſen Ort 
Hoffmann Geographie. 24 | 
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mit dem auf d. I, ©. d. Saar liegenden St. Johann verbin: 
det, Städthen mit 300 mafiven Hrn. und 3,440 Enrn. et. 
Ä Ichann hat 2,560 Ewr. 


St. Avold, 24° 41“ 50% &, 49° 8’ Br.,a.d. Roſſel— 
die ſich von d. l. Seite in die Saar muͤndet, Städten mit 
2,950 Ewrn. 


Saarlouis, 240 25’ 8, 499 19° 50“ Br, l. a. d. 
Saar, ftark befefligte Stadt mit 270 Hrn. und 4,100 Ewrn, 


Boulay, 24° 9° 50 8. 499 17° 15 Br., am Kuly 
babe, der fib v. d.r. ©. in die Nied ergießt, Eleine Stadt 
mit 2,500 Ewrn., die Xeder liefern. 


Merzig, 24° 17° 8. 49° a8’ Br., r. a. d. Saar, I. 
Stadt mit 2,280 Ewrn. 


Saa rburg, 240 15°. 499 39°: Br., I. a. d. Saat, et: 
was über 2.M. füdwärtd von Trier, Städtchen mit 2,120 Ent, 
die Alaun liefern. 


Trier, franz. Treves, einſt Civitas Treverorum 
und Augusta Trevirorum, eine der aͤlteſten Städte Eu— 
ropas, 24° 18° 53° 8. 499 47 37“ Br., rechts an der Moſel, 
über die eine fteinerne, 690 $. lange, 24 $. breite, Brülke 
von 8 Bogen führt, 22 P. M. S. S. oſtwaͤrts von Aachen, 15 
Y. M. S:wehtl. von Koblenz, ummauerte nicht ſchoͤn und regt: 
mäßig gebauete Stadt doch mit einigen breiten und hübſchen 
"Strafen, und mehreren wuͤſt Tiegenden Pläßen. Häufer ind 
1,200, Ewr. 12,750. Zu den Sehenswuͤrdigkeiten der Stadt 
gehören: die Liebfrauenfirche, (ießt nur Truͤmmer, 1817 abge 
brannt) ;, die Kirche zum heil. Simeon, einſt Porta nigra, 
‚die von Griechen. erbaut ſeyn fol und einft als Thor.diente; 
der Dom; die Mofelbrüffe, die die Römer bei ihrer. Ankunft 
ſchon vorfanden;. das, eine Viertelftunde von der Stadt lie: 
gende Amphitheater; die Trümmer des Fönitantinifchen Pala: 
ftes; die Thermen (wahrſcheinlich ein Kaiferbad); die römiiche 
Waſſerleitung. Die Gewerbe der Stadt ſind unbedeutend 
Gynmafium; Bibliothek von 70,000 Bon., Mufeum von Alter 
thümern. 1 
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Wittlich, 249 32° 2, 500 5 207" Br., r.a.d. Liefer, 
die v. d. 1. ©. ſich in die Mofel ergießt, Städtchen mit 1,870 
Corn, | 


Bernfaftel, 24° gr’ & 500 1’ Br., r. a. d. Mofel, 
Städehen mit 1,610 Ewru. Bleigruben und eine Bleiſchmelze. 


Trarbach, 24° 44 30“ 8, 500 z 25" Br., r. a. d. 
Noſel, gegenüber liegt das Oertchen Traben; kleine Stadt 
nit 170 Hrn. : 


Bertrich, (24° a4’ 8. 50° 8’ 20° Br.?) in engem tie 
im Thale, ein Bad, deffen fehr reichhaltige Quelle in. 24 
Stunden 198 Fuder Waflers giebt, Die Quelle hat eine Wär: 
mevon 25,% Grad, 


Kochem, auch Kochheim, einft Cochemia, 249 zı' 
15”, 50° 13° 10° Br., links an der Moſel auf dem Abhau— 
ge eines Berges gebauet, auf welbem die Trümmer einer al- 
ten Burg; Eleine Stadt mit 300 Hrn. und 1,820 Ewrn., die 
Dein baren und Leder liefern, 


Treis, 249 56° 30° 8. 50° 13° 40” Br, r. a. d. Mor 
tel, $letten mit etwa 200’ Hrn. und 1,020 Ewrn. Hier ergieße 
fh». d. r. ©. die Deim in die Mofel. 


Koblenz, einft Confluens, 259 9 20 9, 500 23* 

2" Br, etwa 190 F. üb, d. M. zwiſchen der Mofel und dem’ 

Kein, r. am erftern, lintd am leßtgenannten Fluffe, 16 P. M, 

S. Söftl. von Düfeldorf, 14. P. M. N. weftwärfs von Frank: 
| fırt, 10) 9 M. S. S.öftl. von Köln, 114 P. M. N. weft, 
von Mainz, 15 p. M. N. oͤſtl. von Trier, befeſtigte Stadt und 

rchihre ſtarken Auſſenwerke eine der ſtaͤrkſten Feſtungen Deutfchs 

‚ Imde, denn im S. S. W. der Stadt liegt auf einem Berge 
\ dad Kaiſer Alexanders Werk, im N. N.W. der Stadt iſt auf dem 
detersberge das Kaifer Franzens Werk, und aufder rechten Seite 
des Reins erhebt ſich der feſte Ehrenbreitſtein und ſuͤdlich 
Wwon anf einem Berge noch ein viertes ort. Die ſteinerne 
Bruͤkke, welche hier über die Mofel führt, ruht auf 14 Bogen 
amd if 536 Schritte lang. Ueber den Nein führt nat) dem 

‚de im Thal eine Schiffdrüfte. Die Altftadt von Koblenz 

24% 
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hat meift enge und winflige Straßen, die Neuftadt ift hubſcher 
gebauet. Kirchen find 15 und ı Synagoge. Die Zahl der 
Häufer beläuft fi auf 1,050, die der Ewr. auf etwa 13,000. 
Thal Ehrenbreitflein, welches auf der r. Seite dee Rei— 
nes liegt, hat 2 Kirhen, 330 Hr, und etwa 2,300 Ewr. Die 
Fabriken find unbeträhtlic, außer der Blechwaaren-Fabrik, die 
fehr fhönes Geſchirt liefert. 





Des Rheindurchbruches untere Hälfte un: 
tericheidet fi) von der oberen Hälfte dadurch, daß bier der, 
durch die Lahn und Mofelvergrößerte, Stromnicht nurmädıtis 
ger, fondern fein Bett auch weiter ift, daß bier die Zeliens 
“ wände nicht fo nahe an die Ufer treten, daß der Landſtrich 
eine ardßere Ausdehnung in die. Breife hat, wodurch es 
möglidy wird, daß bier größere Nebenbaͤche von. beiden 
Seiten dem Reine zufließen. In dieſem unteren Theile 
ded Durchbruches find die merfenswertheften Orte: 


Vallendar, elnſt Vallum Romanorum, a5? 10’ 
2. 50° 26° 40° Br., tr. a. Nein, nahrhafter Marktfleften mit 
2,380 Ewrn., bie viel Leder, irdenes Geſchirt, und thömerne 
‚ Tabatepfeifen liefern und 20 Fahrzeuge auf dem Nein halten, 


Engers, 25° 7’. 50° 27’ Bt., (auch Kunoftein- En: 
gers und Zolls Engers) ein Städten r. a, Nein mit etwa 200 
Gebäuden und 760 Emrn., unter denen Io Protefianten und 
18 Juden. Bei dem huͤbſchen Scloſſe ift ein Park. Lachsfang 
im Nein. . 


Neuwied, 25° 4/30” (2) 8. 30° 28° 30” (2) Br., r. 
am Nein in häbfcher Ebene, freundlid und regelmäßig gebaute, 
gewerbfame Feine Stadt mit breiten Straßen, etwa 700 Hru. 
und 4,660 Ewrn., unter denen 930 Katbolifen, 110 Mennonis 
ten und. Snfpirirte und 216 Juden. Diefe Kabrifjtadr liefert 
baummollene und balbfeidene Zeuge, Zwirn, Bund, Spigen, 
ZTabaft, Metallmaaren, hölzerne Pfeifenföpfe, Spiclubren, 
Branntwein, Eflig und Seife, — Ueber den Rein führt eine 


+ 


\ 
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fliegende Brüde, — Der Handel des Drtes ift beträchtlih und ı 
es wird derjelbe durch 16 Schiffer gefördert, die 17 Zahrzeuge 
bien. In einem Gebäude neben dem Schloffe iſt eine Samms 
lung von römifhen Alterthümern fehenswerth. 


„Mayen, 25° 50°(9) 8, 50° 21° (2) Br, 3 9. M. well 
wirts von Koblenz, r. a. der Nette, Städtchen mit 2,700 
meiſt kathol. Ewin., unter denen 60 Juden, Steingeſchirr und 
Ynpier. 


Andernach, 27° O0 304 1.) 8. 500 29° — Ey Br., das 
Intenacum, Antoniacum und Antunnacum der Als 
ten, linf8 am Nein, eine fehr alte Stadt mit winfligen dun— 
In Straßen, 2,380 Ewrn, unter denen nur 33 Proteftanten. 
20 Shiffer mit 20 Fahrzeugen. Beruͤhmte Mühl: und Tuf— 
ſtelnbruͤche. Nömifhe Alterthuͤmer. 


Adenau, 240 33° 2. 509 24° 10° Br., auf der Eifel, 
fl, Stadt mit 1,230 Ewrn., die viel Tuch liefern. 


Yhr weiler, 24° 44“ 8. 50° 34° Br., Städthen an der 
Ahr mit 2,080 kathol. Ewrn., die Tuch und Leder liefern. 

Sinzig, 24° 54° 2. 509 34° 20° Br, r. an der Ahr, 
die } Stunde unterhalb des Ortes vi d. I. ©. fih in den Rein 
ergieft, Städtchen mit 1,440 Fathol. Ewrn. — Einft ftand hier 
das römifche Kaftell Sentiacum. 

Lin z, 24° 55‘ 30° 8. 509 36’ 10° Br., r. am Nein, ges 
werbſames, ummauertes Städthen, mit 1 Scloffe, (die Maus 
era und das Schloß. find von Bafalt gebaut und die Straßen 
mit Bafalt gepflaftert) 1870 Ewrn. 

Erpel, 24°. 52° 40” 8. 50° 36' 30 Br., r. a. Nein, 
Staͤdtchen mit 750 Ewrn., die vorzüglihen weißen Wein ges 
‚Binnen, 

Remagen, eint Rigomagumr 24° 32° 30 8. 50% 
36 20° Br, l. am Rein, Staͤdtchen mit 1,200 Ewrn., unter 
denen 150 Proteſtanten. 

Unkel, 24° 51° 45%, 2. 500 37’ 20° Br., r. a. Nein, 
Städthen mit 755 Ewrn. Sm Nein der für die Schiffahrt ges 
fährliche Unfelftein, der aus Baſalt beſteht. 


— 


a — Mittleres Reinland. Ortſchaften. 


Königämwinter, 24° 51 20° 8, 50° 40° 55" Br. , t. 
am Nein, am weftliben Fuße des Siebengebirges, Städten 
‚mit 240 Hrn. und 1,380 Ewrn., bie viele gehauene Gteine 
liefern. 


Das obere Maasgebiet.“ 


Der obere Theil des Maasgebietes, der fih vom Ur- 
fprung diefed Fluffes abwärts bis zum Durchbruch bei Res 
pin erfirekft, liegt dem Gebiete der Mofel im Welt, und 
wird von demfelben durd) die Höhenreihe gefchieden, welche 
die Maas von ihrem Urfprunge an auf der rechten (d. i. dft- 
lichen) Seite begleitet, von etwas nordwärts von Verdun 
fi) oftwärts und dann nördlich wendet gegen Neufchateau. 
Die ebenfalld aus einer Gebirgsreihe beftehende Weftgränze 
diefes Kandftriches iſt zugleich ein Theil der Wefigränge 
Deutſchlands. Bis unterhalb Verdun befteht daß obere 
Maasgebiet aus einem engen, nah N, fih fenfenden, 
Hauptthale in das, von beiden Seiten, nur Heinere Nes 
bentbäler fi) münden, Bon Verdün aber abwärts gewinnt 
dad Gebiet der oberen Maad eine größere Ausdehnung in 
die Breite. Kallig, daher trokken, ift, im Algemeinen, 
der Boden dieſes Landſtrichs, fruchtbarer und ergiebiger in 
der Tiefe,der Thäler ald auf den Höhen, Die Maas ift 
der Hauptfluß in den fich nur Meinere Nebengewaͤſſer ergie⸗ 
Ben. Unter diefen find die Echierd und Semoy (beide 
‘von der rechten Seite) die beträchtlichften., Seen find keis 
ne vorhanden, wenn man nicht die Teiche, deren ed meh: 
tere giebt, fo nennen will, Das Klima ift mild und ges 
fund. Von Naturerzeugniffen liefert das Minerals 
reich Eifen und gute Baufteine, dad Pflanzenreich giebt 
Getraide (befonders viel Waizen), Obft, guten Wein und 
viel Holz. Der Bewohner Sprache ift die franzöfifche und 
- In Sitte und Lebensweiſe neigen fie fich den Franzoſen zu. 
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Außer der Bebauung ded Bodens befchäftigen fie fich mit 
der Verarbeitung des Eifend. | 
Die vorzüglichften Ortichaften find: 


Bourmont, 23° 15'2. 48° 12° Br., r. an ber Maag, 
auf einem Berge, 24M. S. S.weftl. von Neufchateau, tleine 
Stadt mit 220 Hrn. und 1,100 Ewrn., bie Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
waaren liefern. j 


Neufcchateau, 23° zı" 2. 43° 21 a5 Br., r. a. d. 
Maag, die bier v.d. r. S. die Mouzon empfängt, auf einer 
Anhöbe, 44 M. weitwärts von Mirecourt, Meine Stade mit 
390 Hru. und 2,800 Ewrn. 


Baucouleurs, 230 18‘ 20’ 2.989 26’ Br., am Hange 
eines Huͤgels, I. a. d, Maas, die bier ‚einen langen Werder 
bildet, 33 M. ‚nördlih von Neufbateau, kleine Stadt mit 
2,300 Ewrn., die Favence und Leder liefern. Geburtsort des 
Geographen de l'Isle + 1720. | | 


Eommercy, 23° 12° 8. 48° 46° Br, I. a. d. Maas, 
die hier einen Werder umfchließt, 24 M. nordwärts von Daus 
couleurs, fat 3 M, N.weltwärts von Toul, wohlgebauete Stadt 
mitı Schlofe, 2 Kirden, 700 Hru. und 3,900 Ewrn., die 
Schnallen liefern, ni 


St. Mihel, St. Mipel und St, Mibiel, 23° 11 
2, 48° 53° 40° Br., ro an der Maas, 2 M. nordwärts von 
Commercy, Stadt mit 3 Vorftädten, 2 Kirden und 5,200 Ewrn. 


Werdun, einſt Berodunum, 239 2' 41“ 2. 49° 9’ 
24 Br., auf beiden Seiten der Maas, befeitigte Stadt mit ei⸗ 
ner, auf der linken Seite der Maag gelegenen, Zitadelle, mit 
10,200 Ewrn,, die Leder und Wollenzeug liefern. Der Mars 
mor der Umigegend (marbre des Argonnes) aus welchem ſchoͤn 
polirte Tiſchplatten gefertigt werden, iſt bekannt. 843 wurde 
bier der. Theilungsvertrag zwiſchen Lothar I, Ludwig (II) dem 
Deutfhen und Karl (II) dem Kahlen geſchloſſen. 


Stenay, 22° z1° 2, 499 30° Br., Staͤdtchen, r. a. d. 
Maas mit 2,850 Ewrn., die Eifenwerle unterhalten. ‚ . 


ı # 


1 
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Mouzon, 229 45 2. 490 36’ Br., r. a. dMaas, ITEM. 
S. oͤſtl. von Sedan, Städten mit 460 Dan und 2,150 Ewrn,, 
bie viel Zeug liefern, 

Longwy, 23° 26' 25° 8, 49° 31’ 35" Br., rechts am 
der Cchiers, au einem Abhange gebauete, fefte, Stadt, die in 
die unitere (oder alte) und in die obere (oder neue) Stadt ges 
theilt wird, Der untere Theil iſt haͤßlich und unregelmäßig, 
der obere Theil hat gerade Straßen und in der Mitte einen 
huͤbſchen Platz. Kirchen ſind 2, Hr. 450, Ewr. 2.500. —— 
fabrik. 


Longuion, — 13° 30" 8L. 490 26° 10° Br., an der 
Cchiers, in die fi hier, v. d. l. S., die Erune mündet, 
fat 2 M. S:weitl. von Longwy, Eleine Stadt mit 1,550 Ewrn., 
bie Eifenwerte unterhalten und Gewehrläufe liefern. 
Montmedy, 239 1° 20 8, 499 317 30 Br, r. a. d. 

Cchiers, 54 M. noͤrdl. Verdun, befeſtigte Stadt, welche in 
die Ober: und Unterſtadt getheilt wird. “Die 2,000 Ewr. lies 
fern viel Handſchuhe. 


— nan, 22050 L. 490 38° Br., x. von der Cchiers, 
fat 1M. O. N,oftwärts von Mouzon, in getraidereiher Ges | 
gend, fleine Stadt mit 1,500 Ewrn., die Tu liefern. | 


Sedan, 22° 37° 360” 8. 49° 42.29” Br., rechts a. d 
Maas, IEM. N.weſtl. von Mouzon, befeftigte, wohlgebaute 
Stadt mit 4 Kirchen, 1,269 Hrn. und 12,000 Eiwrn., unter Des 
nen eine betraͤchtliche Anzahl Proteftanten. Ueber die Maas 
führt eine feinerne Bruͤklke. Zeughaus und SKanonengießerei. 
Die Gewerbe liefern Gewehre und andere Metallwaaren, Fas 
vench, viel Tuch (jähtl. 8,0co Stükk) von welchem das fhwarze 
gefucht iſt. Geburtsort Turennes. 

Donchery, 220 327.568, 490 g1° 50" Br.,r.a.d. 
M., die zwifhen Sedan und diefer Stadt eine große Kruͤm—⸗ 
mung macht. Der von Sedan 3 M. (nah W.) entfernte Ort 
bat 400 Hr. und 1,450 Ewr., die Wollenzeug liefern. 


Meziered, 229 237.8, 49° 45° a7 Br, 21.M. W. 


* 
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Nweftlih von Sedan auf einer Halbinfel, die durch die bier 
kart ich Frümmende Maas gebildet wird. Die feſte Stadt hat 
2 Borftädte (im Sid und Word), eine Zitadelle, 460 Hr. und 
3,680 Emr,, die Marmor: und Hornarbeiten liefern. Inge: 
nieurſchule. | 

Charleville, nur wenig nördlih von Mezieres, Megt 
links an der Maag, ift regelmäßig gebauet, hat 4 Thore, ge: 
trade Straßen, in der Mitte einen hübfchen Plas mit einem 
Eptingbrunnen, 770 gleich hohe, mit Schiefer gedeffte, Häufer, 
7700 Ewr., die Gewehre, Zeuge und Leder. liefern, 

Arlon, 23° 2672. 49° 40’ go’ Br., 34 M. N.weſtwaͤrts 
von Luremburg, El, Stadt mit 3,250 Ewrn., die Tabakt und 
Leder liefern. 

Neufchateau, 237 52, 49° 51’ Br., El, Stadt in den 
Ardennen mit 1,240 Ewrn., die Viehhandel treiben. 

Chiny, 229 59°8. 499 45° 20° Br,, I. am Fluͤßchen Se: 
moy, das hier mehrere Krümmungen macht, in waldiger Ge: 
gend, Städthen mit 840 Ewrn. 

Bouillon, 22° 42° 30° 2. 49°.48 20° Br., auf bei- 
den Seiten der Semoh, Städtchen mit einem hocliegenden 
Ehlofe und 2,600 Ewrn. F 

Rocroy, 22° 11737 8. 49° 55’ 30 Br. auf einer (600 
5. hoben?) Bergflaͤhe, in waldiger Gegend, feite Stadt mit 
3000 Ewrn. 1645 ſchlug Conde“ hier die Spanier. 


Kevin, 22° 17° 2, 49° 57’ Br., r. an der Maas, die 
bier im Durchbruche fließt, kleine Stadt mit 1,800 Ewrn. 


ID. 


So wie im mittleren Reinlande Höhen. und Tiefen 
nicht in fo fchroffen Gegenfägen erſcheinen, als im reinis 
ihen Hochlande, eben jo find die Gebirgs-Paͤſſe hier übers 
ſteiglicher, die Straßen beffer. Die meiften Gebirge find 
von der Art, daß ein räftiger Wanderer fie. ohne große Bes 
ſchwerde an faft allen Stellen zu übergehen vermag, und 
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von einigen Meilen zu einigem Meilen (oft noch näher) 
trifft man fahrbare über das Gebirge führende Straßen. 


A. Sebirgspäffe 
a. Päffe über den Schwarzwald und Odenwald. 


Der Paß von Thiengen (an der Wutach) nad 
Sreiburg durch Hölle und Himmelreich führt von 
Thiengen nah Lenzkirch in meiſt nördliher, und von bier am 
Titifee vorüber, über den Hauptforft des Schwarzwaldes, das 
Höllenthal hinab gen Freiburg in N. wehliger Richtung und iſt 
fahrbar. 


Der Paß von Schafbaufen nad Sreiburg, 
ift eine fahrbare Poſtſtraße, die in N.weftliher Richtung Läuft, 
und die Ortfchaften Stühlingen (23 P. M.), Bondorf 
(14P. M.),Leuzkirch (2P.M.) und Steig (29. M.)berübrt. 
Yon Steig bis Freiburg, durch Hölle und Himmelreich find 24 P. M. 

Der Paß über den Kniebis von Freuden 
ſtadt nad Oberkirch if fahrbar ynd auf der Höhe ges 
defft durch Scanzen, er fteigt von Freudenſtadt aufwärts big 
zur Alexandersſchanze, wo er über den Hauptrüffen des Schwarz 
waldes läuft und fih in das Nenchtbal gen Oppenau ſenkt. 
— Die Poſtſtraße von Freudenftadt nah Dffenburg 
geht nicht über den Kniebis, fondern berührt die Ortſchaften 
Hauſach (5 P. M.), Haslah und Gengenbach und if 
10 P. M. lang. In Hauſach trifft mit dieſer Straße die Pofte 
fraße von Schafbaufen nah Offenburg, über Vik 
lingen, zufammen, 


Die Straße von Freudenfladt das Murgs 
‚that binabnad Raſtadt iſt fahrbar. 
Die Straße über den Dobel von Neuen— 
bürg nad Gernsbach if fahrbar. Won ihr läuft, bei 
Herrenalb nordwärts, längs der Alb eine fahrbare Strafe 
nad Ettlingen. | 

(Die Straßen über Pforzheim und Eppingen f- €.) 
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Die Straße von Weinheim nad Milten 
berg, die den Ddenwald queer durchſchneidet, iſt fahrbare 
hoſtſtraße und berührt die Ortfchaften Fürth (2 P. M.), Reſi⸗ 
helsheim (11P. M.), Erbach (13 P. M.), Miltenberg (3 P.M.) 

Die Straße von Weinheim nach Aſchaffen⸗ 
burg, ebenfalls eine fahrbare Poſtſtraße, trennt fih von der " 
vorhergehenden in Reichelsheim und läuft von bier über Dies 
burg (4 P. M.) nad Afhaffenburg (24 P. M.) 

(Außer diefen merkenswertheſten Strafen über den Schwarz 
wald und Ddenwald giebt. es noch viele Heine zum Theil fahre 
bare Wege. Faſt dur alle größeren Thäler diefer Gebirge find 
Wege, die wenn au nicht immer zu Wagen, doch zu Pferde 
heteiſet werden können.) | 


b. Paͤſſe über die ſchwaͤbiſche Alp. 


Die Paͤſſe Über die ſchwaͤbiſche Alp find nur in militäs 
riſcher Hinficht von Bedeutung. Da über diefes niedrige 
Gebirge in geringen Abſtaͤnden Kunſtſtraßen führen, die 
meiſt gut unterhalten und ſelbſt fuͤr ſchwerbeladene Waͤgen 
fahrbar find, und zwifchen Dielen Hauptftraßen noch viele 
Nebenftraßen gefunden werden, Dad Gebirge felbft auf feis 
ner Hochfläche noch angebauet und mit Ortfchaften- verfes 
hen iſt, verdienen dieſe Ortöverbindungen nicht bei den 
Paͤſſen, ſondern bei den Straßen genannt zu werden. Die 
anſteigenden Wege und Kunſtſtraßen, die aus den Thaͤlern 
auf die Hochfläche führen, werden hier, bezeichnend, „Ste i⸗ 
gen‘ genannt. 3. B. die gutenberger Steig’, die 
bonauer Steig’ u. ſ. w. 


c. Paͤſſe des Fichtelgebitges. 

Der Paß von Bernekk, wo die Hauptſtraße von 
Balreuth nach Hof durch das tiefe Thal des weißen Mains und 
der Oelsnitz laͤuft, iſt ſahrbar, in ſtrategiſcher Hinſicht aber ein 
wichtiger Punkt, ı 
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Der Hoͤllenpaß, zwiſchen dem Schneeberge und dem 
großen Waldftein, der. die Orte Gefrees und Weißenſtadt vers 
bindet, (ein Theil der Hauptſtraße von Baireuth nach Eger) 
ift faprbar, 

Der Paß von Kirhen Lamitz nad Schwar—⸗ 
zenba ch, iſt ein Theil der fahrbaren Strafe von Wunſiedel 
nab Hof und führt an der Weſtſeite des kleinen Kornberges 
vorüber. 

Der Paß zwifhben der Mäbße — 
der Koͤſſein, iſt ein Theil der ih Straße von Wun⸗ 
fiedel nah Neuftadt am Kulm. 

Der Paß von Schirudiug, der eine Strekte 
durch das enge Thal der Mösla läuft, ifi ein sCheil der Haupt: 
frage von Baireuth nah Eger, 


d. Päffe über die Fleineren Gebirge des mittleren 
Reinlandes. 
S. weiter unten Straßen. 


e. Paͤſſe uͤber den Wasgau. 


Der Paß am waͤlſchen Belchen führt von Bel— 
fort nordwaͤrts das Thal der Savoureufe hinauf üder Giro: 
magny, an der Weftleite des Baͤrenkopfs und waͤlſchen Belchens 
vorüber, in das obere Thal der Mofel und dann abwärte gen 
Nemiremont, 

Der Paß über den Buffang, von Cernay nad 
Thann, und St, Amarin, füdlid am Berge Drumont vor: 
über, nah Buſſang, an der oberſten Mofel abwärts gen Re: 
miremont, iſt fahrbar und einer der Hauptpäffe des Wasgaus. 

Der Paß von Kaijersberg nab St. Diey 
führt an’ dem Weißbache aufwärts, über deu Hauptrükten des 
Wasgaus, an die obere Meurthe nah Fraife und St. Diey 
und ift ein heil der Pollitraße von Kolmar nah St. Diey. 


Der Pap von Marielirh (Ste Marie aur Mis 
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nes) It ein Theil der Pol: und Kunfifiraße von Schlettſtadt 
nach Nancy und einer der Hauptpaͤſſe des Wasgaus. 


Der Paß von Saales, eine fahrbare Straße, geht 
von Weiler uͤber den Dennon, an den Urſprung der Breuſch, 
nach Saales und von bier. abwaͤrts * Senones und Raon 
P Etape. 


Der Paß von Schirmekk nad) Bas gebt 
an der linken Seite der Breuſch aufwärts, -zwifchen Plaine und 
Delval über den Hauptrüffen des Wasgaus und dann abwärts 
nad Senones. EN 

Der Paß am'rorhben Berge —— 89 der 
von Mutzig nach Raon l'Etape fuͤhrt, geht au der linken Seite 
der Breuſch aufwaͤrts bis Schirmekk gegenüber, dann weſtwaͤrts, 
ſidlich am Gros Rongemont vorüber, und darauf an der linken 
Eeite der Blaine abwaͤrts bis Raon l'Etape und iſt fahrbar. 

Der Pap von‘ Zabern nad Saarburg, ber 
über Pfalzburg fuͤhtt, iſt ein Theil der großen Straße von 
Sttaßburg nach Varis. 

Der Paß von Pfalzburg über Lixheim nach 
Fenestran ge, iſt ein Theil der Kunſtſtraße von — 
nach Metz. 

Der Paß von Yralidurg nach⸗ Bades 
führt über Drulingen und Bokkenheim und ift fahrbar. 

Der Pak von Pfalzburg über Küßelftein 
nah Bitſch, der in N, N.öftlider Richtung oben auf dem 
Wasgau binläuft, ift fahrbar. 

Der Paß von Hagenau über Bitte nad 
Saargemind Iduft von Hagenau, am der linfen Eeite 
des Falfenfteiner Baches, aufwärts und von Bitſch über Nora 
bad und it fahrbar... . 

Außer dielen find beim Wasgan, in militäriiher Hin« 
fihr noch die Uebergänge bei Pirmafens und 
Kaiferslantern zu nennen, Die übrigen bedeutenden 
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Wege längs den Flüffen und über die Heineren Gebirge des 
——— Reinlandes ſind bei den Straßen angefuͤhrt. 


B. Brukken 


uUeber den Nein führen im Mittellaufe Bruͤkken bei B reis 
fab, Kehl, Mannheim, Mainz und Koblenz. 


Ueber den Nekkar führen bie Rottenburg 21 Bruͤkken 
und Stege, dann find Brüffen bei Rottenburg, Tuͤbin— 
gen, Luſtnau, Kirhenthälensfurt, Altenburg, Dfer 
dingen, Mittelftadt, Nekkartenzlingen, Nekkar— 
thailfingen, Nekkarhauſen, Mürtingen, Oberbow 
ingen, Köngen, Pfauhauſen, Plochingen, Altbac, 
Eblingen, Untertürfheim, Kannſtadt, Nekkarrems, 
Nekkarweyhingen, Benningen, Befigheim, Laufen, 
Heilbronn, Heidelberg und Manuhe im. 

Ueber den Main führen von Kulmbach bis Hallſtadt 
10 Brüffen, dann find Brüffen bei Eltmann, Schwein 
furt, Schwarzach, Kißingen, Ochſenfurt, Würze 
burg, Aſchaffenburg, Offenbach und Frankfurt. 


Oberhalb Marburg führen über die Lahn 15, und dann 
Brüffen bei Marburg (2) unterhaib Marburg, bei 
Stegen, Weplar, Weilburg, Ruutel, — 
Dies und Nafſſau. 

Oberhalb Remiremont führen über die Mofel 11 und 
dann Brüften bei Nemiremont, Eloyes, Jarmenil, 
Epinal, Cchatel, Ccharmes, Bayon, Slariguy, Pont 
St. Bincent, Toul, Frouard, Pont a Mouffon, 
Mes, Dittenhofen, Trier, — Trarbach 
und Koblenz. 

Ueber die obere Maas führen bee Bourmont 6, und 
dann Brüffen bei Bourmont, Hareville, Bazoille, 
MNeufchateau (2), Domremy, Vaucouleurs, Durdes, 
Pagny, Sorey, Commercy, Pont fur Meufe, (fpr. 
Yon Für Mög, d. i. Brüffe über die Maas), Bilee, St. 
Mihel, Tilly, Berdun, Dun, Stenay, Moujom, 
Sedan, Donchery und Mezieres (2 Br.). 
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C. Yauptfiraßen. 


Die Kunfifiraße von Bafel nach Frankfurt, 
die das Meinthal der Länge nach durchläuft, berührt die Orts 
faaften: Kalterherberge [3*)), Müllheim (2), Kro— 
jingen (2), Freiburg (2), Emmendingen (2), Ken 
jingen (5), Frieſenheim (33), Offenburg (14), Ap— 
yenweier (I), Achern (13), Bühl (1), Naftadt (24), 
Karlsruhe (3), Bruchſal (3), Wieslod (2), Heidel: 
berg (2), Weinheim (2), Heppenheim (14), Biffens 
bad (ı3), Darmftadt (13), Langen (ı$), FSrankfurt(ı}): 


Die Runftfiraße von Baſel nach Straßburg, 
die auf der linken Seite des Reinftroms läuft, berührt die 
Ste: St. Louis (N, Gr. Kembs (ı3), Baunzenheim 
(2), Feſſenheim (13), NeusBreifach (13), Markoltge 
beim (2), Sriefenheim (24), Grafft (14), Straß: 
burg (2). 


Die KRunftftraße von Straßburg nad Bels 
fort, ein Theil der Straße von Straßburg nad Lyon, berührt 
die Orte: Fegersheim (14), Benfelden (24), Schlett: 
ftadt (2), Oſtheim (13), Kolmar (1), Hatjtadt (1), 
Jſenheim (1), Unter: Adpac (2), Kapelle aufdem 
tothen Berge (13), Belfort (2). | 


Die KRunftfiraßevon Straßburgnad Ligny, 
die, weiter verfolgt, über Cchalons nam Paris führt, und in 
Hauptrichtung von Oſt nach W. queer uͤber den Wasgau und 
durch die Gebiete der Moſel und Maag läuft, berührt die Orte: 
Ittenheim (ız), Waffelonnecız), Zabern (ı3), Pfalz: 
burg (13), Hommarting (1), Saarburg (1), Heming 
(1), Blamont (2), Benamesnil (2), Luneville (13), 
Dombasle (14), Nancy (2), Velaiue (ı3), Toul (ı$), 
Laye(ır), Void.cı4), St. Aubin (13), Lignv (1). 


Die Strafe von Straßburgnah Meg galt 





*) Die in Klammern ftebende Zahl giebt die Entiernung des Ortes, binter 
weichen fie fteht, von dem vorher genannten Orte in Poft ; Meilen an. 
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mit der vorhergehenden Strafe bis Heming zufammen, von 
bier geht fie rechte (d. i. in N. weſtlicher Richtung) ab und berührt 
die Orte: Bourdonnay (24), Mopen-Vic (2), Eda—⸗ 
teauSalins (n), Delme (12), Solgne (13), la Horgne 
(14), Meß (3). | e 
Die Straße von Straßburgnad Mainz, 
berührt die Orte: Brumatb (2), Hagenau (13), Sulz 
(2), Weiffenburg (12), Barbelroth (14), Landau 
(3), Neuftadt 2), Hochdorf (13), Dagersheim (13), 
Worms (2), Oppenheim (3), Mainz (22). | 
Die Kunftfiraße von Gtraßburg nad 
Karlörube, berührt die Orte: Kehl (), Biſchofs— 
heim (2), Stollhofen (2), Maftadt (2), Karlsruhe (3) 
Die Runftfiraßevon Karlsruhe über Stutt— 
gart nad) Ulm berührt die Orte: Pforzheim (33), Il: 
lingen (23), Schwieberdingen(2), Stuttgart (2), Plo- 
binnen (3), Göppingen (2), Beiflingen (2), Luitz⸗ 
baufen (2), Ulm.(@2). » j & 
Die Kunftfiraßevon Karlörubenad Nürn⸗ 
berg beruͤhrt die Orte: Bretten (3)), Eppingen (2}), 
Heilbronn (3), Oehringen @), Hall (3) Krailsheim 
(3), Feuchtwang (23), Ansbach (3), Heilsbronn () 
KRürnberg (3). | 
Die Straßen von Karlsruhe nad) Bafel und 
von Karlöruhe nad) Frankfurt find in der (oben an— 
gegebenen) Kunftitraße von Bafel nah Frankfurt enthalten. 
Die Straße von. Stuttgart nach Schafhauſen 
führt durch die Orte: Waldenbuch (2), Tübingen (2), 
Hehingen (23), Bahlingen (ı4),.Aldingen (3), Tutts 
lingen (2), Engen (23) nad) Schafhauſen (3). 
Die Straße von Stuttgart nach Frankfurt, 
fuͤhrt durch die Orte: Ludwigsburg (2, Beſigheim 
(2), Heilbronn (24), Fuͤrfeld (2), Sinzheim (2), 


Wieſenbach (2) nad Heidelberg.(l2) und von hier fallen 
bie 
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die noch übrigen Io Poft- Meilen Weges mit der Straße von 
Bafel nah Frankfurt zufammen, . 


Die Straße von Stuttgart nad) rien 
betüpet die Drte: Watblingen (2), Bakknang (2), Wüs 
tenroth (3), Hall (3) und läuft von bier über Ansbach 
gleih mit der Straße von Karlsruhe nah Nürnberg. Eine ans 
dere Straße berührt die Orte: Waiblingen (2), Schorus 
dorf (2), Gmünd (3), Aalen (3), Bopfingen (2}), 
Nördlingen (a), Dettingen (2), Gunzenhaufen (3), 
Mungenan (2), Schwabach (2), Nürnberg (2). 


Die Straße von Nürnbergnah Weiſſenburg 
ih ein Theil der Str. v. Nürnb. nad Augsburg und berührt die 
Ste: Schwabach (2), Roth (2), Pleinfelden (at), 
BWeiffenburg (14) und trifft dann bei Donauwörch an die 
Donait, 

Die Straße von Nürnberg nah Neumarkt 
berähre Feucht (2) und Neumarkt (3) und ſpaltet ſich bier 
in die Strafen nad Münden (ſuͤdlich, bei Ingolftadt über 
die Donau) Regensburg (S.öftlih, fortgefegt über Linz 
nad Wien) und Amberg. Die legte Straße berührt, von 
Neumarkt aus, Kaftell (23) und dann find von bier nah Am⸗ 
berg noch 2 Pof: Meilen. 

Die Straße von Nürnberg nah Amberg 
berührt die Orte: Ruͤkkersdorf (e), Alt Sittenbad (2), 
HSartmannshof (14), Sulzbach (2), Umbetg (13). 

Die Straße von Nürnberg nad) Hof berührt 
die Orte: Eſchenau lzi), Leupoldftein (3), Pegnitz (2), 
Kieuffen (2), Baireuth (2), Berneft (2), Münda 
berg (3), Hof (2)) und theilt fih hier in die Straßen nad 
Dresden, nah Leipzig und nah Erfurt 

Die Straße von Nürnberg über Bamberg 
nach Koburg berührt die Otter Erlangen (ei), Forch⸗ 
beim (2), Bamberg (3), Rattelsdorf (a), Gleuffen 
(2), Koburg (2): 


Hoffmann Geographie, 55 
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Die Straße von Nürnberg nad Frankfurt 
a. M. berührt die Drte: Farnbad (2), Emskirchen (24), 
Langenfeld (2), Poſſenheim (24), Kißingen (2), 
Würzburg (2), Roßbrunn (2), Effelbadh (3), Robe 
brunn (2), BIORTISHRLER (3), Dettingen (14), Hanau 
(2), Frankfurt (2). 

Die Straßen von Würzburg nad Nürm 
berg und von Würzburg nad) Franffurt, ſ. die 
zu naͤchſt vorhetgegangene Noute. 

Die Straße von Würzburg über Bamberg 
nach Hof berührt die Orte: Dettelbach (2), Neufes (a), 
Burgmwinheim (2), Bamberg (3), Würgau(2), Kulm: 
bach (33), Mündberg (34), Hof (23). 

Die Straße von Würzburg nah Meiningen 
berührt die Drte: Wernekk (3), Poppenhauſen (2), 
Münnerfladt (2), Mellrichfiadt (3), Meiningen (a}). 

DieÖtraße von Würzburg nach Heidelberg 
berüßrt die Orte: Bifhofsheim (34), Hardheim (2), 
Buchheim (2), Schefflenz (2), NetfarsElb (2), Wim 
mersbac (2), Heidelberg (2}). 

Die Straße von Frankfurt nah Baſel 
f. oben die Straße von Bafel nach Frankfurt rüffwärts. 


Die Straße von Frankfurt nach Stuttgart 
fe oben die Straße von Stuttgart nach Frankfurt rüffwärte, 

Die Straße von Frankfurt nach Nürnberg 
f. oben die Straße von Nürnberg nab Frankfurt ruͤtkwaͤrts. 

Die Straße von Frankfurt nah Ansbach 
fält mit der vorhergehenden bis Würzburg gufammen und bes 
rührt, von bier an, die Orte: Ochfenfurt (2), Uffendeim 
(3), Marft Bürgel (2), Ansbac (3). 

Die Straße von Frankfurt nah Kulda 
ift ein Theil der Straße von Frankfurt nad Berlin und berührt 
bie Orte: Hanau (2), Gelnbauten (3), Saalmünfter 
(2), Sylüdtern (2), Neuhof (2), Fulda (1). 
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Die Straße von Frankfurt nach Kaffel 
berührt die Dree: Bilbel Cı!), Friedberg (Id), Buß: 
bad (2), Gießen (a), Bellnhaufen (15), Marburg (ı3), 
Schönſtaͤdt (11)7 Halsdorf (1), Jesberg (21), Kers 
fenhaufen (ıF), Wabern (13), Dießen (13), Kaſſel (2). 


Die Straße von Franffurt nad Slegen 
filt mit der vorhergehenden Route bis Butzbach zufammen und 
berührt dann die Orte: Weplat (2}), Dillenburg (4), 
Siegen ah). 

Die Straße von Frankfurt nach Köln über 
Limburg berührt die Orte: Königftein (ai), Wütged 
(3), Limburg 3), Walmerode (2), Freilingen (3), 
Vahleroth (2), Weiherbuſch (z1), Ukerad (23), Sieg: 
burg (2), Köln (31). | 

Die Straße von Frankfurt nach Köln über 
Diesbaden berührt die Orte: Hattersheimla), Wies 
baten (5i), Langen-Schwalbach (2), Masftädten (2); 
Reffau (2), Ehrenbreitſtein (3), Koblenz (OG, Ans 
detnach (2), Remagen (3), Bonn (2i), Köln @). 

Die Straße von Frankfurt nach Verdun 
über Metz iſt ein Theil der großen Straße von Frankfurt 
nad Paris und berührt die Otte: Hattkersheim (2), Mainz 
2), Niedersulm (13), Wörſtade (11), Algen (al); 
Sithheim (13), Standebuͤhl Cı,), Sembach (3), Kai: 
ferslautern (ıl), Landſtuhl (2), Bruchmuͤhlbach (i), 
Homburg (13), Rohrbach (2), Saarbrüff (2), Forbach 
(1), St. Avold (ai), Foligny (2), Courcelles (1), . 
Mes (ah), Gravelotte (ad), Harville (ih), Manhenite 
(14), Verdun (2): = 

Die Straße von Mainz nach Metz und Vers 
duͤn ift in der vorhergehenden Route enthalten, . 

- Die Straße von Mainz nad Koblenz über 
Wiesbaden läuft von Mainz nach Wiesbaden (ii) 
und ift dann, von bier an, einen Theil der Strafe von Frank: 
fürt nah Köln über Wiesbaden (f: oben); 
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Die Straße von Mainz nah Koblenz über 
Bingen berührt die Orte: Nied.:Ingelheim (id, 
Bingen (13), Badharad (13), St. Goar (13), Boppard 
(13), Koblenz (23) 

Die Straße von Mainz nah Stenay über 
Trier und Luxemburg berührt die Orte: Nied.:Jn: 
gelheim (13), Bingen (13), Simmern (a), Kirchberg 
(14), Buhenbeuren (13). Monzelfeld (21), Haag (1), 
Trier (4), Grevenmadern (2), Luremburg (33), Long 
wy (48), Longuion (2), Marville (13), Montmedv 
(11), Stenay (m). 

Die Straße von Bingen ie Mannheim 
berührt die Drte: Alzey (4), Worms Bin Dggersheim 
(2), Mannheim Ci). | 

Die Straße von Bingen der —— 
fuͤhrt durch die Orte: Kreuznach (2), Meiſenheim 6), 
Kuſel @y), Homburg (3), Zweibrüften (13). 

Die Straße durch das Lahnthal von Mar— 
burg abwärts führt durch die Ottſhaften: Bellnhau— 
fen (13), Gießen (1), Wetzlar (2), Weilburg 6), 
gimburg (3), Naffau (3), Ebrenbreitftein (3). 

Die Straßen von Nancy nah Straßburg 
und von Nanzy nach Ligny f. oben die Kunftfiraße 
von Straßburg nad Xigny. 

Die Straßen von Met nah Mainz und 
von Met nah Verdun f. oben die Straße von Frank: 
furt nah Verdun über Metz. 
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erfien Buches 
drittes Hauptſtuͤkk. 
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Das reinifhe Niederland. 








Einige Hälfsmittel, 
Karten:*) 


Nordwestliches Deutschland und Königr. der Nie. 
derlande entw, v. A(dolph) St/ieler) ı821. [Diefeg zur 
allgemeinen Ueberſicht fehr brauchbare Blatt reicht weſtwaͤrts 
nur bie Diinfirben, ift genau und nah den beften Huͤlfsmit— 
teln gearbeitet. ] | 

Algemeene Kaart van het fonigryk der Nederlan- 
den, uit de laatste naauwkeurige driehoeks metingen en de 
beste topographische stukken zamengesteld. Door Cas- 
parus Muller. M,DCCCNXVI. 3} Bl. [Bei diefer, zwar 
nah vorzuͤglichen Materialien gearbeiteten, Karte ift nicht zu 
überfehen, daß die Gradeintheilnng nicht genau if.) 

Rhein Maas und Schelde oder das Königreich der Nie- 
derlande von Dinant bis Alkmaar entw. u. gez. v. Ad, 
Stie'er ı818. [Ein richtiges und hübfhes Kärthen, das zur 
Ueberſicht dieſes Landestheils fehr brauchbar und mit großem. 
Fleiße gearbeitet ift.] 

Choro-Topographiſche Kaart der Noordelpke Pros 
vincten van het Konigryk der Nederlanden, uit- 
gevoerd aan het Topographisch Bureau van dezen Staat, 
volgens het eontwerp, de Geodcsische en Astronomische 





*) Unter den vielen Karten, die über Theile dieſes Landſtrichs vorhanden find, 
ift bis jet feine, die gerade das reinische Niederland umfaßt, wie es bier 
begränst und abaehandelt wird, 
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waarnemingen van den Zuitenant Generaal Baron 
Kravenboff. [Die beite Karte und Quelle über diefe Ge: 
genden. 800-rl, Ruthen in der Natur haben auf der Karte 
eine Länge von ı rl. Zoll. Iſt gleih die Karte nicht fo präd: 
tig ald manche neuere deutfhe Arbeiten diefer Art, fo ift ihr 
innerer Gehalt doch fo, daß fie dem Vorzuͤglichſten an die 
Seite gefegt werden darf.) Bis jetzt 8 gr. Bl. 

Harte von den Provinzen Helland und Utrecht in 
VII! Bl: von Wiebeling 1796. [Für ihre Zeit vorzüglid, 
noch jest fehr brauchbar.) 

Topographiſch-militäriſcher Atlas von dem König 
reihe der Niederlande. 36 Bl. Weimar 1818 und 
1319. [In gleibem Style mit der großen, in Weimar ers 


ſchienenen, topographifh:militäriihen Karte von Deutfaland.] 


Byüuadher: 

Staat- an aardrykskundige Beschryving van het 
Konigryk der Nederlanden van v. Kampen. Har- 
lem 1816. [Beun gleih dieſes Buch den beften ähnlichen 
deutfhen Werfen nicht an die Seite geftelt werden Kann, 
liefert es, doch fehr ſchaͤzbare Beiträge zur Beſchreibung ber 
niederländifhen DOrtfhaften.] 

Dr, Georg Kaffel’s vollftänd. Handb. der neueften 
Grdbsfhreibung und Statiftif. ıften Bandes, ate 
Abtheilung. Berlin, Voß, 1817. ©. 595 bi 760. [Von 
biefem Werke ift eine neue, erweiterte, Auflage im oten 

Bande des weimarifhen „vollſtaͤnd. Handbuchs der 
neueften Erdbefhreibung” (©. 305 bie 733) erfhienen, 
in welcher Cannabich den toppgraphifhen heil vermehrt und 
Hafels Rechnungen beibehalten bat.) 


Neuefte Kunde vom Königreih ber Niederlande. 


Weimar 1821. [Bei diefer, von Cannabich umgearbeiteten, 
neuen Auflage ift theild das vorhergenannte Werk, theils die 
frühere Ausgabe der Känderkunde benüßt und Haſſels Berech— 
nungen des Areals find zum Gründe gelegt, Die mitgegebe: 
benen Karten laffen fehr viel zu wuͤnſchen übrig.) 

Voyage dans I’Interieur de la Hollande. Amsterdam 
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1807 — 1812. 3 Vol.g. [If auch diefe Beſchreibung der befs 
fernden Hand vielfältig bedürftig, fo find dagegen die vielen 
böchft getreuen Kupfer von fehr großem Werthe für alle, die 
fid ein Bild von den dargeftellten Gegenftänden verfhaffen 
wollen und nicht Gelegenheit haben die Originale felbft zu 
fehen.) 

Vertraute Briefe während eines Durchflugs durch einen 
Theil der nördlichen Provinzen des Königreichs der Nie 
derlande-im Sommer des Jahre 1317 in topogr., hiſtor., 
polit,, litterär. und religidfer Hinfiht von Eleuthberopbis 
los. 3 Thle, Germania, 1318. [Der Bert. dieſer leſens— 
werthen Briefe, der vor dieſer Reiſe ſchon in den Niederlan— 
den war, ſcheint wirklich mit der niederlaͤndiſchen Geſchichte 
vertraut zu ſeyn und giebt hier über manche Ereigniſſe der 
neueren Zeit, fo wie über dag Leben und ‚Treiben der Hol 


Jänder, Auffhluß.] 
I» 


Keinifhes Niederland wird hier der nordweſt⸗ 
lichſte Theil Deutſchlands genannt. Die aus dem Leben 
genommene, geographifch_ richtige, Benennung, die ſogar 
ald Name auf einen Staat übergegangen ift, begreift bier, 
aber nicht genau den Landſtrich, welcher, in jtatiftiicher 
Hinficht, unter „Niederlande“ verfanden wird, ſon⸗ 
dern umfaßt das untere Neingebiet mit dem Gebiete der 
Schelde. Bon 19° ı4° (vom grauen Vorgebirge) bis 26° 
ar 2, und von 49° 52° 20° bis 53° 28° Br., (di. bis zur 
Nordkuͤſte der Inſel Ameland) dehnt das reinifche Nieders 
land ſich aus, dem mittleren Reinlande im N.W. liegend, 
im Oft an die Gebiete der Wefer und Ems grängend, im 
N, und N.W. von deurfchen Meere befpühlt. Es hat von 
Wert gegen Oſt eine Länge von 7ı Meilen, während bie 
Breite ungleich, geringer im Weft ald im Oft und nirgend 
über 48 Meilen ift, 

. | 
Obgleich das reinifhe Niederland den weftlichen Theil 


} 
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des norddeutichen Slachlandes einnimmt, erfcheint e8 doch 
nicht ganz, fondern nur in der nördlichen Hälfte eben; 
denn es ift der Theil auf des Neinftromed rechter Seite, 
der von der Kippe füdwärts liegt, voll niedriger Berge, 
und ebenfalls voll Hügel und niedriger Berge ift der Strich 
des Niederlandes, ber, auf der linken Seite des Reins, 
von 51° Breite füdwärts liegt, Der nördliche Theil, aus 
‚ dem nur im Süden der Zuider Zee und an der Küjte einige 
Sandhügel zu unbedeutender Höbe fich erheben, (eine mwalda 
lofe von unzähligen Kanälen und Gräben durchfchnittene, 
theild fandige, theils moorige, größtentbeild aber wicftge, 
Ebene) bat ein weites, cinfdrmiges, reizlofed und lang: 
weiliged Ausfehen und wird im Süden und Dften von 
Haide theild bedekkt, theild umiäumt. Auch der füdliche 
Strich, der als eine höhere, 10 bis 16 Meilen breite, Stufe 
fi) um den nördlichen Theil, ald ein breiter Saum, lagert, 
ift an vielen, dfter fehr beträchtlichen, Streffen mit Haide 
bedeitt, 
| 3 | | 
Die Erhebungen des Boden find im reinifchen 
Niederlande nicht fehr beträchtlich und nur in der füdlicyen 
Hälfte von einigem Belang. Im Gebiet der Schelde mag 
vielleicht Fein Punkt jeyn, der 1,000 5. über dem Meere 
liegt. Im Gebiet der Maas, wo die größtentheild abges 
platteten,, oft auch abgerundeten, Erhebungen häufig noch 
ohne Namen find, erreicht die Höhe, die weftlich über 
Revin und nordöftlich von Rocroy liegt, 600 Fuß. Der 
Berg, der 15 M. Öftli von Revin, unter 22° 27°. 8, und 
49° 57° Br., Hegt, fteigt bid g20 5. empor. — Die Go 
biete der Sieg und Ruhr find ganz gebirgig. Als eine, 
eined gemeinfchaftlihen Namens ermangelnde,, der Schie- 
ferbildung angehörende, Hochfläche, die von engen, viele 
fach ſich windenden, fleilhängigen Thälern durchfchnitten 
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ift, ftellt diefer Landſtrich fich)- dar. Bewaldet (und zwar 
mit Laubholz beftanden) ift ein großer Theil, mit Haides 
traut überwachen ift ein anderer Stridy deffelben, Bon dem 
etwa 2,000 5. hohen Ederfopf, ber unter 25° sy 20 RE, 
und so° 55’ 10% Br., zwilchen dem Urfprung der Lahn, 
Sieg und Eder liegt, zieht ſich ein undurchbrochener Bergs 
röffen nach Winterberg, der bis zum Hartlerberg 
2° 5a’ 2, 51° 6‘ Br.) ndrdliche, von bier bis Winterberg 
Nöftliche Richtung bat und einen Theil der Scheide zwis 
[hen dem Reingebiet und dem Wefergebiet (zwifchen ven 
Gebieten der Sieg, Kenne und Eder) bilder. Rothhaar 
Gebirge wird diejer Zug genannt, deffen hoͤchſte Punkte 
1,500 bis 2,000 $. fid) üb. d. M. erheben mögen. In der 
Gebirgsmaſſe, die vom Rothhaar Gebirge weftwärts (d. i. 
reinwaͤrts) zwifchen den Fläffen Sieg und Ruhr liegt, find 
die merfenswertheften Punkte: 

Der Engelöberg, 25° 36° 535 Xu. 51° 2 22” Br, 
etwas über | M. N. Nmweftli von Krumbach, z M. oſt⸗ 
wärtd von Olpe, ıE M. fübwärtd von Attendorn. 

Der Silbertuhlberg, (d. i. Silbergrubenderg) 
250 25° gı 8. 50° 58° 56 Br, 15 M. fübweftlich von 
Dipe, IM. S. S. weſtlich von Drolshagen, 

(Die?) Nordhelle, 25° 235° 55“ 5 5197" Br, 
1; M. DO. N.öftli von Meinertshagen, 1} M. W. N. weite 
lich von Attendorn, 

Der Hekkberg, 25° 4‘ — 8. 50° 7’ Br., 253 M. 
füdwärts von Mipperfürt, 45 M. öftlich t von Köln, 3 M. 
N.dftlich von Siegburg. 

Auf der Nordfeite wird die Ruhr von einer Höhe bes 
gleitet, welche die Haar genannt wird, 

Die Erderhöhungen in der nördlichen Hälfte ded Nies 
derlandes find, wenn gleich fie von den Umwohnern Berge 
genannt werden, nur Hügel, Hier find zu merken: 


f 
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Der bariter Berg, 24012 30 8. 52° 14‘ 8". Br,; 
etwas über 5 M. nordwaͤrts von Diepenheim, und der Vrie— 
jen Berg, 24° 10" 3538, 52° 15° 30 Br., ZM. NM. 
weitl. vom vorhergehenden, | 

Der bolter Berg, Z M. Nweftlid) von Ryſſen, 
und der hbaarler Berg, ı M. Naeweſtlich von Ryſſen, 
nördlich vom vorhergehenden und mit ihm zufammenhängend,. 

Der leemeler Berg, 249 4‘ 20° 8, 52P 28° 38” 
Br,, 2 M. füdlich von Ommen. 

Die Öruppe der veluwiſchen Hügel, die von 
Aarnhem fich nördlich an die Zuider Zee zieht und die Dis 
fel auf der linfen (d. i, weftlidien) Seite begleitet, ift die 
beträchtlichfte Reihe von Erhebungen in der nördlichen 
Hälfte des Niederlandes und beftebt aus vielen abgerunde⸗ 
ten, zum Theil mit Haide bedekkten, Huͤgeln. 

4. 

Da Thäler nur in höheren Gegenden denkbar und 
möglich find, kann nur der füdlichfie, Höhere Theil des reis 
nifhen Niederlandes kleinere, weniger tiefe, Thäler haben, 
das Tiefland dagegen ift eine weite Ebene. Der Bos 
den ift nicht überall fich gleich, fondern ericheint im Tiefs 
lande fumpfig und moraftig und iſt bier-durch Kunft in er: 
giebige Polder *) umwandelt, die jedoch mehr zu Wiefen 





") Polder beißen, im reinifchen Niederlande, tiefliegende, mit 
Deichen umgebene, (umdämmte) von Abzugsgräben durchſchnit⸗ 
tene, Landfireffen, aus denen das fich fammelnde Waffer 
durch Schöpfräder (die häufig von Windmüblen getrieben wer 
den) in die hoher lienenden Kanäle geleitet und fo der Boden 
troffen und anbaufähig erhalten wird, Diefer Polder ifi eine 
große Zahl in dem Landestbeile, der zwiſchen der Zuider Fee, 
ber Nord⸗See und den füdlichen Mündungsarmen des Rein» 
firomes liegt, und es haben diefelben zuweilen einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von einer Meile, wie 4. B. der Beemfier, Cim 
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ald zu Getraidefeldern fich eignen, während die höher ges 
legenen Striche oft aus dürrer Saudhaide, zuweilen auch 
aus Hochmoor beſtehen. Dad Scheldegebiet hat im Durchs 
fonitt einen fehr fruchtbaren, Iehmigen oder thonigen Bo⸗ 
den, während in den Ardennen und in den Gebieten der 
Sieg und Ruhr die Oberfläche an manchen Stellen fteinig | 
und felfig iſt. 


5. | 

Der Nordfee, welder den unterften Theil bed reis 
niihen MNiederlandes umfluthet, ift ſchon S. 53 (in ber 
Einleitung) erwähnt. Unter den fließenden Gewaͤſſern ift 
der Rein (vergl. S. 95 u, f.) der Hauptſtrom. Diefer 
bat von Bonn bis zu feiner Theilung #) wmeift nordweſtliche 
Richtung, fließt zwiſchen niedrigen Ufern, die an vielen 
Stellen dur Baumerfe gefchügt werden müffen, und, von 
Weſel abwärts, faft durchgängig von beiden Seiten mit 
Deihen umgeben find, Es frümmt der Rein fich bier viels 
fältig, fließt meift ungetheilt und umſchließt wenige Wers 
der. Die Theilung des Stromes und der Arm deffelben, 
welher ben Namen behält, find ©, 98 berügrt, alſo bier 
nur noch einiges über die Arme, welde andere Namen 
erhalten. 

Der von der Theilung Cbei der Sternfchanze) links abs 
fließende Arm des Reinftromes, der ftärfere, wird die Waal 
(oder Whaal) genannt und fließt in Richtung von Oft 
nach Welt der Nordfee zu, einige. wenige Biegungen bile 
dend, an den Städten Nymegen, Thiel, Bommel 
und Gorkum vorüber und nimmt von der linken Seite 


N. von Purmerend) der Schermeer, (im S. O. von Alk⸗ 
maar) und der Zype (nördlich von Alkmaar) u. f. mw. 
*) Hydrographisch militairische Karte von dem Nieder-Rhein 
von Lintz bis unter Arnheim in X Blatt von Wiebeking: 
1796 [&ut.] 
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die Maas auf. Unterhalb des Dorfes Hardinrveld 
(d. i. J M. weftlih von Gorkum) theilt fi die Waal zu- 
erft in 2 Arme, von denen der linke (fübweftlich fließende) 
Weſt Kil, der rechte (weſtwärts fliefende) die Mers 
mede genannt wird. Won dem rechten Urme (von der 
Mermede) fließen 2, fich wieder mehrfady trennende, Arme 
fürwiftl ch Tem inken Arme zu, der vielfach fich theilt und 
von dem bald Zeile wieder zulammenfließen, bald fich 
wieder trennen, und fo eine Öruppe von Werdern (derem 
Zabl fich etwa auf 120 beläuft) bilden, weldhe Bies Boſch 
genannt wird und im Norden der Stadt Gertruidens 
berg einen Slächenraum von etwa 2 UM, einnimmt. Da 
wo unterhalb (d. i. füdweftlich) des Bies Boſches die vie 
len Aıme fid) wieder vereinigen (d. i. 13 M. weftwärts 
von Gertruidenberg) ift diefer Strom eine halbe Meile 
breit, verengt fich aber bald bis zur Breite von & Meile, 
nimmt von der rechten Seite die dortſche Kil auf, wird 
Hollands Diep genannt, und nimmt dann an Breite 
fo zu, daß er bei MWillemftad wieder 3 M, breit iſt. 
EM N.weſtwaͤrts von Willemftad theilt die Hollands Dicp 
fib in2 Arme, von denen der linke (der Nebenarm) etwa 
Yo, der rechte über z M. breit if. Volke Rak wird 
der Iinfe, Haring Vliet der rechte Arm genannt, Von 
etwas oberbalb Hellevoetfluis befommt das Haring 
Dlier die Benennung Flakkee Fluß oder niederländiich 
„Rivier flakkee“ (Di. feichter Fuß). Diefer feichte 
Fluß ift bei feiner Mündung zwifchen der Inſel Goeree 
und dem.vorderen Lande (niederl, „Land van voor⸗ 
ne‘) 3 M. breit. Der linfe, von der Hollands Diep abs 
fließende, Arm ift von der Theilung (M.öftlic) von Willens 
flad) bis zu feiner Mündung zwar nur 7 M. lang, und 
von z bis über ı Meile breit, erhält aber abwärts (von 
Of nach Weſt) die verfchiedenen Benennungen „Volke 
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Rak, Krammer, Grevelingen, Springers und 
Hetbrouwershavenſche Gat“ und hat mehrere bes 
traͤchtliche Sandbaͤnke. Etwa vonder Mitte diefed Armes 
fließt ein Nebenarm zur Dofter Schelde 

Die Mermwede fließt von der Theilung bei Hars 
dinxveld weftwärtd, gen Dord recht, tbeilt ſich bier in 2 
Arme, von denen der linke, an Dordrecht vorüberfließende, 
de oude Maad, (d. i. die alte Maas), der rechte, N. 
' Nweltwärts fließende, Merwede genannt wird. Dieler 
Arm der Merwede ift wenig über ı M. lang und ergießt 
fih, von der linfen Seite etwas oberhalb Krimpen in 
denke, Bon dieſer Vereinigung mit dem Led an erhält 
dad weftwärts fließende Wafler den Namen Maas, ems 
pfängt von ber rechten Seite die Difel, fließt links an 
Rotterdam vorüber, theilt fich, etwas über 13 M. wefts 
lid) von der genannten Stadt, in 2 Arme, von denen der 
linke Hauptarm den Namen Maas behält und von der lins 
fen Seite die, von Dordrecht fommende, alte Maas bei 
der Theilung empfängt, Un der Mündung ift diefed Waffer 
faft 3 M. breit. 

Bei der dritten Theilung des Reins, in Wyk by 
Duurftede, wo der kleine (den Namen „krumme 
Rein’ führende) Arm N.weftlic gen Utrecht fich wendet, 
erhält der große, weftlich fließende, Arm den Namen Leck. 
Der Led macht mehrere Krümmungen, fließt an den Orten 
Ruilenbura, Vianen, Nieumpoort und Schoons 
boven vorüber und nimmt bei Arimpen, von der linfen 
Seite die Merwede auf. Von dem Leck fließt bei Via: 
nen rechts die Yſſel ab, welche die Orte Dffelftein, 
Montfort, Oudewater und Bouda berührt" nnd 
zwifchen Krimpen und Rotterdam , von der rechten Seite, 
in die Maaß fließt. — Bon dem frummen Nein, der in 
Utrecht fich theilt, heißt der rechte, in nördlicher Richtung 
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der Zuider Zee zufließende, Arm Vecht. Die mehrfach 
ſich kruͤmmende Vecht mündet ſich bei Muiden (d. is faſt 
in der Mitte zwiſchen Amſterdam und Naarden.) 

Bei der zweiten Theilung des Rein, bei Aarnhem, 
heißt der rechts fließende Arm Dfiel. Die Yſſel berührt 
die Orte Doesburg (ipr. Dußburg), Zutphen Cipr. Süits 
fen), Deventer und Kampen und ergießt fi), nicht 
ganz eine Meile unterhalb vieles Rue, in 5 Armen in 
die Zuider Zee. 


Die vor züͤglichſten Nebengewäſſer, welche 

der Rein im Unterlaufe empfängt, find: 
Die Sieg, deren Urfprung am Weftabhange des 
Ederkopfes, hat, bis 3 M. nördlich von der Stadt Sie— 
>. gen, weftlide Nichtung , fließt dantı, Siegen vorbei, ©. 
S.weſtwaͤrts und darauf, die größte Strefte ihres Laufes 
in weftlicher Hauptrichtung dem Nein zu, in den fie fich, 
von der rechten Seite, unterhalb Bonn, in mehreren Ars 
men mündet. Sie macht mehrere beträchtliche Krümmune 
gen, foll 17 Meilen lang fen, ift nicht fahrbar und kaum 
ıco $. breit. Unter ihren Zufläffen ijt die ——— die $ 
-M, weftl. v. Siegburg fi) mündet, 

Die Wipper® *) entfpringt unweit des Dorfes Muͤl⸗ 
len bach (weldes 4 M. Swefll. von Meinertshagen 
liegt), macht, außer mehreren Fleineren Biegungen, einen 
großen Bogen, indem fie von Wipperfurt durh Hüs 
keswagen Cin der Richtung auf Schwelm) N, N.weſt⸗ 
lih, dann (die Fleineren Kruͤmmungen ungerechttet) durch 
Gemarke und Elberfeld weſtlich, und von hier bis 


*) Lehrbuch der Militair- Geographie der östlichen Rheinlän- 
der. In zwei Theilen. Von G. Venturini 1801 und 1802, 
[Ein ſehr empfehlungswerthes Werk, deffen BI Werth längfi 
anerkannt if.) Bd. 2. S. 56. w f 
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zum Rein, in den fie ſich von der rechten Seite, unter 24° 
38° 30° 2. und 5ı? 1° 38 Br. münder, in. ©. S.weftlicher 
Hauptrihtung fließt, Dbgleicdy der Urfprung des Flüßs 
hend nicht ganz 6 Meilen oftwärtd von der Mündung liegt, 
beläuft fih die Laͤnge des Laufes doch) auf 144 M. Daß 
Thal ift tief. 

Die Erft, Erfft, Erf oder Erp, deren Urfprung 
bi Tondorf in einem Walde, etwa ı.M, fhdlich von 
Münftereifel, hat nördliche Richtung und mündet fi) 2 M, 
oberhalb Duͤſſeldorf v. d. 1. S. in den Rein, 

Die Rupr*) entipringt am Abhange eines Berges, 
in einem Walde, unter 26° 13° 30° L. und 51° 13° Br., £ 
M. Nofiwärts von Winterberg, fließt bis Bigge 
(d.i.22 M, nördlich vom Uriprunge) nordwärtd, und dann 
mit weftlicher Hauptrichtung dem Weine zu, in den fie fi) 
von der. ©., bei Ruhrort, unter 24° 23° go’ 8, und 
51° 27’ 14° Br., mündet. Sie nacht, bejonderd in ber 
legten Hälfte ihres Laufes, viele beträchtlihe Windungen, 
tagt M, lang, wird über 100 F. breit, und ift von Langs 
ſchede (d. i. ı M, füdlid) von Unna und EM. O.N dfts 
lid) von Schwerte) fahrbar. Unter den Nebengewäflern der 
Ruhr find die beträchtlichfien: die Möhne, die bei ber 
Stadt Brilon entfpringt, zuerft Bid gegen Ruetben 
Nweſtlich und dann weftlid) fließt, bis 3 M, oberhalb ibrer 
Mindung, von welcher Stelle an fie fi) &. S. weſtlich 
wendet, bis fie bei Neheim, von der rechten Seite, ſich 
mit der Ruhr vereinigt, Auf 84 M. beläuft fich die Länge 
der Möhne, Die Lenne, die am Uftenberge, 3 M. 
weitlich von der Stade Winterberg, unter 26° 7’ 30 8% 
und 5ı° 11° 40“ Br. entipringt, zuerſt bis Alt Yurden 
(. i. ı M. O. N.oͤſtl. v. Bilſtein) W. S,weftwärts, 
— — — — — — 


*) Yenturini Bd. L, S. 96 uf, 
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dann N.weſtl. fließt, macht im letzten Theile ihres Laufes 
viele Biegungen, ergießt ſich von der linken Seite, 4 M. 
weftlih von Weftbofen, in die Ruhr, ift 153 M. lang 
und.rimmt von der linfen Seite die Bigge auf, deren 
Arfprung zwiſchen den Dörfern Römmershbagen und 
Menerfeif, unter 25° 29 2. und 50° 55° 45 Br., deren 
Mündung unter 25° 38° 30° 8, und 510 * 10° Br. liegt. 
Die Volme oder Wolme, die bei Meinertöhagen 
entipringt, hat N. N.weftlihe Richtung und ergießr fi) Z 
SM. unterhalb (d. i. N. N.weftwärts von) Hagen von der 
linken Seite in die Ruhr... 


Die Emfber*), auch Embſcher und Imſcher 
genannt, wird durch 3 Quellen gebildet, die von den Haͤn⸗ 
‚gen eines runden Berges (faft z M. N. N.oftwärtd von 
Schwerte) fommen, bat weftliche, Hauptrichtung, macht 
aber einen —— Bogen und ergießt ſich von der 
rechten Seite, unter 24 23' 20° 8, und 519 29° 50° Br,, 
in den Rein, 


Die Kippe *) entipringt am weſtlichen Fuße des teu⸗ 
toburger Waldes, bei dem Dorfe Schlangen (d. i. wer 
nig über ITEM. N. N.oftwärts von dem Städtchen Tipps 
fpring) in haidiger Gegend, hat, mehrere kleinere Dies 
gungen und einige große Winfel abgerechnet, weftliche Rich⸗ 
tung bis zum Rein, in den fie fi), von der rechten Seite, 
bei Weſel, unter 24° 17’ 8. und z10 38° 48 Br. mündet. 
Die Länge ihres Laufes beträgt 30% Meilen, ihre größte 
Breite ift etwas über ıco Fuß; von Lippſtadt an ift fie 
fahrbar. Die Ume, die in ihrem Anfange Alme beißt, 
bat ihren Urfprung bei dem Dorfe Ob. Alme (d. i. niche 
ganz I MN. N. öftlich von Brilon) fließt in N. N. oͤſt li⸗ 

cher 





#) Venturini Bd. J. 8S. 26 u, f. 
**) Venturini Bd. J. 8S. 16 uw fi 
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cher Hauptrichtung. und: ergießt fich bei Neubaus (d. fi 
faft 3 M. N. N. weſtwaͤrts von SAN) von der linfen 
Seite in die Lippe. . . 
-. Die alte Dffel,- die ihren — 13 7. — 
lich von Weſel und dis. Boebburg R.wefkliche Richtung 
hat, erfcheint jet ald ein Nebenfluß des. Reine (von der 
teten ‚Seite), mar aber früher ein eigener Küftenflug, 
denn erft, 12 % vor Kriſtus ließ Drufus den Kanal vom 
Kein in, die Dffel, von etwas oberhalb Aarnhem bis Does⸗ 
burg, graben, der feit der ‚Zeit. fich. fo ausnefpühlt. hat, 
daß er nun ald ein Arm des Reinſtromes ſich darſtellt, in 
den die Vſſel fih mündet. Bon der rechten Seite empfängt 
die Dffel, bei Zutphen die Berfel, die am. meftlichen 
Kuße des Baumberges ;‚(2$ M. weſtlich von Münfter) 
entipringt und W. N. weſtliche Richtung hat , | 
Die Maas (fl. S, 283) ergießt fi) von der linken 
Seite in den Arm, des Reinftroms, welcher die Waal ges 
nannt wird, bei Workum. Sie fließt von Reyin bis 
Namur in meift nördlicher Richtung in, ziemlich engem 
Thale, dann. von Namur nach Lüttich O. N. dſtlich, 
von hier bis Venlo N. N.öftlih, von Venlo bis Grave 
N. N.weftlich und dann weftwärtd.. Die Sambre nimmt 
ihren Anfang auf dem Ardenyenrükfen, weſtlich von dem 
Dorfe Fontenelle, S.weſtl. von Avesnes, S. oͤſtl. 
yon Landrecies, hat N.öftlihe Richtung, macht im uu« 
terſten Theile ihres Laufes betraͤchtliche Windungen, iſt 
cha, 25 M. fang ; kaum 100 8. breit, erhält ihre, bedens, 
tendften Mebengewäfler von der xechten Seite und mündet 
ſich dei Namür von der. linken Seite in die Maas. Die 
Roer (fpr. Ruhr) entfpringt 2 M. S. S. dſtlich von Eus 
pen und aE M. dfilih von Spaa, hat, bis Heimbach, 
Nöftliche „ dann meiſt noͤrdliche Richtung, ift etwa 18 M.. 
lang und ergießt fih bei Roermonde b. d.;r.;©, in bie 
Hoffmann Geographie, 26 
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Maas. Die Niers, beren Urfprung etwas über 1 M, 
* von Erfelend und 2 M. noͤrdlich von der Stadt 

Juͤlich, läuft mit meift N. N.weftliher Richtung zwifchen 
* Maas und dem Nein, hat eine Länge von 15 M. und 
wird über 100 5. breit.. Von der rechten Seite ergiefit fie 
fih in die Maas. Die Dommel entfieht aus einem 
Teich, in dem-füdlich von der Stadt Peer liegenden Hoch⸗ 
moor, hat nördliche Richtung, ift etwa 16 M. lang und 
ergießr fih bei Erevecoer (d. i. 2 M. nördlich von den 
Boſch) von der linken Seite in die Maad, Don der rech⸗ 
ten Seite fließt Cin den Boſch) die Aa in die Dommel, 
die aus einem Zeih (Zeven Moeren) ded großen Mos 
raftes entfteht, welcher „de Peel‘ genannt wird, 

Die Schelde entfieht aus dem Abfluffe dreier Tei— 
che im Welt des Dorfes Becquigny, nordwaͤrts von 
Bohain, hat bis Gent zwar nördliche Hauptrichtung, 
‚macht aber mehrere große Biegungen, wendet von Gent 
gen Antwerpen fih N oftwärts, auf diefem Wege mehr⸗ 
fach fi) windend, fließt von Antwerpen, als fehr breites 
Waſſer N. N. weſtlich und theilt fich ‚bei Bath in die zwei 
breiten Mündungsarme, von denen - der linke: (fütliche) 
Mefter Schelde, derrechte (nördliche) DO ofter Schelve 
genannt wird. Da die Schelde fo wenig Fall bar, wird 
fie fhon bei Cambray fahrbar und trägt, von Antwers 
pen abwärts, Seeſchiffe. Won der linken Seite ergießt fich 
bei Bouchain die Seife (franz, la Senſé e) in die 
Schelde, die im S. von Arras entfpringt, nur 61 M; lang, 
aber in der untern Hälfte ihres Laufes (von Arlenr an) 
fahrbar gemacht ift. Von der rechten Seite empfängt die 
Schelde die Selles, deren Uriprung bei dem Dorfe Mo— 
lins (d. i. 1 M. N.öftlich von Bohain) deren Richtung 
meift ndrdli if. Die Hesne oder Henne (franz. la 
Haisne und la Haine), deren Urfprung etwas über Ri 
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N. weſtlich von Fontaine l'Evèque iſt, hat weſtliche 
Richtung und mündet ſich von d. r. ©. bei Condé in 
die Schelde. Die Skarpe (franz. la Scarpe) nimmt 
ihren Anfang weftlich von Yubigny, bat öftliche Rice 
tung, ift 14 M. lang, wird oberhalb Douay fahrbar und 
minder fi bei Mortagne (d. i. faft ı M. N. N.dſtlich 
von St, Amand) von der linfen Seire indie Schelde. Die 
kys, deren Urfprung bei dem Dorfe Lysburg (franz. 
kysbourg) z M. oſtwaͤrts von Fruges, har N. oͤſtliche 
Hauptrichtung, macht, in der untern Hälfte ihres Laufe, 
viele Heine Krümmmungen, ift, ihres geringen Falles wegen, 
(don von Aire an abwärts fahrbar, ift 25 Meilen lang 
und mündet fich zu Gent von der . S in die Echelde, 
Bon der linken Seite empfängt fie mehrere beträchtliche 
Bihe, Die Dender, deren Urfprung S.weſtl. von 
Leuze, hat N. N.öftliche Richtung und mündet fi) von 
der linten Seite bei Dendermonde in die Schelde. ‚Die 
Rupel, die ſich, Rupelm onde gegenüber, von Ber rech⸗ 
ten Seite in die Schelde muͤndet, wird durch die Verelut⸗ 
gung der Senne, Dyle und Netbe, ‚nieht. ganz ı hi; 
Mweſtlich von Mecpelm gebildet, ıft nur 15 M. lang 
ſeht breit und für große Fahrzeuge fahrbat. Die Sen ne 
entipringe ı M. S. oͤſtlich von Soignies, hat faft ndrde 
liche Richtung, fließt durch Brüffel und vereinigt fi fi, von 
der linten Seite , unterhalb Mecheln mit der Dple, = 
Urſprung ndrdlidy von dem Dorfe Fras nes M. ſuͤdli 

don Genappe), deren Richtung bis üb, I M. 3— 
don Loͤwen nördlich und dann, bis unterhalb Mecheln, N. 
weſtlich iſt. Von der rechten Seite empfängt, die Dyle 
IM. nördlich von Löwen die Demer, “die etwas ndrd⸗ 
ih von Tongern herkoͤmmt, meiſt weftliche Richtung 
bat, und von beiden Seiten mehrere beträchtliche Bäche 
aufnimmt, Die Nethe, deren Anfang ı Meile weftlich 

26% 
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von Peer. in mooriger Gegend, wird in ihrem Anfange 
gr oße Nethe genannt, zum Unterſchiede von ber Mol 
Nethe und der kleinen Nethe, die ſich beide, von der 
rechten Seite in die größe Nethe ergießen, und bat Haupts 
richtung von of; gen W. 
Die Dfer, ein Kuͤſtenfluß, hat ifren Urſprung 14 z M. 
N. N. oſtlich von St. Omar und 15 M. W. N. weſtwaͤrts 
von Kaſſel, beſchreibt in ihrem Laufe einen betraͤchtlichen 
Bogen und muͤndet ſich bei Nieuport in die Nordſee. 
Im Oſten des Reinſtromes iſt die, ſich in die Zuider 
Zee ergießende, Vecht, die 4 M. ©. S. doſtlich von dem 
Dorfe Darfeld (d. i. 3 M. weſtwaͤrts von Münfter) ente 
ſpringt, in der erſten Haͤlfte ihres Laufes meiſt nördliche, 
dann (bis 3 M, oſtwaͤrts von Zwolle) weftlihe, und von 
bier bis zur Mündung wieder R. N,weftliche Richtung hat. 
Unter ben Nebengewäffern der Vecht fü nd die vorzüglichs 
ften : die Ya, in ihrem Anfange auch Ahe genannt, des 
ren Urfprung oftwärts von Darfeld, die meift nördliche Rich⸗ 
tung. bat, und von der rechten Seite ſich minder: die 
Dinkel, deren Urfprung faft ı M. N. weſtlich von Coes⸗ 
feld, die noͤrdliche Richtung hat und unterhalb Neuhaus 
vdn der linken Seite ſich mundet; die kleine Vecht, die 
aus der Vereinigung mehrerer Vache bei Koeverden ſi ch 
bildet. und von der rechten Seite ſich ergießt; d ie Regg e, 
deren Anfang etwas über EM. füdwärtd‘von Diepenheim, 
deren. Richtung faft ER TG deren Mündung auf der 
linten Seite der Vecht. Zwifchen Zwolle und Haſſelt, ver⸗ 
liert die Vecht von da An, wo ihr von der linfen Seite dad 
Waſſer von Zwolle her zufließt, ihren Namen, und wird 
nun „amarte Water‘ (Cd. i. ſchwarz Waſſer) genannt. 
Seen hat das reinifche Niederland an manchen Stels 
In in beträchtlicher Anzahl, doch find die meiften Elein, 
In der ndrdlichen Haͤlfte des Landes werden, auch die Hels 
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beren ,. Landfeen „Meere“ genannt. Unter den Kandfeen 
find die bedeutendften: 

Das baarlemer Meer, ſuͤdlich von Haarlem, S. 
weftlich von Amſterdam, N oͤſtlich von Levyden, hat etwas 
uͤber 3 Meilen in der Laͤuge und ift, an der breiteften 
- Stelle‘, über 1J M. breit, bei einem Flächeninhalt von 
316 O IM. -Diefer beträchtliche Landſee *) war vielleicht 
ju Anfang unferer Zeitrechnung noch ein Sumpf, fo viel ift 
gewiß, daß er zu Unfang des ibten Fahrhunderts fehr viel 


Heiner war. Im Jahre 1531 belief fi) feine Größe auf. 


6,585 Morgen, im J. 1591 auf 12,375, im J. 1647 auf 
17,082, im 3: 1687 auf 18,100 und im J. 1740 auf 19,500 
Morgen, — Das haarlemer 9 Meer iſt nur durch einen Dei 
von 9 gefchieben, * 
Das bylmer Meer, EM. 8i von Amſter⸗ 
dam, faſt 3 M.-Iang und nicht ganz IM. breit. — Das 
naarder nu im Weſt der Stadt Naarden, ift 5 IM. 
lang und 16 M. breit, — Daß borfter Meer, : M. 
S.weſtlich von Naarden, von runder Form, aM. im Durch» 
meſſer baltend. — "Das Tjeufe Meer, etwas über iM, 
N.öftlih von Kemmer, ı mM. lang und halb fo breit. — 
Das ſlooter Meer, nördlich von Slooten. — Das 
Meer im S. W. von Heeg, welches theilweiſe verſchiedene 
Namen hat, und im N.D. das beeger Meer genannt 
wird, ein mehr ald 2 Meilen — IM. breiter, See. 
— Das fneeter Meer, X IM. öntich von Seel. — 
Dab parregafter Meer ‚und maffumer Meer bils 
den, beide zufammen, einen aM. langen bis über 4 M. 
breiten, Se; u. ſ. w. 

An Kanaͤlen, und belonders an Abzugsgraͤben, 
iſt das reinifche Niederland' außerordentlich reich. Neben 
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den Kanaͤlen ſind meiſt gepflaſterte Treppelwege, Hufſchlaͤge 
oder Ziehpfade für die Menſchen oder Pferde, durch welche 
die Fahrzeuge gezogen werden. Nicht ſelten laufen auch 
fabrbare Kunſtſtraßen neben den Kanaͤlen. Unter den groß⸗ 
ten Kanaͤlen dieſes Landes ſind die vorzuͤglichſten: 
Der Kanal von St. Omar über Ardreä nad) 
Calais führt von St. Omar (aus der Aa) zur Mordiee, 

Der Kanal von St. Omar über Marten 
nad) Grevelingen ift 45 M. lang und führt aus der 
fahrbar gemachten Ya in den grevelinger Hafen. 
| Der Kanal von St. Omar nad) Yire läuft in 
Richtung von N, N. W. nach S. S. O., iſt 27 M. lang, 
and verbindet die Ya mit der Lys. | 
Der Kanal von Rovffelnad Douai, welcher 
die Deule mit der Skarpe verbindet, Läuft in feiner erften 
Hälfte S.weftlic,, in der zweiten Hälfte. ©. öftlich und ift 
6 MM. lang. 

Der Kanal von Dünkirhen, nach Veurne ift 
3 Meilen lang, von Veurne aber läuft wieder ein Kanal 
nach Nieuport, Brügge und Sluis. 

Der Kanal von DOftende nad Brügge, bat 
fat Richtung von Weſt nach Oſt, iſt 4 Meilen lang, zu 
jeder Zeit (und ſelbſt für große Schiffe) fabıbar. Bon ibm 
gebt links ab (in Richtung von Süden nad) Norden) die 
blanfenberger Fahrt, die an der Nordfee endet. 

Der Kanal von Brüggenad Gent, berinD. 
©. öftlicher Richtung läuft, ift 6 Meilen lang. Der andere 
Kanal von Bruͤgge über Damme nach Gent, der 
pom vorhergehenden nordwaͤrts läuft und nordiweftlich von 
Bent mit ibm zufammentrifft ift 62 Meilen lang und älter. 

Der Kanal von ——— nach Yperen über 
Knoke bat ©, S.öftlihe Richtung und führt von Knoke, 
aus der Dfer, die ſchiffbar gemachte Pperle aufwärts, 
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Der Kanal von Bergen nach Conds, der in 
gerader Linie von Oft nach Weſt Yäuft,. führt die Haidne 
entlang in die Schelde und iſt 4 Meilen lang. 

Der Kanal von Gent nah Sas van Gent 
läuft meift in nördlicher Richtung und iſt 23 M. lang, 
Don ihm läuft rechts ab ein Kanal nach Hulft, der g5 
M. lang ift. 

Der Kanal von Brüffel in die Ruͤpel, der 
noͤrdliche Richtung bar, iſt 33 Meilen lang und foll au 
1500 000 Gulden gekoſtet haben. 

Der Kanal von Köwen in die Rupel, der 
weſtwaͤrts an Mecheln vorüber, und in. Richtung von 
EI. nah N.W. führt, ift 4 Meilen lang, 60 Fuß breit 
und 11 5. tief. 

Der Ranalvon Breda, deflen ginge fi auf 5 
Stunden beläuft, dient befonders zum Transport des Torfes. 

Der Kanal von Rotterdam nah AUmifters 
dam, 112 M. lang, führt über Delft, Leyden und 
Harlem, aus der Maas in die Zuider Zee. 

Der Kanal von Katwyk amRein nad Kats 
vyhan der See iſt zwar nur FJ Meile lang, aber, als 
in vorzügliched Werk der Waſſerbaukunſt berühmt, 

Der Kanal von Gouda, der aud der (hollandis 
(hen Yſſel in nördlicher Richtung in die Amſtel führt, ift 
3 Meilen lang, durchſchneidet den alten Rein, oftwärts.von 
Uphen, und verbindet den Leck mit der Zuider Zee. 

Der Kanal von BIENEN nad Utrecht, mit 
meift nördlicher Richtung, ift ı4 M. lang und verbindet 
denke mit dem alten Rein und der Vecht. 

Der Kanal von Naarden über Muiden * 
die Amſtel bei Amſterdam, der 3 Meilen lang ift, hat W. 
Nweſtliche Richtung. 

Der große nordholländifhe Kanal, ber 
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nod) nicht vollendet il, 25 Fuß tief und fo weit wird, dag 
die größten Seeſchiffe durch Nordholland in Richtung von 
Nord nach Sid vom Helber und AmirDan fab⸗ 
ren ſͤnnen. 

Der Kanal —— nad) Groͤningen, 
der, in Richtung von Weſt nah Of, von Harlingen 
über Sraneter und Leeuwarden nach Groͤningen führt, ift 
ı2 Meilen lang. ' 

: Der Ubzugsgräben find unzäplige, befonders im Zicfs 
lande. Da der Raum hier nicht ‚geftattet auch nur die 
borzüglihften anzuführen, muß in dieſer Beziebung auf 
die Karten von Krayenhoff und Wirbefing, die allein 7. 
möglich machen, über die Zahl, fo wie über die Größe und 
Richtung eine Ueberſicht zu gewinnen, verwiefen werben. ° 
2* * Fe ig 0 6. W or  =® \ 

Moore und Sämpfe hat befonders die nördliche 
Hälfte des reiniſchen Niederlandes jehr viele, bier koͤnnte 
man faft annehmen, daß von Natur der bei weitem größte 
Theil aus Sunipf oder Moor beffehe und daß die feiten 
Striche des Landes’ entweder nur Ausnahmen von der Res 
gel machen, oder durch" menfchliche Kraft zu dem geworden 
find, was fie gegenwärtig find. Unter den größeren Mos 
räften zeichnen fich auf: — | aP Ze 325 22 SE Ze 
+: Dias große Moor, zwifchen Bergen und Veurne, 
nicht weit von der Kuͤſte, iff ı M. lang und 3 M. breit; 
war früder men iſt un jetzt (bet naſſem Merten) mit 
Waſſer bedekkt. 

Der Peel, zwiſchen der Ya und Maas, zwiſchen den 
Drten Weert, Venlo, Grave, Vechel und Helmont, 
| ein höber ald die Umgegend liegendes Moor, welches faft 
einen rechten Winkel bilder, deffen längfter, von ©. S. O. 
nah N. N. W. gerichteter, Schenkel (zwiſchen Helden und 
Grave) 6, deſſen er von N. 2 nad) ©. W. gerichteter, 
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Schenkel über 3 Meilen lang ift. Die Breite dieſes peels 
[hen Meeres fteigt bis auf 2 Meilen und es giebt daffelbe 
mehreren beträchtlichen Baͤchen bie Anfänge. | 

Das Moor, weldes ſüdlich von Peer liegt, 
if durch eine hochliegende Haide mit dem ſuͤdweſtlichen Ende 
des peelſchen Moores verbunden und wahrſcheinlich noch 
betraͤchtlicher uͤber der See erhaben. Es hat einen Durch» 
meſſer von faſt 2 Meilen, iſt reich an kleinen Teichen und 
ziebt mehreren beträchtlichen Baͤchen, die nach allen Him⸗ 
melsgegenden davon abfließen, das Daſein. — Eine Meile 
weſtlich von dieſem liegt noch ein guderes betraͤchtliches 
Door. 

Dad ruurlofde Veen, im Weſt von Groenlo, im 
Süden von Borkelo und Ruurlo, links von der Berkel. 

Das lochemſche Veen, ſuͤdlich von Lochem, weſt⸗ 
A) von Borkelo, nördlich von Ruurlo, 

Die Moräfte um Koeverden erfirelfen fich Caur 
auf kleineren Stellen unterbrochen) anf mehr denn 4 Meis 


In von ‘der genannten Stadt nach allen Richtungen zu beis 


den Seiten der Behr. Bon diefen Moraftgegenden laufen 
N. nordweſtiich die hohen Veenen gegen die Nordſee bis zwi⸗ 
hen Rerumarden und Gröningen, ae 

Luft und Witterung find in der füdlichen und 
nördlichen Hälfte des reiniichen Niederlandes bedeutend vers 
Ihieden. In dem füdlichen,, höheren‘, Theile ift die Luft 
weit troffener als im Tieflande , wird im Sommer mehr 
erwärmt, ift dagegen im Winter kaͤlter. Im Tieflande ift 
die jehr feuchte und ſchwere (mit den, aus den: Gewaͤſſern 
und Moraͤſten auffteigenden, Dünften) geſchwaͤngerte Luft 
weder im Sommer fo erwärmt, noch im Winter fo kalt, 
jo gleicher i in der Temperatur, ald in den übrigen, größe. 
ten, Theilen Deutſchlands. Nebel find hier eine gewöhn- 
liche Erfopeinung, Gewitter nicht häufig. Das Metal 
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roſtet bier leicht und das Hol; verfault ſchneller als anderds 
wo. Daß dieſes Klima geſund ſey, behaupten die Einges 
bornen; Ausheimiſche finden das Gegentheil. Wenn gleich 
die dom der See weheuden Winde dem Lande eine reinere 
Luft bringen und dad Meer einen fehr großen Theil der 
ſchaͤdlichen Dünfte in fich aufnimmt, fo ift dagegen nicht 
aus der Acht zu laffen, wie groß bier die Menge diejer 
Yusdünftungen ift. Bezeichnend nennt man bier die diffen 
Herbfinebel „Miſt.“ Morgen und Abende find in der 
Regel fühl, naß, Kalt und windig ift der Fruͤbling; am 
beftänvigften ift der Herbfi. Der Winter belegt bier alle 
Gemäffer mit Eis. An den Kuͤſten iſt die Seeflamme 
eine merfiwürdige Erſcheinung, in den a ud find 
die Irrlichter häufig. 
7 . 

An Erzeugniffen aus dem Mineralreice ift 
der nördliche Strich des reiniſchen Niederlandes ſehr arm, 
die höher liegende Hälfte hat Eifen, Kupfer, Blei, 
etwas Salz, Alaun und Vitriol. Steinkohlen 
bat nur die fünlihe, Torf beionders die ndrdliche Hälfte, 
Mühl⸗⸗, Schleif-, Wetz- und Bauſteine werden 
nur im hoͤberen Theile des Landes gefunden. Thonar— 
ten, Pfeifen- und ayenceerde findet man in, mehr 
teren Strichen. | 

Das Pflanzenreich zeigt hier, im Verglelch mit 
dem reiniihen Hoclarde, wenig Mannichfaltigkeit. Ges 
waͤchſe, die einen feuchten Boden lieben und Haidefraut 
finder mad in großer Menge, jene in den Moräften, dier 
ſes auf den Haiden, Getraide wird an mandıen Stel. 
len zwar ſehr viel, im Ganzen aber nicht hinreichend, ge 
wonnen, Waizen, etwas Spelz, Roggen, Gerſte, 
Hafer, Buhmaizen und Hirfe werden gebaut. 
Sutterfräuter werden im wiefenreichen Tieflande wes 
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nige gebauet; im S.weftlihen ‘Theile des Landes dagegen 
gewinnt man fehr viel Klee. Kartoffeln gedeihen vors 
jüglich und werden in großer Menge erzielt. Wein waͤchſt 
nur im S.weftlichen Theile, wenig, und nicht vorzüglich. 
Bon Gartenfrädten gewinnt man weißen und ros 
tben Kohl, Blumenkohl, Wirfing, viel Spars 
gel, Rüben, Melonen und viel anderes Gemöſe. 
Don Hülfenfrüächten werden bejonders Erbjen und 
Bohnen gebauet. Lein wird fehr viel und von vorzüge 
licher Güte, Hanf, bauptfählib nur im S.weftlichen 
Theile, von geringer Länge und Dilke, gewonnen. Hops 
fen gedeiht im S. W. vortrefflih. Zichorien werden 
im N.öftlihften Striche viele gepflanzt. Krapp liefert 
die Inſel Schoumwen (verbältnißmägßig) am meiften. Den 
beften Tabak liefert die Gegend um Amersfort; Senf 
erzeugt der N.weſtlichſte Strich (Mordholland) am meıften, 
Obſt gewinnt man im Zieflande nicht viel, im fürlichen 
Theil des reinifchen Niederlande dagegen gedeiht es gut. 
Blumen werden im Tieflande von vorjüglicer Güte 
(befonderg Tulpen, Hyazinthen, Aurifeln, Nel 
fen, Narciſſen u. & w.) haupiſaͤchlich im N., W. 
und S. W. des haarlemer Meers, gezogen und machen eis 
nen febr einträglichen Handelsartifel aus, da die Preiie 
derfelben bis an das Unglaublicyfte ftcigen. Der unebene 
und böhere Theil des reiniichen Niederlandes hat keinen 
Mangel an Holz und ftellenweife beträchtliche Waͤlder. 
Don dem Tieflande dagegen kann man nicht nur fagen, 
daß es holzarm, fondern faft, daß es bolzleer fey; denn 
die Alleen und Pleinen Luſtgehoͤlze wuͤrden (zuſammen ge⸗ 
nommen) noch keinen betraͤchtlichen Wald bilden. Der 
große Reichthum an Torf, und die Steinkohlen lie 
fern das Preunmaterial. 

Das Thierreid — einen ſchonen Schlag von 
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Rindvieh, von welchem das des N.weftlichiten Theiles 
durch Schwere ſich auszeichnet, Die Pferde ſind von 
großem, ſchwerem Körperbau, beffer zum Ziehen, als zum 
Reiten zu gebrauchen. Die Schafe find nur noch an 
wenigen Stellen verebelt. Ziegen find nur wenige im 
füdlichen Theile, Schweine werden im S. W. und N. O. 
am meiften gezogen. Das Federvieh iſt wie im übrie 
gen Deutſchland, außer daß hier viele Enten und an 
mehreren Orten auch Briefta üben gebalten werden. — 

Wildprett ift nicht viel und am wenigften im Zieflande. 
Bon wilden Gefläg el findet man im Tieflande fehr 
viele Sumpf u nd Waffervdget. Störde, ie 
bitze, wilde Enten, wilde Gänfe, Schnepfen— 
Mdven und viele andere find in erftaunlicher Menge vors 
handen. Un mehreren Stellen nimmt man von den Sumpf. 
und Waſſervdgeln die Gier und treibt Handel damit. Der 
nördliche fumpfige Theil des Eilandes Texel, der beſon⸗ 
ders viel ſolcher Eier in den Handel liefert, wird deöwes 
gen daß Eierland 'genahnt, — Un Fiſchen bat der ndrds 
liche Theil des Landed großen Ueberfluß, da man nicht 
nur Fluß⸗, fondern andy Seefiſche in Menge hat. Man 
fängt (außer vielen andern) Schellfiſche, Schollen, 
Kabljaug, Flundern oder Butten, Anſchovis, 
Lachſe, Störe, Palings (eine Ualart), Lauben 
und Rothaugen (niederländify Voornen genannt), 
Bleie oder Braffen, Karpfen, Schléie, Bariche, 
Hechte u. ſ. w. Häringe, Wallfiſche und Robs 
ben fangen die Niederlaͤnder im udrdlicheren Meere. — 
Auſternbaͤnke ſind in der Nordſee und werden von den 
Niederländern benutzt. Seehunde werden auf den In⸗ 
feln im Norden der Zuider Zee erlegt."Bon Amphibien 
giebt ed im Zieflande ſehr viele Froͤſche. — Bienen 
perden in den meiften Gegenden gehalten, wo die Haiden 
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oder ‚der Kleebau die Bienenzucht beguͤnſtigen. Unter den 
Inſekten ſind noch die Hafte merkwuͤrdig, die am letz⸗ 
ten Zuli oder erſten Auguft (felten früher oder fpäter) in 
fo ungeheurer Menge an den Reinarmen erfcbeinen, daß 
bie Lauben und Rothaugen davon ganz gemäftet und das 
her befonders nur im Auguft gefangen werden, 

8. 

Es ſind die Bewohner des vefütfehen Niederlandes 
größtentheils deutfchen Urfprungs, im Weſt mit Eeltifchen 
Abkoͤmmlingen gemiſcht. Sie reden meift die Hieders 
deutfche (plattdeutſthe) Sprache in mehreren Munds 
arten, von denen Die Mundart ded Tiefländes unter dem 
Namen niederdeutfch oder holländifch zur Schrifte 
ſprache geworden und befannt genug iſt. Je weiter man 
vom Reinſtrom weftwärts fich entfernt, um fo mehr findet 
man die Volksſptache hit franzdfiichen. Wörtern (flämis 
(he und walloniſche Mundart) vermengt und im 
weſtlichſten Theile des Landes ift Cbefonders ih den Städe 
ten) Frankreichs Zunge jchom überwiegend geworden. Uns 
ter den Bewohnern des füdlichen. Theiles der Niederlande 
findet man in Karalter, Sitte und Lebendweife nicht fehr 
große Verfchiedenheit von den Bewohnern des übrigen 
Deutichländs, nur im MWeft fpürt man Annäherung an das 
Franzdſiſ⸗ iſche. Die Einwohner des Tieflandes haben dages 
gen viet Eigenes, beſonders diejenigen, welche im Norden 
son den Mündungsarmen ded Reined leben, Aus den Bes 
merkungen eineß, mit dem Volke befannten, Reifenden *) 
geht hervor: daß der Adel, ohne gerade arm zu feyn, 
doch nicht fo wohlhabend ift, ald der Handelöftand, daß 
— — — — 


*) Vergl. vertraute Briefe während eines Durchllugs durch ei⸗ 
nen Theil der noͤrdlichen Provinzen des Konigreichs der 
Niederlaude u. ſ. w. Theil 3. ©. 378 u f. 
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die Patrizier meiftens reich und gebildet find, daß der 
Militärftand fich bier nicht anders verhalte als in übris 
gen Ländern, zwar beffer bezahlt fey, aber ſich, bei der 
großen Theuerung aller Xebensbedürfniffe, dabei keineswe⸗ 
ges beſſer ſtehe; daß die reformirte Geiſtlichkeit 
noch weit zuruͤkk ſey, und jede Aufklaͤrung zu hemmen, und 
die Sache beim Alten zu laſſen ſuche. „Ihr Gebrüuͤlle von 
den Kanzeln ift ein wahres Skandal, und das Verdam⸗ 
mungsurtheil, womit fie gewöhnlich ihre langen, unfinnis 
nigen, Predigten beſchließen, ſteht im offenbarften Widers 
fpruche mit. der Eriftlicden Liebe. Alles Denkvermögen, 
das über ihre Sphäre hinausgeht, möchten fie auf den 
Scheiterhaufen werfen und die unerbörtefte Unwiffenheit und 
blinder Gchorfam ift ihnen weit. willfommner, als irgend 
eine philoſophiſche Nachforſchung, oder der geringfte Zwei— 
fel. Mit der kat holiſchen Geiſtlichkeit ſteht ed, mit 
Ausnahme einiger Wenigen, im Allgemeinen, nicht viel 
beſſer. Ein Theil der lutheriſchen Geiſtlichkeit ſteht 
auf einer hohen Stufe der Geiſtesbildung; aber der andere 
tappt in der 5 nfterniß herum , welche von ihm dad alte 
Kicht genannt wird, das doch Finſterniß war. Die 
meiſte Kultur, Toleranz und Kenntniffe unter der bolläntis 
ſchen Geiftlichkeit findet man bei den remonſtrantiſchen 
und mennohitifhen Predigern, Mit den Advo— 
Taten fieht es gut aus und es find diefelben fehr wohl 
babend, zum Theil fehr reich. Auch die Aerzte ſtehen 
ſich fehr gut und es gibt deren ganz vortreffliche. Die 
Kenntniffe der Gelehrten in den Übrigen Wiſſenſchaften 
und Künften gründen fih auf eine große Solidirät, find 
aber nicht fo vielfältig als fonit-bei den Deutfchen gewoͤhn⸗ 
lich iſt. In der alten ſchoͤnen Literatur haben die 
Hollaͤnder von je her Männer vom erſten Range gehabt 

und haben fie noch, aber die meiften laflen den Deutſchen 
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darin Feine Gerechtigkeit wiederfahren. In der Philofos 

phie fleigt das Wiſſen der Holländer nicht weit, Weit 
beffer fieht e8 im Sache der Phyſik und Neturgefhid» 
te aus und die Holländer können ſich darin vortrefflicher 
Männer und ausgezeichneter Dilertanten ruͤhmen. Aitros 
homen haben fie wenig ; aber die fie haben, find gut, 
Sa der Gefchichte, außer der ihred Warerlandes, vorzügs 
lid) in der neueren, werden fie von den übrigen Deutichen 
meit übertroffen. An viele Wiſſenſchaften, die im übrigen 
Deutſchland fchon feit vielen Jahren Hauprgegenftände der 
alademifchen Erziehung find, wie Statiſtik, Polizeir, 
Kamerals, Handlungs— und Finanzwiffen 
(haft, Landwirthſchaft, Technologie, Heral— 
dit, Diplomatif u. a. m. haben die Holländer kaum 
angefangen zu denken, wenigftens fie als Wiſſenſchaften zu 
betrachten „ die auf Hochſchulen gelehrt werden müffen. 
Deffenungeachtet haben ed die Holländer fehr weit in der 
Mebanif und Hydraulik gebracht. Dichter hat 
Hland in Menge aufzuweiſen, fowohl- in lateinifcher als 
in der Landes Sprache. — Der reichfte und wohlhabendfte 
Stand ift unftreitig der der großen Kaufleute, unter 
denen man fehr viel Treue, Rechtlichkeit und Pünktlichkeit 
findet. — Die Mitteletlaffe ift weniger wohlhabend und 
gebildet und weit nicht fo betriebfam und fleißig , als im 
übrigen Deutſchland, dabei (parfam, einfad) und phlegmas 
liſch Gelehrte Buchhändler giebt ed wenige mehr 
und berühmte, Iebende, Bildhauer find Feine vorban» 
den. Mahler bat die neuere Zeit wieder einige bervors 
gebracht, Kupferftecher, die große Auszeichnung vers 
dienten, giebt ed nicht. — Unter den Handwerkern 
müffen viele den übrigen Deutſchen nachſtehen, während 
die Zimmerleute, Tifchler, Drechsler, Kupfer: und Blech— 
[hmiede und Kafirer den Vorrang vor den übrigen Deuts 
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ſchen baben moͤgen. — Einet der, vor zůglichſten und ach⸗ 
tungswuͤrdigſten Staͤnde in Holland iſt unſtreitig der Baus 
ernfland, Wenn man den bolländifchen Bauern mit den 
gewöhnlichen Bauern Deutichlands vergleicht, findet, man 
‚ einen großen Unterſchied. Gerade und einfach in feinen 
Sitten, zeichnet er fich durch große Reinlichkeit in Häufern, 
Scheunen und Ställen aus und hat dabei fehr in's Einzelne 
gebende Kenntniffe vom der Landwirthichaft. In Bermal 
tung der öfonomifchen Ungelegenpeiten, in der Pflege de 
Viehes, in Düngung der Weiden und Heufelder, in, Nibel⸗ 
lirung derſelben, im Ausgraben der Akker⸗ und Feldgraͤben 
Glooten), im Ausſtechen der Diſteln, Ausrotten ded 
Unkrautes aus den Wieſen, und tauſend andern Kleinig⸗ 
keiten, die genau beobachtet werden iſt der hollaͤndiſche 
Bauer eben fo ſehr als Muſter aufzuſtellen, als ſein Weib 
in Verfertigung von Butter und Kaͤſe und in Reinhaltung 
der dazu noͤthigen Geſchirre. — Die Kleinkraͤmer, 
Herrſchafts-, Handlungs⸗ und Ladendiener, 
Handwerksburſchen und Geſellen und überhaupt 
alle die gemeinen, aber nuͤtzlichen Bürger, welche zu der 
niedrigeren Klaffe gehören, die den Ue ber 8 ang vom 
Mittelftande zum Pobel bildet, wie die Laft und 
Torfträger, Schubkarner und. Shleifner, 
Handlanger und Taglöhner, alle biefe find in Hol⸗ 
land ihrer Bildung, Sitten, Aemſigkeit und Gehoriams 
halber nicht zu empfehlen, fondern zeichnen fi ch vielmehr 
durch einen größeren oder geringeren Grad vom Rodbheit, 
Ungeſchliffenheit, Sittenlofigkeit, Faulheit, Grobheit, Starte 
finn und Eigenduͤnkel aus. Auffallend iſt es aber, daß 
auch hierin der Bauernſtand ſich von der beſten Seite zeigt, 
und daß, in allen genannten Gewerben, die Landleute die 
Staͤdter beſchaͤmen, und vornaͤmlich die Diener und Tag⸗ 


lohner vom Lande bei weiten vor Denen aus deu Städten 
den 
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den Vorzug verdienen, Unter diefer Klaffe von Menfchen 
jo wie unter den Schiffern und Matroien ift das Tabakks— 
fauen (Pruimen), das. fi) auch: auf Leute aus den, ges 
bildeteren Spänden erftrefft, gewöhnlich, fo wie der Ges 
nuß des Wachholderbranntweind in den Morgenftunden, 
Deided verdient durch das ungeſunde feuchte Klima des 
Kanded und ebenfalld als ein Mittel gegen den, in Hol⸗ 
land gewöhnlichen, Schar bokk einigermagen entſchuldigt 
ju werden, fo widerlich es vielen auch erfsheinen mag. — 
Wenn gleich ver Pöbel überall ſich ähnlich ift, fol doc) 
der bolländifche dem engländifchen wenig nachgeben und 
fomit zu dem. fchlimmften gehören, Doc) hat der holläns 
diſche Pobel, bei aller Gemeinheit und ungefiümen Wild- 
beit dad Eigene , daß er nie diebiſch verfäbrt. 

Der Holländer ſchwaͤchſte Seite ift, daß fie erftaunlich 
von fid eingenommen und in der feften Ueberzeugung vorn 
der Bortreffiichkeir ihres einfürmigen, flachen Landes und 
ihrer fonderbaren Sitten und Gewohnheiten, mit einer (0 
großen Vorliebe dafür befeelt find, daß. fie, firenge dem 
Urn anhangend, gegen alle hbrigen Völfer und vorzuͤglich 
gegen ihre deütſchen Brüder höchft ungerecht find. Außer 
im häuslichen Kreije find fie ungejellig, wozu bie Bauart 
ihter Häufer fchon viel beiträgt: In Gejellichaften- find‘ 
fie fteif und kennen die fonft in Deutfehland gewöhnlichen 
Beluſtigungen auf Bälten, Mastenbällen und Karnevald 
nicht. Während der Meßzeiten,, die jährlih im Sommer, 
in den größeren Städten, gehalten werden, hberläßt man 
fih der. Freude fo ſtark, daß man für ein ganzes Fahr ges 
nug daran hat. Den Winterabend verbringt der Holländer 
am Kamin mit feiner Pfeife. Kartenſpiele machen in mans 
den geſellſchaftlichen Zufammenkünjten die Unterbaltungen 
beider Geſchlechter. — Das weibliche Geſchlecht iſt in der 
Regel Schön ; wenigitend hat die Jugend eine weiße Haut 
Hoffmann Geographie: 27 
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und blühende Farbe; aber die hochgeprieſene Reinlichkeit 
der hollaͤndiſchen Damen, die wirklich in ihren Häuſern 
muſterhaft, ja manchmal uͤbertrieben genannt werden kann, 
erſtrekkt ſich nicht auf ihre Körper. Da iſt ihnen dad Waſ— 
fer ein Gräuel; viele halten das Wachen des Körpers für 
unziemlich, einige gar für Sünde» Sie fehen ed als ein 
unerlaubtes Reizmittel an, wovor die Mütter ihre Töchter 
forgfam warnen, Auch hier gibt ed Ausnahmen, — Bei 
der Gewohnheit der Srauenzinimer, immer im Winter Feuer» 
faͤſſer mit flintenden glühenden Torfkohlen unter den Süßen 
zu haben, find ihnen die Beinkleider Cdie fie meift immer 
tragen) eine nothwendige Bedekkung geworben. Die Tracht 
der Srömmlerinnen ift äußerft merfwärdig und lächerlich. 
‚Sie ſchnuͤren ihren Leib fo zufammen, und drüffen ihre 
Bruft fo ein, daß fie zulet ganz platt wird. Ihre Häubs 
chen müffen die Haare ganz verbergen und liegen ihnen am 
Kopfe, wie angeklebt. Zu den auffalenden Gebraͤuchen 
der Holländer gehört noch, daß .die Herren nicht nur im 
Sefellfchaft der Damen rauchen, fondern ihre Pfeifen in 
die (auf den Theetiſchen in der Nahbarihaft der Damen 
und Taſſen fiehenden) Speinäpfhen (Quispeldoort- 
jens) ausleeren. Eine andere Sonderbarfeit in Hollaud 
ift ed, daß der Fremde zuerft den Befud) erwartet. Der 
geringe Umgang mit Ausländern ift wahrſcheinlich auch 
mit daran Schuld, daß die Holländer im Allgemeinen höchft 
unmiffend in allem find, mas dad Ausland betrifft... Sie 
haben es gern, daß fich die Fremden nad) ihren Sitten und 
Eigenbeiten richten, fügen fi) aber ungern in die Gebräuche 
anderer. 

Ruͤckſichtlich ihrer häuslichen, bürgerlichen und relis 
gidien Sıtten find fie entweder die laͤcherlich firengften Mo— 
raliften, unausſtehliche Zierbengel oder liederlihe Geicböpfe. 
Die Froͤmmler und Zrömmlerinnen halten keine Mahlzeit 
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ohne nicht eine halbe Viertelſtunde den lieben Herr Gott 
mit einem Gebet zu quaͤlen, und eben ſo nachher fuͤr das 
Genoſſene Ihm zehn Minuten lang zu danken, wobei fie 
Sefichter fchneiden und die Augen verdrehen. — Die Stußer 
find von ganz befonderem Schlage und werden mit dem 
Spisnamen Salonsrekel (Saletreuen) belegt; fie 
find wahre Engel gegen die fogenannten Ploerten, die 
durch Höchfte Nobheit und Sittenlofigkeit ,fid) auszeichnen 
und in fpäteren Jahren häufig KRopfhänger und Froͤmmler 
werden, 

Die Anhänglichkeit ded Holländer an das Alte, wenn 
fie gleich in. vielen Fällen übertrieben ift, hat dfter auch 
etwas Lobenswuͤrdiges, das Karakter und Feſtigkeit andeus 
tet, und es ift zu bedauern, daß diefes Fefthalten am Lang“⸗ 
gewohnten fich nicht bis auf feinen Urfprung, als Deutfcher, 
erfirefft. In den engen Schranken, welche er feinem ges 
felligen Xeben geftellt bat, liegt etwas Patriarchalifches, 
Seine Vorliebe für. feine. Heimat verdient. Achtung. Im 
Allgemeinen ift der Holländer weder falich noch. heimtuͤkkiſch, 
und verfteht fich eben fo wenig auf Raͤnke, als auf Nieder⸗ 
trächtigkeiten. Mag er von Vielem nichts wiffen, ſo ver⸗ 
ſteht er das Fach worauf er ſich legt, gut; ihm iſt die 
alte bataviſche Treue (dude Bataafſche trouw) 
kein leerer Schall und im Handel und Wandel iſt er ehr⸗ 
lich, bieder und aufrichtig. Verſchwender und Gezzbaͤlſe 
gibt ed zwar auch in Holland, wie Überall; aber im Gans 
zen ift der Holländer haͤuslich und fparfam, und dabei doch 
mildrhätig gegen die Armen. Letzteres zeugt von einer Gut⸗ 
muͤthigkeit, die er in einem hohen Grade beſitzt — In offe⸗ 
ner Geradheit und unerichätterlicher Treue im Morthalten, 
wird er ſchwerlich übertroffen werden, und fein Fleiß, feine 
Thaͤtigkeit und fein Spefulationögeift in Handelögefchäften, 
feine Unbeſtechlichkeit in der Gerechtigfeitöpflege und unbes 
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flekkte Ehrlichkeit im bürgerlichen Leben Fönnen zum Muſter 
dienen, 

Sender Kleidung findet man bei den Bewohnern des 
reiniſchen Niederlandes, beſonders unter den niederen Klajs 
fen und auf’ dem Lande viel aus älterer Zeit ſtammendes. 
(Die Kupfer zu der oben angeführten Voyage dans I’Inte- 
rieur de la Hollande ftellen diefes Flarer vor Augen als 
der Verſuch einer Befchreibung ed zu thun vermöchte.) 

Die Hauptbefhaftigungen der reinifchen Nie, 
derländer find: Fiſcherei (im Meere und in den Fluͤſſen 
und Seen), Viehzucht, Akkerbau Chefonderd im ©, 
weftlichen Theile), Bergbau (am meiften im S.öftlien 
Strihe), Verarbeitung der Metalle (im S.Oſt), 
Bearbeitung des Flachſes (linfs vom Rein), Bes 
arbeitung von Wolle und Baummolle, Leder 
bereitung und Handel, fomohl mit eindeimifchen als 
ausheimifchen Natur: und Kunfterzeugniffen. 

Hochſchulen find im reinifchen Niederland 7, nam» 
lich zu Bonn, Utrecht, Leyden, Groͤningen, Lüt 
tich, Gent und Löwen, | 
1. Des reinifhen Niederlandes füddftlich- 
fier Strid,*) weicher dad Gebiet des Reinftroms von 
etwas oberhalb Bonn bis etwas unterhalb Weiel, alio die 
Gebiete der Sieg, Wipper, Erit, Ruhr und Lippe 
umfaßt, bat Hauptabdachung von Oft nad Weit, da der 
Mein der Weſtgraͤuze naͤber als der Oſtgraͤnze iſt, und in 
dieſem Theile ſeines Laufes feine bedeutendſten Nebenges 


J 





— Charte - von den Herzogthümern Berg und Weftvbalen 
nebst, den angränzenden Landestheilen von Eckhardt, 
6 Bl. [Diefe fehr gute, hübich lithograpbirte, Karte läßt, 
außer dem Terrän, wenig zu Bde übrig.) 


- 
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wäfler von der rechten Seite empfängt. - Das Thal des 
Fluſſes ift hier weit und nicht tief, das im Dften des Stro, 
med liegende Land gebirgig, und höher als das auf der 
Weſtſeite fich auöbreitende, Die vorzüglichften Ortfchafs 
ten find ; | | 


Bonn, 240 42“ L. 50° 44‘ Br. (2), 150 (der Nein 138) 
F. üb. d. M. links am Rein, 3 P. M. füdwärts.von Köln, 


buͤbſch gelegene, freundliche Stadt, die ſchon bei den roͤmiſchen 


Schriftſtellern unter dem Namen Bonna und Bonnenfie 
cafira vorkoͤmmt. «Der zum: Theil von einem. Wall und Gras 
den umgebene Ort bildet faſt einen Halbfreis , hat wenige bes 
tintlibe freie Pläße, unter denen der Muͤnſterplatz (im S,W.), 
der Markt, nicht ganz. in. der Mitte) und der Vierekksplatz (im 
etlihen Theile) fih auszeichnen: Die Straßen. find: winflig 
und nicht breit, Unter den 1160 Häufern find mehrere hübfhe. 
Münfter und Univerfitätsgebäude; Inter -dem.;ko,000o Einwoh⸗ 
nern (ohme die Studierenden) find etwa 630 Proteftansen und 


. 466 Juden. Die Gewerbe fieferm Bitriofs ‚uud Schwefeliäure, 


Blehwaaren und baummollene, Zeuge. Gut eingerichtete Hochs 
ſchule, die 1822 39 Profefloren und 5 Privardocenten und 1821 
626 Studenten hatte. Die Bibliothek. ift erſt 44,000 Bde; flark, 


N. Das Gebiet der Sieg. 


Si iegen, 250 41° 16” 8, 50° 53’ Br., links an ber Sieg, 
und rechts an einem Bache, der bier v. d. r. ©. ſich in die 
Sieg ergießt, Stadt mit 800 Hrn. und 4,340 Ewrn., die Mes 
talwaaren, Leinewand, wollene und baumwollene Zeuge liefern. 
Sirden hat dev Ort 3. 1 Schloß mit einem Garten. 
Freudenberg, 250 317. 509 53° 50” Br., 13 M. weſt⸗ 
wärts von Siegen, Zlekten mit ı Scloß und etwas mehr als 
600 Ewrn. ‚die Eiſen und Stahl ſchmieden. 

Neuſtadt, 250 19 10“ 8. 519.17 467 Br, EM. wenlich 
son Drolshagen, und eben fo weit ſuͤdwaͤrts von Meinertsha⸗ 
gen, Städtchen mit etwa 80 Hrn. und 1,000 Ewru. 


Siegburg, 24° 52° 20 8, 509 47° 55" Br, r. a. d. 
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Sieg, 3 M. S. S. oſtwaͤrts von AB an einer Anhöhe, Staͤdt⸗ 
chen mit etwa 1,500 Ewrn. 
—r 

Köln > Cöln, in den feüpeften Beiten Oppidum 
Ubiorum, dann Colonia Agrippina, einft eine alte deut 
fe Reichsſtadt, 24° 37’ 45° 8. 509 56° 20° Br., lints am Rein, 
der hier 112 F. üb, d5 M., 74 oder 85 P. M. O. N.ofiwärtes 
von Aachen , 16} P. M. ©. S.öftlih von Aarnhem, 105 P. M. 
N. Naweſtlich von Koblenz, 64 P. M. ſuͤdwaͤrts von Elberfeld, 
Köln hat im Stundriffe die Geftalt eines Halbkreifes, deſſen 
(durch den Nein gebildete) Sehne nicht ganz 3 M. lang ift, 
war im fogenannten Mittelalter eine wichtige Feltung, iſt noch 
jeßt von einer hohen, mit 80 Thürmen verfehenen, Mauer 
umgeben; um die fih ein Erdwall mit einem Graben zieht. Jetzt 
foll der Ort‘ wieder befeftigt werden, 16 Thore führen: in bie 
altmodifch gebauete Stadt, deren Straßen meiſt winflig und 
finfter und ſaͤmmtlich enge find, Faſt anf 7,000 (6,972) fteigt 
die’ Zahl Wohnhanfer unter denen fehr wenige huͤbſche find. 
Außer dem Siegesplag (neuen Markt) it ein betraͤchtlicher oͤf⸗ 
fentfiher Platz, denn der Börfenplag bildet nur eine breite 
Straße. Bor allen Gebäuden Kölns zeihnet der Dom ſich 
aus, der, wenn’er vollendet wäre, nicht nur das vorzüglichte 
Merk der deutfhen Baukunſt, fondern eines der merkwürdige 
fen Bauwerke feyn würde. Bon 1248 bi 1499 if an diefem 
Werte gebauet, „Er ift in Form eines Kreuzes angelegt ; die 
Gewölbe werden von einer vierfahen Säulenreihe, 64 an der 
Zahl, getragen. Mit den Halbfäulen und den Pfeilern der 
MWorhalte ſteigt die Zahl über hundert, Die vier mittlern ha— 
ben gegen zo Fuß im Umfange, und jede der hundert Säulen 
läuft in ein eigenthümlich verziertes Kapital aue, Von den 
beiden Thürmen, deren jeder zu 500 Fuß beitimmt war, ſteht 
der eine, zur nördlichen Seite, nicht über zı Fuß bob, über 
der Erde, und der andere ift nicht zur Hälfte feiner Höhe ge— 
bracht. In ihm hängt die große Glokke, die 25,000 Pfund 
wiegt ).“ Die Länge des ganzen Gebäudes beläuft fih auf 


) Schreiber’; Handbef. Reiſende am Rhein. 3te Auf, S. 317, 


Reiniſches Niederland. Ortſchaften. 423 


goo/ die Durchſchnittsbreite auf 180 Fuß. — Die St. Marien: 
firhe hat eine große vorzäglice Orgel, Unter den 27 übrigen 
Kirchen ift die Pfarrfirhe zu St. Veter, in welcher Rubens 
1577 getauft wurde, des Altargemäldes wegen, fehenewerth. — 
Rathhaus, von deffen Thurm iman eine vorzüglihe Ausficht auf 
Stadt und Umgegend bat. — Ueber den Nein führt eine flies 
gende Bruͤkke. — Köln mag etwa 58,000 Ewr. haben. Im Jahr 
1817 wurden 49,276 bürgerlihe Ewr. gezählt, unter denen etwa 
1,800 Proteftanten und 500 Juden. Die Zahl der Bettler ftieg 
früher auf 12.000 und ift noch jetzt fehr betraͤchtlich. Die Ge: 
werbe liefern: einige Baummollenwaare, Seidenband, wollene 
Etrimpfe, Müsen, Handſchuhe u. f. w., Spißen, viel Ta: 
baff, Leder, Leim, Steingut, Bleiweiß, Gold» und GSilberar: 
beiten, Epienel u. a. m. Das berühmte kölniſche Waffer 
wird bier von 15 Fabrikanten verfertigt. Der Handel der Stadt 
iſt ſehr betraͤchtlich. Im Jahre 1819 wurden 3,807,968 Zentner 
Waare ein- und 2,573,006 Zentner ausklarirt, unter dem Floß— 
holze waren 46,314 DMeter Eichenholz und 112,037 Meter 
Tannenholz. Unter den oͤffentlichen Unterrichtsanſtalten iſt ein 
Gymnaſjum mit einer Bücherei von 60,000 Bänden und einem 
Minzengarten. Sammlungen für Wiffenfhaft und Kunft find 
mehrere vorhanden. — Bei Köln bauete Kaifer Konftantin eine 
Brüfte über den Mein, von deren fteinernen Pfeilern bei feichs 
‚tem Wafer moch einige Ueberreſte bemerkbar find, Im Mittels 
alter konnte Die Stadt 30,000 wehrhafte Männer ftellen. Deuz 
Deus, Diriz, lat. Tuitium) liegt Köln gegenüber, auf 
der rechten Seite des Reins, ift ein Städthen mit 273 Hru. 
und gegen 2,000 Ewrn., die Feld: und Gartenbau und Gewerbe 
treiben. 

Mühlheim, 249 40 10% 8. 509 5724” Br, +M. N. 
Rökl. von Denz, r. am Mein, der hier nur 70 veinifhe Rus 
then kreit ift. Die gutgebauete freundliche Stadt hat 506 Haus 
fer und 3,800 Ewr., die ſich theils zur Fatholifhen, theils zur 
proteantifchen Kirche befennen und Geidenwaaren liefern, Tas 
bat, Seife und Weineflig bereiten und beträdtlihen Handel 
heiben. Außerdem find der Akker-, Garten: und Obfibau.wichs 
tige Erwerbsquellen. Zliegende Brüffe über den Nein, 
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B. Das Gebiet der Wipper. 


Wipperfürt, 25° 3/8, 519 7718’ Br., Städtchen an 
der Wipper mit 127 Kran. und 1,100 Ewrn., die viel Hüte lie 
fern und Lohgärberei treiben, 


Hükeswagen und Hückeswagen, 250 o’ 20 8. 
51° 9'30'' Br., an der Wipper, nicht ganz 3 M. Neweſtlich von 
Wipperfuͤrt, ein. fehr nahrhafter Marktflekken mit 1,830 Ewtn, 
die Tuch und Eifenwaaren liefern. In der Umgegend jmd 
Mollen: und Baumwollenfpinnereien und Eifenwerfe, 


Nade, mit dem Zunamen „vorm Walde‘, z°ı 
38%. 51° 12° 12 Dr, 5 M N. N.oftwärts von Hüfeswagen, 
über 5 M. rechts von der Wipper, ift ein Fabrikſtaͤdtchen von 
920 (mit der zur biefigen Bürgermeifteret gehörenden Umgegend, 
von 4,630) Ewrn., die Baumwollenwaaren und Metallmaaren 
liefern. J 


Lennep, 24055 23“ 8, 519 11°42” Br., 5M. weſllich 
von Rade, alte Stadt mit 2 Kirchen, 343 Hru. und z3500 
‚Ewrn.., unter denen etwas über Soo Katholifen, Diefe Etat 
Jiefert viel Tuch und befonders guten Kafemir, In der Um: 
gegend find 5 Eifen: und Stahlhaͤmmer. i 


| Schwelm, 249 57/50” 2. 519 17° Br, 15 M. O. Ne 
waͤrts von Elberfeld, El. St. mit 230 Hrn. und 2,855 Ewm., 
die Band und Zeuge liefern, — Gefundbrunnen. 
Gemarke, 24° 51'408. 51° 16°20° Br, 3 M. N.oft: 
wärts von Elberfeld, huͤbſche, regelmäßig gebauete Stadt, deren 
Ewr. viele Fabrifwaaren liefern. Das Thal der Wipver } 
Stunde aufwärte, und bis Elberfeld abwärts von Gemarke Bil: 
bet gleihfam einen langen Fabrikort und wird Barmen ge 
nannt. Es enthält diefes Thal über 19,000 Ewr., die Leine 
wand, Baummwolens und Seidenwaaren, Band, Schnüre, Epiz 
zen, Zeuge, Steingut, Knöpfe, Schnallen u. f. w. liefern. 
Elberfeld, 249 49° 8. 510 15° 30% Br., im Thale der 
Wipper, zwiſchen niedrigen Bergen, 34 M. öftlih von Düfel: 
‘dorf, 200 F. höher als der Mein bei der Wippermändung, nicht 
regelmäßig gebauete, doch mit vielen huͤbſchen Haͤuſern gezierte, 
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Stadt mit etwa 1,100 Hrn. und 23,000 Ewrn., die fehr viel 
Zeuge liefern. Man zähle: hier 2,000 Seidenweber. 

Solingen und Sohlingen, 24945’ 2. 510 10° 20° 
Br,, etwas über 1 M, S. S.weſtlich von Elberfeld, 3 M. 
O. S.öftlich von Düfeldorf, faft 4 M. rechts von der Wipper 
auf einem Berge, offene Stadt mit 3,1co Ewrn., unter denen 
zzo Katholiken. Desen- und Mefferklingen und andere 
Stahlwaaren. Mit dem Kirchipiele hat Solingen. etwa 9,0co 
Eur, $rüber wurden bier Jährlich über eine Million 2 
Eifen verarbeitet. nn 

Nonsdorf, 24° Par 20! L. 510 13° 25 Br, 3 M. ©. 
oftwärts. von Elberfeld, wicht; ganz 3 M, N,weftlih- von Lennep, 
und faft eben fo weit füdlih von Gemarke, offene, huͤbſch ges 
bauete Sabrifftadt auf einem Berge, Anter den 2,200 Ewrn. 
find 250 Katholiken. Es beſchaͤſtigen ſich die Ewr. dieſes Städt: 
chens mit Garnbleicherel Und Weberei, Bank Seide und lies 
fern Band, 

Remſcheid, 249 5i’ og, 519 10° PETE: etwas über 
HM W. S. weſtwaͤrts von Lennep, umd eben ſo weit ſuͤdlich 
von Ronsdorf, IM. öftlich von Solingen, auf einem Berge 
gelegenes, grohes Schönes Kirchdotf mit etwa 1,200 Ewrn. (Mit 
der nähften Almgegend 6 bis 7,000 Ewr.) Remſcheid liefert fehr 
viele, Gifenwaaren, nicht nur für den Schiffbau, fondern 
außerdem noch etwa 800 Artikel von Schneid- und anderen 
Derbjeugen, ald Senfen, Schlittſchuhe, Feilen, Sägen, Schloͤſ⸗ 
fer und ſogenannte Quincailleriewaaren. 


Zwiſchen der Muͤndung der Wipper und dem Gebiet 
der Erft liegen die Orte; 


Woringen, auch — das alte Burun— 
cum der Römer, 24° 31740” 8. 51° 3/20 Br, 15 M. N. N. 
weſtlich von Köln, lints am Nein, ein Städtchen mit etwa 230 
Sta, und 1,200 Ewrn., die von Fifherei, Viehzucht, Feldbau 
md Schiffahrt leben, Schlacht von 12885. 

DIOEMABEN, auch Dorrmagen, das Duttomagns, 
der Roͤmer, 24° 30°40% 8. 51° 5/45 Br., links vom Rein, } 
Stunde lauges Kirchdorf mit 1,030 Ewrn. 
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Monheim, aub Monnheim, 24° 33° 38” L. 510.6 
Br., rehts am Nein, großes, ehemals befeftigted, Kirchdorf 
mit fat 1,100 Ewrn., die beträbtlihen Handel treiben. 


Zons, fruͤber Frhedriſtraun und Friedſtrom, lat. 
Sontinum, 24° 31'358. 531° 7’ Br., I. a. Rein, mit Schloß 
und Mauern befeftigted Städthen, mit etwa 1,000 Ewru. Im 
ızten Jahrhundert wurde dieſes nicht große, doch hübfche, 
Staͤdtchen von Franzoſen und Heſſen vergeblich belagert. 


C. Das Gebiet der Erft. 


Münſtereifel, 24° 25'302. 30° 34 Br., am nördli- 
den Fuße der Eifel, ae mit 274 Hin, und 1,440 Ewrn. 
Gymnaſium. 


Euskirchen, 24° 27 10" 8, 50° 40’ 20° Br., norb- 
wärtd von Münftereifel, Städten ı mit. 314 Hrn. 1,760 Ewrn,, 
die Pottaſche und Tuch liefern. 


Mekkenheim, 24° 39‘ 2, 50° 39' 20 Br., faſt in der 
Mitte zwifhen Eusfiren und dem Nein, Städten mit 180 
Hrn, und 1,100 Ewrn. 

3ulpid, einft — Tulpetum, 24°17° 
8. 50° 42’ 10 Br., Staͤdtchen mit 200 Hrn. und 1, 100 Ewrn., 
die Alferban, Viehzucht und Gärberei treiben. ſchlus 
Klodwig im Jahre 496 die Allemannen. 

Lechenich, 24° 25/8, 50° 49' 30 Br, ummanertes 
Städthen mit 250 Hrn. und 1,250 Ewrn., und einem alten, 
im J. 1330 erbauten, Schloſſe. 

Kerpen, 24° 18‘20° 8, 50° 52'20° Br,, Städtchen mit 
330 Hrn. und 1,670 Ewrn. In der Umgegend viele Braunfoh- 
lengruben. | 

Bergheim, 24° 20'8, 50° Br, an ber Erft, Markt: 
fieffen mit 76 Hrn. und 550 Ewrn. In der Nähe Brauntoh⸗ 
lengruben, 


Neuß, oder Neuß, das Novefium oder Nova Gas 
fra der Römer, 24° 22’ 2. 51° 12° Br., zur Zeit des Tacitug 
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(und noch im I. 1254) links am Mein, jetzt eine halbe Stunbe 
von diefem Strome entfernt, größtentheils mit ftarken Mauern 
und Thürmen umgebene Stadt, mit etwa. 1,000 Hru. und 
5,660 Ewrn., unter denen 5,470 Katholiten. Unter den Gebäus 
den zeichnet fih die, im deutfhen Styl gebauete, Kirbe zum 
heiligen Quirin aus. Die Gewerbe liefern: Bier, Brannte 
wein, Eſſig, Seife, Tuch, Zlanell, Boy und Bänder. Der 
Handel des Ortes ift beträchtlich. Unter den Ewrn. find 7 Schif⸗ 
fer mit 13 Fahrzeugen. | 





Mettmann, 24° 38'32”%. 51° 14732” Br., nicht ganz 
in der Mitte zwiſchen Elberfeld und Düffeldorf, Städtchen mit 
1,610 Ewrn., die Akker⸗ und Obfibau, Viehzucht und Gewerbe 
treiben, und Wollen: und Baummwollenwaaren liefern, Nicht 
weit von hier die Neandershöhle, 


Gerresheim, 24° 317402. sı 14‘ Br, sm. oſtwaͤrts 
von Düſſeldorf, Städthen mit 840 Ewrn., die Branntwein 
liefern, | 

Düffeldorf, 24° 26’ 278. 51? 137 46° Br, r. am 
Hein und der hier fih mündenden Düfel, von welder der Ort 
den Namen erhalten. Diefe hübſche Stadt war big 1802 eine 
Feſtung, hat 44 gerade (fih zum Theil in rechten Winfeln 
durhfchneidende) Straßen, 6 Öffentlihe Pläße, etwa 1,400, von 
gebrannten Steinen 'gebauete, Hr. und 15,500 Ewr., ohne Mi: 
lität, Unter den Einwohnern find 13,000 Katholiten und 300 
Juden. Es beitebt Düffeldorf aus der Altitadt, an bie ſich 
füdwärts die Karlſtadt ſchließt und aus der Neuſtadt, die et= 
was füdwärts liegt und ald Worfiadt betrachtet werden Fann. 
Der fhönfte Theil Düfeldirfs if die Karlsſtadt, welde den 
viereffigen Marktplatz umfcließt. Die fhönfte Straße des Or—⸗ 
tes ift die Friedrichsſtraße oder Alleefirafe. Unter ben Gebäu- 
den zeichnen fih aus: die Kafernen, die Hauptpfarrfirbe, bie 
Jeſuitenkirche, das größtentheils verfallene Schloß, das Galle— 
tiegebäude u. ſ. w. Im Hofe: des Galleriegebäudes jteht ein 
ang Marmor gehauenes Standbild des Kurfürften Johann Wil- 
beim, welches jedoch nicht fo fehenswerth ift als das auf dem 
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Markte ſtehende, aus Erz: gegoſſene, Denkmal des gleichen Kurs 
fürten. Es bat dieſer Ort bedeutende Seiden- und Baumwol⸗ 
lenſpinnereien, Spiegelfabriken, Eſſig— und Seifenſiedereien 
und Tabakksfabriken. Der Handel, den Düſſeldorf auf dem 
Kein treibt, it betraͤchtlich. 190 Kaufleute; 51 Krämer, 12 
Krödler und ı5 Schiffer ſind hier. Außer mehreren Elementar— 
ſchulen bat die Stadt ein Gymnafium und befist eine Steru: 
warte‘, eine, 30,000 Bde, ſtarke, Bücerei;: eine Bildergallerie, 
Ueber den Nein führt eine fliegende Brüffe, EEE 5 


Kaiferswerth, oder Katferswärth, 249 24° — 
8. 51948.22“Br., rechts am Mein, faſt 14 M&, nordwärts von 
Düfeldorf, ummauertes Städtchen. mit 180. Hrn. und 17210 
Gwen. . Die. biefige vorzüglide — liefert Stuͤckſam⸗ 
met und Sammethand. og | 


Ratingen, 24° 31 jouR. 51° pi qbBr. 14 M. N. 
oftwärts von Düfeldorf, Staͤdtchen mit :245 Hru. und 1,700 
Ewrn., die irdenes Gefbirr und Papier- liefern. 

ginn, 242 17° a7 8%. 51° 19° 20° Br., falt 3 M. linke 
vom Nein, Städtchen mit 860 kathol. Ewrn. Schöne Schloß⸗ 
ruinen. | R 

Derdingen, oder. Werdingen, 24° 18'8.51° 20732’ 
Br, links am Nein, + M. nördlih von Linn, in frutttarer 
Ebene, ummauertes Stabtchen mit 1850 Ewrn., unter denen 
1,800 Katholifen. Vorzuͤgliches, großes und ſchweres Rindvieh. 
Handel mit Steinkohlen. 


D. Das Gebiet der Ruhr. 
Bodefeld, 2603202. 51° 14° 35° Br., l. von ber 
Bolme, 13 M. nordwärts vom Hunau — — 
Eversberg, 26° a! 20 2. zı? 22° 5 Br, LM. r. 
von der Ruhr, etwas über 4 M. N.oͤſtlich von Meſchede, Staͤdt⸗ 
hen mit 130 Hrn, und 900 Ewrn. 
Meſchede, 25° 57'8, 51° 2040 Br), I. an der Ruhr, 


über die eine Brüffe * — mit 180 Hrn. und 1,160 
.Evri, «* 
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Srebeburg, 250 58 40L 51° 11725” Br, etwas über 
IM N. N.oſtwaͤrts von Schmallenberg, Städtchen mit .. 
und 9o Hrn. und etwa gop Ewrn. 


Grevenfiein, 25° 48° 15° 2. 51° 18° 18° Br., 2 M. 
NN öflih vom Homert Berge, Städtchen mit 75 Hrn. und 
etwa 560 Ewrn. ler 


Freienohl, 25° 50'238” L. 510 22° 22 Br., links an 
der Ruhr, über die eine Brükke führt,sin der Mitte zwifchen 
Meibede und Arnsberg, Markrfiekken. 


Arnsberg, 250 44' 8. 51° 23'33 Br, auf der rechten 
Erite der Ruhr, auf einer von der Nuhr umfloffenen, faft 4 
M. langen, nicht ganz 4 M. breiten, Halbinfel, feinet Lage 
nah zur Feftung gerigneter Ort. mit einem Bergſchloſſe. Es 
bat diefe Stadt 245 Hr. und etwa 2,600 Ewr, Im Norden 
von Arnsberg liegt zwifben der Nuhr und Möhne der große 
Quhenwald, welcher arnsberger Wald genannt wird, und im 
Guden der Stadt dehnt ein ebenfalls betraͤchtlicher Wald ſich ang, 


Allentrop, 25° 3778. :51° 16° 50° Br, an der Gors 
bee, 12 MN: N ofewÄrts von Plettenberg, 13 Di. weitwärte 
von Grevenitein, ein Städtchen, 


tangicheid, oder gangenfdeid, 25° 47 508, zı® 
az" Be,, offener Flekken, an einer — links an der.Sor 
pe oder Sorbeie. / 


Hach ein, 25° 39'20”8, 51° —R ., an der Roͤhre, 
über die eine Bruͤkke führt, offener Flekken, 3 M. S. weſtlich 
von Arnsberg und eben ſo weit ſüdlich von Hüſten. 

Hüſten, Huiften und Huſten, 25939745’ 2.519257, 
30” Br,, links an der Nuhr und rechts an der Röhre, die hier, 
von der linken Seite, lid in die Ruhr ergießt, 3 M. N.werte 
ih von Arnsberg, offener Flekken. Ueber bie Nuhr und die 
höhre führen Brüffen. 


Brilon urd Brillon, 26° 14° 10" 8. 51? 24’ 42 Br. 
auf einer Anhöhe, Städthen mit etwa 400 Hrn. und 
Even. Huͤttenwerke und Eifenfabrilen, gr 
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Rüthen, auch Ruͤhden, 26° 6’28”R. 519 29'349 Wr., 
rechts von der Möhne, auf einem Kelfen liegendes Städtchen 
mit etwa 300 Hru. und 1,700 Ewrn. | 

Kaltenhard, Kaltenhaart und Kaltenhardt, 
26° 6' 8, 5ı° 2715’ Br., 4 M. füdlih von Ruͤthen, Städtchen 
mit 120 Hrn. und 810 Ewru. 

Warflein, 260 1757”2, 510 2644” Br., etwas über 4 
M. weitwärts von Kaltenhard,, an der Weiter, die, von der 
linfen Seite, unterhalb Beleke in die Moͤhne ſich ergieft, 
Städtben mit 180 Hrn. und 1,410 Ewrn. — und 
Kupferhammer. 

Hirſchberg, 259 57725” R. 19 25° 55. Br., fat $ M. 
W. Sweftwärts von Warftein, 14 M. nördlih von Meſchede, 
Städten mit 112 Hrn. und 780 Ewrn. 

Neheim, 25° 37'388. 519 26°40” Br,, rechts an der 
Ruhr, links an der Möhne, die hier, v. d. r. ©., ſich in die 
Ruhr ergießt, 14 M. N.weklih von Arnsberg und | M. N. 
werlihb von Küfen, Heine Stadt mit 170 Hrn. und 1,160 
Ewrn. Ueber die Ruhr und Möhne führen Brüffen. 

Neuenrade, 25° 27'322. 51° 16° 50 Br,, nicht ganz 
1 M. oſtwaͤrts vom Altena, 14 M. weftlid von Allentrop, Fleis 
ne Stadt mit 1,100 Ewrn. 

Menden, 250 28’ 30 8%. 51° 25’ 55" Br, r. a. der 
Hönne, die, v. d. 1. ©., ſich in die Ruhr ergießt, 13 M. 
N.öil..von Iſerlohn, Heine Stadt mit 270 Hrn. und etwa 
1,800 Ewrn, | 

Iſerlohn, 250 23/8. 510 22/40’ Br, 14 M. S. oͤſtl. von 
Schwerte, rechts am Bade Baaren, der,.v.d. l. ©., der 
Ruhr zufließt, eine wohlgebauete Stadt mit 3 Kirchen, 740 
zum Theil hübfhen Häufern und 5.500 Ewrn., die befonderg 
viel Eifenwaaren und auch feidene Zeuge liefern. In den 51 
Drahtmühlen find. etwa 200 Menſchen befchäftigt. Das Mef: 
fingwerf lieferte im Jahre 1798 für mehr als 60,000 Air. Waa⸗ 
ren. Auch find Hier Papiermühlen und Garnbleiben. Der 
Handel mit den hiefigen Kunfterzeugniffen ift ſehr berrähtlic, 
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Schwerte, 25° 15'528, 51026’ 30° Br., r.a.d. Ruhr, 
über die eine Brüffe führt, Keine Stadt mit 3 Kirchen, 300 
Hrn. und 1,520 Ewrn., die-fih von der Viehzucht und dem 
Allerbau nähren. 


Wefthbofen, aub Weitboven, 25° 117 40”8, 519 25° 
10" Br., r. an der Nuhr, über welde eine Brükke auf das 
hohe Südufer führt, einft ein Reichshof, jetzt ein Städtchen 
mit etwa 800 Ewrn. | 


Schmallenberg, aub Schmallenberg, 250 57’ 7 
8, 51° 9 Br., r. an der Lenne, auf einer, von diefem Bade 
gebildeten, Halbinfel, Städtchen mit 150 Hrn. und etwa 840 
Ewrn. Ä Ä 
Slpe, 25° zı/ ın 2. 519 1'750 Br., r. a. der Bigge, 
Heine Stadt mit 220 Hrn. und 1,650 Ewrn., die viel Metal: 
waaren liefern. Auch werden hier Platten zu Kupfermünzen 
gefertigt. u 
Attendorn, 25° 34/30”. 5107'22°' Br., l.a.d. Bigge, 
von Höhen umgebene, tleine, Stadt mit 210 Hru. und 1,130 
Corn. Marmorbrühe, Schloß Shnellenberg r.a.d. Bigge, 
Plettenberg, 25° 33/8. zu" 12742 Br., an der Elfe, 
die hier, v. d. r. ©. die Defter empfängt, Städten mit 130 
Hm. und 1,350 Ewrn., die gute Senfen umd grobe Tücher 
liefern. | 
Altena, 259 21° 30‘ 2. 51° 17'350 Br., rechts an der 
Lenne, die bier v. d. r. ©. die Nette aufnimmt, in bergiger 
Gegend, fait ohne Atterland , weshalb das nöthige Geiralde 
eingeführt wird, Stadt rıit einem, auf einer hohen Klippe 
liegenden, Schloffe, 3 Kirchen, gegen 600 Hrn. und 3,420 Ewrn., 
die fehr viel Eiſendraht, Nah: und Striffnadeln, Kingerbüte, 
Ninge u, f. w. liefern. Die Ausfuhr diefer Waaren ſteigt jaͤhr— 
lid auf 500,000 Air. Sehenswerth find die Anlagen am Huͤ⸗ 
nengraben. 
Limburg, aub Hohenlimburg, 25° 14'358. 510 
2U Br., links an der Lenne, über die eine Brüffe führt, offe: 
ned Städten mit dem (auf hohem BVerge liegenden) Schloſſe 


— 
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Hohenlimburg, mit 216 Hrn. und 1,430 Ewrn., die Eifehwaas 
ren, baunmwollene Zeuge und Xeinewand liefern. Bon Schwerte 
liegt diefer Ort 15 M. füdlic, 


Meinertöhagen, aub Meinerzhagen, 250 13 
zo 8, zı 6’ 48 Br, 13 M. nördlih von Neuſtadt, 13 M. 
ſuͤdlich von Luͤdenſcheid, Städtchen mit etwas mehr ale 700 Ewrn. 


Lüudenfcheid, 235° .13’ 40% 2.519 13° 10” Br., 13 M. 
füdwärte von Altena, Heine wohlgebauete Stadt mit 2 Kirchen, 
260 (fait ſaͤmmtlich maſſiven) Häufern und 1,520 Ewrn,, die 
zwar auch Viehzucht und Ulferbau, doc vorzüglih Eiſen- und 
Stahlfabrifen und Handel mit Metallwaren treiben und aud 
Baummolle fpinnen., 

Brekkerfeld, 25° 8 8, 51° 13745 Br., auf einem 
Berge, Städthben mit 2 Kirchen, 185 Ara. und 930 Ewrn., 
die Cifenwaaren IIEIFIR. | 

Hagen, 25° graz, 519 21° 20° Br., an der Bolme, 
über die 2 Brüffen führen, Kleine Stadt mit 3 Kirden, 300 
Hrn. und 2,300 Ewrn., die viel Eifenwearen und Tüch liefern, 


Herdike, 25° 6'208. 51° 246“Br. r. an der Nuhr, 
in einem Grunde der nordwärtd zu den waldigen Höhen des 
Arden fih hinaufzieht, offenes Städtchen mit 3 Kirchen, 2 
Brüffen über die Ruhr und etiva 1,400 Ewtn. Der Bergwaly 
im Norden von den Städten Herdife und Weſthofen, auf der 
rechten Ceite der Nuhr, wird das Ardey genannt. 


Hattingen, 24° 51'30° &, 51° 24’ Br., links von der 
Muhr, über die. eine fteinerne Brüffe führt, kleine Stadt mit 
2 Kirdhen, 300 or und etwa 2,500 Ewrn., die Eiſenwaaren 
liefern: 

Steele, aub Stevle, 24° 4,'32°' 2. 531927’ Br., u 
a. d. Ruhr, über welde eine Brükke führt, 3 M..oftwärts von 
Eſſen, 13 M. N.weftls von Hattingen, Feine Stadt mit etwa 
1,200 Ewrn. 

Werden, 240 4025“8. 51° 23'718” Br, l.e. d. Ruhr, 
über die eine Brülfe, Eleine Stadt mit 300 Hrn. und 3,500 
Eurn. ‚ die Tuch liefern. Wlaunfiederei, Kupferhammer. 


i Kettwich, 
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Kettwich, 240 36°40° 8. 51° 21 530 Br., r. a. d. Ruhr, 
IM. S.weſtlich von Werden, Staͤdtchen mit 190 Hrn. und 
etwa 1,000 Ewen., die fehr viel Tuch liefern. 
Mühlheim, 24° 33758. 51° 25’ 35 Br, r.a. d. Ruhr, 
etwas über 13 M. r. vom Nein, 1 M. dftlih "von Duisburg, 
EM W. S.weitlid von Effen, Stadt mit einigen Kirchen, 
ro Hrn. und 4,009 Ewru., die Baummwollenwaaren und Tuch 
liefern und beträhtliben Handel mit holländifhen Waaren trei⸗ 
ben,’ Bon hier werden viele Steinfohlen (auf platten Fahrzeu— 
gen) in den Nein gebradt. Bas. 

Duisburg, (d. i. Deutfhen-Burg), 24° 25/502. 519 
6" Br,,r. an einem Bade, der, von der linken Seite, in 
die Ruhr fih mündet, . 3 Meilen lints von der uhr und 
IM. rechts vom Mein, der früher an der Stadt voruber ges 
fofen fein fol: Duisburg iſt 4 M. S.öflih von Ruhrort, 
HM. weſtlich von Elfen, 34 M. nördlih von Düſſeldorf, 3% 
N. S. Söftl. von Wefel, war früher eine Reichsſtadt, hat 
bo Hr, und 4,000 Ewr., die Tub, Sammer, Hüte, Zwirn, . 
Etirke, Seife, Leim und Leder liefern. Kirchen find 5, Gyme 
num. | Br ’ 

Ruhrort, auch Roerort, 249 24" 20'' 2. 51° 27° 5 
dr,r. a. der Nuhr, die hier in den Mein ſich ergießt, fleine 
Stadt init 190 Hru, und’ 1,406 Ewtn., die: viel Kaͤhne bauen 
und ſtarken Handel mit Steinfohlen treiben. 


©. Das Gebiet der Emſcher. , 
Hörd er 25° 10’ 18’. 51° 29'32'' Br., l. a. der Imſcher, 
IM. S.oͤſtl. von Dortmund, etwas über 1 M. noͤrdlich von 
Beſthofen, 13 M. ſuͤdlich von Lünen, kleine Stadt mit 1,060 
Gurk, i 
Dortmund, 250 8/8. 519 zı’ Br., eine ehemalige, 
jemlih große,.aber ſaͤlecht gebaute, Reichsſtadt mit einer 
Maner umgeben, über 4, M. rechts von der Emſcher. Die 
Etadt Hat 5 Kirchen, 800 Hr. und gegen 5,000 Ewt., Die Ns 
sel, Kobalt, .Leinewand, Zwilih und Wollenwaaren llefern, 
fig drauen und Handel treiben. A | 
Hoffmann Geographie, 28 
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Kaftrop und Kaſtrup, 249 58'408. 510 33/507 Br., 
15 M. W. N.weftwärts von Dortmund, in ebener Umgegend, 
Staͤdtchen mit 1 Kirche und etwas über 700 Ewrn. 


Rekklinghauſen, 24° 51745 2, 519 37 Br., 1EM. 
N.weſtl. von Kaſtrop, ı5 M. ſuͤdlich von Haltern, 24 M. 2 
S.öftl. von Dorften, Städtben mit ı Schloß, 200 Hrn. und 
1,200 Ewrn. 


Bochum, 249 33’ 20° 2. 51° * Br., zwar in einer 
Ebene, doch hoch (in Vergleich mit der Umgegend) gelegen, 
tleine Stadt mit etwa 500 Hrn. und 2,100 Ewru., bie Eiſen⸗ 
waaren liefern. i 


Wattenſcheidt, 240 ag’ 2. zı9 a8’ 50 Br., 3 M. 
wehlih von Bochum, 14 M. D. N.öftlih von Eſſen, 4 M. N. 
öftlihb von Steele, Städtchen in ebener en mit 3 Kirhen 
und etiva 700 Ewrn. 


Eſſen, 249 40'508, 51° 27'28”Br., 25 M. rechte vom 
Kein‘, 3 M. rechts von der Ruhr, 5 M. links von der Ems» 
ſcher, mit Mauern umgebene Stadt mit 4 Kitchen, 600 Hrn, 
4,520 Ewrn., unter denen 2,550 Katholifen. Die Gewerbe lie: 
fern: Gewehre, Kaffeemüplen, Leinewand, Leder, Leim und 
Tuch. In der Nähe der Stadt gute Steintohlengruben, 


Holten, 24927’8, zı9 gr’ 304 Br., etwas über 4 M. 
zehts vom Mein, $ M. S.ötlib von Dinslaken, Städthen 
mit 150 Hrn. und 950 Ewrn., die Tuch liefern, Schloß. 

Mörs, aub Meurs, 24° 177 42° 8. 519 27° 5” Br., 
fat 5 M. lints vom Rein, Heine, regelmäßig gebauete, Stadt 
mit 320 huͤbſchen Häufern, ı Schloß, 2 Kirden, 2 fhönen df- 
fentliben Pläßen, von melden der neue mit Linden bepflanzt 
ft, mit 1,720 Ewrn., welche Branntwein, Garn, wollene und 
baummollene Zeuge liefern. Roͤmiſche Alterthümer. 

Orſoy, 240 217252. 5ı9 31726 Br., links am Nein, 
Städtchen mit. 1,520 Fathol. und protelt. Ewrn., die fehr be: 
rübmtes, dichtes und Farbe haltendes, Cuch und guten Kaſemit 
liefern. 


- 
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Din slaken, 24° 2455 8. 51° 33’39 Br., IM. rechts 
vom Nein, Heine Stadt mit 3 Kirchen, etwa 220 Hru. und 
1,060 Ewrn., die Leinewand, Strümpfe und-Leder liefern. 


Reinberg, gewöhnliher Rheinberg, 24° 16’ 20° 2, 
5ı° 32° 46° Br., 4 M. links vom Nein, der noch im ı7ten 
Sahrhundert an den Mauern der Stadt vorüber floß, Kleine 
Stadt mit 2,060 meift fatholifhen Ewrn., unter denen 65 Ju⸗ 
den. Tuchfabrik und Baummwollenfpinnerei. Hier follte bie 
Soffa Eugeniana fih in den Nein münden, 





5 Daß Gebiet der Lippe. 


Lippfpring, 26° 30'20' &, 5104715“ Br., links an 
der Lippe, 14 M. S. S.weftwärts von "Horn, im S. O. ber 
fenner Haide, Feine Stadt mit etwa 160 Hrn. und 850 Ewrn. 

Paderborn, 269 25‘ 50° 8. 519 43‘ 32 Br, 3 M 
links von der Lippe, Stadt mit ı Dom und 2 Pfarrfirhen, 
enge, dunfel und winklig gebaut mit 870 Hrn. und 5,400 Ewrn., 
die ſich meift von Viehzucht und Akkerbau nähren. Unter dem 
Dom entfpringt die Pader, nah welher die Stadt den Mae 
men hat, aus vielen armsdikken Haren Quellen. 
Buͤren, 26° 13'350" 8. 51° 33° 16” Br., rechts qn bet 
Alme, die unterhalb der Stadt, von der rechten Seite, bie 
After aufnimmt, kleine Stadt mit etwa 200 Hrn. und 1,149 
Ewrn. 
 MWünneberg, 26° 2216“ 8. 510 31728” Br., an bet 
After, die hier, von der rechten Seite, die Karpke aufs 
nimmt, im fruchtbaren Sindfelde, Meine Stadt mit fat 
200 Hrn. und 900 Ewrn. | 

_ Kleinenberg, 269 38502. 51° 35'Br., dorfähnliches 
Städthen mit ı Eathol. Kirche, 1 Kapelle mit einem wundete 
thätigen Marienbilde, mit 116 Hrn. und 720 Emwrn., unter des 
nen viele Glashändler. 

Lichtenau, 2693475 8. zı° 37’ 5 Br., rechts an ber 
Sauer, ummauertes Städthen mit 4 Gingängen, 1 kathol. 
Kirche, etwa 180 Hrn, und 1,080 Ewrn., unter denen zojuden, 
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Salzkotten, 26° 16388. 51° 40’ 25 Br., fat 5 M. 
links von der Lippe, an der Heider, ummauertes Städtchen 
mit. 3 Thoren, etwa 200 Hrn. und 1,160 Ewrn., die Brannte: 
wein liefern. Die biefige Privarfaline erzeugt jaͤhrlich 616 Laſt 
Salz. Der Salzbrunuen ift zo Fuß tief; die Soole iſt 6 #5 loͤthig. 


Geſeke, 260 11728. 51° 38130 Br., fat 1ı M. S.welt: 
fh von Salzkotten, El. Stadt mit 2 fathol. Kirben, 450 Hrn. 
und 2,570 Ewrn., bie jährlich 70,000 Ellen Leinewand liefern, 


gippftadt, 26° 17 2”. 51° 40° 42° Br., links an der 
gippe, über die eine Brüffe führt, 25 M. weſtl. von Saljtors 
ten, ummauerte Stadt mit 5 proteft. und ı kathol. K., 570 
Hrn. und 3,020 Ewrn., Die Xeinewand, Wollenzeug, Stärke, 
Del, Eſſig, Branntwein und Geife liefern. Gymnaſium, Ges 
minar und Fraͤuleiuſtift. 


Soeſt, 250 47’ 10“ 2. 519 34° 21“ Br., 11 M. links 
(füdl.) von der Lippe, mit hoben Waͤllen, Mauern und Thür— 
men umgebene betraͤchtliche Stadt auf einer Höhe. Diefe ehe 
malige Reichsſtadt bat 7 proteſtantiſche und 3 katholiſche Kir 
den, von denen die‘ Domkirche ein wunderthätiges Kruzifix be: 
fist. Die Zahl der Cihleht gebaueten) Häufer beläuft ſich anf 

\ 1,250. Unter den 6,700 Ewrn, find 3 Katholifen. Die Gewerbe 
liefern Zeuge, Leinewand, Strümpfe, Hüte, Leder, Papier 
und Branntewein. Die fruchtbare, getraidereihe, Umgegend 
der Stadt wird „die foetter Börde‘ genannt. Faft 4 M. 
oͤſtl. v. Soeſt it die Privatfaline SAIERMEED die jährlich 
641 Laſt Salz liefert. 


», Werl, 250 35'108, 519 33’ Br., nicht ganz 2 M. welt: 
lich von Soeft, FM. rechts von der Ruhr, auf einer Anhöhe, 
el. Stadt mit 1 Schloſſe, gıı Hrn. und 2,650 Ewrn. Zu dem 
biefigen, mwunderthätigen Marienbilde wird ftarf gewallfahrtet. 
Die hieſige Saline ift Eigenthum von Privatperfonen und lie: 
fert jährlich etwa 900 Laſt Salz. Die 3, von 21 bis 60 $. tie: 
fen, Brunnen liefern in der Minute 8 Kubiffuß Soole, die 7,, 
loͤthig iſt. 


amm, 250 30 8. 51 gr Br., links an der Kippe, in 
ppe, 
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die fi bier, v. d· l. ©., die Ahfe mündet, offene, von Waſ⸗ 
ſer umfloſſene, gut gebauete Stadt mit 3.Kirden, 520 Hrn. 
und 4,680 Ewrn., die Leinewand, Tuch und Leder liefern. 


Werne, 250 187 38” 8. 519 go‘ Br., faft + M. rechts 
von der Lippe, lints an einem Bade, der, von ber reiten 
Seite, der Lippe zuflicht, 15 M. weſtwaͤrts von Hamm, Heine Stadt 
mit 320 Hru. und etwa 1,400. Ewrn., die Leinewand liefern. 


Kamen, 25° 20'307 8, 519 35° 32 Br., rechts an der 

Seſeke, die, von der linfen Seite, in die Kippe fließt, 15 M. 
Sweftlih von Hamm, ummauerted Städtchen mit 2 protefl. 
Kirchen, 345 Hrn, und u. 2,000 Cwrn., die Leinewand vers 
fertigen. 
Unna, 25° 22108, gr — 10’ Br., etwat über 3M. 
6. S.öftlib von Kamen, faft 2 M. weltwärts von. Werl, mit 
Mauern umgebene Stadt mit 2 Kirchen und-"einer Kapelle, 
gegen 500 Hrn. und 3,200 Ewrn., die, da dei Drt eine große 
Feldmark hat, ſich meiſtens vom Akkerbau nähren. Die Salz⸗ 
werke liegen im N.W. der Stadt an der Straße nach Kamen 
und liefern jdprlich über 3,000 Laſt, die Laſt zu — beriinet 
Dfund gerechnet. 

Lünen, 25° 11'506" 8.519 36/55” Br., linke an det Lips 
pe, die bier die Sefelfesaufulmmt , El. Stadt, mit 3- ee. 
274 Hrn. und 1,240 Ewrn., die Nägel, blecherne Doſen 
beit, Strümpfe und Leder liefern. 


Lüdinghauſen, 2507 10. 510 46’ 30 Br., links an 
dee Stever, 25 M. N. N.weſtl. von Lünen, 24 M. oſtwaͤrts 
von Haltern, in haidiger Gegend, kleine Stadt mit ı kathol. 
Kirche, 240 Hrn. und 1,000 Ewrn., die Leinewand 'weben. 


Dülmen, 240 5642 8.519 49° 36" Br., 13 m. N.weltl. 
von Lüdinghauſen, 14 M. N.öfll. von Haltern, 33 M. S.weſtl. 
von Muͤnſter, Feine Stadt mit einem Schloſſe, 320 Hrn. und 
gegen 1,700 Ewrn., die Leinewand liefern. 


Haltern, auch Halteren,. 240 50.308, 51° aa⸗ 50" 
Br., rechte an der Stever, die hier in die Lippe-fihimundet, 


\ 


% 
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15 M. noͤrdlich von Rekklinghauſen, Heine Stadt mit 2 N 
Kirhen, 360 Hrn. und gegen 1,900 Ewrn, 


Dorften, 24° 38/8. 51939°45” Br., links an der Lippe, 
3% (35 P.:) M. dftlih von Wefel, 3 M. nörblih von Eifen, in 
Haidegegend, Stadt mit 300 (?) Hrn. und über 2,000 (?) 
Ewrn., die Leinewand weben. 


Schermbef, 24° 37° 6” 2. 51° 417 38 Br., faſt 4 M. 
rechts von ber Kippe, ‚Städtchen mit 2 proteft. Kirben und 
800 Ewrn., die Baumwolle fpinnen. Der. Ort liegt 24 M. 
oftwärts von Wefel und ı M. W. N.weitlid von Dorften, 


Weſel, 24° 1710” % 519 39° 20°. Br., vielleicht: das alte 
Hlifo, liegt rehts am Nein und an der bier fihımündenden 
Lippe, ift eine wichtige Feftung mit 1,500 Hrn. und 11,740 
Ewrn. (mit Militär), unter denen 9,460 bürgerlihe Einwoh— 
ner. Unter den 4 Pfarrkirchen find zwei für Proteftanten, Ueber 
den Nein führt eine Schiffbrüffe. Die Ewr. liefern: Wollen: 
waaren, grüne (oder fchwarze) Seife, Hüte, Kragen, Baum: 
wollen= und GSeidenwaaren, Wofamentir: Arbeiten, Nägel, 
Werkzeuge für Wundärzte, Gußwaaren aus Eifen, und trei⸗ 
ben Handel mit Hols, Getraide, Salz, BTae — 
Wein und Kolonialwaaren. 


2. Des aa zweiter Theil. 


Der zweite, mittlere, Theil des Maasgebietes umfaßt 
den Landftrich, von welchem der Niederfchlag in die Maas) 
zwifchen Revin bis Mook, gelangt, Ortſchaften diefer 
Gegend find: 

Fumay » (fpr. Fuͤmaͤ), 22° 18/8. 50° Br., Tinte an ber 
Maas, auf einer, von diefem Fluffe gebildeten, Halbinfel, i 
M. N. N.öftl. von Nevin, Marftfleffen mit 1,800 Ewrn. In 
‚der Nähe große Schieferbräde: 

Chimap, (fpr. Shimd), 21° 59‘ 2. z0° a2’ ag" Br, 2} 
M. N.weitlih von Rocroy, 13 M. weitlih von Cousin, in 
waldiger Umgegend, Stadt mit 2,100 Ewrn., die Spigen kloͤp⸗ 
peln und Handel mit Holz treiben, 
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Marienburg, 22° 9 1408, 500 5 Bro, linfs am weis 
ben Waller, welhes, von der linken Seite, in die Maas 
fließt, regelmäßig gebauete, kleine Feftung, deren 7 Straßen 
in der Mitte zufammentreffen, mit soo Ewr. 


Coupvin, 220 9'8.50°3’Br., am ſchwarzen Waffer,; 
das ſich, von der rechten Seite, in das weiße Waller ergießt, 
22 M. W. S.weftl. von Gcharlemont, Heine SM mit 3,300 
Ewrn. Eifenwerte. 


Charlemont, (pr. Sqerlenion, d. i. Karlsberg), 22° 
26’ 2. 50° 7’ 20°’ Br., links an der Maas, auf einem Berge, 
feite Stadt mit etwa 230 Hrn. und 1,300 Ewrn. 


Givet, (fpr. Givee) an Echarlemont, auf beiden Gei- 
ten der Maas, über welhe eine Brüfte führt, 24 M. S. ©. 
weftwärts von Dinant, befeftigte, dur die Maas in 2 Theile 
getrennte, Stadt. Der auf der linfen Seite der Maag lies 
gende Theil heißt Givet-St. Hilaire, der auf der rechten 
©eite liegende wird Givet-Motre-Dame — beide 
Theile haben 655 Hr. und 4,100 Ewr. 

Philippeville, 22° 11 19” 2. 500 11’ 19” Br., feſte 
Stadt, ein regelmäßiges Fuͤnfekk bildend, gut gebauet mit 2 
Thoren, breiten geraden Etrades ‚ 350 Hrn. und etwas über 
1,100 Ewrn, 


St. Hubert, 239 17 20° 8, 500 37 Br:, in den Arden- 
nen, Heine Stadt mit 1,370 Ewtn., einft eine berühmte Bene: 
dietinerabtei und Walfahrtsort. Pottaſche, Blehwaaren, Uhren. 


Dinant, 22933’, 50° 16'204 Br., r. an ber Maas, 
über die eine Brüffe führt, am weſtlichen Fuße von fteilen 
gelfen, Stadt mit 11 Kirden, 500 Hrn. und etwa ' 3,600 — 
die Eiſenwaaren und Leder liefern. 


Boupvigned, N. N.weitwätts von Dinant, dem es 
fhräge gegenüber am linfen Ufer der Maas liegt, Städtchen 
mit 550 Ewrn. Inder Nähe Eifenwerte und ein Kupferhbammer. 

Landrecy und Landrecieß, 21° 20/8, 50° 7’ 16. 
Br., an der Sambre, die von hier an fahrbar ift, fee Stadt 
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mit 460 Hrn, und 3,300 Ewrn., die Nägel, Tabalf, Stärte, 
Zwirn und Btauntewein llefern. 


Avesnes, 210 56'2%.5 On’ı5" Br., an der großen 
Helpe, die, von der rechten Seite, in die Sambre fließt, 
ſchlecht gebauete Stadt mit 3 Kirchen und 3,000 Ewrn., bie 
Zub, „Strümpfe, Müsen und Tabakk liefern. 


Maubenge, 219 397 8. 50° 16 50” Br,, auf beiden 
Seiten der Sambte, ſtark befeſtigte gut gebauete Stadt mit 
650 Hrn. und 5,000 Ewrn., die Gewehre, Nägel, Marmorar⸗ 
beiten, Tuch und Tabakt liefern. u . 


Seire le Chäteau, Chor. Szoar ie Sdatod, 21° 45 
2ER, in waldiget Gegend, etwas über 13 M. 
D. — von Avesnes, kleine Stadt mit 2,c0o Ewrit., bie 
Handel ‚mit "Sol, gFlachs und Wolle treiben. | 


Beaumont, (vpr. Bomon), 219 52/90” 8, ‚50° 13° "0 
Br, kleine Stadt am Abhange eines Berges, mit 1,500 Ewrn, 
faft 14 M. rechts von der Sambre, 15 M. Nöftl. ‚von-Spire: 
Je Chäteay, ı 307 * 


Zhuin — a1 56°. 20778. 50%-90° Jos Br., rechts an der 
Fe Die hier, von der rechten Seite, die Biemelle aufs 
nimmt, Heine Stadt mit 2,950 Ewrn. ne 


Marchienneiau pont, 22° 2’ 40018, 50° 2581 10’ Br, 
rechts au.der- Sambre, die hier, von der rechten Seite, die 


Keure,empfängt,. 3 M. W. S. weſtlich von Charleroi, kleine 
Stadt mit 1,150 Ewru. Eifenwerke. 


» . Charleroi und Charleroy, (ſpr. Sharleron), 
22° 1'8. 50° 45 20° Br., auf beiden Seiten. der Sambre, zum 
heil auf einem feligen Berge, zum- Theil am Fuße deſſelben, 
art befeſtigte Stadt, 4 M. W. S. weſtwaͤrts von Namur, mit 
"650 Hrn. und 4,500 Ewrn., Die Cifenwaaren liefern. In der 
Naͤhe werden Steintohlenbergwerte bearbeitet und find Glas- 
hätten und’ Eiſenhaͤmmer. 


J Chatellet, pr. Schatelle), 220 11? 308. 50® 25⸗ 12’ 
®r., rechts an der Sambre ind an einem Bade, * hier ſich 
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mündet, $ M. oftwärts von Charlerbi, 3 M. W. SER 
von Namur, Heine Stadt mit 2,100 Eivrn. 


Sleurug, 22° 12'288. 30° 30 Br., faſt 1 EN. N. 
oftwärts von Charleroi, Dorf mit: 2,160 Ewrn., bekannt durch 
die Schlahten von 1622, 1690, 1794 und 1815. 


Ligny, 22° 13X40° 8. 50932 Br., nicht ganz 3 M. W. 
N.weſtlich von Namur, Dorf mit 440 Ewrn., befannt durch 
die Schlacht von 1815, in welcher 110,00 Franzofen, unter Napo⸗ 
leon, 80,000 Preußen, unter Blücher, ſchlugen. Das durd 
die gleibe Schlacht befaunte Dorf St. Amand, welches auch 
am Lignybache liegt, it nur 4 ME weitwärts von Ligny entfernt. 


Namen, franz. Namur, 22° 30°52’'2. 50° 28'3' Br., 
finfd an ber Maas und auf“beiden Seiten der Sambremün: 
dung, eine Feſtung vom 'erften Range, ziemlich gut gebauet, 
mit 6 Kirhen, unter denen die’ Hauptkirche ſich auszeichnet, 
mit 1,900 Hrn. und etwa 16,000 Ewrn. Die Gewerbe lieferne 
Mefing , Glas, Meſſer, Leder und eeim. Handel wird mit 
Kifenivaaten getrieben, i 


Andenne, 22° 43°4 zug, 50° 30! Br., rechts An der 
Maas, 2 M. oftwärts von Namen, Heine Stadt mit 2,630 
Enrn., die Fayence liefern und Handel mit Fayence:, Pfei- 
fen⸗ und Töpferthon treiben.‘ | 


Huy, 22° 51’ L. 509 32’ Br,, dechts an der Maas, faſt 
in der Mitte zwiſchen Namen und Luͤttich, Stadt mit 800 
Hm. und etwa 5,500 Ewrn.. Ueber die Mans führt eine ftel- 
nerne Bruͤkke. 

La Roche, 23° 1472, 500 13Br., Stadt an der Ourte, 
in den -Ardennen, mit einem feften Felſenſchloß und 1,3380 Ewrn. 

Malmedy, 23% 40/8. 309 27’ Br., an der Warge, Stadt 
mit 3 Kirhen, 800 Hrn. und 4,050 Ewrn., die fehr viel Leder - 
liefern und jährlih über 60,000 Häute zubereiten, auch etwas 
Tuch machen. 


Stablo oder Stavelot, 230 338. 500 z vr. rechts 
an der Ambleve, die ſich, von der rechten Seite, "in die 


442 Reiniſches Niederland. Ortſchaften. 


/ Hurte mündet, Stadt mit. etwa 3,000 Ewrn., bie. viel Sobls 
leder bereiten. , 


Eupen, 23° 4140 8, 50° 39° 10”. Br, auh Depen, 
franz. Neau genannt, rechts an der Weege, 24 M. füdwärte 
von Aachen, Stadt mit 1,500 Hrn. und 9,65) Ewrn., die bes 
rühmte Tuch- und Kafemirfabrifen unterhalten. Die biefigen 
Tücher zeichnen ſich durch Leichtigkeit und lebhafte Farben aus; 
am gefuchteften ift das bier verfertigte ſchwarze Tud. 


Limburg, 23°35‘8. 50° 3820” Br., ummauerte Stadt 
mit 100 Hrn,“ Die Vorſtadt ift größer ale die eigentliche 
Stadt; beide zufammen haben 1,900 Ewr., die viel feines Tuch 
liefern. — 

Verviers, 230 30° 8. 500 37'20" Br., an der Vesder, 
34 M. S. weſtlich von Aachen, falt 3 M. oftwärts von Lüttich, 

‚etwas über 14 M. nörblih von Spa, tbeild im Thale, theils 
am Abhange eines Berges gebaut, Stadt mit 1,000 zum Theil 
fhönen Käufern und 10,000 Ewrn., die fi meift von den bie 
figen fehr berühmten Tucfabrifen nähren und auch ſchwarze 
Seife, Scheidewaſſer und Vitrioloͤl liefern. In der Nähe wird 

‚gute Waltererde gefunden. il 


. Spa, aub Spaa, 23° 29' 30 2, 50° 30' 40” Br., in 
waldigem Thale, 5 M. S. S-weitlih, von Aachen, fat 33 M- 
S. oͤſtlich von Lüttich, Meine Stadt mit 500 meiſtens fteinernen 
Häufern und etwa 6,000 Emwrn., die ihre meiſte Nahrung von 
den Kurgäften haben, die jeden Sommer diefen Drt befuden. 
Hauptquellen find bier 4. Der Pouhonquell (d. b. der 
Schoͤpfquell) hat den flärkften Mineralgehalt, quillt in der Stadt 
und dient -fowohl zum Trinken der Badgäfte als zum Verfen- 
den. Jahrlih werden von ihm etwa 150,000 Flaſchen verſchilkt. 
Die Quelle Geronftere liegt eine halbe Stunde von ber 
Stadt. Die Quelle Tonnelet liegt }, die Quelle Sauves 

- niere } Stunde von Spa. Die Einwohner ſprechen ein fhwer 
verftändlihes Kauderwälfc und liefern Hübfche Arbeiten aus Holz. 


‚ Theur, 23° 2620 2, 500 34‘ Br., I M. N.weſtlich 
von Spa, etwas üb, 1 M. S. weſtlich von Verviers, Marktflek⸗ 


* 


* 
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fen mit etwa 3,100 Ewrn. * un — (Qwarger Mar: 
mor gefunden. 


Lüttich, niederdeutſch * ei. Leuk), franz. Lige, 
23° 10° 40 2. 509% g0' Br., groͤßtentheils links an der Maas, 
in die fi, oberhalb der Stadt die Durte mündet, Lüttich tft 
zwar eine große Stadt aber nicht fhön zu nennen... Die uns 
ebenen Straßen (deren Zahl auf 154 fteigt) find enge, die 8,000 
Häufer, unter denen auch mande fchöne Paläfte, find meift alte 
modifch gebauet; Vorftädte find Io, öffentlihe Plaͤtze 12. Unter 
den 40 Kirchen zeichnen bie Kathedrale und die Paulskirche 
fib aus; unter den übrigen Gebäuden verdienen ‚genannt zu 
werden: die Univerfität, der bifhäflihe Walaft, die große Ka⸗ 
nonengießerei, das Mathhaus; das neue Schauſpielhaus. Thore 
find 9, Die ‘50,000 Einwohner reden ein ſchlechtes, verdorbe⸗ 
nes Franzoͤſiſch. Es hat Lüttih ein Gymnaſium und eine Unis 
verfität, die 4 bie 500 Studierende: zählt. _ Die Fabriken - find 
ſehr beträhtlih und liefern: Eiienwaaren, Tuch, Leder und 
Leim. In der Nähe der Stadt find viele Steinkohlengruben. , 


Herftal; 239 16° 10° &, bo° gr’ 40° Br., linke an der 
Mans, 4 M. N.öftlih von Lüttih, ſehr langer Ort mit 4,700 
Ewrn., die viele Kleinere — verfertigen. RN 
fengruben. 

Viſe, auch Wefer, si 20/8, 300 46’ Br., rechts an der 
Maas, HM. füdlih von Maastricht, feine Stadr mit 1,860 
Ewrn. In der Nähe find Marmorbrüce, 

Tongern, niederdeutfhb Tongeren,'23° 7'238. 30° 
47'7'' Bt., links an der Iaar, 2 M. S. weſtl. von Maastricht, 
Stadt mit 4,000 Ewrn. Friedenfhluß im J. 1403. | 

Maastricht, 23° 20° 46” 2, 50° 51’ 7" Br., links am 
der Maas, welche bier die durh die Stadt fließende Jaar 
aufnimmt und über die eine 500 $. I. fteinerne Brüffe führt, 
die Maastricht mit der, auf dem rechten Maasufer liegenden, 
Vorſtadt Wyk verbindet. - Maastricht ift eine wohlgebauete 
ſtarke Feſtung mit breiten reinlihen Straßen und huͤbſchen maf- 
fiven Häufern, bat 6 Thore, mehrere (30?) Kirchen, 3,000 
Kr. und 18,500 Ewr,, die Leder, Zeuge, Laternen und befannte, 
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weit werfchitfte ‚. Pfeffernuͤſſe (Moppen) liefern. Auf der Süd» 
feite an der Maas liegt die Zitadelle Petersberg, und noch 
etwas weiter ſuͤdlich das ſehenswerthe SEE, ein 
Steinbruch mit Verſteinerungen. | . 
Gulpen- auch Galopye, 23° 33 40% . song 40’! 
Dt, f an der Gulp, 2 Mi vftwärts von Maastricht und 
eben ſo weit W. N weitlich von BRUT. ne — 1,560 
Enrin,,'die Papier liefern, sr ie 


Maaseyk, 23° 27° 30’ 8, 5105 5 dt, Fints an der Maag, 
34 M. RER ML. von Maastriht, 23 M. 2 weſllich von Roer⸗ 
monde, feine Stadt mit 3,400. ‚Emm. 


‚Sihen, 23 REN 51° of 2044 Br, — an 
Geleen, die, von ber rechten Seite in die Maas fließt, 4 
MN. M.weſtlich von Nahen, 14 M.S. S One von. Maas: 
wi Stadt mit. 3,330. Emim. us... 00 5 a ——— 

2 p8 rn, 23° 31° 8, 5109‘ 26’ Br., Terre: am Itteren⸗ 
Bach, der, von ber linken Seite der Maas zufließt, fait! ıt 
M. N. Nö. von Maaseyk, 1 M Wr ©. Er vom. Rover: 
monde, Städtchen mit 1,100 Ewrn. 

Montjoije, 239 521 &:509 34 Br, ,) auf — Gele. 

der Roer, (ſpr. Ruhr), in einem tiefen Thal ſo eingeengt, daß 
kein anderer Zugang, als duxch die Straßen der Stadt, moͤg— 
lich iſt; die: Hauptitraße iſt fo-enge, daß kaum 2 Fuhrwerke ſich 
ausweichen koͤnnen. Die 3,000 Ewr. dieſer Fabrikſtadt naͤhren 
ſich von der Tuchmacherei. Beſonders geſucht ſind die hier ver— 
fertigten melirten Tücher. Es hat dieſer Ort etwa 360 Hr. und 
50 Tuchfabriken. 
Schleyden, 24° 878, 50° 32° 90° Br., an der Olef, 
24 2. M. ofwärts von Montjoije, kleine Stadt mit 260 Hru. 
und 1,380 Ewru., die Deften liefern und Wolle fpinnen. Med: 
zere Eifenhütten. 

Gemünd, 249102. 500 34° Br. links an der Urft, 
wo dieſe, von der linfen Seite, bie Dief aufnimmt, in tiefem 
Thale, Städthen mit 160 Hrn. und 720 Emwrn., die ſich von 
Viehzucht, Weberei.und Gärberei nähren, Eifenfabrif. 


Reiniſches Niederland. Ortſchaften. 445 


Düren, 2408’. 50° 49’ Br., rechts von der’ Nuhr; 4 
PM. O. N. oſtwaärts von Aachen, 34 PM. W. S:weftwärte 
von Koͤln, mit Mauern und Graͤben umgebene, wohlgebauete 
Stadt mit 520 Hrne und gegen 5,000 Cwru , die gutes Tuch, 
viel feines Papier, Nägel, Eiſenblech und Branntewein lies 
fern. Daß hiefige Papier wird für hollaͤndiſches verkauft, auch 
ift hier eine Fabrik, welche fogenannte Quincailletiewaaren vers 
fertigt. - are ze | | 


Stollberg, 239 53/2. 50° 46'Br., ap der Inde, die, 
von der linken Seite, in die Ruhr flleßt, EP. M. öfilih von 
Anden, ſchöner gewerbreiher Flekken, der fehr lang in dem 
Thale der Inde ſich ausdehnt, mit 320 Hrn. und 1,820 Ewrn., 
die viel Mefing, Mefingplatten und Mefingdraht und aud 
Glas liefern. Fruͤher wurden hier jährlich 4e,000 Sentner Me: 
fing erzeugt. | 

Eihweiler, 23° 37° 40° 2. 50° 48’ 10 Br., an der 
Inde, 3 Stunden ofiwärts von Aachen, hübfe gebaueter Markt— 
fielfen mit etwas über 1,400 Ewrn., bie Nähnadeln, Seidenz 
und Wollenwgaren liefern. | 

Juͤlich, franz. Juliers, 249 2° 308. 509 55° 40 Br., 
t. an der Moer, etwas über 3 (34 9.:) M. N.öftlih von Aachen, 
5 (51 9.) M. weitwärts von Köln, Zeftung mit 4co Hrn. und 
3,100 Ewru.: . | — 

Burſcheid oder Burtſcheid, auch Bordſcheit, 
franz. Borcette, lat. Porcetum, eine Viertelſtunde ©.ofts 
waͤrts von Aachen, eine offene Stadt, in einem Fleinen Thale, 
am Abhange eines Hügels mit 280 Hrn. und 4,630 Ewrn., wels 
de Naͤhnadeln und Tuch liefern. 3 Papiermühlen. Die mars 
men Quellen, welde eine Temperatur von 55° Neaum. has 
ben, fließen. fo ſtark, daß fie den warmen Bach bilden, der 
mit der Worm ſich vereinigt, die, von der linken Seite, in 
die Roer fließt. Auch ift hier ein warmer, etwa 100 Schritt 
langer, Zei, der nie zufriert, falziges Wafler hat und fifch- 
reich ift. | 
Ä Aachen, niederd. Aalen, franz. Air la chapelle 
(pr. Ues In fchapel), lat. Aquisgranum, von feinen wars 
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men Quellen ſchon frühe Aquae genannt, 230 a4’ 57 38. 
500477 gg" Br., 334 P. M. Nweltwärts von Frankfurt am 
Main, 86 P. M. W. S.weftl, von Köln, 5 P. M. N.öftl. von 
Luͤttich, in huͤbſchem Thale, auf nicht ganz ebenem Boden, 
alte ehemalige Reichs- und Kaiferftadt, die aus der alten, oder 
inneren, von Karl dem Großen erbauten und aus der Außeren, 
fpäter entftandenen Stadt beftebt. Die äußere Stadt, die grös 
Ber als die innere, hat eirunde Form, iſt zum Theil mit Graͤ⸗ 
ben, Wälen und Mauern umgeben und hat einen fehr betraͤcht⸗ 
lihen Umfang. Häufer (unter denen mehrere fhön gebanete) 
hatte Aachen im Jahre 1817 nur 2,823, von denen 2,750 bes 
wohnbar waren. Kirchen find 20. Unter Gebäuden find die fes 
"Henswertheften: Das Rathhaus im I. 1353 im deutſchen 
Style gebauet, ſteht auf der Stelle wo einft die fränkifhen 
‚ Könige eine Pfalz hatten, in welcher Karl der Große geboren 
worden, ift aus großen Duaderfteinen aufgeführt und 3 Stokk 
hoch. Vor dem Rathhauſe ift der dreielfige Markt, auf wel 
chem ein fhöner Springbrunnen mit der 6 Fuß hoben Statue 
Karls des Großen. — Die Münfterfirde, von Karl d. Or. 
(von 796 bis 804) erbaut unter Eginhard’s Auffiht, im I. 804 
vom Pabſt Leo III. eingeweiht, wurde 881 von den Normäns 
nern fehr beſchaͤdigt, fpäter aber wieder hergeftellt und erweis 
tert. Das Iunere der Kuppel diefes alten Domes ift mit Bild⸗ 
hauerarbeit und Gemälden verziert. In der Mitte iſt das 
Grab Karls des Großen, der bier 314 farb, mit der In« 
ſchtift: Carolo Magno. Außer dem marmornen Stuhle, auf 
welchem mehrere Kaifer bei ihrer Krönung faßen, werden in 
diefem Dome noch mande Seltenheiten und Koftbarkeiten aufs 
bewahrt, 3. B. Karls des Gr. Schädel und Armin 
hen, fein Hifthorn, ein goldenes Kreuz mit einem Splitter 
vom Kreuze des Erlöfers, der Gürtel Jeſu und der Gürtel der 
Maria, die Windeln des Heilandes u. f. w. Die öffent: 
liche Ausftellung der großen Reliquien ift alle 7 
Sabre und währt 15 Tage, fie war früher für die Stadt aus 
ferordentlic einträglih, denn im J. 1496 waren an einem 
Tage 142,000 Pilger von weit und breit gegenwärtig und nad 
Beendigung der Zeier fand man im Opferkaſten 80,000 Gold⸗ 
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güßden, — Die Franziskanerkirche mit einem Altarbilde 

von Rubens. — Die Wohngebäude Aachens find meift aus 

Baltfteinen, zum Theil aus gebauenen Steinen. In der nenes 

ten Zeit hat Aachen durch feine warmen Schwefelquellen gro= 

fen Ruf erhalten. Die ſtaͤrkſte, heißeſte und fchwefelbaltigfte 

Quelle, welhe eine Temperatur von 45 bis 46 Grad Neaum. 

bat, ift die Katfersguelle — Einwohner hat Aahen mit 

dem Militär 32,300, ohne daſſelbe 30,600, unter denen etwa 
1,00 Proteftanten und 125 Juden. Der größte Theil der Eins 

mohner lebt von Handwerken, Fabrifen und dem Handel. Ins 

ter den Fabriten find die Tuch- und Kafimirfabriten, fo wie’ 
die Nähnadelfabriten die bedeutenditen. Im Sabre 1817 besı 
fanden 3o Tucfabriten mit Mafhinen: Spinnerei von 12.200 

Spinnern; Nadelfabriken waren ır, die jährlih für 2,000,000 

Staufen Waate erzengten. Außerdem find 3 Berlinerblaufabtis 

In, ı Blehwaarenfabrit, ı Siegellakfabr., ı Fingerhutfabr., 

1 Wachſtuchfabr., 1 Papiertavetenfabr,, Tabalksfabriken u. ſ. 

w. Es hat dieſe Stadt, außer mehreren niederen Schulen, 
1Gymnaſium und eine Schule für Maͤgdchen aus dem höheren 

und mittleren Stande. — Gewiß ift, daß die Grundlage Aachens 

in die Zeit der erften römifhen Kaifer fällt. Karl der Große 

wurde hier am 2ten April 742 geboren, baute fih hier einen 

Palaft und errichtete eine Anftalt der freien Künfte- 881 ward 

Haven durch die Normänner verwuͤſtet, von 813 bie 1558 war 
ed Krönungsort der deutſchen Kaifer. 1668 und 1748 wurden 
bier die beiden aachener Frieden geſchloſſen, Kirchenverſamm⸗ 
lungen wurden gehalten in den jahren: 809, — 817, — 819, 
— 536, — 841, — 860 und 862, Kongreß von 1818. 


Geilenkirchen, 239 47 40” 8. 509 58' Br., auf beis 
den Seiten der Worm, gutgebauete Heine Stadt mit 400 mo⸗ 
dernen Hänfern,, breiten Straßen und gegen 1 300 Ewrn., die 
gutes Bier, Tabak, Tuh, Kafimir, Leder und Seife liefern. 
Der auf der rechten Seite der Worm liegende Stadttheil heißt 
Aundshoven. 


Heinsberg, 239 a3" 50° 2. 51° 3’ Br., links an ber 
Borm, mit Mauern und Gräben umgebenes Städtchen mit 
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250 Hrn., 2 Kirchen und etwas über 1,800 Ewrn., die Papier, 
Zub und Leder bereiten. 


Noermonde, 23% 39'592. 51° — * Br, rechts au 
der Maas und Ruͤhr, welche letzte bier in die erſte ſich muͤu⸗ 
det, mit Waͤllen und Gräben umgebene Stadt mit:4,300 Ewrn.,. 
die Tuch und wollene Zeuge. verfertigen, Schiffahrt und Hans 
del treiben. Geburtsort des ne Mercrators 


+ 1594 

Menlo, auch Venlos, 93° So 1678, 5122’ 17° Br., 
rechts an der Maag, über bie eine fliegende Brüffe führt, feſte 
Stadt mit 900 Hrn. und 5,000 Ewru. Nähnadelfabrik, Links 
an der Maas die Michaelsſchanze. 


Erkelenz, auch Erkelens, 24° 1’ 2. 5195‘ Br., 26 
M. noͤrdlich von Juͤlich, ummauertes Staͤdtchen mit etwa 200 
Hrn. und 1,700 Ewrn., bie viel gute Leinwand maden. 


Gladbad, 24°. 3:30 8, 519 12° Br., auf einer Ans 
höhe, links von der Niers, Städthen mit 1,500 Ewrn., unten 
denen etwas über 1,100 Katholiten. Den Haupt-Erwerb geben 
die Leinen» Seiden- Wollen⸗ und Baumwollenmanufakturen. 
Es wird bier fehr feine, fogenannte holländifhe, Leinewand 
und fehr fhönes damaſirtes Tafelgedeft gemacht. der lim: 
gegend ſtarker Flachsbau. 

Vierſen, 24° 4' 10” %, 31° 14° a5" Kr. ‚ links an der 
Niers, bübfcher fehr gewerbfamer, Marktflekken, mit 1,350 fas 
thol. Ewrn., die viel Flachs bauen und nad Gladbach die vor⸗ 
ziiglichfte Leinwand machen. Auch find hier Seiden: und Sams 
metbandfabrifen, Hutmanufalturen, Eſigfabriken, Seifenſiede⸗ 
reien und Baumwollſpinnereien. 

Kempen, 24° 4'508. 31°. 21720” Br, 24 M. oſtwaͤrts 
von Venlo, in fandiger Gegend, ummanerte Stadt mit 520 
Hrn. und 30,20 kathol. Ewrn., die Wollenwaaren liefern. 


Dülken, 249 8, 51° ı5’Br., 24 M. S.öftl. von Venlo, 
IM W. Nweſtl. von Krefeld, ummauertes Städten mit 
1,320 Eatholifhen Ewrn., die viel Flache bauen und Zeinewand 


weben. 22 
Krefeld, 
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Krefeld, aub Grefeld, 24°-12° 30% 2, 51° 19 gg 
Br., faft ı M. lints vom Nein, in Form eines Vierekks hübſch 
gebauete Stadt mit 4 Thoren, einem bübfhen mit Xinden bes 
Manzten, Markt, mit erwa 950, zum Theil prächtigen Häus 
fern, Unter den 9,3850 Eiwrn. find 6,360 Katholifen. Außer 4 
Kirchen bat der Ort aud ein Bethaus für Mennoniten. Die 
Eridenmannfafturen Kirefelds find berühmt und die bier vers 
fertigten Sammetwaaren gehen in fremde Welttheile. Die 
Baumwollfpinnereien find ebenfalls ſehr betraͤchtlich. 5 Fabri— 
ten liefern grobe und feine Tücher, 6 Manufalturen verfertis 
gen Strümpfe. Auch mabt man Epieluhren, Effig und Seife. 
Der Handel ift ſehr bedeutend. Auf der Haide bei Krefeld ſolu— 
gen den 23. Jun. 1758 34,000 Verbündete, unter Herzog Fer— 
dinand von Braunſchloeig, 66,c00 Ftanzoſen unter dem Abt von 

lermont. 


Geldern, 239 59 10° 8, 519 3042 Br, an der Niere 
und an der Foſſa Eugentana, 31 M. S.weitlih von Weſel, 
fon gebauete Stadt mit 360 Hrnu. und 3,230 Ewrn., unter 
denen etwas tiber 3,000 Katholifen und 40 Juden. Die von 
Garten und Wielen umgebene Stadt hat breite Strafen und 
einige ſchooͤne Gebäude, Die Fabriken liefern Wollenwaaren, 
grüne Seife und Leder. Starker Objtbau. Getraidehandel. 

Goch, 23° 48° 30” 8. 51° 40" 30° Br., an der Niere, 3 
M. N. weitwärts von Geldern, 4 M. weitli von Weſel, wohl: 
gebauete Stadt mir etwa 500 Hrn. und 2,300 Ewru., die Fla⸗ 
nel, Strümpfe, Hüte, Seife und Del liefern. 

®ennep, 23° 37° 558, 51° 42° 7° Br., links an ber 
Niers, die + M. N.weſtlich von Gennep fib in die Maag er= 
gießt, Heine "Etadt mit 180 Hrn. und gegen 1,000 Ewrn., die 
BWollenzeug weben. 

Moobk, 23° 32° 35 8. 5ı° 45’ Br., etwas über 11 M. 
füdlich von Nymwegen, rechts an der Maas, die von etwas uns 
terhalb des Ortes weſtliche Richtung annimmt. Kirchdorf. 


Hoffmann Geographie, 29 
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3 Dad Gebiet der Schelde mit dem nordwefls 
lihften Küftenftrid. j 


A. Die Nordweſtkuͤſte vom grauen Vorgebirge bis 
zur Weſter-Schelde. 


Calais, 19° 31 1” 2. 509 57 32“ Br., befeftigte See: 
ftadt an der Straße von Dover, die aud, nad diefer Stadt, 
Straße von Calais (franz. Pas de Calais) genannt wird, 
nur 35 M. von der engländifhen Küfte entfernt, gutgebauete 
Stadt mit meift geraden Straßen, 900 Häufern, einer Bor: 
ftadt, einem hübfhen Natbhaufe, einem, wehlgebaueten Zeug: 
baufe, 2 beträchtlichen öffentliben Pläßen und 8,500 Ewrn. 
Die Wälle dienen zu Spaziergangen. Der feihte Hafen faft 
nur Eleinere Schiffe und wird, außer der Zitadelle, von meh: 
teren Forts vertheidigt. Hier ift der gewoͤhnlichſte Uebergange: 
punkt von Frankreich nah England und es geben wöcentlih 4 
Pakeetbote nah Dover. Auch fährt man, in neuerer Zeit, von 
bier auf Dampfihiffen nah England. Bei hellem Wetter fieht 
man Englands Küfte und Dover. 


Ardres, 19040’. 50° zo’ Br., in moraftiger Umge— 
gend, feite Stadt mit 1,930 Ewrn. on bier ift ein Kanal 
nach Calais. 


St. Omar, 19% 54757” 8. 50° .44' 52 Br., 4 M. von 
der See, an ber Aa und an einen Morafte, gutgebauete Stadt 
mit breiten Straßen, 7 Kirchen, 2050 Hrn. und 20,400 Emru- 
In den 22 Tuchfabrifen find 1,100 Arbeiter beiaäftigt, die jaͤhr— 
lih etwa 1,500 Stuͤkk liefern. Tabakksfabriken find mehrere, 
Pfeifenfabriken a. Auf dem Sumpf (im Oſten der Stadt) find 
ſchwimmende, mit Gefträub bewachſene, Eilande. 

Grevelingen, franz. Gravelineg, 190 47'35° 8. 
50°, 59° 10“ Br., Seeftadt, nicht weit von der Mündung der 
Aa, regelmäßig und ftark befeftigte, autgebauete Etadt mit 
220 Hrn. und gegen 3,000 Ewrn., die 17 eigene Fahrzeuge haben. 

Winorbergen, franz. Bergues, 20° Hu 2. 500 
57'43''Br., am nördliben Fuße einer Anhöhe, ı M. ©. S.oit: 
wärts von Dünfirhen, gut befeftigte Stadt mit 2 Fortis, 950 
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Hm. und 5,670 Ewru., die Handel mit Vieh, Butter und 
Kife treiben, Durch einen, von bier nah Duͤnkirchen führens 
den, Kanal ift die Stadt in Verbiudung mit dem Meere, 


Dünktirben, niederd, Duynkerken, franz. Duns 
tetgue, 20° 2/23” 8, 51? 28,7“ Br., an den Dünen der Nord: 
fee, ftarfe Feftung mit naffen Gräben, gut gebauet, mit 6 öf: 
fentlihen Pläßen, unter denen der Paradeplatz und der Dau—⸗ 
pbineplas fih auszeichnen; mit 1,800 Hrn, und 24,200 Ewrn. 
Die Stadt hat gute Kafernen, einen Hafen für Heinere See 
fhife und eine Rhede für die größten Schiffe. Außer einer 
Birfe find hier eine mathematifhe Schule, eine Bauſchule, eine 
Geeafademie und eine Zeihenihule, Die Strafen der Stade 
find meift gerade. Der Handel war früher bedeutender ald 
jest, ift aber wieder im Zunehmen und erfireft ſich auf Er— 
jeuguiffe des Landes, Fiſche und Kolonialwaaren. Die Stadt 
fHittt jaͤhrlich Schiffe auf den Härings: und Wallfiſchfang und 
tüftet in Kriegszeiten viele Kaper aus, Die Kabriten liefern: 
Nigel, Angeln, Hatpunen, Eifens und Weißblech, Kupferges 
fhirr, .Taue, Bier und Branntewein, Der Schiffbau ift bes 
trichtlich. Durch Kanäle ift diefe Stadt mit Grevelingen, Wats 
ten und St, Dmar, Bergues, Veurne und Nieuport verbun⸗ 
den. Mangel an Queliwaſſer. 


Kaffel, 20° y RL, 500 47’ 54 Br., auf einet Anhöhe, 34 
M. S.dfil. von Duͤnkirchen, ziemlih wohlgebauete Stadt mit 
a Kirchen, 322 Hrn, und 3,800 Ewrn., die Leinewand, Spitzen 
und Tabakk liefern. | " 

Poperingben, franz. Poperingue, 20° 23’ 30 8, 
30° 51’ Br, 11 M. weitl. von Dperen, lints ander Schep⸗ 
vaer, großer Marftfleften mit 9,100 Ewrn. Hopfenbau, Spiz⸗ 
jen, Leinwand. | 

DMperen, franz. Ypres, 20° 32'49" 8, 500 517 10’ Br, 
an der Yperle, fehr ftarte Feitung , bübfch gebauet, mit dem 
Meere durch einen Kanal in Verbindung, mit einer Börfe, 5 
Kitchen, 2,200 Hrn. ünd 15,360 Ewrn,, die Spitzen, Zeines 
ward, Wollen: und Baumwollenwaaren liefern. Unter den Ges 
hindern zeichnen die im deutfhen Styl gebauete Hauptkirche 
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und das im gleihen Styl gebauete Rathhaus fih aus. Won 
dem Meere ift diefe Etadt 43, von Kortryk 34, von Dirmuiden 
23 und von Roſſel etwas über 34 Meilen entfernt. 


Dirmuiden, franz. Dirmude, 20° 31’ 41,1“ 2. 31° 
2’ 2,0°' Br., rechts an der Pperle, in wiefenreider Gegend, 
Stadt mit 2,560 Ewrn., die ftarfe Viehzucht treiben und viel 
Käfe und Butter liefern. 


* 
Hondtſchoote, 200 12759. 50° 587 54,1” Br., rechts 
von dem Kanale, der von Vergues nah Veurne führt, Stadt 
mit 540 Hrn. und 3,300 Ewrn., die Spißen und Leder liefern. 


Veurne, franz. Furnes, 20° 19/36". 519 4/23” Br., 

3 M. von der Mordfee, etwas über 11M. S. S.weitlih von 

tienport, ziemlich gut gebauete Stadt mit 3,450 Ewru. Bon 
bier aus mehrere Kanäle. | 


Nieuport, niederd. Nienmpoort, 20 — 51° 
7'45,4'BDr., linfs an der Ifer, die nicht weir von der Stadt 
in die Nordfee fih ergießt und durch ihre Mündung einen, für 
Heinere Seefsife brauchbaren, Hafen bildet, ſtark befeftigt, 
mit naffen Gräben, 2,600 Ewrn., bie flarfe Seefifherei trei- 
ben. — Kanäle nah Brügge, Veurne und Dirmuiden. 


Thorout, 200 46'8. 5ı? 4’ Br., 24 M. ©. S. weſtwaͤrts 
von Brügge und eben fo weit oflwärts von Dirmuiden, Markt: 
fleffen mit etwag über 4,900 Ewrn. 

Ghiſtel, 20° 37' 2. 51° 930° Br., 1 M. füdwärts von 
Dftende, 23 M. W. S.weſtlich von Brügge, 13 M. oſtwaͤrts 
von Nieuport, Marktfieffen mit etwas über 1,800 Emrn. 

Dftende, 20° 35‘ 3,17 2. 51° 13° 47,4“ Br., fehr ftarfe 
Seftung an der Nordfee, gut gebaut mit geraden Straßen, bie 
fib häufig in rechten Winfeln durdfchneiden, mit einem guten 
Seebafen und 10,550 Ewrn., die beträdtlihe Seefiſcherei und 
bedeutenden Handel treiben. Im J. 1818 liefen aus dem bie- 
figen Hafen 800 Schiffe. Oſtende hat ein fidrf hefuhtes See- 
bad, Salzraffinerien, Tabakksfabriken, Segeltuchfabriken, viele 
Sigemühlen, Schiffswerfte und Repſchlaͤgereien. Dreijaͤhrige 
Belagerung von 1601 bis 1604. 
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Brügge, 20° 53’ 19,7' 2. 51° 12° 30,2” Br., franz 
Bruges, 13 M. von der See, an der, von Gent nah Oſtende 
führenden Trekvaart (d. i. Ziehfahrt), ein Oval bildende, 
gut gebauete Stadt mit 8 Thoren, 250 Straßen, 7 Kirchen, 
gegen 6,0co Hrn. und 34,250 Ewrn. Die- Kirche unferer lieben 
Srauen mit einem hohen Thurme, das Rathhaus, der ſchöne 
Guftizpalaft und der ehemalige bifchöflihe Palaſt zeihnen unter 
den Gebäuden fih aus. Von den Einwohnern befcräftigen: fich 
an 6,000 mit dem Spißenflöppeln, viele arbeiten in den Baums 
wollenfabrifen, andere liefern Wolfenzeug, Leinewand und Les 
der. Schiffbau. Der Handel diefer Stadt mit Leinewand tt 
fehr groß. Börfe, Maler, Bau: und Bildhauerakfademie, Als 
letbaugeſellſchaft, Bücherei, Pflanzengarten, Geburtsort des 
Malers Johann van Eyk. Kanäle nad Dftende, Blantenberge, 
Eluis, Damme und Gent. Zu 


Blankenberge, 20° 47’ 118%. 51° 18/49” Br., 15 M. 
N. Nwefilib von Brügge, an der Nordfee, Marktfl. mit 2,000 
Even., die ſtarke Seefifcherei treiben. 


YAardenburg, zı° 6'43,5'' 8. 51° 1623, 83“Br., 3 M. 
M. S. oͤſtl. von Sluis, 26 M. D.N.oftwärts von Bruͤgge, rechts 
an der Eede, die in Het 3win ſich muͤndet, Stadt mit 
1380 Ewrn. 

Siuiß, 2103’% 519 18*34“ Br., 1 M. von der Nords 
fee, wohlbefefiigte. Stadt mit naffen Gräben, einem kleinen 
verſande ten Hafen und 2,000 (?) Ewrn. 

Dyendpyle, (ipr. Eifendeife), 21° 16/960" 8. — 1918 
Br., 2 M. oͤſtl. von Nuis, im aicbeiger fumpfiger — feſte 
Stadt mit 1,120 Ewrn. 


B. Das Gebiet ber Schelde. 


Bohai in, 219 6° g0 78, 499 59*g0°' Br,, an der Sqelde, 
die von hier an durch einen Kanal fahrbar gemacht iſt, in wal⸗ 
diger Gegend, Markfl. mit 2,150 Ewrn., die Mufelin liefern, 

Kameryk, franz. Cambray, 20955 328. 50° 1037 
Br., auf beiden Seiten der Schelde, gut gebauete Feftung, 
mit ——————— doch breiten, Straßen, mehreren Plaͤtzen, 


% 
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unter benen ber Paradeplas fich auszeichnet, mit ır Kirchen, 
3,009 Hru, und 135,600 Ewrn.,- welde die feinfie Leinewand 
(Kammertuch) liefern, auh Zwirn, Tapeten, Tabak, Weiße 
bleh, Kupfergeſchirr, grüne. Seife und Leder bereiten. Unter 
ben Gebäuden “find das Rathhaus, die großen Kafernen und 
ber vormalige erzbiſchoͤſliche Palaft die vorzuͤglichſten. Oeffent— 
liche Bibl. Zeſchenſchule. Am 5. Auguſt 1529 wurde bier der 
befannte Frieden von Sambray geichloffen. 


Arleux, 20° 45'508, 50° 17“Br., ı2 M. ſuͤdlich von 
Douay, l. dv, der Senfee, Marktfleffen mit 400 Hrn. und 1,509 
Ewrn,, die viel Knoblauch und Zwiebeln bauen, 


Bouchain, 209598, 50° 17'Br., links an der Sdel— 
be und auf beiden, Seiten der hier ſich mündenden Genfe, in 
bruchiger Gegend, Heine, ſtark befeftigte, Stadt, die durch 
Shleufen mit Waffer umgeben werden fann, ‚mit 130 Hrn, und 

J,130 Ewrn, 


Le Cateau Cam brefid, 219 12° 41% 8. 500 6 15" 
Br., rechts am Bade Selleg, Stadt mit 740 Hru. und 4,150 
Ewrn., die den feinften Zwirn, Batiſt, Staͤrke und Leder liejern, 


ge Auesnop, ZI 18777 8, 509 gg° 97° Br., nicht 
ganz 2 M, S:öftl. von Valenciennes, 13 M. nordiärts von 
Landrecies, befeftigte Stadt mit 3,600 Ewrn. 


Valenciennes, 219 11740 8, 500 217 574 Br, uf 
beiden Seiten der Schelde, die bier, von der rechten Geite, 
die Ronelle aufnimmt, ftarke Feſtung mit einer Zitadelle, 
engen Straßen, 5 huͤbſchen Öffentlihen Pläßen ‚2,500 Hrn 
und 19,000 Ewrn., die Batift und Spißen-verfertigen.: Die 
hiefigen Spitzen (dentelles de Valenciennes) find fehr bekannt 
und gefuht und follen nirgend nachgemacht werden können. 
Auch find Hier Tabakksfabriken, Salzraffinerien und @ärbereien. 
— Berr Öffentl. Bücherei. | ; 

“Bin, 21° 49° 508, 509% 24° 40° Br, , links an einem 
Bee, ber ſich, von ber linfen Seite, in die Hesne ergießt 


offene Stadt mit 4,100 Ewrn,, die gute Meſſer verfertigen, 


Bergen, franz. Mond, 21%37'15°2,:50027'Br., em 


Neinifches Niederland. Ortſchaften. 455 


ſtarke Feſtung, gut gebaut, mit ı Schloſſe, 4,600 Hrn, und 
20,000 Gwen, Fayence, Spigen, Baummollen: und Wollenzeug. 


Bavay, 219 27' 30" 8. 50° 19’ 30" Br, tl. Stadt mit 
1,50 Ewrn. und römifhen Trümmern. 

Condé, zı? zı’ 15”8, 50° 26° Br., rechts an der Schel⸗ 
de und der hier ſich mündenden Hesne, im Norden einer Sumpfr 
gegend , fefte Stadı mit 600 Hrn. und 6,700 Ewrn. 

Arras, 20? 2541 8.509 1737 Br,, deutſch Atrecht, 
rechts an der Skarpe und der bier fin mündenden Erinchon,- 
forte Zeftung mit einer, im S. W. der Stadt liegenden, von 
Vauban gebaueten Zitadelle. Schön gebauet, mit geräumigen 
dfentlihen Plaͤtzen, 13 Kirchen, 3,700 hohen fteinernen Häus 
fetn und 21,000 Ewrn., von denen 3,000 Frauenzimmer fich‘ 
mit Spisenflöppeln beſchaͤftigen. Außerdem liefern die hiefigen 
Gewerbe: Zeuge, gefuchte Pfefferkuchen, Stärke, Tabakk, Seife 
und Leder, Inter den Bildungsanftalten ift eine Malerſchule 
ud eine Schule für Wundärzte. Der Handel ift beträchtlich. 
— Geburtsort Rodesptertes. 

Douay, 20° 4447“ 8. 50° 2212“ Br, — beiden Sei 
tender Skarpe, ftarfe Feftung, die unter Wafler gefeht wer— 
den kann, mit 2,740 Hrn. und 18,450 Ewtn., die viele Ge— 
mwerbe treiben, Salz, Blech, Fayence, Stärte, Tabakt, Zeuge,. 
Seife und Leder liefern. Akademie, Pflanzengarten, öoͤffentl. 
Bücherei, Afterbaugefellfchaft. 

Marchiennes, 209 57 30 8. 500 25’ Br., links an 
ber Sfarpe, rings von Moraft umgeben, Stadt mit 330 Hrn. 
und 2,350 Ewrn,, die viel Spargel bauen und Handel damit 
treiben, 

Orchies, 20° 55/208, 50028'Br, IM. nördlich von 
Marchiennes, Stadt 'mit 416 Hrn, und nn Ewrn., bie: 
Staͤrke, grüne Seife und. Leder. liefern. Ä 

St. Umand, 219 5"42' 8, 509 27' Br: , links an der 

"Starpe, nicht gut gebauete Stadt mit etwa 1,200 Hrn. umd. 
8200 Ewen,, die Favence, Salz, und Zwirn liefern. In der 
Umgegend wird der feinſte Flachs gebauet. Die hiefigen 3 Mie 
keralguellen find berühmt. 
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Doornik, franz. Tournay, 210372” 8, — 20° 
Br., auf beiden ‘Seiten der Schelde, fehr ftarfe Seftung mit ei— 
ner, im ©. der wohlgebaueten Stadt liegenden, Zitadelle, 7 
Thoren, 3 800 Hrn. und 23.250 Ewrn., die Teppihe, Strüm: 
pfe und Muͤtzen, mwollene und baummollene Zeuge und Porzel: 
Langefchirr lieiern, 


- Nemair, oder Ronfe, 219 15 2078, 509 46° 40“ Br., 
Marktfl. mit ı fbönen Schloſſe, 3 Kirben und 9,900 PURE 
die Tuch liefern und Handel mit Reinewand treiben. 


i. 


Oudenaerde, franz. Audenaerde, 210168, 50° 
52“ Br., auf beiden Seiten der Schelde, einſt eine Seftung, aut 

gebauet mit g5o Hru. und 5,080 Ewrn. Leinewand. An ıt. 

Sul. 1708 ſchlugen Marlborougb und Eugen bier die Franzoſen 
unter den Herzogen von Bourgogne und Vendome. 


Nazareth, 21° 15°30° 8. 500 58 Br., 13 M. S. weſtl. 
von Gent, .ı3 M. nördlich vom Dudenarde, Dorf mit 4,280 Ewra. 


Arien, franz. Aire, 20° 3738'78, 500 38° 18” Br., im 
W. einer brudtgen Niederung, an der Leie oder Lys, welche 
durch die Feſtungswerke fließt, Stadt mit 5 Thoren, weitläuf: 
tigen Kafernen, einer Zitadelle, 966 Hrn. und. 8,630 Ewrn., 
die Favence, Vaumwollenwaaren, wollenes Zeug, Seife und Oel 
liefern. sr 


St. Benant, 20° * 250% 8, 50° 37’ 490°’ Br., an der 
Lys, in moraftiger Gegend, 14 M. oftwärts von Arien, Stadt 
mit 2,100 Ewrn., die Del bereiten. 


Lillers, 20 O g'20 8, 50° 34' Br, r. am Bade Naye, 
ber fih von der linken Seite in die Clarence ergießt, Stadt 
mit. 5io Hrn, und 4,199, Ewrn., die Leder und Del liefern. 


Hazebrou ck 20° 12° 8, 50° 44’ Br., ſchlecht gebauete 
Stadt mit 960. Hrn. und 7,350 Ewrn., die Leinewand , u 
tuh, Zwirn, Spitzen, Tabakk und Salz liefern. 


Merville, 20° 18° 8, 30° 38’ Br., links an der 898, 
25 M- Öftlih von Arien, gutgebauete Stadt mit 700 Hrn. und 
3,609 Ewrn,, die Tiſchzeug und Tabakt liefern, 
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Bethune, 20° 1730 L. 500 32’Br., an der Brette, 
einem Bache, der, vonder rechten Seite, in die Lys bei la Gor—⸗ 
gue fih mindert, und durch den die Werke diefer Feftung uns 
ter Wafler gefent werden können. Die Stadt hat 4 Thore, ein 
feftes Schloß, 3 Kirchen, ſchlechte Straßen, einen großen hüb— 
fhen Markt, 1,040 Hr. und 6,050 Ewr,, welche Pfeifen, Leine⸗ 
wand und geſuchte Käfe liefern. 


La Gorgue, 20° 22’ 2. 50° 38° 20° Br., rechts an der 
Lys, etwas über 4 M. öftl. von Merville, an der Mündung 
der Brette in die Lys, Markıfl. mit 3,150 @wrn., die vielen 
Flachs bauen, Leinewand, Tiſchzeug und Strikke verfertigen. 


Stegers, franz. Eftaire und Eftaires, 20° 23° 2. 
50° 39’ Br., I. a. d. Lys, Stadt mit 560 Hrn. und 5,900 Ewrn., 
die Salz, Tabakt, Tiſchzeug und Spitzen liefern. 


La Venthie, 20° 25’ 30” 8. 50038 Br., über 4 M. 
tehts von der Lys, 23 M. weitl. von Nvifel, im Weſt eines 
Moraftes, Marktfl. mit 4,100 Ewrn, | 


Bailleul, 20° 24/8. 50° a4 50" Br., links an der Met: 
terbefe, bie fib v. d. I. ©. in die Lys ergießt, am Abhange 
einer Anhöhe, gut gebauete Stadt mit 10,000 Ewrn., die viele 
ESpisen , Zwirn, Leinewand, Tabakk und wohlriehendes Waf: 
fer liefern. 


Urmentiered, 20° 33° go", 50° go’ 20" 8, Ar rechts 
an der Lys, Stadt mit 7,540 Ewrn., bie Branntewein, Stärte, 
Tabaft, Seife, Leder und Würſte liefern. 

La Bailee, 20° 27358, 55° 3! Br, 13 M. dftl. von 
Dethune, an einem Kanale, der tn die Deule führt, Stadt 
mit 365 Hrn, und 2,200 Ewrn., die ee unter: 
halten, ‘ 

Ryſſel, franz. Lille, 20° 14’ 168. 50° 37° 50" Br., 
an der Deule, die durch die Stadt und die Werte fließt, in 
ſeht fruchtbarer gut angebaueter Gegend, eine der größten und 
färtten Feftungen Europas mit einer, im N.W. der Stadt: 
liegenden, Zitadelle, die für Vaubans Meikerwerf gehalten 
wird. Es hat biefer Drt, deffen neuer Theil hübfch gebanet 
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ift, 6 Thore, 30 Öffentlihe Pläße, gegen 11,300 Hr: und 61,500 
Ewr. Unter den Gebäuden zeichnen fih die Stephauskirche, 
Das Rathhaus, die Koruhalle, das Militärfpital, die Kafernen, 
die Börfe und dag Theater aud. Die Gewerbe llefern: Ta— 
batk, Papiertapeten, Stärke, Nudeln, Kattun, Zwirn, Tud, 
baummwollene Zeuge, ſchwarze Seife, Leder u. f. w. Die Blus 
menzuct diefer Stadt ift fehr beträbtlid. Der Handel ik 
bedeutend, Inter den. wiffenfhaftliben Anflalten find: eine 
dffentlibe Bücherei, eine Gemäldegallerie, ein Pflanzengarten, 
eine Schule für Zeichner und Maler, ein Kollegium für Chi— 
rurgie und eine Geſellſchaft fir Literatur und fhöne Künfte, 


Meſſines, 209 35/8, 50945’ Br,, 1 M. füdwärts von 
Mperen, 3 M. linfs von der Lys, Stadt mit. 3,150 Ewrn. 

Warneton, 20° 37'308, 50° 44‘ Br., links an der 
Lys, Stadt mit 5,220 Ewrn., bie Leinewand, Spitzen und 
Branntewein liefern. 

Comines, 200 i1’2. 50° 40 530 Br., auf beiden Sei— 
ten der Lys, Stadt mit 7,250 Ewrn., von denen 4,570 in 
dem rechten und 2,680 in dem linten Stadtiheile.. Die Ges 
werbe liefern Leinenband, wollenes Zeug, es und gu= 
tes Leder. 

Werwik, 20° 43'208. 50° 46 Br,, Hufe an ber Lys, 
13 M. nördl. von Ryſſel, Stadt mit 4,200 Ewrn,, die Tabatt 
bauen, Zwirn und Leinewand verfertigen, | 

Meenen, franz Menin, 20° 44'2. 50° a7’ Br,, ander 
Lys, ſtark befeftigte Stadt mit 4,600 Ewrn., die Leinewand; 
Spitzen und Baumwollenzeug liefern, 

Kortryf, franz, Courtrapy, 20° 5515778, 509 49° a3" 
Br., auf beiden Seiten der Lys, gut gebauete Stadt mit breis 
ten Straßen, 2,000 zum Theil fhönen Hru. und 14,009 Ewru., 
die Leinewand, Spiken und baummollenes Ben. liefern. Der 
Flachs der Umgegend ift berühmt, 

Moorzele, 20° 50° 207 8. 50° 50 Bri, rechts an ber 
Heule, die, von der linken Seite fit in die Lys ergießt, fat 
1. M. weftl. von Kortryf, MER mit 37900: die. feinen 
Flachs bauen. 
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Rouffelaere oder Roulers, 20° 48/20 8. 509 57‘ 
90’ Br., an der Mandelbeke, die, von der linken Seite, 
in die Lys fließt, Stadt mit 3,500 Ewrn. Flachsbau, Leinewand, 


Sngelmünfter, 20° 55’, 50° 55° 40 Br, an der 
Mandelbefe, — mit 5,000 Ewrn, 

Thielt, 20° 5928”. 51° 01,7’ Br., 35 M. weftwärte 
von Gent, Marftfl, mit 9,800 Ewra., die Leinewand und Spiz⸗ 
jen verfertigen, . 

Deynſe, 21° 12’. 50°59'40 Br., links au ber Lys, 
fallt z2M. W. S,weltl, von Gent, Stadt mit 580. Hrn, und 
gegen 3,000 Ewrn, . | 

Gent, franz. Band, 21° 23'26,8” 2, 51° 3’ 11,7 Br., 
an der Schelde, die bier die Lys aufnimmt, große Stadt in 
Sorm eines Dreiefls gebaut, 4 Stunden im Umfang haltend, 
von mehreren fahrbaren Kandfen durchſchnitten, über die etwa 
300 Brüffen führen. Es wird dieſe Stadt durch eine Zitadelle 
vertheidigt, hat 13 Thore, 13 öffentlihe Pläße, ı Hauptkirche, 
6 Pfarrfirhen und mehrere Klofterfirhen, 1 fhönes Nathhaug, 
1 großes, vor der Stadt liegendes, Zuchthaus, “4 Hospitäler, 
Waifen:, Kranken: und Verpflegungshäufer, 10,000, zum Theil 
hübſche Wohnhäufer, breite, gut gepflafterte Straßen, beträaͤcht⸗ 
lihe öffentlihe Gebäude, unter denen die Kathedralfirhe, die 
Mihaelstirhe, das Rathhaus, das Schaufpielhaus n. f. wi fi 
auszeichnen, In dem alten Schloffe, welches Prinzenhof ges 
nannt wird, wurde Kaiſer Karl V. geboren. Die 61,000 Ewr. 
unterhalten viele Fabrifen in. Leinewand, Spitzen, Zwirn, 
Wachstuch, Zeugen, Hüten und Strümpfen, Papier, Leim, Les 
der, Zukker (15 Raffinerien),. grüner. Seife, Wachslichtern u, 
ſ. w. Außer der Hochſchule finder man eine Geſellſchaft für 
ihöne Künfte und: Literatur,. eine Zeiben:, Malers, Bildhauer: 
und Bauakademie, eine Gefelfchaft für Statiſtik, eine Gefells 
haft für: Akterban und Botanik, eine öffentl, Buͤcherei, ein 
Antifenmufeum.n. 1. w. Mit den „Kunfterzeugniffen ‚der Stadt 
wird .ein lebhafter Handel getrieben, Friede von 1814 zwiſchen 
Großbrittaunien und den vereinigten Staaten von Nordamerika. 

Wereren, 21° 34.8, 51° 0 40 Br,rehtsander Scheide, 
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über die eine Bruͤlle führt, Marktfl. mit 7,400 Ewrn., bie 
Leinewand, Spißen und 2öolleuzeug. liefern, 


Leuze, 210 17! 8. 50° 36’ Br., vechts an ber Dender, 
Stadt. mit 4,400 Ewrn., die Leinewandhandel treiben. 

Ath, 21° 26° 17" 8. 50° 37 30 Br., auf beiden Seiten 
der Dender, gut gebauete Seftung, mit 2 Kirchen, 8,300 Emrn., 
die Gold=: und Gilberwaaren verfertigen. 


Lefiineß, aı° 29'8. 50° 42'30° Br., linld an der Den: 
der, 1 M. MN.dRE. vom Ath, Stadt mit 3,650 Ewrn., die 
Verkehr mit Leinewand treiben. 

Engbien, 21° 42’10” 8. 50° gr’ 10” Br., in einem Tha⸗ 
le, Stadt mit ı Schloß, 3,050 Ewrn., bie Zwirn, N 
Leinewand und wollene Zeuge liefern. 

ı Geerdbergen,- franz. Grammont, 21° 32° 10” £. 
50° 45 40 Br., an der Dender, Stadt mit 1,200 Hrn. und 
3,600 Ewrn., bie Tabatt bauen und Leinewand verferfigen. 


Ninove, zı° qr 8, 50° 49° 50° Br., links au der Den» 
der, Stadt mit 3,370 Ewrn., die Leinewand und Kattun liefern. 


Aalſt, oder Aloſt, 21 o 42'%. 50° 56' 20°’ Br., links an 
der Dender,. ummauerte Stadt mit ı Pfarrkirche und mehreren 
anderer Kirchen, mit 12,150 Ewrn., die fih von Brauerei, 
Brennerei, Oehlmachen und Spigenflöppeln nähren, Die bies 
ſigen Kornmaͤrkte ſind bedeutend. 

Dendermonde oder Tarmoude, 21° — g1ꝰ. 1. 
40% Br. ‚reits an der Schelde auf beiden Seiten der bier ſich 

mindenden Dender, feſte Stadt mit 1 fetten Schloſſe, 2 Pfarr⸗ 
tkirchen, 1,200 Hrn. und 6,300 Ewrn., ‚die Leinewand und Kat— 
tun liefern und ſtarken Handel mit ben bier egsugten Produk⸗ 
ten treiben. 

Lokeren, 21° 40°8. 51° 5'40° Br., rechts au der Dur 
me, die fih; von der linfen Seite, in die Scheide ergießt, 24 
M.oftwärtd von Gent, 14 M. Neweſtl, von Hamme, Stadt mit 
12,860 Ewrn., die Zwirn, Spitzen, —— N Baum: 


y .%° 


wolleawaaren nud Hůte liefern "7. 
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Hamme, 219 49° 8. 51° 5’20°’ Br., rehts an der Durs 
me, 11 M. öftl. von Koferen, nicht weit links von der Schelde, 
IM. N. N. oͤſtl. von Dendermonde, Marktfl. mit 8,400 Ewrn. 


Rupelmonde, 21° 57'20”%, 51° 7’30”’®r., links an 
der Schelde, der Mündung der Rupel gegenüber, Marftfl. mit 
2,030 Ewrn. ; | | 


Öenappe, 22° 7'8. 500,37‘ 30” Br., am gleichnamigen 
Bade, der ſich, von der linken Seite, in die-Dple ergiept, 
fat 33 M. S. S.oftwärts von Brüffel, Heine Stadt mit 1,0701 
Ewrn. Faft 3 M. füdl. von bier liegen die 4 Häufer Quatre 
Bras (ſpr. Katr. Bra) bei denen am 16. Jun. 1815 Wellings 
ton mit 36,000 Deutfhen und Engländern 40,000 $ranzofen uns 
ter Ney ſchlug. | 


Wapre, 22° 15° 30” 8, 50° 43’ 35° Br., an der Dyle, 
In einem Thale, 23 M. S.öftl. von Brüfel, 23 M. ©. S.weft« 
märtd von Löwen, Stadt mif 4,070 Ewrn., bie Tabakk bauen. 


La belle Alliance, 22° 5/%. 50° gr Br, EM. N 
Nwefl. von Genappe, 24 M. ©. S.oftwärts von Brüffel, ein 
Vorwerk, befannt durch den Sieg der Preußen über dig, Frans 
jofen am 18. Sun. 1815. Die Franzoſen nennen diefe Schlacht 
„Schlacht von Mont St. Jean,’ weldes + M. N. N. weſt⸗ 
wirts von belle Alliance liegt; die Engländer nennen die gleia 
de Schlaht „Schlacht von Waterloo”, nah dem 1 M. ©. 
Soſtwärts von Brüfel und 3 M. N. N.weftwärts von belle 
Aiance liegenden Dorfe, welches 1,880 Ewr. zählt. 


Löwen, niederd. Leuven, franz. Louvain, 22° 21 
2" R, 509 53° 26 Br, ummanerte Stadt mit 5 Pfarrfirhen, 
400 Hrn. und 25,400 Ewrn. Unter den Gebäuden zeichnen 
fit aus: das, im deutfhen Style gebauete, Stadtbaud, das 
Univerfitätsgebäude, die Peterskirche, die St. Antonsfirwe, 
das ehemalige Invalidenhaus, jebt eine Kaferne, das Schau— 
fielbaus. Die Tuchfabriken, von denen bier einft an Ioo 000 
Nenſchen lebten, find jest fehr unbedeutend. Die Bierbraues 
tei wird fo ſtark getrieben, daß jaͤhrlich 150,000 Faß ausgeführt 
verden, dann wird'viel-Brauntewein gewonnen, Del. und Zuf 
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ker geliefert. Die hieſige Hochſchule mit 20 Profeſſoren und 
400 Studenten zählte einft 6,000 Studierende. | 


Bilfen, 23% 9'308, 50° 53’ Br.,; an ber Demer, 14 
M weitwärts von Maastricht, Stadt mit 2,800 Ewru. Eifen: 
haltige Mineralquelle. 


Haffelt, 23° o/ 20 8. 50° 56° 20 Br., links an der 
Demer, Stadt mit 6,330 Ewrn., die Tabakk, Krapp und Zi: 
horien bauen, Leinewand und Spisen verfertigen. 


Herk, 22° 488% 50° 56'460 Br., links am gleihnamigen 
Babe, der fih, von der linken Seite in die Demer ergießt, 
15 M. weſtl. von Hafelt, HM. Stadt mit 1,530 Ewrn. 

Fodoigne oder Judoigne, 22° 30'308, 50° 44 
Br., rechts an der großen Bette, Stadt mit 2,100 Ewru., die 
Brannteweinbrennereien und Bierbranereien unterhalten. 


zienen, franz. Tirlemont, 22° 35‘. 50° 49’ Br, 
an der großen Gette, in fruchtbarer Gegend, mit Wällen um: 
gebene Stadt mit 8,000 Ewrn. Bier, Wollenzeug. 


Landen, 229 42’ 30” 8, 30% 46° Br., an einem Bache, 
I. Stadt mit etwa 800 Ewrn., 4 M. WB. N.weſtl. von dieſem 
Stadtden liegt das Dorf Neer Winden, wo am 18. Miürz 
1793 unter dem Fuͤrſten von Koburg 43,000 Deutſche 46,000 
Franzofen unter Duͤmouriez ſchlugen. 


Leau, flamändifhd Sout Ledum, 220 45'8. 50° 51 Br., 
an der Eleinen Getre, im Weſt eines kleinen, tiefen, fiſchrei— 
ben Teichs, Städtchen mit 1,200 Ewrn. | 

St. Zruijen oder St. Tron, 22° 51 &, 309% 50° 
Dr., 44.M. wel, von Maastriht, Stadt mit 7,300 Ewrn. 
Gewehrfabrik. 


Dieſt, 22° 41“ L. 509 39‘ Br., auf beiden Seiten der 
Demer, mit Wällen umgebene Stadt, mit 1,000 Hrn, und 
5,800 Ewrn., diegBier, Branntewein und Strümpfe liefern. 


Scherpenheuvel (d. i. fharfer Hügel), franz. Mons 
taigu, 22° 37’ 20° 8, 50° 58° 50 Br., aufeinem Hügel, mis 
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Waͤllen und Gräben — Stadt, mit 1,700 Ewru. 4 M. 
weſtl. von Dieſt— 


Aerſchot und Arſchot, 22° 29' 50’ 8, 500 58! 30% 
Br., etwas über ı M. weftl. von Montaigu, links an der 
Demer, 18 M. N.öftl. von Löwen, Stadt mit 2,760 Emtn. 


Mecheln, franz. Malined, 22° 8/44 8%, 519 17 524% 
Br., auf beiden Seiten der Dyle, in fehr fruchtbarer Ebene, 
etwas über 24 M. N. N.oftwärts von Bruͤſſel und eben fo weit 
S. S. oſtwaͤrts von Antwerpen, mwohlgebauete Stadt mit breis 
ten Strafen, 3,120 huͤbſchen (doth meiftens Giebel:) Hrn. und 
20,000 Ewrn. Unter den Gebäuden zeichnen fih aus: die, im 
deutfhen Style gebauete, Hauptkirche mit einem 348 F. hohen 
Thurm, die Kirhe unferer lieben Frauen, die ehemalige Jeſu— 
itenfirhe, der Palaft des Erzbiſchofs, das Zeughaus mit der 
Stüdgieherei, und das Stadthaus. Es liefert Mecheln vor:. 
züglide Spitzen, welde in 10 Manufafturen gearbeitet wers 
den, und bat 20 kleinere und größere. Hutfabrifen, mehrere 
Zucfabriten, mwollene Deftenfabrifen, VBierbrauereien und Loh— 
gärbereien. Durch einen Kanal ift Mecheln mit Xömen verbunden. 


Soignied,.2ı° 45/8 50°353/ Br., an der Senne, 2 
M. N. oſtwaärts von Bergen, etwas über 14 M. ©, S.oftwärts 
von Enghien, Stadt mit 4,670 Ewrn., die mit Baufteinen 
handeln. 


Braine le Comte, 219 49‘ 8. 50° 36° 42° Br,, an 
einem Bade, ber, von der r. ©., in die Senne fließt, Stadt 
mit 3,330 Ewrn., die fehr feinen Flachs bauen und fehr feines 
Garn fpinnen. 


Nivelles, 22° 8, 50° 36/40” Br., 1 M. weltwärts von 
Genappe, an der Thieme, gut getauete Stadt mit 3 Vorſtaͤd⸗ 
ten, 9 Thoren, 40 Ötraßen, 750 Hrn. und 7,000 Ewrn., die 
Leinewand und Spiben liefern. 

Braine la Leud, 22° 2’ 208, 50° gı’ 30” Br., 2} 
M. füdl. von Bruͤſſel, nicht ganz 3 M. W. N.weftl. vom belle 
Alliance, Marktfi. mit 2,770 Emrn., die Zeug und Leder liefern. 

Hal oder Halle, zı° 23 40 8. 50° 4410" Br., linfs 
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‚an der Senne, faſt 2 M. S.weſtl. von Bruͤſſel, Stadt mit 700 
Hrn. und 4,600 Ewrn., bie viele huͤbſche Arbeiten aus Holz 
liefern, | F 


Brüffel, franz. Bruxelles, 22° 2“8. 50° 50/594 Br., 
22} P. M. füdwärts von Amfterdam, 5 P. M. ſüdl. von Ants 
werpen, 263 P. M. oftwärts von Calais, 224: P. M. weil. 
von Köln, 49 P. M. W. N.weftlih von Frankfurt, 8 P. M. 
N. Nöftl. von Bergen, 363 (und 37) P. M. N. Röfil. von 
Paris, auf beiden Seiten der Senne, auf mehreren Hügeln 
erbauete, mit Mäuern, Wällen und Gräben umgebene große 
Stadt mit 8 Thoren, meift frummen amd winfligen Doch reinen 
und belebten Strafen, Io Öffentligen Plägen und angenehmer 
Spaziergängen. Ueber 2 Stunden bat die eiförmige Stadt im 
Umfange. Unter den 9500 Hrnu. find viele Palaͤſte. Das fdö= 
ne, im deutfhen Styl gebauete, Stadthaus, welches viel Aehn— 
lihfeit mit dem Stadthaufe in Löwen zeigt, bat einen 364 F. 
hoben Thurm, deſſen Spise die 17.5. hohe Statue deg heil. 
Michael trägt. Unter dem (40?) Kirchen zeichnet die einfate, 
ſchoͤne Hauptkirche ſich aus. Unter den 10 Spitaͤlern find g oͤf— 
fentliche, naͤmlich 3 fuͤr bejahrte Frauen, 2 für Kranke, ı für 
Greiſe, ı für Waifen und ı für Wahnfinnige. Unter den oͤf— 
fentlihen Pläßen find der viereffige Königsplaß, der große 
Platz (im der Mitte der Stadt), der große Sablonsplatz und 
der Muͤnzplatz die vorzüglihften. An der Oſtſeite der Stadt 
ift das Vauxhall. Scaufpielhäufer hat Brüfel 2. Unter den 
25 bis 30 Sptingbrunnen ift der Mannefepiffe berühmt. Die 
Zahl der Ewr. beläuft fih auf 75,000. Die betraͤchtlichen Fa— 
brifen liefern die vorzüglichſten Spißen,-baumwollene und wol- 
lene Zeuge, auperordentlih fhöne, und weun gleich theure, 
doc ſehr gefuhte Kutfhen, Kriftallgläfer und viele andere Sa- 
hen. Der Handel erftreift fin vorzüglich auf die Kunfterzeug- 
nife der Stadt. Unter den wiſſenſchaftlichen Anftalten find eine 
Buͤcherei mit 80,000 Bon. und 2,000 Handſchriften, eine Afas 
demie der Wiſſenſchaften und Künfte, eine Afademie für Mas 
ler, Bildhauer und Architekten und eine Gemäldegallerie, 


Vilvorde, 222450 8, 509 56‘ Br., an der Genne, 


— 
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IM. N N. oͤſtl. von Brüfel, altes, doch hübfhes ‚Städtchen 
mit einem fehr grogen Zuchthauſe und 2,820 Ewrn. 


Herenthals, 22° 30° 2. 510 10°14°° Br., links an der 
Heinen Nethe, in haidiger Gegend, faſt 4 M. Nöfl. von 
Mecheln, und 4 M. oftwärts von Antwerpen, Stadt mit 3,000 .“ 
Ewrn. Spißen. x \ 


Tournhout, 22° 37'482. 51° 19°29” Br., faft 23 M. 
N. N.öftl. von Herenthals, wohlgebauete Stadt mit 10, 800 
Ewrn., die viel Bettzwillih, Leinewand und Spiken verfertigen. 


Lier, 22° 13° 8. 51° 8’ Br, am Zufammenfluffe der gro⸗ 
ßen und kleinen Nethe, faſt 2 M. S.öftl. von Antwerpen und 
eben fo weit N. N.oͤſtlich von Mecheln, Stadt mit 10, 300 
Ewrn., die Bier, Del und Kattun liefern. 


Antwerpen, franz. Anvers, 220 4/4”R, 51° 13722 
Br., rechts an der Schelde, 183 P. M. W. N. weſtl. v. Aachen, 
79. M. ©. S.oftwärts von Bergen op Zoom, 21 (und 23}) 
P. M. weftwärts von Köln, 45 P. M. W. N.weftl. von Franfs 
furt, 424 (und 43) P. M. N. Nöftl. von Paris, große Hans 
delsftadt und Feftung vom erften Range, mit einer großen, am 
der Südfeite der Stadt liegenden, ftarken, Zitadelle und naſſen 
Gräben. Der Umfang ber Stadt beläuft fi auf 2 Stunden, 
die Länge (von S. S.W. nah N. N.D.) auf 7,600 F., bie 
Breite von Dft gegen Welt auf 4,300 F. Auf der linken Seite 
der Schelde liegt der Stadt gegenüber ein Feftungswerk, wels 
bes eine Art Brüfkenkopf bildet und das flanderfhe Haupt 
(niederd. Het vlaamfhe Hoofd) genannt wird. Die Stadt hat 
breite, gut gepflafterte, Straßen, gegen 10,Ioo gut gebauete 
Hr., 6 Chore, 24 Öffentl. Plähe, 70 öffentliche. Gebäude und . 
60,000 (im ızten Jahrhundert 200,000) Ewr. Unter den vielen 
großen Gebäuden zeihnen fib aus: Die im deutfhen Styl er: 
bauete, Hauptlirhe, bie bei einer Länge von 500 F. 240 breit 
it und 213, auf 125 Säulen ruhende, Schwibbogen hat. Der 
ſchoͤn gearbeitete Thurm diefer Kirche iſt 466 F. hoch und hat 
ein fhönes Glokkenſpiel. In diefer Kirche, in welcher Rubens 
begraben liegt, find die zwei größten Meifterftülte von Rubens 
ſehenswerth; das Stadthaus mit einem fchönen RMEIL 


Hoffinann Geographie, 30 
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die 180 F. lange, 140 $. breite Boͤrſe mit großen Hallen; das 
Shaufpielhaus u. f. w. Bon den vielen Fabriken find die Zuk— 
gerfiedereien,; die Spißen=, Seiden:, Zwirn-, Barchent- und 
Kattunfabriten, die großen Bierbrauereien und Branntwein- 
brennereien, die Fabrik, welhe Büchdrukkerſchwaͤrze liefert und 
die Diamantfchletfereien die vorzäglihften. Da die bier 2,000 
5. breite, bis 30 F. tiefe, Schelde die größten Seeſchiffe bie 
an die Stadt gelangen läßt, ift der Handel fehr bedeutend, 
Sm J. 1816 liefen 4,402 Fahrzeuge, unter denen 910 Sees 
fhiffe, ein. Antwerpen ift Sit einer Maleratademie, welde 
die Wiege der flammändifhen Schule geworden, hat eine Ge— 
fellfbaft von Kunftfreunden, eine Gefellfhaft zum Nußen des 
allgemeinen Beften, eine Schule für Aerzte und Wundärzte, 
ein, an Gemälden reiches, Mufeum, und eine öffentlihe Buͤche⸗ 
rei von 15,000 Boͤn. Antwerpen iſt der Geburtsort vieler be: 
rühmter Maler. . 
Lillo, 210 57° 12 8. 510 18° 20” Br., rechts an der 
Schelde, 153 M. N.weitl. von Antwerpen, Marftfl. mit 1,930 
Ewrn., die 2 Tabakksfabriken unterhalten. Lillo gegenüber 
Liefkenshoek. 
Hulſt, 210 43 6,7” 2. 510 16° 50,9°' Br., 31 M. W. N. 
weſtl. von Antwerpen, wohlgebauete feſte Stadt, die unter 
Waſſer geſetzt werden kann, mit 400 Hrn. und 1,920 Ewrn. 
Hafen. 
Axel, 21° 34° 158 51° 16° 4” Br., etwas üb. 141 M. 
weftl. v. Hulit, fefte Stadt mit naffen Sraͤben, 2,150 Ewrn, 
Muſcheln. 
Sas van Gent, 219 2816“ 8. zı9 13745” Br., 1 M. 
S.weſtl. v. Axel, faſt 24 MN. N.oftwärts von Gent, kleine 
ſtarke Feſtung mit naſſen Gräben und 800 Ewrn. 


Santoliet, 21° 58'208. 51° 21735” Br., etwas uͤber 
1M. noͤrdl. v. Lillo, rechts v. d. untern Schelde, Heine befe⸗ 
ſtigte Stadt mit naſſen Gräben und 1,060 Corn. 
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% Derndrdliche TheildesreinifhenMiederlans 
des, oder das Tiefland des Neingebieteß, 


A. Des Tieflandes füdliher Theil. 


Bergen op Zoom, 21° 537° 9,1 8. 51° 29° 41“ Br., 
an der Boom, die bier, von d. r. S., in die Ooſter Schelde 
fih mündet, fehr ſtarke Feftung mit naffen, von der Zoom ges 
fülten, Gräben, mit ı alten Schlofe, 3 Kirchen, 1,100 Ara. 
und 5,670 Ewrn., die in der Dofter Schelde viele Anſchovis 
fangen und Handel damit treiben. De Feſtung vom erſten 
Range hat 3 Forts. 


Rozendaal, 2207168. 3519326" Br., r. am Wafs 
fermüblenbadh (Water:molen Beet), 14 M. D. N.oftwärte 
von Bergen op Zoom, Marftfl. mit 4,570 Ewrn., die Getraides 
bandef treiben. 


Steenbergen, 21° 59'12,7° 2. 51° 35° 17,8” Br., ets 
was üb. 11 M. nordwärts von Bergen op Zoom, gut befeitigte 
Stadt mit naffen Gräben und 4,200 Ewrn. 


Hoogſtraeten, 22° 23'34,7° 8. 51° 21° 4”’ Br., l. v. 
der Mark in haidiger Gegend, 44 M. N. N.öitl. v. Antwers 
ven, 2 M. N.weftl. von Zurnhout, kl. Stadt mit 1 au 
und gegen 1,500 Ewrn. 


Breda (fpr. Breda), 22° 26° 22,7 8. 51° 35’ 21,6 Br., 
an der Mark, welhe die Gräben der ftarfen Feftung mit Walz 
fer verfieht, gut gebauete Stadt mib ı huͤbſchen Schloſſe, 4 oͤf⸗ 
fentl. Plaͤtzen, 7 Kirchen, 1,500 Hrn. und 9,000 Ewrn., bie 
gutes Bier brauen, einige Fabriken unterhalten und etwas 
Handel treiben. j 

Zevenbergen, 22° 16’ 19,2'’ 2. 51° 38 43,9 Br., 18 
M. N.weſtl. v. Breda, an einem ‚Kanale, der aus der Mark 
in die Hollands Diep führt, Marftfl. mit etwa 3,200 Ewrn. 

Klundert, 229 11755,7 8, 519 39° 54'7'' Br., befeftigte 
Stadt mit naffen Gräben, 8 geraden Straßen und etwa 650 
Ewrun. Bon der Diep liegt Klundert 4 M. links Cd. 
i. ſüdlich). 
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Willemftad, 22° 69,2“ 8. 510 41° 32,3“ Br, EM. 
N.weſtl. v. Klundert, links am Hollands Diep, befefligte, Etadt 
mit naffen Gräben, einem Hafen und 1,600 Ewrn, 


Dofterhout, 22° 317252. 51° 3854 Br., nit ganz 
1 M. Nöftl. von Breda, 4 M. füdl. von Gertruidenberg, Flet— 
fen mit 1,000 Hru., 6,310 Ewrn., die Handel mit Zeinewand 
und Tuch treiben, 

Gertruidbenberg, 22° 31’ 40,4” 8. 519 42° 3,6 Br, 
links an der bier fi mündenden Donge, im ©. des Biesbo⸗ 
ſches, fette Stadt mit naffen Gräben, einem Hafen, 460 Hru- 
und 1,350 Ewrn, | | 


Heusden, 22° 48’ 10,3’ 8. sı° 44“0,2“ Br., 1M. linke 
von der Maas, 14 M. N. weſtl. von ben Boſch, Feſtung mit 
naffen Gräben und 1,400 Ewrn. | | 

Peer, 230 5'8. 5198’ 10’ Br., 35 M. W. N.weftwärtg 
von Maaseyk, 3 M. N. N.oftwärts von Haflelt, nördlich von 
einem großen Morafte, El. Stadt mit 1,240 Ewrn. 


Eyndhoven, 23° 8’ 40,1 8. 519 26° 13,7’ Br.» a. 
ber Dommel, in die fib bier, v. d. I. ©, die Gender mün 
det, Stadt mit 2 Kirchen, 390 Hrn. und etwas über 2,300 
Ewrn., die feine Leinewand, baummwollene und wollene Waaren, 
Geuerfprigen und viele gute Hüte liefern. 

Tilburg, 220° 45° 48, 519 3320” Br., 4 M. linie v. 
der Ley, In haidiger Gegend, Eleine Stadt mit ı Schloß, 3 
Kirchen, 1 Kapelle, 1,220 Hrn. und gegen 10,000 meift kathol. 
Ewrn,, die fehr viel Tuch liefern. 

Herzögenbufch, niederd. gemöhnl. den Boſch, franz. 
Bois le Duc (ſpr. Boa le Dült), 22° 58 22,48. 51° gı? 
18" Br., an der Dommel, welche bier, v. d. r. S., die Aa 
empfängt, in Form eines Dreielts gebauete ftarfe Feſtung, de— 
zen Gräben durch die Dommel und Aa mit Wafler angefüllt 
find. Im nördlichften Winkel der Stadt liegt die Zitadelle 
Wilhelm und Maria, fonft Papenbrill genannt, füdlih (von der 
Stadt) liegen die Forts St. Antonii und Iſabella. Es hat ber 
Ort 14 Stunde im Umfang und 4 M. in der Länge, wird von 


* 
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Kandlen durchſchnitten, hat 4 Thore, 3 öffentl. Pläge, 135 Kits 
wen, 1 Synagoge, 49 Strafen, 3,200 Hr., ı gr. Zeughaus, 
mehrere Kafernen und 13'500 Ewr. Die fhöne Johanniskirche 
it 583 5. l., 172 F. br, und hat 2 Orgeln. Die hiefigen as 
brifen liefern Zwirn und Leinenband, 


Crevecoeur, 223°: 55° 45° 8. 310 44° 16 Br., l. a. d. 
Maas, 5 M. N. N.weſtl. von Herzogenbufh, etwas üb. ı M. 
ditl. von Heusden, kl. Feftung mit naffen Gräben. 


Auf der Infel Zuid Beveland, von ber im Jahre 1332 
faft der vierte (öftliche) Theil vom Meere uͤberſchwemmt wuts 
de, liegt die Stadt 


Goes (pr. Guhs), 21° 33° 17,3 8. 31° 30° 13,8 Br, 
welche feft und mit Waſſer umgeben ift, einen Hafen, 4 Kits 
den und 4,420 Ewr. hat, die Handel treiben und Salz fieden, 


Die Heine Inſel Wolfersdyk, welche nördlich von Zuld 
Beveland liegt, nur 14 M. lang und 3 M, breit ift, hat keine 
Stadt, fondern nur 2 Dörfer. 


Die Inſel Noord Bevekand Hegt nördlich von Wolfers⸗ 
dyk, iſt wenig über 2 M. lang und (v. S. m. N.) faum 5 M. 
breit, Wegen ihrer Fruchtbarkeit nannte man diefe Infel deu 
Zufgarten von Zeeland, Dörfer find 4, Vorwerke 3, 


Die Inſel Walheren liegt den drei Infeln Zuid Beve⸗ 
fand, Wolfersdyk und Noord Beveland Im Wert, hat die Form 
eines verfhohenen, an den Elfen abgerundeten Vierells, ift 25 
M. lang und faft 2 M. breit. Die S.W.- und Nordweftfüfte 
find von Dünen eingefaßt. Außer-mehreren Dörfern hat Wal 
deren die Städte: | 


Bliffingen, 21° 14'43,2”2, 31° 26° go. Br., ganz im 
©. der Infel, an der See, ftark befeftigte Stadt mit einem 
guten Hafen, der 80 Kriegsſchiffe faffen kann, mit Schiffswerf⸗ 
ten und Magazinen, einer Vorftadt und 4,600 Ewin. Geburts: 
ort des Seehelden Michael de Ruyter. 

Middelburg, 21° 16"44,3% 8. 51° 29° 39,4'' Br., ets 
was S.öftl. von ber Mitte der Inſel, felte, mit breiten Gräs 

' den und (mis Bäumen bepflanzten) Wällen umgebene, Stadt, 


n 
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Die durch Kanaͤle mit der See in Verbindung fieht und einen 
Hafen bat. Der gut gebauete Ort bat mehrere Kirchen, ı 
Synagoge und, 13,200 Ewr,, dfe Leinewand, Kuh und Schoko— 
lade liefern und beträchtlihen Handel treiben. Im J. 1818 
giengen 178 Schiffe von bier ab. Unter den Gebäuden zeichnen 
Das, im dentſchen Styl gebauete, Rathhaus, die alte Kirde 
und die neue Kirche mit einem 273 $. hohen Thurme fih aud. 
Geſellſchaft der Wiffenfhaften, naturforfchende Gefelfchaft und 
eine Gefellſdaft fuͤr Kunſt. 

Arnemuiden, 21° 208“ L. 319 30 Br., nicht ganz 4 
SM. oͤſtl. v. Middelburg, im oͤſtlichen Theile der Juſel, verfal— 
lene Stadt mit etwa 900 Ewrn. on einen Kanal mit der 
See verbunden. 


Weſt Rappelle, 219 6'352, 51° 31’49° Br., auf. ber 
Meitfpise der Infel, dur einen fehr ftarfen Damm gegen die 
andringenden Fluthen der Eee geihüßt, Stadt mit 1,230 Ewrn, 


Meere, 219 19° a8 8. 519 32° 55 Br., an der Nords 
tüfte der Sufel, 3 M. N. N.öftl. von Middelburg, 5 M. nörds 
lich von Arnemuiden, der Infel Noord Beveland gegenüber, 
Eleine Stadt mit einer Rhede und 1,300 Ewr., die Fifcherei 
und Handel treiben. 

Die Infel Tholen, gewöhnl. Land von Tholen ges 
nannt, wird dur die genden: vom feften Lande gefchieden, 
ift (von S.O. nah N.W.) 25 M. lang und (v. S.W. u. N. O.) 
über 13 M. breit und hat, außer mehreren unbedeutenderen 
Drten die Stadt 

Tholen, 219 53/1,4° 2. 51° 31 56,6“ Br., auf ber Oſt⸗ 
ſeite der Infel,. links an der Ebendragt, die, von der linken 
Seite, in die Ooſter Schelde fließt, befefigt, nicht ganz 3 M. 
N.weſtl. von Bergen op Zoom, mit 1,900 Ewrn., die Flachs 
bauen und feines Garn fpinnen. J 

Die kleine Inſel St. Philippsland llegt etwas über 
4 M. nördlich von Tholen, ift 3 M. lang und 4 M, breit und 
wird etwa 3 DM. Slähenraum haben. 


Die Infel Schoumen, die im Norden der Dofter Scheide, 


B] ' 
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noͤrdl. von Noord Beveland und Tholen liegt, iſt faſt 44 M- 
lang und 14 M. breit. Auf ihr liegen die beiden Städte 

Zierifzee, 219 34° 44,9% 2. 319 39° 2,1 Br., im füdl. 

Cheile der Infel, faſt 3 M. von der See, mit der fie dur 

den neuen Hafen verbunden ift, Stadt mit 6 Kirden, unter 
denen die große Kirche fih auszeichnet, mit 1 Börfe, 1,800 (?) 
Hrn. und 6,300 (?) Ewrn., die Auftern filhen, Salz fieden und 
Handel mit 50 eigenen Schiffen treiben, 

Brouwershaven, 21° 34 238,5 8, zı“ 43° 35 Br, 
etwas über ı M. noͤrdl. von Bierifzee, Seeftadt mit 750 Ewrn., 
meiftens Fiſchern und Schiffern. 

Die. Infel Dverflatlee, die nordwäarts von ber Inſel 
‚Schouwen, füdlih vom Haring Nlier und Flakkee Fluß liegt, ift 
5 M. lang und bis 14 M. breif, Der noͤrdliche Theil diefer 
Inſel heißt Goeree und auf ihm liegt die Stadt 


Goeree oder Goedereede, 21° 38%24,4" 8 51° 49° 
9,1““Br., mit einem Hafen und 700 Ewrn. 


B. Des Tieflandes mittlerer Theil. 


Zum mittleren, Theil ded Tieflandes wird bier das 
Neinland von Weſel abwärts, mit Ausfchluß des Gebies 
tes der Dffel, gerechnet. Ortſchaften diefes Theiles find: 

Kanten, 2490 7'20° 2, 51° 39°45' Br, + M. l. vom, 
Mein, 153 M. weft. von Wefel, ummauerte Gtadt mit 480 
Hren. und, 2,500 Ewrn., die wollene Zeuge liefern. | 

Rees, 24048, 51045 25 Br.,r.a. Rein,23 (3PIM. N. 
weftl. von Wefel, Stadt mit 450 Hrn,, 3 Kirchen und 2,440. Ewrk. 

Calcar, 23° 56'8, 519 44' Br, Städthen 4 M. I. v. 
Nein, mit dem ed dur einen Kanal zufammenhängt, mit 330 
Hrn. und 1,540 Ewrn., die Strümpfe, Slanell und baummollene 
Zeuge verfertigen. | 

Emmerich), 23° 52’42” 2. 51° 50 17 Br., r. a, Nein, 
alte, ummauerte, Kleine Stadt mit einem Hafen, gegen I,ooo 
unanfehnliden Hrn. und 4,410 Ewrn., die, Leder liefern und 
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etwas Kandel treiben. Unter den 3 Kirchen find 2 für Prote⸗ 
ftanten. 

.. Kleve, 23° 46'51°° 8, 51° 47°40” Br., EM. lints vom 
Mein, in ebener -Wiefengegend, N.öftl. vom Reid swalde, 
dem facrum nemus des Tacitus, ummanerte, hübfch gebauete, 
Stadt, die in die untere und obere Stadt abgetheikt Iwird. 
Die obere Stadt liegt auf 3 Hügeln, von denen der eine das 
Schloß, der andere die Fatholifhe Kirche und der dritte, außer 
dem mit Bäumen bepflanzten Markt, das Bethaus der Menno: 
niten enthält. In der untern Stadt find die beiden proteft. 
Kirchen und die Synagoge. Hr. find etwa 1,000," Ewr. 6,500 
Cohne Milit.), unter denen 4,800 Katholifen. Durh einen 
Kanal ift die Stadt mit Sein Reine verbunden. 

Nymegen und Ninmwegen, 23° 3139,98. 51° zo 
za Br., einft das Oppidum Batavorum des Tacitus am 
linfen Ufer der Whaal, fat. Noviomagus, deutfhb Neumas 
gen und niederd, Nieummegen. Feſtung mit meift abhän- 
gigen Straßen, 1,900 Hrn. und 13,330 Ewrn. Unter den öfe 
fentlihen Gebäuden ift das Stadthaus mit einer Sammlung 
römifher Alterthiimer merkwürdig. Hier wurde im J. 1678 der 
befannte nymweger Friede gefchloffen. Die Trümmer der 
‚ehemaligen Burg Falkenhof, welche Karl der Große erbauet 
‘haben fol, find jest mit einer, zum Luſtwandeln dienenden, 
Anlage umgeben. Nicht ganz 4 M. füdl, von Nymegen beginnt 
die moofer Haide, die in Richtung von N. nah ©. fid bie 
an die Maas erſtrekkt. Nymegen ift Geburtsort Gerard @els 
denhauers, der ald Neformator und Gelehrter unter dem Na- 
‚men Gerardus Neomagus befannt iſt. liegende Brüffe über 
bie Whaal. 

Thiel, 23° 3755,88, 519 53°9,1° Br., r. a. d. Whaal, 
Tleine nette Stadt mit 4,100 Ewrn., die Leinewand, Wollen- 
zeug und Waflerfarben liefern und Handel treiben. 

Bommel, 22° 35° 1,2“ 8. 31° 48° 46,9" Br., l. a. b. 
Whaal, im bommeler Waard, einem von der Whaal und 
Maas umfhloffenen Werder, 13 M. nördl. von Crevecoer, fait 
2 M, S weft, von Thiel, tobte, gewerblofe Stadt mit 2,930 
Ewru. 
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Buuren, 22° 59 57,10 L. 510 54° 42” Br., auch Bu i⸗ 
ten, faſt ı M. W. N.weſtl. von Thiel, wohlgebauetes Staͤdt⸗ 
den, mit einem, im W. des Ortes liegenden, altem, mit 
Waͤllen und Gräben umgebenen Schloffe,; welches das Anfehen 
finer Zitadelle hat, mit 1,520 Ewrn. 


teerbam, 22° 45'27,7”8, 51° 33/29,8” Br., u M. N 
weil, von Bommel, 15 M. N.öftl. von Gorinchem, r. a. ber 
tinge, Stadt mit 1,830 Ewrn. 


Gorinhem, gewöhnt. Gorkum genannt, lat. Boris 
demium und Gorcomium, 229 38’ 15,3 8, 51° 49° 47,6°° 
Br., r. a. d. Merwe, befeftigte Stadt mit fehr breiten Graͤ— 
ben, einem aufehnlihen Rathhaufe, einem geräumigen Marfte, 
1,400 Hrn. und 5,200 Ewrn., die Fifherei und Getraidehandel 
treiben. Die Linge mündet ſich hier in die Merve, 


Dordrecht (d. i. Durchzug), einſt Durfog, Ypäter 
Thuredrecht, lat. Dordracum, 22° 19 26,9 8. 31° 48° 
zuu5“ Bra., I. a. d. Merve, auf einem durch die große Ueber—⸗ 
ſhwemmung von 1421 entſtandenen Werder, 2 M. S.öftl. von 
Rotterdam, 23 M. weſtl. v. Gorkum, eine Stadt von nicht 
großem Umfange, mit ı Börfe, 8 Kirchen, gegen 4.000 (im J. 
1732— 3,954) Hrn. und 17,400 Ewrn., die betraͤchtlichen Handel, 
befonderg mit Hols, treiben. Alle Flöße, welhe den Nein und 
die Maas herunter fommen, gehen bis hier und werden hier 
aneinander gemacht. Die Großhändler ſchlagen hier Holzma⸗ 
gajine auf und haben fomit den ganzen Holzhandel in der Ges 
walt, Außerdem wird Handel mit NReinwein, Getraide, Flachs, 
Stofffiih und Thran getrieben. Im 9. 1818 liefen hier 147 
Edife ein und 167 aus. Sufferfiedereien find mehrere (12?) 
bier und aub Traßmuͤhlen. Sonft liefern die Gewerbe noch: 
Salz, Bleiweiß, Lakkmus und Leinewand. Guter geräucerter 
he, Schiffswerfte, 1618 wurde hier die berüdhtigte Kirchen 
verfammlung *) gehalten, welche unter dem Namen Dord rech—⸗— 
fer Synode bekannt iſt. 


Hellevo etſtuis, 21° 47° 39,1° 8. 51° 49 235,9” Br., 
— —— — —ñ —ñ — 


*) Bergl, vertraute Briefen, ſ. m. von Eleutherophilos Thl. II. S. 45 und f. 
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r. a. flaffee Fluß, fefte, huͤbſch gebauete Stadt mit einem zwar 
Beinen aber guten Hafen, einem Schiffswerft, und 1,200 Ewrn. 
Don bier aus fährt man gewöhnlich nad un (nad London 
‚und nach Harwich) über, 
Brielle, 21° 49° 36,2 2. 51° 54/10,8” Br., links an 
der Maas, nicht weit von der Mündung biefes Fluffes, 14 M. 
nördl. von Hellevoetſluis, befeftigte Stadt mit einem Hafen 
für Seeſchiffe mit 4 Kirchen, unter denen die Peterskirche mit 
einem hohen Thurm und ſchoͤnen Glokkenſpiel fih auszeichnet. 


Arnhem, Arnheim, 23° 34'30,1” 8. 31° 58’ 46,5” Br., 
rt. a. Stein, über den eine Schiffbrüde führt, am füdlihen Fuße 
der ve:uwifhen Hügel, wohlgebauete Feftung, deren mit Baͤu— 
men bepflanzter Wall zum Spasiergange dient, mit 4 Thoren, 
3 dffentliben Pläßen, 4 Kirchen, 1,500 Hru. und 9,500 Ewrn,, 
die Tabalk bauen, Del und Papier liefern, ſtarken Speditiongs 
handel und beträhtlihen Handel mit Getraide treiben. Non 
Nymegen ift Arnhem 2 M. nordwärts entfernt. 


Wageningen, 23° 19‘ 39 8. 51° 57° 56" Br., etwas 
t. v, Rein, 24 M. weftl. v. Arnhem, faſt 24 M. N.weſtl. v. 
Mymegen, durch einen Hafen mit dem Nein verbundene Stadt 
mit 3,000 Ewrn., die Obſt- und Tabakksbau und Spebditionds 
handel treiben. j 
Rbenen, 23° 13° 46” 8. 51° 37° 26,5% Br., rechts am 
Nein, am Abhange einer Hügelreihe, Stadt mit 2,180 Ewrn., 
die etwas Tabaft bauen. 
Wykby Duurfiede, 23° 0‘ 38,6 8.519 58° 23,7 
Br, rehts am Nein, etwas über 2 M. weftwärts von Rhenen, 
Gtadt mit 2,000 Ewrn. ' 
—Ruilenburg, 229 53° 355° 8. 319 57° 30° Br., linke 
am Led, Stadt mit 3,820 Ewrn., bie Gewehre und Seiden- 
waaren liefern. 
Vianen, 22° 45° 29,1” 2. 51° 59° 31,8” Br., links am 
Led, Stadt mit 450 Hrn. und 1,830 Ewrn. Im W. ber Stadt 
die Trümmer des Schloffes Bakeſtein. 
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Mienmwpoorty 22° 32/15” 8, zı° 56° 17 Br., J. a. Leck, 
fefte Stadt mit 142 Hrn. und etwa 900 Ewrn., die Lahsfang 
treiben. | | 

Schoonhoven, 22° 30'354,7”8%, 5ı? 56’ 49 Br., r. & 
Led, Nienwpoort gegenüber, von der Vliſt durdfloffene, Hark 
befeftigte Stadt mit 588 Hrn⸗ und 2,500 Ewrn., die Silber 
waaren, Kupfergefchirr, Tabaftspfeifen und Papier liefern. 
Starker Lachsfang. Weſtlich von der Stadt Ift der frimpes 
ner Waard. 
| Montfovort, 22° 36'45,3'8. 52°. 2'44,9" Br, l. a. d. 
holländifhen Yſel, mit 300 Hrn. und 2,620 Ewrn. 

Dudemwater, 22° 32’ 4.3” 8. 52° 1723,1°'Br., befeftigte, 
von der VYſſel durchfloſſene Stadt mit 560 Hrn, und 1,800 (7) 
Ewrn. | 

Gouda, 22° 22’ 31,5’ 8, 52° 0’ 40,1” Br., auch ter 
Goum d. i. zur (oder an der) Gouwe genannt, an der Gouwe 
und Yſſel, welche letztere die Stadt durchfließt, altmodiſch ge— 
baueter Ort mit einem großen, oft mit Gras bewachſenen Markt, 
einem anſehnlichen Rathhauſe, 5 Kirchen, 3,974 Hrn. und 11 200 
Ewrtn. Die Johanniskirche hat eine große Orgel und ſchoͤne 
Slasmalereien. Dur die, für Handel und Schiffahrt fehr vor— 
theilyafte, Lage war diefe Stadt einft viel bedeutender als 
jet. Beſonders berühmt war fie (und ift es noch) durch ihre 
Fabriken thönerner Pfeifen, deren Anzahl bis auf 123 heruns 
tergefommen ift, während fie in den Jahren von 1720 bis 1751 
fafi auf 400 flieg. Damals waren täglib 15 bie 16,000 Mens 
ben in diefen Fabriken befchäftigt jeßt arbeiten nur noch etwa 
5,000 darin. Dann ift Gouda noch merfwürdig als einer der 
drei holländifhen Hauptmärkte für Käfe. Hier nämlich werden 
die Suͤßmilchkaͤſe verhandelt. Eine Sonderbarkeit der Goubdaer, 
welde fie. mit den Bewohnern von Zeeland gemein haben, ft, 
daß fie überall, wo ein Wort asperirt werden muß, dag h. 
nicht ausfpreben, hingegen jedem Vokal, wo feine Asperation 
nöthig ift, diefelbe vorfehen. *) 


° . 





*) 3. B. breek het oude hout van het huis af (breche das alte Hola von 
dem Haufe ab) wird aefproden : breek et houde out yan et uis haf (breche 


= 


Das halte Olz von dem Aus hab). . .. . | 
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Rotterdam, (b. i Damm an. der Notte), 22° 858,7” 
8. 51° 55’ 18,7’ Br., r. a. d. Maas, die hier die Rotte aufs 
nimmt, große, ſchoͤne, in Form eines Dreiefts gebauete, von 
vielen Kanälen durdfchnittene Stadt mit vielen breiten Häfen, 
unter denen ber Weinhafen, der Schiffbauerhafen, der neue 
Hafen, der Leuvenhafen, die Blaak, das Häringvliet, der gel⸗ 
deifhe Kai, die Boompiens an der Maas mit ihren prächtigen 
doppelten Zugbrüßfen, Baumreihen und der gefhmadvoll ges 
baueten Börfe einen fhönen Anblikf gewähren. Die Lebhaftig> 
keit des Handels auf den Kaien und die Menge Dreimaftfhiffe 
mitten in der Stadt, nah allen Richtungen hin, geben dem 
Ganzen ein großes Intereſſe. Bei einer Beyölferung von 60,000 
Seelen wimmelt es fat überall von Menſchen. Nur die Boomp⸗ 
jens liegen etwas ifolirt und find daher auch nicht fehr beſucht) 
Dagegen find fie mit den herrlichſten Hänfern gezieret, die ges 
zade die Ausficht auf die Maas gewähren und wo man Schiffe 
kann auss und einlaufen fehen. Thore hat die Stadt 6 nah 
der Landfeite und 4 gegen die Maas; Kirchen find 12(2), Hr. 
6,620. Unter den Gebäuden find die vorzüglihften: die Lau⸗ 
renz= oder große Kirhe mit dem Denkmale des Admirals Witte 
Wittensfohn, der 1658 vor Helfingör fiel, und dem des Kontres 
Admiral v. Brakel und mit dem Grabmale bes Admirals Kors 
tenaer ; die Börfe, Fleiner, aber fhöner, als die Börfe zu 
Amſterdam; das Admiralitätegehäude mit Magazinen und Werfe 
ten; das Landhaus. Auf der großen Maasbruͤkke ift das bron— 
zene Standbild des Gelehrten Defiderius Erasmus, der bier 
am 28ſten Dftober 1467 geboren wurde und 1536 ftarb. Wenn 
der bicfige Großhandel dem von Amfterdam auch nachſtehen 
muß, ift er doch verhältuißmäßig eben fo bedeutend und der 
Kommiſſionshandel mit England bier vorzüglich zu Haufe. Die 
Sabrifen liefern Tabakk, Bleiweiß, Dleizuffer, Mineral: und 
Schüttgelb, Bergblau, Vitriolöl, Scheidewaffer, Salz, Sirniß, 
‚Kafelblei, Papiertapeten u. f, w. Unter den Anftalten für 
Wiffenfhaft findet man eine Akademie der Wiffenfhaften, eine 
naturbiftorifhe Geſellſchaft und eine Anatomie, j 
Schiedam, 22° 3’ 46,9°' &, 51° 55 7,6'' Br., 3 M. 
weſtl. von Rotterdam, an der Schie, die, v. d. r. S. ih im 
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die Maas ergießt, Stadt mit 5 Kirchen, 1,500 Hrn. und gegen 
10,000 Ewrn., die fo viel Wachholderbranntweinbrennereien uns 
terhalten, daß die Stadt in immerwährendem Koblendampfe, 
wie in einem fhwarzen Nebel gehällt ift. Man kann rechnen, 
daß bier jährlid eine Million Malter Korn in fogenannten Ges 
neverbranntwein verwandelt wird. 


Blaardingen, 22° 025,3''8. 519 54'31,8” Br,, nicht 
ganz 4 M. weftl. von Schiedam, rechts von der Maas, großer 
Marktfl. mit 6,100 Ewrn., die fehr ftarfe Häringöffweret trei⸗ 
ben. Hafen. | 


Delft, lat. Delphi, 22° 17 31,5" 8. 52° 0° 47,9” Br., 
wohlgebauete Stadt, in Form eines Vierekks mit geraden rein 
lichen Straßen, vielen palaftähnlihen Hrn., doch traurig, öde 
und todt, an der Schie, 13 M. N. Nweftl. von Notterdam, 
niht ganz 1 M. S. S.öftl. vom Haag, von vielen Kandlen 
durhfchnitten, ummauert, mit 7 Thoren, 6 Kirchen, 4,870 
Hrn. und 13,000 Ewren. Das fhöne, im deutfhen Styl gebaus 
ete Stadthaus enthält viele Gemälde; tn der Hauptkirche find 
die Grabmäler Wilhelms von Dranien und dee hier (im J. 1645) 
geborenen Hugo Grotius; der Thurm der Hauptlirhe ift 300 
5.5. und har ein Glokkenſpiel. In der alten Kirche find die 
Grabmäle der Admirale Tromp und Henn. Den Hauptnabs 
tungszweig der Ewr. bilden die Favencefabrifen. Inter den 
wiſſenſchaftlichen Anftalten zeichnet die Genie:, Artillerie: und 
Seefhule fih aus. Der Handel der Stadt iſt nicht mehr fehe 
beträchtlich. 


’S Gravenhage, oder der Haag, 21° 38’ 16,2“ 8. 
32° 4° 20,0” Br., nur 3 M. von der Nordfee entfernt, franz. 
la Have, lat. Haga Comitis (d. i. das Gehäge des Gras 
fen) genannt, ſchoͤne, offene Stadt ohne Mauern und Thore, 
daher auch der fchönfte Flekken Europas geheißen, und nur von 
einem Graben umgeben ; regelmäßig gebauet mit meift geraden 
und breiten Straßen, 6 öffentlihen Pläßen, 14 Kirhen, 2 Sy= 
nagogen, 5,400, meiſt huͤbſchen, Hrn. und 44,000 Emrn. Unter 
ben Gebäuden zeichnen fib aus: der Palaſt der ehemaligen 
Staaten von Holland, das Schloß, das Stadthaus, das Schaus 
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ſpielhaus. Die Gewerbe liefern! Kanonen, Gold: und Silber 
waaren und Hüte, Unter den wiffenfhaftliben Anftalten find; 
eine lat. Schule, eine Geſellſ. der, Naturgefhichte und Litera- 
tur, eine Öffentlibe Bücherei, eine Dichtergeſellſchaft und eine 
Malergefeufhaft. Faſt 3 M. Söftl. vom Haag liegt Ryswok, 
berühmt dur den hier 1697 gefchloffenen Frieden. Etwas über 
IM. N.weftl. vom Haag liegt zwifden Dünen, an der Nord: 
fee, dus Dorf Scheveningen mit 2,830 Ewrn. 


Utrecht, in der Voltsfpr. uitrecht und Uitert (fpr. 
Eutrecht und Eutert), 22° 47’ 10,8 8. 5205’ 27,9 Br., am 
frummen Nein, welcher die Stadt ald Graben umfließt und in 
2 Armen durch, den Ort fohleiht,. Die mit Willen, Mauern 
und Thuͤrmen umgebene Stadt ift altmodifh gebauet, bat 4 
Vorſtaͤpdte, 5 Thore, 15 Kirden, 8,000 Hr. und 23,500 Ewr. 
Inter den öffentlihen Gebäuden find: das Stadthaus, der Dom 
(faſt in der Mitte der Stadt) mit einem 338 $. hoben Thurs 
me, von dem man eine weite Yusfiht hat, die Univerfität, das 
Haus des deutfhen Ordens, bie Münze, Die Fabriken liefern 
Zub, Sammet und Spitzen. Die 1636 errichtete Univerfität 
Dat 5 Fafultäten, 19 Profefforen und 200 Studenten , befigt 
einen Vilanzengarten, eine Büderei und eine Sternwarte, 
Utrecht bat einen guten Brunnen, ber am Marienplag ftehet, 
and von welchem täglich mehrere Schiffsladungen Waſſer na 
. Amftecdam gehen, Union 1579, Friede 1713. 


Woerden, 229 32° 52,6 8, 52° 3’ 11,9” Br., 2 M. 
weſtl. von Utrecht, am alten Nein, befeſtigte Stadt mit etwa 
400 Hrnu · und 2,650 Ewrn. 


Leyden, lat. Lugdunum ern, 22° g'22,7"' 
8, 52° 9'23,3° Br., wenig üb. 1 M. von der Nordſee, 54 M. 
weitmärts von Utrecht, faft 33 M. ©, S.weltl. von Haarlem, 
faſt 2 M. N.öfll. vom Haag, am Rein, große, vierelfige, von 
San len durchſchnittene Stadt mit 8 Thoren, 17 Kirchen, breis 
ten geraden Straßen, 3000 (im J. 1659 an 13,000) Fra. und 
einigen und 20,000 (früher 100,000) Ewrn. Die Stadt iſt huͤbſch 
und hat weniger Einförmiges, ald die meiften anderen hollaͤn⸗ 
difhen Städte, Die breiten Kandle Cim nörbligen heile) 
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mit ihren doppelten Zugbrüffen geben ihr ein majeſtaͤtiſches 
Anfehen. Das Naavenburg, von dem kaum nod die Hälfte 
beſteht (indem am 12. Januar 1807 durb ein mit Pulver belas 
denes Schiff, welches aufflog, 218 Hr. zerftört wurden), war 
einer der ſchoͤnſten Gradten (Sräben) den man fehen fonute. 
Die breite Straße, welde beinahe die ganze Stadt von D. 
nah W. durdläuft, hat etwas Freundliches und Gefäliges. Ale 
ein altes Gebäude verdient das Rathhaus, in ihrer Mitte ges 
legen, fchön genannt zu werden. Der Waage, von neueren 
Bauart, kommt diefe Auszeihnung gleichfalls zu. Hier iſt der 
Marftplas eines der vorzügliciten holländiihen Produkte, näms 
lih der vortreffliben Butter. Dann ift Leyden der Hauptplaß 
für den Holländifhen Wolhandel und liefert Tuch und wollene 
Zeuge , Leder und Pergament „Salz und Seife. Die hiefige, 
im 3. 1575 geftiftete Hochſchule hatte im $. 1818 27 Profeffos 
ten und 304 Studierende, bat eine Bücherei von 60,000 Bdn. 
und 14,000 Handihriften, einen vorzüglihen Pflanzengarten 
und mehrere andere Hülfsanftalten. 


Kaatwyk aan Zee, 22° 23/21,5 8. 52° 12°13,3” Br., 
wenig über 1 M. N.weftl. von Lenden, 3 M. füdl. von der 
Reinmündung, Dorf mit 2,470 Ewrn. 


Noordwyf binnen, 14 M. NR. R.weftwärts von Ley- 
den und etwas über 5 M. N oftwärts von Katwyk a. Z., iſt 
zwar nur ein Dorf, verdient aber den Namen eines Staͤdtcheus. 
Es ift äußerft ſchoͤn und nett gebauet, hat eine prächtige, vom 
Bäumen eingefaßte Straße und 1,730 Ewr. Hier in Noords 
wyk werden eine Menge Arzneifräuter in eigenen, dazu anges 
legten, Gärten gezogen. Diefer, in feiner Art einzige, Hans 
delszweig trägt. gewiß nicht wenig zu dem großen Wohlftande 
diefes Drtes bei. 


Haarlem, 220 18'7,0"%. 529 22°53,8'Br., 3 M. von 
der Nordfee, etwas üb. 4 M. weftwärts vom baarlemer Meer, 
faft 13 M. weftl. von Amfterdam, ehemalige deutſche Hanfes 
ſtadt/ durch Kandle mit Amfterdam und Leyden verbunden, 
reinlih und hübſch gebauet mit geraden, zum Theil von Kands 
len durchſchnittenen und mit Bäumen bepflanzten, Straßen, 
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aber öde, fill und langweilig, da in den 5,000 Hrn. nur 21,200 
Menſchen leben. Het Spaarn wird das fahrbare Waller ge- 
nannt, welches die Stadt durcfließt und deffen Nänder, außers 
halb der Stadt mit einer Menge fhöner, zum Theil nihr uns 
'pedentender Buitenplaatfen (Außenplaätzen) geziert find. 
Es bat diefe Stadt g kathol. und 6 proteft. Kirchen. Die bies 
fige Hauptkirche tft die größte Kirche in Holland, bat einen 
zierlih gearbeiteten Thurm und eine ſehr große Orgel mit 
8,000 Pfeifen. Das alte, doc gut gebauete Stadthaus fteht 
auf dem großen Markte, auf dem and das marmorne Stand⸗ 
bild. Lorenz Kofers, den die Holländer für den Erfinder der 
Buchdrukkerkunſt halten. Haarlem ik berühmt wegen feiner 
vorzügliben Leinewand und wegen feines Gartenbaues und der 
großen Blumenzucht; feinen großen Wohlftand verdankt es wohl 
meift den Leinewandfabrifen und den ‚Bleiben. Man kann 
diefe Stadt als das große Wafhhaus von Amjterdam anfehen, 
da die Amfterdammer, aus Mangel an gutem Wafler, dort 
waſchen lafen. Die nähften limgebungen Haarlemd (auf dem 
Wege nach Leyden zu) find die Gärten der Blumiſten und dag 
baarlemer Hout. Erſtere, in ganz Europa berühmt, bilden ei= 
nen großen Handelszweig. Es giebt ZTulpenzwiebeln, die für 
mehrere hundert Gulden verkauft werden. Zur Blumenzeit 
kommen viel Fremde hierher, um die Blumenfelder zu fehen. 
Bon wiffenfchaftliben Anftalten befigt Haarlem eine Alademie 
der Wiſſenſchaften mit einem reihen Naturalienkabinette, eine 
ötonomifhe Gefelfhhaft, eine Sternwarte und eine Buͤcherei 
mit den erften Druften von Koſter. 

Beverwyk, 22° 19°23,2° 8. 52° 29° 11,17 Br., 13 M. 
nördl. von Haarlem, am wyker Meere, dem N.weftlichiten 
Theile des Ms, zM. von der Mordfee, Marktfl. mit 1,640 
Ewrn., die ftarfen Gartenbau treiben und ihre UREENBAIR 
nad Amfterdam verlaufen. 


Amfterddm, eigentl. Amfeldam, Iat. Amfteloda: 
mum und Amftelaedamum, 22° 32’ 54,3’ 8. 52° 22° 30,2°* 
Br., an der Amſtel und am 9, große, in Form eines Halbs 
freifes gebauete Stadt mit einem Fläheninhalt von 535,200 
DRuthen. Die Amſtel sheilt den, mit 8 Thoren und 3 Pfor⸗ 

sen 
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ten verfehenen, DOrt in bie.alte und neue Seite. Die 25,240 
meift auf Pfählen rubenden Hr. find größtentheils wohlgebaut. 
Regelmäßig angelegt find die Straßen und Kanäle. 290 Bruͤk⸗ 
ten ‚verbinden die einzelnen Stadttheile. Unter den öffentlichen 
Päsen find der Damm, der neue Markt und der Botermarkt 
die vorzäglichiten; die gut gepflafterten Straßen find fehr reinlich 
und an den Seiten mit Wegen für die Fußgänger verfeben, Die 
vorzäglichften Straßen find! auf der Herren=, Kuiſer- und 
Prinzen: Graht. Diefe drei gleichlaufenden Grachten ziehen 
fih in drei Bögen um die Stadt herum und gehören wegen ids _ 
ter Länge, Breite und fhöneg Gebäude zu den f&hönften, wenn 
gleich nicht lebhafteften, Straßen. Das Stadtviertel det Jiras 
eliten ift ſchmutzig und ftinfend, Die Kalverftraße ift die Haupt: 
niederlage der Waaren; das größte Gewuͤhl ift auf dem Damm, 
welher nicht ganz in der Mitte der Stadt liegt, Die Häufer 
Amſterdams find meift von Ballfteinen. Hauptmerfwürdigfeis 
ten find: der Palaſt (ebemals das Stadthaus) welchen die Hols 
länder das achte Weltwunder nennen, ruht auf 13,659 Pfählen, 
iſt 232 F. l., 235 F. breit und 116 F. hoch ohne den Thurm 
mit dem Glokkenſpiel, der noch 41 $. höher ift; das Rathhaus 
oder der ehemalige Prinzenhof, die Börfe, 250 F. l., 140 F. 
breit, ein in der Mitte offenes, an beiden Seiten von Hallen 
umgebenes Gebäude, das Haus ber ehemaligen indiſchen Ge— 
fenfaaft 220 $. I. und 200 F. breit. Die große Kaferhe und 
die Seefchule, das Admiralitätshaus, das Mufeum mit einer 
Sammlung von 462 Gemälden, das Haus der Gefelfhaft Felir 
Meritis Lauf der Kaifergraht) mit einem fehr fhönen Saale, 
der 70 F. l., 47 $. br. und 35 $. h. ift. Kirchen verſchiedener 
Konfeflionen find 45, Synagogen 5. Unter den Kirben find 
die merkenswertheſten: die alte Kirhe, Deren Schiff auf 42 
Säulen ruht, mit ſehenswerthen Glasmalereien und vielen 
GStabmälern. Die neue Kirche, auf 6,044 Pfählen gebaut, mit 
den Graßmälern de Ruyter's, Bentink's und Vondel's. Die 
Weſtkirche mit einem 299 F. hohen Thurme; die portugaliſche 
Synagoge. Theater hat Amfterdam 3, näml. ein hollaͤndiſches, 
ein deutfhes und ein franzöfiihes. Der Handel Amfterdams 
ift fehr ausgebreitet und bedeutend. Im J. 1815 liefen 2,428 


Hoffmann Geographie, 31 


* 
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Schiffe ein und 2,254 aus, 1816 liefen 2,563 und 1817 3,377 
Schiffe ein. Die vielen Gewerbe der Stadt liefern Tabakk, 
Zufter, Metallwaaren, Tuch, wollene, baummollene und feidene 
Seuge: Unter den wiflenfbaftliben Anftalten find: das Athe— 
naͤum, eine Seekadertenfhule, eine Afademie der Künfte, ein 
Pflanzengarten, einige öffentlihe Büchereien u. f.w. 


Weefp, 22052252. 52° 18729,1° Br., 15 M. S.öftl. 
Yon Amfterdam, kleine Stadt mit 850 Ewrn., die viel Wach⸗ 
bolderbranntwein liefern. 


Muiden (ſor. Meuden), 220 441,4” 8, 520 19° 46° Bt., 
' an der Zuider Zee, in die fih bier die Vecht mündet, etwas 
über 13 M. D. S.oftwärts von Amfterdam, feſte Stabt mit ei- 
nem alten Schloffe, 190 Hrn. und 1,000 Ewrn., bie ftarfe gs 
ſcherei treiben und Galz fieden. 


Naarden, 229 49'38,4” 8, 529 17° 46,3” Br., befeftigte 
Stadt an der Zuider Zee, 25 M. D. S.oftwärts von Amfters 
dam, im Dt des Landfeeg, welher nach diefem Orte das naar: 
dener Meer genannt wird, 474 Hr. und 1,800 Ewr., die Seis 


Denzeug' liefern. Ton nn führt ein Kanal nad Muiden und, 
Amfterdam: 


Mon nite ndam, 220 gu 49,1” 8. 320 27° 27,2. Br, 
15 M. N.öftl. von Amfterdam an einem Bufen der Zuider Zee, 
welder monnilendammer Gat genannt wird, Stadt mit 
einem verfandeten Hafen, 4 Kitchen, 700 Hrn. und 2,100 
Ewrn., die. Fifcherei treiben. 


Edam, 220 42'42,9°' 8; 520 30°46,4°'Br., falt 4 M. von 
der Zuider Zee, Stadt mit 5 Kirden, 1,060 Htn., 3,350 Ewrn,, 
die Schiffahrt und Käfehandel treiben. | 

- Purmerend, 229 36'37,6”8. 520 30739,2” Br., etivag 
über 3 M. weit. von Edam, am füdlihen Ende des Beemfters, 
Stadt mit 600 Hrn. und 2,400 Ewrn., die mit Vieh und Käfe 
handeln. Der Purmer (ein — liegt zwiſchen Purmerend, 
Edam und Monnitendam. 

Alkmaar, 2202453,7 8.529 37'549 Br, mit Waͤl⸗ 
len und Gräben umgebene, von Kandlen durchſchnittene Stadt, 
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gut gebauet mit 5 Kirchen, 1 Synagoge, 2,580' Hrn, und 8,500 
Even. „. die Salz, . Segeltub und Pergament liefern und Hans 
del mit Getraide, Butter und Käfe treiben. Es follen hier 
jahrlich 8,000,000 Pfund Käfe verkauft werden. Auch der Gars 
tenbau und Die Blumenzucht find hier bedeutend. 


Hoorn, 22° 43'29,2'' 8. 52° 38'27,6° Br., an ber Zui⸗ 
der Zee, mit verfallenden Feſtungswerken umgebene Stadt mit 
meift geraden, breiten und. reinlihen Straßen, 4 Thoren, 8 
Kirken, 2,800 Hrn. und 9,600 Ewrn., die Sci € bauen und 
mit Butter und Käfe handeln. 


Enthuizen (for.. Entheufen), 22° Pr — 8, er 42° 
15,7 Bt., an der Zuider Zee, nad der Landfeite mit Wällen 
und Bollwerfen umgeben, mit-3 Land» und 4 Waflerthoren, 4 
proteft. Kirchen, 2,600. Hrn. und 6,800 Ewrn. Unter den Ges 
bauden zeichnet das Stadthaus fih aus. Es hat dieſe ziemlich 
große, aber Sehr verfallene,. Stadt außer einer Kanonengieperef: 
wenig Sabriten. Einft liefen von hier 4 bis 500 Fahrzeuge auf 
den Häringsfang aus. Im 9. 1811 gieng zu diefem Behufe 
nur noch 'ı Fahrzeug in See, 1816 dagegen liefen (don wieder 
184 Buiſen (ſpr. Benfen) aus, ! 

Maedenblik, mt 6A" ga 0 ab⸗ 256 8. ., 15 M. 
9. weſtl. von Enfhuizen, an der Zuider Zee, Stadt mit einem 
guten Hafen, der 300, Schiffe fallen kann, mit 5 Kirhen, 720 
Hin. und 2,500, Ewrn., die- Handel mit Holz, BERN und 
Käfe treiben. | 
| Helder, 22° 24 — 8, 520 5742,2 Br., an der Nord⸗ 
fee, durch das Mars Diep von der Jnſel Terel getrennt, 
von der es 3 M. füdlich liegt, Dorf mit 1,650 Ewrn., die als 
Lootſe den Schiffen zu Führern dienen, Sm B. des Ortes 
* die Helderſchanze. 

Amersfoſort, 230 3/8,6'%. 52° 9 20Br./ lat. Amis⸗ 
Pe an’der Eem, welche die Stadt um: und durchfließt, am 
nördlichen Fuße der amiersfoorter Berge, mit 1,960 Hrn. und 
8,700 Ewın., die Tabakk bauen und viel Bülklinge (d. f. ges 
raucherte Haͤringe) liefern, Die Kirche zu unſerer lieben Frau 
hat einen 354 5. hohen Thurm mit einem ‚Sloffenfpiel von 33 
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Glokken. Hier lagen die Kärrner GFuhrleute aus dem mittle⸗ 
ren Deutſchland) ihre Waaren ab, die dann die Cem 
nab Amiterdam geben. 


Harderwyk, 23° 16 59,9” 8. 320 20'58,4”Br., an det 
Auider Zee, Stadt mit verfalenden Feſtungswerken, mit 800 
Hru. und 3,000 Ewrn., die viel Buͤttlinge raͤuchern. Myendum 
einft Univerfität. s 


Elburg, 239 3074,82. 52° 26° s6, y Bra, an der Zui⸗ 
der Zee, mit Waͤllen umgebene Stadt mit einem Hafen und 
1,960 Ewrn. «, die Fiſcherei und Schiffahkt treiben. 


C. Des Tieflandes oſtlicher Theil. 


+ Der öftliche Strich, des Tieflandes umfaßt den. M. Pa 
uͤch ſten Theil des Reingebietes, ‚von: welchem der Nieder⸗ 
ſchlag in: die dftliche Hälfte der Zuider Zee gelangt!" @8 
iſt diefer Landftrid nur im Süden huͤgelig, fonft meiſt 
eben, haidig, wiefig'und reich an Modaͤſten, ‚daher ‚nicht 
überall bewohnt. und angebaut. Ortſchaften find). - 


Borken, 24° 29° 30°" 8, 1°. ‚51Br., links an det Abe 
oder Aa, Stadt mit 520 Han und 2,680 ir — — und 
Raſch liefern. ; 


Bochold, 2490 16° 6; e. zid 50’ 18, — * Bt., eat an 
der Aa, Stadt mit 1 Schlofe, 2Kirchen,“530 Hrn. und 3, ‚500 
— ‚ die Branntwein, Kattun und Seidenzrug liefern. 


Deutichem und Deutefom, 23° 577 14,3" 8. 51° 


37'57,2" Vr., redts an bet alten Pſſet, ‚Stadt mit 300 ‚Hrn, 
und 1, ‚520 Ewrn- Kugelgieherei, 


653 Yo 


Doesburg, 23° 4755,3“ 8. 52° 0/55, 6" Br; befeftigte 
Stadt am der alten Yſſel, die bier, v. d. I. &,:die neue Yſ⸗ 
fel empfängt, rechts von beiden Flüfen, in frubtbarer Gegend 
Stadt mit 2,350 Ewra. Bruͤkken über beide. Fluͤſſe. 


Coesfeld, 24° 52'228, 51° 57’ 10° Br., an der Bers 


rel, Stadt mit 400 Hrn. und 2,140 Ewrn., die Leinewand und 
Wollenwaaren liefern. 
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’ Vreden, 24° 29 8748, 52° 2/6" Br, r. a d. Berfel, 
2 M. nördl. von Borken; etwas über 12 M. dftl.'von Groen⸗ 
“ Stadt mit 1,350: Ewrn. — — und kelnewand⸗ 
ead 


Groenlo ader Stot, 24°. 17' 1,2". 8. Pr 2’. ws Br, 
an bder Sliat, befeſtigte ur iu baidiger Un mit 
Ewrn. 


.Kodhem, FICHTE SEFCHVTE FOR 1. a. d. Berfel, 2 
M.oͤſtl. von Zütphen, 24 M. N. weſtl. von Grotulo, am noͤrd⸗ 
lichen Fuße einer Higelreihe, Stadt mit: 7,540 Ewrn. 
BZ ütphen, 23°. 57 39,3” 8. 51° 8H2y2 Br, r. a. d. 
VYffel, von der Berkel durchſloſſen, die hier, wıdi.1. ©. ſich im 
die Yſſel mündet, Feſtunz mit cnaſſen Gräben und einem. mik 
Bäumen bepflanzten, zum Spaziergang dienenden: Wal, mit 
5 &horen , 6 Kirhen,. 1,260. Hrn. und‘ 7,500; ‚Ewrn., bie. Leder 
und Leim liefern. ‚Ueber... Die Aſel fuͤhtt eine 330 3: res 
Säifbrüpte. —⏑  H dh 

Abaus, 24° 40 21,1 9 52° 439,7 Br, 7 e u, 
—— üb. 13 M. N. fi. von Vreden, H.; ‚Stadt mit; 390 Hru⸗ 
und 1,600 Ewrn., die ſich vom Atkerbau nähren. Schlaf... 

u Deventer, 23%. 49'12,7” 8. 52° 15'9,2''Br.,.t. 0 d- I 

fel und bem Scifbache der hier ſich mündet, ‘alte, im 3. 130 
durch Katten und Heſſen erbauete, Stadt mit detnachlaͤßigten 
Feſtungswerken, 7 Kirchen, 1,200 Hrn. und 9,620 Ewrn., bie 
Bier, Pfeffer- oder Gewuͤrzkuchen und Leinewand eſemn. — 
die Vſſel führt eine —— at 

Hattem, 23° 44'8,2° & 32° 28’ 49, zu Br. ‚ L an der 


A 


Grift/ die fin v. d. I. S. in die Piel ergießt, EM. S. S. 


weſtlich v. Zwolle, HM. Stadt mit 2,530 Ewrn., die Tabak bauen, 
Je) Kampen, 23° 347 53,8". 52° 3334,8 Br.,'b a, d. Yſ⸗ 
fe, 4 M. von der. Zuider Zee, Stadt mit uhbedeutenden ges 
fiungswerten, einem anfehnliben Stadthaufe und 6: bis 7,000 
Ewrun, die viele wollene Dekken liefern,. einigen Handel und 
Lachsfang treiben. Die: Brüffe üb. die Yſel ift 770 5. » und 
20 $. br. Unterhalb des Ortes theilt die. Diek ſich. 


% 
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Horfimar,.24° 37° 41" 8. 32° 2/46" Br, 2 M. oͤſtl. 
u. Ahaus, in der Nähe des Sonder Bades, der fi, v. d. 


LS., in die Aa ergießt, El. Stadt mit 1,200. Ewen. 


Steinfurth, oder Burg: Steinfurt, 24° 59/39 8. 
32° 9'Br.,l. a. d. Ua, bie, v. db. 1. ©. , in die Vecht fließt, 
kl. Stadt mit 1 Schlofe, 2 Kirchen, goo Aru..und 1,200 
Ewrn. Gymnaſium. | 

Schüttorf, 24° 52'56”8.32° 19 18 Br l. a. b.Vech, 
ae, Stadt. mit 2 Thoren, 2 Kirchen, 250 Hrn. und 
960 Ewrn., die Leder und Pergament bereiten. Ä 


»Mordhorn;. 24° 43'408 52 92614 Br., l. a. d. Vedt, 
nit n alten Burg, 1 proteft. Kirche, 1 :Tathol. Kapelle, 190 
Hrn. und 900 Ewrn., die —— er der, von Ne (atrkerm 
Vecht treiben.. 

Bentheim;, 240 4023 wg; 52° —* Br., Rerkif, 
mit einem, nad alter Art befeſtigten Schloffe, 2 Kirchen, 300 
. und 1,380 Ewrn., die £einewand, Leder und Leim liefern. 


“ Dodtmarfuni,2g9 34° 8 32023 32 Br., Stadt am 
—8 — Fuße von ‚Hügeln im NM. ‚eines großen Bruthes 


vr a Enr. ‘ 


» 


—— 24° 37' 40" 8, 520 30’ 15" Br, r. a. d. 
Dintel,, 1. v. d. Vechte, Stadt mit 216 Hru. und 1,070 Corn, 


Koeverden, 240 2420,32. 529 39°40,2” Br., an der 
kl. Vecht, auf fandigem Boden, von großen Moräften umges 
* gut befeſtigte, regelmaͤßig gebauete Stadt mit 2,000 Ewru. 

HDardenberg, 240 16530 8. 529 34/35" Br, L a. d. 
Vecht 15 M. S.weftl. von Koeverden, von —— Moraͤſten 


| .. Stadt: mit 2,500 Ewrn. 


Goor,.24° 14/52°2. 52° 14/5" Po an er — faft 
" M: W. S. weſtl. von Delden, am öftl. Fuße einer Hügels 
reihe, füdl. von großen Moräften, Stadt mit 3,130 Ewrn. 
+ Delden, 24? 22'468, 32° 15'532” Br., linfs von einem 
Babe, am oͤſtl. Fuße eines Hügeld, im N. eines großen Mos 
saftes, Stadt: mit hübfchen Anlagen: und: 3,860 Ewrn. 


x 


- 
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Enfcdede, 249 33° 45” 8. 52° 13728” Br., EM. D. 
&.öftl. von Delden, in Haidegegend, Stadt mit 4,250 Ewrn,, 
die Leinewand und Baummwollenwaaren verfertigen. 


Didenzaal, 2,° 35’ 40,18. 52° 18° 46,4“ Bro, 15 M. 
nordwärts von Enfhede, 25 M. weitl. von Bentheim, auf eis 
ner Anhöhe, Stadt mit 4,400 Ewrn. 


Almelo, 24° 19'35''8%, 52° 21“go' Br., an — 
in moraftiner Umgegend, gut gebauete Stadt mit 1 Schloſſe, = 
Kirchen und 4,660 Ewrn., die viel Leinewand liefern. 


Ryyfſen, 249% 11722” 2. 52° 18'32° Br, Lvon der Regge, 
auf einer Anböhe, Stadt mit 3,885. Ewrn. Im Oft des Ortes 
der Dofserbof, ein-Wäldhen. | 

3wolle, 23° 45 19,3 8. 52° 30° 46°", Br., am ſchwarzen 
Waſſer, zwiſchen der Yſſel und Vecht, mit denen die Stadt 
durch Kanaͤle verbunden if, ſtark befeftigt, wohlgebaut mit 3 
Vorſtaͤdten, 3 Thoren, mehreren huͤbſchen Hrn., 8 Kirchen, uns 
ter denen die Michaelskirche, mit einer großen Orgel von 4,276. 
Pfeifen, fih auszeichnet. Die 12,800 Ewr. treiben Handel. 
Der Kanal, welcher von Zwolle in die Yſſel führt heißt Wil 
helmskanal, der in die Vecht führende Kanal wird. die. 
uene Vecht genannt. 

Haffelt, 23° 33,5%. 429 257 23,5°' Br, 2. am ſchwar⸗ 
zen Wafler, 14 M. nördl. von Zwolle mit vernachläßigten Fe⸗ 
fungswerten und 1,470 Ewrn. 

Meppel, 23° 5119,68. 52% g1’52,7" Br, an der e ch⸗ 
tinger Diep und havelter Aa, 24 M. von ber Zuider Zee, 
Stadt mit 4,650 Ewrn., die Berlinerblau liefern. 

Steenwpt, 230 47’ 2,9” 8. 520. a7’ 14° Br., an ber 
fteenwyfer Aa, 13 M. nordwärts von Meppel und eben fo 
weit von der Zuider Zee, Stadt mit 2,100 Ewrn. 

Heerenveen, 23° 34'542. 52° 57’ 41’ Br, Marktfl., 
von Beeren oder Torfmooren umgeben, mit 1,160 Ewrn., die 
ſtarken Handel mit Torf treiben. 

Lemmer, 23022“34,98. 620 5043,9Br., am der Zui⸗ 
der Zee und an einem Kanale, lebhaftes Dorf mit * Ewrn . 
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Suneek, (Boltsfpr. Suite), 23° 9°25,9"8. 53° 157,4 
Br., 4 M. weſtl. vom fneeker Meer, Stadt mit 5,500 Ewrn,, 
bie Leinewand und hölzerne Uhren liefern, 


Slooten, 23° 18'736” 8. 520 53° 450⸗ Br., an ber Ee, 
einem Kanal, welcher das floter Meer mit der Zuider Zee ver: 
bindet, felles Städtchen mit 1,180 Ewrn. . 


Stavoren, 239 1731778, 520 52° 57,4 Br., an ber 
Quider Zee, einſt ein ARSERNERNEN. jett ein e— Dt mit 
1,100 Ewrn. 


Hindelopen, 23% 37 45”%. 32° 56/38 Br., auf einer, 
von der Suider- Zee: umfloſſenen ——— Stadt — 10 
meift mennonitifchen Ewrn. 


Bolsward, 23° 11’ 40 8. 55° 4 54 8r. i u M. von 
der Zuider Zee, Stadt mit etwa 2,800 Ewrn., die wolleng 
Zeuge liefern und. mit Butter handeln. zZ 


Srameler, 23° 12'308, 53° 11,30" Br. , von Kanälen 
durchſchnitteye Stadt mit 400. Hrn. und 3,900 Ewrn, Ball: 
fteinbrennereien, Athenaͤum. 


DHarlingen, 230 41 37,8 8.539 16’ — Br., * 
ſtigte Stadt, an der Zuider Zee, mit einem Hafen, der aber 
nur erleichterte Schiffe aufzunehmen vermag, mit breiten, rein—⸗ 
lichen, meift von Kanälen durchſchnittenen — 5 Kirchen, 
1,200 Hrn. und 7,450 Ewrn., unter denen viele Mennoniten. 
Salz, Sepeltuh, Baktkſteinbrennerelen, beträchtliche Schiffahrt. 


Leeuwarden, friefifh Leimerden, 23° 27° 18,24 2, 
33° 12° 13,6 Br., In Wiefengegend, 2 M. vom Meere, an 
dem von Harlingen nah Dokkum führenden Kanale, und an 
dem Kanale, der von bier über Sneek nah Kemmer führt, vier- 
ektige mit Wällen und laſſen Gräben umgebene Stadt, von Ka- 
naͤlen durchfchnitten, gut gebauet mit ı2 Kirhen, 1 Synagoge, 
1,900 Hrn. und 17,000 Ewrn., die Leinewand und Papier fies 
ern und beträchtlihen Handel treiben. 


Doffum, 23° 39'47°° 8. 530 19°39,8” Br., 1 M. vom 
Meere, am doffumer Diep, wodurd die Stadt in Verbindung 
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mit der Lauwer Zee ift, mit Wällen und Gräben umgeben, mit 
a Kithen, 600 Hrn. und 3 jo Ewrn., die’ * bauen > 
mit Autter und Käfe ar : 


D. Die Eilanve in und ai der Zuider Zeern 


Die Snfel Marken, ie. ‚den, Zuider Zee, iſt nicht 
ganz 4 M. oͤſtl. von Monnikendam entfernt, bat 4 M. in der 
Länge und Can der breitefien Stelle) 3 M, in der Breite. Sie 
it dürb Deiche gegen Ueberſchwemmungen geſchuͤtzt, enthäft 
nur ein Dorf, deffen Häufer auf künftliben Erhöhungen gebauet 
find, und 570 Ewr., deren Hauptbefhäftigung Fiſcherei ift und 
die durch manches Eigentpämlige in Sitte m. Traqt fi ſich aus 
zeichnen. 


Die Inſel Urt, unter, 23° 15* gg" € und 52° 40 Br.) 
etwas über 23 M. oͤſtl. von Enkhuizen, in der Zuider Bee, if 
fehe Bein, bat nur eine Stunde im umfange und entpält es 
nige Brunnen mit füßem Waſſer und ein — wit 375 Ewen;z 
die ſich von Fiſcherei ernaͤhren. 


Die Infel Schokland tiegt unter ggchkre: und von 
52° a7’ ia“ bie 529 4033" Br., ift wenig über I M. lang,‘ nut 
bie 4 M. breit, und hat, außer dem Leuchtthurm auf-der Eid 
fpiße, an ihrem öſtlichen Strande die drei Dörfer Zuider⸗ 
buurt, Middelbuurt und Emmelodbrt, welche 640 Ewr. 
haben, die ſich von Fiſcherei, Schiffahrt und Rindvlehzucht 
nähren und durch Sitte und Kleidung ſich auszeichnen. 


Die Inſel Wieringen, von 22° 3447“ bie 22°. 42’ 
10° L. und von 52° 53° bie 52° 56°’ 20° Br., hat von S. W. 
nah N.O. 115 M. Länge und von S.D. nah N.W. über 5 M. 
Breite, ifi mit ihrem füdlichften Theile nur 3 M. vom feiten 
Sande entfernt, enthält, außer 4 Dörfern noch hehrere fleinere 
Drte und 1,415 Ewr., die Fiſcherei und Schafzucht treiben. 


Die Inſel Texel, von 22 © 217 10°’ bis 22° 347 8. und 
von 520 59° 32° bis 539 11° 19° Br., wird vom Seftlande durch 
das Mars Diep geichieden, hat faft 3 M. Länge und beinahe 
14 M. Breite, enthaͤlt 7 Dörfer, ı Fort und etwa 5,000 Ewi.y 


‘ 
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die Auſternfifcherei und Schafzucht treiben. Die hieſigen Schafe 
haben eine ſehr feine Wolle und ſind ſehr geſucht. Der hier 
bereitete Kaͤſe iſt unter dem Namen Texter Käfe bekannt. 
Im W. iſt dieſe Inſel ſandig und mit Dünen bedeklt, im N.O. 
ift. ſie in viele. kleine Stüffen getheilt und moraſtig, der noͤrd— 
liche (im W. ſandige und mit Dünen bedefkte, im O. Br 
Thell) wird das Eiertänd genannt. 


Die Infel Vlieland, zwiſchen 22° 33° und 22° 45° 
95" 2. und von 53° 12° 25° bis 53° 1840 Br., nicht ganz 4 
M. N.öftl. von Texel entfernt, if faft 25 M. lany und bie 5 
M. breit, beftieht aus_Sandboden und Dünen und enthält nur 
Das Dorf Vlieland, mit 740 Ewrn. 

Die Enfet Terfhelling, von 22° 50° 45“ bie. 23° 
12' 32” 2., swifhen 53° 21’ 16’ und 53° 27’ Br., N. oͤſtl. von 
Blieland, 35 M, lang, über 5 M. breit, ift zwar größtentheilg 
fandig und mit Dünen: bedeftt, bat aber im ©. gutes Alters 
und. Weideland, mehrere Ortſchaften und 1,830 Ewr. 

Die Inſel Ameland, von.23° 169 bis 230 3444 
2. und von 53% 25 28“ bie 53°28° Br., von W. nah O. 3 M. 
lang, von S. nah Norden über 4 M, breit, oftwärts von Ter⸗ 
ſchelling, hat 3 Dörfer (Hollum, Ballum und Nes), einige 
Weiler und gegen 3,000 Ewr., die Fiſcherei, Viehzucht, etwas 
Alkerbau und Schiffahrt treiben. 


10, 

Während im reiniſchen Hochlande die Erhebungen der 
Erde (— daß fefte Element —) das Menſchenleben bedins 
gen, dem Bewohner oft hemwend fich entgegen ftellen und 
ihn nöthigen, fein Ziel auf einem Umwege zu erreichen; bes 
bingen im reiniichen Tieflande die Waffer (— dad flüffige 
Element —) dad Streben und Wirken des Menfchen und 
treten oft bindernd zwifchen ihn und fein Ziel. Es ftellen 
aber die Gewäffer den, bis zu einem gewiffen Grade Fulti- 
pirten, Menfcben weniger Hemniffe entgegen ald die Ge— 
birge, ja der Menfch wird ihrer leichter Herr und kann fie 
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zu feinen Zwekken gebrauchen. Das fahrbare Waſſer, (ber 
Fluß und dad Meer) ift einem kultivirten Volke eben’ fo 
fehr ein Bindungsmittel an ferne Erdftriche als es dem Ein- 
zelnen ein Hemmniß ift. Hier im Tieflande, wo ſelbſtdĩe 
kleineren Gewaͤſſer durch ihren geringen Fall langſamer 
fließen, — — und fahrbar werden, bedient 
man ſich der Fluſſe ſtatt der Straßen und die vielen hier 
angelegten Kanaͤle entſprechen den Kunſtſtraßen anderet 
Landſtriche. Die gewöhnlichen Zugſchiffe auf den Kanaͤlen 
des Tieflandes, deren man ſich zur Reiſe bedient, werden 
Trekſchuiten (fpr; Trekſgeuten) genannt, — Gebirgs⸗ 
päffe bat das reiniſche Niederland keine von Bedeutung, 
da die Erhebungen des Bodens nicht beträchtlich find. Von 
den Wafferfiraßen find die vorzüglichiten theil® als 
Stüffe (S. 395 u n theils als Kanaͤle (S. 406 uf.) ger 
nannt. | [ 
ER Brüftem. F °)} 
uUeber den Nein führen, im Unterlaufe, Bruͤkken bei Köln 
Mühlheim, Grimlinghaufen, DALLEISNEN Duise 
burg, Weſel, Aarnhem. N 
Ueber die Maas führen, unterhalb Mezleres, Brüffen "bei 
Givet, Dinant, Namen, Huy, Lüttich, Maaſtricht, 
Benlo und Grave. 
Leber die Schelde find oberhalb Kameryt 12 Brotten, dank 
Br. bei Kameryk, Ramillies, Thun, Bouchain, New 
ville, Denaln, Hauchin, Valenciennes, Escaut—⸗ 
yont, Fresne, Cohde, Plaine, Doornik, Oude— 
naerde, Sgnt, Wetteren, Dendbermonde und a 
(de. 


BB HYauptfiraßem’ X 
Die Straße von Köln über Aarnhem nach 


Amfterdam beruͤhrt die Orte: Dormagen (2), Neus 
(2), Krefeld (23), Geldern (3), Kleve (4), Nymegen 
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(39, Aarnhem (15), Lunteremda$), — —— 22 
Naerden, (23), Amſterdam (2). — 

Die Straße von Köln nach Yagen iin, 
— (3) nah Aachen (4). 

Die Straße von Düffeldorfnach Lippſtadt, 
berührt die Orte: Elberfeld (34), Schwelm (1}), Has 
gen (24), Dortmund (a}), Unna — @), Sort 
(2), £ippftadt (3). 

Die Straße von Düffeldorf nah Mänfter 
führt durch die. Drte: Mühlheim. (3), Dorfen @), a. 
tern (23), Dülmen (13), Münfter (44). / 

“Die Straße von Däffeldorf: nad: Wefel 
geiffe auf. die Ortes, rn (3): BIROHAERRU: Bes 
fel (2). * 
Die Strafe; von Düffeldorf, über. Aachen 
und Luik nah Namen berührt die Drte: Neus (13) 
Fuͤrth (2), Juͤlich (3), Aachen (34), Batice (3), Xuik 
(23), Huv (ad, Selayen’(2), Namen (ip). 

Die Straße vom Brüſſel nach Calais perüprt 
die Orte: Halle (2), Enghien (13), Ath (2r), Leuze 
(13), Doornit (2), Treffin (13), Rvffel (1), Arme 
tiexes (2), Bailleul (13), Saffel (23); St. Omar 2, 
La Recouſe (2), Ardres (ı), Calais (2). 

Die Straße von Brüffel nach Köfn über: 
Korttenberg (13), Leuwen (13), Tirlemont (2), St. 
Truijen (2), Dreve (23), Luit (2}), Batice (23% 
Aachen (3), Jülich (34), Bergheim (24), Köln (3). 

Die Straße von Bräffel nah Dünfirden 
Aber: Afche (13), Aaloft (14), Quadrecht (2), Gent 
(12), Petegbem (2), Eloysvvfe (14), Kortryf (14), 
Meenen (11), Mperen (at), ——— 3), Bers 
gues (13). Duͤnkirchen (1). | 

Die Straße von Bräffel N turemburg 
\ berührt die Orte: Geuappe (334), Spmbref.(2), Nemen 
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(ed), Emptinne (3}), Marche (23),: Bellevue (21), 
Slamifoulcıd, Malmaifon (24), Attert C2}), Steims 
fort (2), Zuremburg (2). 


Die Straße von Amfterdbam ia Aachen 
führt über: Naarden (2), Amersfoort (23), Lunteren 
(1), Aarnhem (23), Elten (2}), Kleve (14), Kanten 
(3), Reinberg (13), Meurs (1), Urdingen (I), Neuß 
(2), Fürth (2), Juͤlich (3), Aachen (31% 

Die Straße von Amfterdam nah Brüäffel. 
führt über: Leymuiden (23), Alphen (24), Gouda Cı3), 
Kotterdaih (2), Moerdyt (g)/ Krutsfitant (2), sik 
verhoetie (31), Antwerpen (3), Mecheln (23), Bil 
vorde (1), Brüffel (T}). 

Die Straße von Amfterdam nad Lingen, 
ein Theil der Straße von Umfterdam nad 
Bremen und Hamburg trifft die Orte: Naarden (2), 
Amerdfoort (24), Boorthuizen(2), Appeldoorn(z3}) 
Deventer (2), Holten(24), Ulmelo (3), Dotmarfum 
(4), Nordhorn (ı$), Lingen (23). 
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32, Aarnbem.(13), Lunteren (20), uaresfsort gu 
Naerden, (24), Amſterdam (2).— 

"Die Straße von Köln nach Yagen —— 
— (33) nah Aachen (a). 


Die Straße von Duͤſſeldorf nach Lippſtadt, 
—— die Orte: Elberfeld (34), Schwelm (1}), Ha 
gen (24); Dortmund (a), Unna —— (2), So 
(2), Lippſtadt (3). 

Die Straße von Düffeldorf — Mänfter 
führt durch die Orte: Mühlheim (3), Dorften @), Den 
tern (2}), Dülmen (13),-Münfter (4). / 


Die Straße von Däffeldorf: nad: Wefel 
eeifft auf. die Datei, —— (3); Dindiaten (ed, Bes 
fel (2). | 
Die Brake: von Düffeldorf, über. Aachen 
und Luik nah Namen berührt die Orte: Neus (13) 
gürth (2), Juͤlich (3), Aachen (33), Batice (3), Zuit 
(23), Huy (ad, Setayen' (2), Namen (1). 

Die Straße von Brüſſel nach Calais bherührt 
die Orte: Halle (2), Enghien (13), Ath (24), Lenze 
(13), Doornit (2), Treffin (13), Ryfſel (13), Armen 
tienes (2), Bailleul. (13), Eaffel (24), St. Omar a, 
2a Kecoufe (2), Ardres (ı), Calais (2). 

Die Straße von Brüffel nah Köln über: 
Kottenberg (13), Leumwen (13), Tirlemont (2), St. 
Truijen (2), Dreve (23), Luitk (2), Batice (2) 
Aachen (3), Juli (31), Bergheim (24), Köln G). 

Die Straße von Bräffel nah Duͤnkirchen 
über: Aſche (14), Aaloft (13), Quadrecht (2), Gent 
(1), Petegbem (2), Elopsvofe (14), Kortryk (13), 
Meenen (1}), Mperen (2}), BT EL (2}), Bers 
gues (13). Duͤnkirchen (1). 

- Die Straße von Bräüffel — turemburg 
beruͤhrt die Orte: Geuappe (34), Sombref,(2), Namen 
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(Ü), Emptinne (3), Marche (24), Bellevue (21), 
slamifoulcıdd, Malmaifon (2), Attert (2), Steim 
fort (2), Zuremburg (2). 


Die Straße von Amfterdam — Aachen 
führt über: Naarden (2), Amersfoort (23), Lunteren 
(4), Aarnhem (23), Alten (2}), Kleve (ıl), Kanten 
(3), Reinberg (14), Meurs (1), Urdingen (1), Neuß 
(2}), Fürth (2), Falit (3), Aachen (34) 


Die Straße von Amſterdam nach Bruͤſſel 
führt über: Leymuiden (2}), Alphen (21), Gouda (ı}), 
Rotterdaih (2),.Moerdyt (27 Kruisſtraat (2), 8i1⸗ 
verboetie (34), Antwerpen (34), Mecheln (2}), Bil 
vorde. (14), Brüffel (D. 

Die Straße von Amſterdam nach Lingen, 
tin Theil der Straße von Amfterdam nad 
Bremen und Hamburg trifft die Orte: Naarden (2), 
Amersfoort (23), Voorthuizen(e), Appeldoorn(z}), 
Deventer (2), Holten (24), Ulmelo ), Dotmarfum 
(, Nordhorn (13), Lingen (2}). 
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Zweites Bud. 





Das Ems—⸗ und Weſerland. 





ueberſicht. 


Dem reiniſchen Niederlande gegen Oft, dem mittleren 
Reinlaude im Nord, weftli vom mittleren und unteren 
Elblande und im Süden der Mordfee liegen die Gebiete 
der Ems und Wefer von 23, 50° bis 289 57’ 40” 8, uud 
von 50° 23’ bi6 53° 53° 50 Br. Durch das deutiche Meer 
wird die Nordgrängze beftimmt, die Oftgränze hat 
von der Spige von Nigebüttel bid an den Urfprung der 
- Aller S.dftlihe und von hier bis zur Werraquelle füdliche 
Hauptrichtung und fcheidet dad MWejergebiet vom Gebiet 
der untern und mittlern Elbe; ift von der Nordfee bis zum 
Harze wenig, von hier bis an die Werraquelle mehr, über 
der See erhaben, Die Südgränze, vom Werraurs 
fprung bis zur Ederquelle, macht bedeutende Krümmungen, 
wird durch Gebirge gebildet und fcheidet das obere Wefers 
gebiet von den Gebieten ded Maind und der Lahn. Die 
MWeftgränze, die zugleid Oftgränze des reiniichen Nies 
derlandes ift, und in ihrem füdlichen Theile beträchtliche 
Kruͤmmungen macht, endet an der Lauwer Zee. Auf 62% 

M. beläuft fih die Laͤnge ded Ems⸗ und MWeferlandes 


> 
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som S.öftlichften zum M,meftlichften Punkt; die Breite 
fleigt auf 35 Meilen, Gebirgig ift des Landes füdliche, 
eben die nördliche Hälfte, Doch erreicht Fein Punkt die 
Höhe von 4,000 $. üb. d. M. Das ganze Emds und 
Weſerland zerfällt in das Emsland, bad obere Weferland 
und das untere Wejerland, 





| Des 
zweiten Buches 
erffes Hauptſtuͤtk. 





dasß msland. 





Einige Häalfsmittel 
& arten: 

die N.weſtlichen Blätter von Lecogq' s — Karte 
von Westphalen in 22 Bl. [Diefe ruühmlichſt befannte, 
wenn gleih noch mancher Verbefferungen bedürftige, Karte 
iſt eine der vorzüglichiten Landkarten und war, zu ihrer Zeit, 
faſt ohne Gleichen.) 

Das nordweſtliche Deutſchland, oder Generalblatt zu 
der vom ©. M. v. Xecog in 22 Bl. herausgegebenen gr“ 
Karte von Weilphalen, bearbeitet von C. 5. Klödens 
1815. [Meifterarbeit, vorzüglid brauchbar zur Weberficht dies 
fes Landitriche, ] | 

Die 3 weitliben Blätter von W. Müller's Chorograph. Post- 
‚Karte des Königreihs Hannover etc. [Schlecht.] 


Buͤcher: 
Nenefte Kunde des Königreihs Hannover uf. w. 
von Dr. ©, Haffel. Weimar, 1819. [Gut und ſehr brauchbar,1 
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Oſtfriesland und Jever von Bi Arends. 3 Bde. 1818, 
“1819 und 1820. [Sehr gut.) Ä 


| Ä L. 

Das Emögebiet; welches zwifchen dern reinifchen Nies 
derland, dem MWefergebiet und der Mordfee liegt, erſtrekkt 
fi) von 23° zo’ bie 26° 29° 20° 8. und boh 519 43° 20" 
bis 53° qı‘ Br., wird vom Reinlande theild durch Moräfte, 
theild durch Haiden gefchieden, vom Weferlande durch den 
teutoburger Wald und durch Moräfte und Haiden getrennt, 
die, mit meift nördlicher Richtung, an die Nordſee ſich 
ziehen, und im Norden von der Nordſee beſpuͤhlt. Die 
Länge beläuft ſich auf 323, die Breite faſt auf 18 Meilen, 

2. 


Nur um Osnabruͤkk herum und weſtlich von Muͤnſter 
iR das Emsgebiet hügelig, das übrige Land ift eben, höher 
gelegen in der. füdlichen, fandigen und haidigen, ald in 
der nördlichen moraſtreichen ‚Hälfte, Daher bietet die 
Oberfläche wenig Abwechfelung, hat meift ein einfdrmis 
ges und trauriged Ausſehen. | 

Der nordweftfiche, meift mit Buchen bewachfene, Theil 
des teutoburger Waldes, der in dad Emögebier fällt, iſt, 
als Gebirge betrachtet, von geringer Bedeutung, und noch 
unbeträchtlicher ift daS Gehuͤgel zwiſchen Bramſcher, Qua: 
kenbruͤtk und Fuͤrſtenau. Von den hierher gehoͤrenden Ber⸗ 
gen des teutoburger oder teurer Waldes find bie 
beiden vorzüglichften: 

Der Heermannsberg, 26° a5" 2. 5i9 55’ 20 
Br,, im Norden der jenner Haide, füdl. v. d. Dorfe Sta» 
pelage, etwas üb, 1 M. weſtl. von Detmold, 

Der Zöndberg, Antonsberg, 26° ar‘ 2. 51° 

57‘ 
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57‘ Br,, weftl. von Stapelage und 15 M, weftl. v. Dets 
mold, zwiſchen Derlinghaufen und Wiftinghaufen, hat eis 
nen langen ebenen Rüffen, ift merfwürdig durch die Schlacht 
von 783, in welcher Karl d. Gr. den Witrefind befiegte, 
und trägt noch die Trümmer einer, zum Andenfen diefes 
Sieges erbaueten, Kapelle, die im (fogenannten) Mittels 
alter ein bejuchter Wallfahrtsort war, 


Im unteren, ndrdlichen Theile des Emsgebietes ift der, 
bo bis 70 F. hohe, Plitenberg bei Keer der hoͤchſte Punkt, 


4. 
Der, Boden des Emsgebietes beſteht entweder aus 
Sand, Moor, oder Maſchland. Sand iſt in der ſuͤdli⸗ 
chen, Moorboden und Maſchland in der noͤrdlichen 
Hälfte am meiſten. Auch des Moorbodens Grund iſt Sand, 
der von ı bis 20 (meiſt von 3 bis 10) Fuß dikk mit Moor 
überzogen iſt. Doch giebt es auch Stellen, wo man die 
Tiefe des Moores noch nicht ergründen konnte. Ein Lans 
deseinwohner *) fchildert dad Moor jo: „Traurig und 
dde iſt der Unblitf des Moors. Hier fieht man nicht das 
Iuftige Gewuͤhl arbeitender Landleute, hört nicht das freus 
dige Wiehern des. Pferdes, nicht das behagliche Brällen 
wohlgenährter Rinder, blos ber klagende Laut des einſa⸗ 
men Moorhuhnd trifft zuweilen das Ohr. Gtundenlang 
irrt man umher, ohne einen Baum, einen Strauch anzus 
treffen, viel weniger eine menſchliche Geftalt; düfteres Hais 
defrant, leichenfarbige Binſen und Gräfer, vermifcht mit 
grauem Moofe, fiarren und an. Doc find diefe Moräfte 
dad wohltpätigfte Geſchenk der Gottheit, einem Lande, das 
kein Holz beſitzt. Sie liefern eines der unentbehrlichſten 
Beduͤrfniſſe, das Brennmaterial.“ — Die Moorgegenden 
werden gewoͤhnlich von Sandſtrichen umgeben, nicht ſelten 


"*) Arends Bd. 1. ©. 11 und 12, 
Hoffmann Geographie, 32% 


= 
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auch von Sandſtreifen durchzogen, Gaftland oder die Gaſt 
(an manchen Stellen Geeft) nennt man diefe Sanbftriche, 
die größtentheild mit Haidelraut überwachlen, zum Theil 
aber angebaut find. Das Mafchland oder die March ift 
niedriger und ebener ald der Sand. Kleine Anhöhen, War: 
fen genannt, die aus fchwerem, zähem Boden beftehen, 
erheben ſich ans berfelben 3 bis 10.5. hoch, find oft fo 
tlein, daß kaum ein Haus darauf ftehen Tann, zuweilen 
aber fo groß, daß Dörfer darauf liegen, felbft die Stadt 
Emden liegt auf folhem Warf; doc find auch fandige, 
rings von der Maſch umgebene, Anhöhen nicht felten. 


. 5 —— 

Die Nordſee, welche die noͤrdliche Kuͤſte des 
Emsgebietes nicht unmittelbar beſpuͤhlt und taͤglich an der⸗ 
ſelben aͤndert, iſt rings am Lande herum, mit Ausnahme 
einiger wenigen Stellen, ſeicht. Watt oder Haft wird 
die bei niedrigem Waſſer trokkene Flaͤche genannt, uͤber die 
zur Fluthzeit Schiffe fahren koͤnnen. Viele Vertiefungen 
(Balgen) durchziehen dad Watt und eine Reihe von fan- 
digen Eilanden, die durch Abfpühlung immer kleiner wers 
den, deffen die Küfte gegen den Andrang der Wogen, Drei 
Bufen, de Laumwer Zee, den Dollart und daß keis 
fand bildet hier die Nordfee. Der Dollart ift durch die 
Einbrüche des Meeres in den Jahren 1277, 1278, 1280 und 
1287 gebildet worden und bat fich vergrößert, bis 1539 ein 
fefter Deich dem Eindringen des Meeres Gränzen feßte. 
50 DOrtfchaften, unter denen 33 Kirchfpiele mit dem Stäbt- _ 
hen Torum, giengen durch die Fluthen unter, Doch 


find feit jener Zeit fchon wieder große Striche dem Meere ' 
abgewonnen und in die fruchtbarften Polder verwandelt, fo, ". 


daß des Dollartd Größe um etwa 13 DM. verringert wor⸗ 
den. In diefen Buſen ergießt ſich der Hauptfluß dieſes 
Landſtrichs. 
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Die Ems, die auf der fenner Haide *) aus einer 
bruchigen Stelle, nicht ganz 2 M. noͤrdl. von Paderborn 
und 14 M, N.weftwärtd von Lippfpring fich entfpinnt, Es 
bat die Ems von ihrem Urfprunge bis faft 2 M. nordwärts 
von Münfter N,weftliche, von bier bis Lingen N. N.welts 
lihe und dann bis zu ihren Mündung meift nördliche Rich⸗ 
tung, empfängt im obern Drittheile ihres Laufes einige 
Heine Bäche von der linken, fonft faft alle ihre Nebenges 
wäfler von der rechten Seite, kruͤmmt fich vielfach, beions 
derd von Meppen abwärts, fließt durch ebene, meift wiefis 
ge Gegenden, ift 51 M. lang, bei ihrer Mündung in den 
Dollart (bei Pegum) etwa 300 Ruthen breit und trägt von 
Halte di. 4 M, ©. S,weftl. von Leer) abwärts Sees 
Idiffe, von Reine abwärts Fleinere Fahrzeuge. Bis Halte 
wirken Ebbe und Fluth auf die Emd und von MWeener an 
gegen dad Meer ift das Wafler fchon falzig. Der untere 
Theil des Fluſſes, von etwas oberhalb Halte an, ift zu 
beiden Seiten mit Deichen eingefaßt, 


Die Werfe, deren Urfprung N,ödftl. von Bekkum, 
mündet fi ı M. N. N,öftl, von Münfter von der ‚linken 
Seite in die Ems und nimmt von der rechten Seite die 
Angel auf. | 


Die Ahe oder Schönebeeke, deren Urfprung am 
Baumberge, 24 M. weftl. von Münfter, bat bis Müns 
fter meift dftliche und dann nördliche Richtung, und ergießt 
fi), Greven gegenüber, v. d. l. ©. in die Ems, | 


Die hopſter Ua, deren Urfprung ı M, S.öftl, von 
Sbbenbühren, bat N,weftl, Richtung und ergießt fich von 
d, r. Seite (5 M. füdlich von Kingen) in die Ems. 


*2) In v. Denop's Befchreibung der fürftl. lippeſchen Lande ift 
©, 43 der Urfprung der Ems anders angegeben und von 
da in mehrere geogr. Werke übergegangen. 
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Die Haaſe, deren Urfprung am Norbabhange der 
Egge, 3 M. N.weftl. von Borgholzbaufen und 23 M. 
S,dftl. von Osnabrükk, fließt bis Bramfche in weiten 
Thale und von hier in ebenem Lande; ihre Richtung ift von 
ihrem Aufange bid Quakenbruͤkk meift noͤrdlich, von hier, 
wo fie fich in mehrere Arme theilt, die fpäter fich wieder 
vereinigen, weſtlich. % 

Die Leda, als deren eigentlicher Urfprung die Soefte 
zu betrachten ift, empfängt ihren Namen nach der Vereis 
nigung der beiden Bäche Marka und Dbe. Die Marka 
bat ihren Uriprung in einem Morafte 13 M. nördl, von 
Köningen, 25 M. weftl. von Siopoenburg und nimmt d. 
d. 1. S. die Ohe auf, die aus einem Teich im M, des 
Doͤrſchens Spaa, an der Oſtſeite des Huimlings, faſt 
3 M. RN. Nöftl, von Haſeluͤne entftebt. Das rauder 
Tief fließt v. d. l. S. in die Leda, die v. d. r. S. 1 WM, 
weſtl. v. Stikkhuſen die Jümme empfaͤngt, welche aus der 
Vereinigung der Soeſte mit dem ——— erwaͤchſt. 
Die Soeſte entſteht aus einem Teich 14J M. N weftl, 
von Kloppenburg, das Aper-Tief — durch die Vers 
einigung der Jve und Aue BHO: Brei Leerort fleßt 
die Leda in die Ems. 

Ein Küftenbach, der fich in die Lauwer ‚Zee ergießt, 
ift die Hunfe, die aus einem großen Moraft 4 M. fürl, 
von Winfhoten koͤmmt, N,weftl, Richtung hat und mehrere 
Mebenbäche empfängt, 

Unter den Seen, deren im nördlichen Theile des Embs 
gebieres mehrere find, zeichnen fi) aus; 

Dad zwifhbennahmer Meer, deffen Abfluß die 
Aue ift, 15 M. N.weſtl. v. Oldenburg, 3 M. lang und 
etwa & M. breit. 

Dad wibelöburer oder große Meer, faſt ı 
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M. N.oͤſtl. von Emden und 15 M. S. weſtwaͤrts von Au⸗ 
rich, iſt gegen Z M. lang, beinahe 3 M. breit und fiſchreich. 


Das larer Meer, 13 M. S. oͤſtl. von Gröningen, 
23 M. weſtl. von Winfchoten, wird durch die Hunſe gebils 
det, die in das füdliche Ende deffelben einfließr und An der 
Nordfeite wieder ausfließt, ift IM. lang und 3 M. breit. 


Das Schiltmeer, 3 M. füdl, von Appingadam 
hat faft 3 M. in der Länge und im N,dftl. Theile 3 M. 
in der Breite, | 


Außer den genannten und vielen Meineren Gewäffern 
bat dad Emsland im nördlichen Theile noch viele Kandle 
und Gräben. Sn der füdlichen Hälfte ift der beträchtliche 
muͤnſterſche Kanal, der von Münfter (aus der Abe) 
in die Vecht führt. — Die Deiche, welche den nördlichen 
Theil des Landes gegen die Flutben des Meeres ihügen, 
find mit Deffnungen (Sielen oder Schleufen) von 7 bi 
20 Ruß Weite verfeben, durch weldye das Binnenwaſſer in 
dad Meer gelangt. Iſt das Außenmwaffer niedriger ald das 
Binnenwaffer, fo Öffnen. fih die Thüren von ſelbſt und 
[hließen fich eben fo wieder, fobald die Fluth und damit 
höheres Waſſer eintritt. Je höher das Waſſer fleigt, um 
fo beffer fchließen ſich die Siele, 

6, 

An Sümpfen und Mooren Hat, wie ſchon oben 
bemerkt worden, die nördliche Hälfte des Emsgebietes fehr 
großen Reichthbum, Der größte Theil des Ledagebietes bes 
fteht aus Moraft. Saterland wird diefes zwifchen Xeer, 
Eriffhufen, Dldenburg und Kloppenburg fid) ausbreitende 
große Bruch genannt, Im Welt der Ems ift das große 
dbourtanger Moor. und zwilchen dem Dollart und der ade 
jicht dad Hochmoor fid) hin, 

Die Luft des Emslandes ift dikk und feucht und dabei 


5022 Emsland. Mineralreih. Pflanzenreih. Thierrteich. 


ziemlich rauf. Häufig find Nebel und Stürme und fpät 
erft tritt der Sommer ein. Selten ift, in der nördlichen 
Hälfte ein angenehmer Uebergang vom Winter zum Soms 
mer; entweder berrfchen Oftwinde und Falte, dürre, MWittes 
rung, oder rauhe Weftwinde, die Näffe bringen. Mai und 
uni find gewöhnlich troffen mit einzelnen fehr warmen Tas 
gen. Der Nachfommer, bi Ende Septembers, ift die 
angenehmfte Jahrszeit. Sm Fruͤhjahre herrſcht der Oft: 
im Spätjahre der Weftwind. Jener erzeugt nicht felten 
Nachtfröfte und troffnet den Boden ſtark aus „ während er 
‚ bie Luft reinigt, dieler bringt unfreundliched Wetter. Auf 
22 Grad fleigt die Sommerwärme felten, bis 19 Grad erreicht 
die Kälte des Winters, Etwa 25 Zoll ift der jährliche Nies 
derichlag. 


7 

Das Mineralreich erfcheint im Emsgebiet fehr 
arm. Nur im S.öftlichen Theile, um Osnabruͤkk herum, 
findet man Geftein in größeren Maffen, meiftens zur Mus 
ſchelkalkbildung gehörendes, weniger Sandflein und auch 
mehrere Steinfohlenlager,. Der ebnere Theil befteht 
aus aufgefhwemmten Lande, - 


Das Pflanzenreich, wenn gleich es nicht viele 
Arten zähle, iſt reich an Haide- und Sumpfpflans 
zen. Waldlos iſt die noͤrdliche Hälfte; Buchen waͤl⸗ 
der hat der S.oͤſtliche, huͤgelige Theil. Won Getraide 
wird Waizen, Roggen, Gerſte, Hafer und Buchs 
waizen gewonnen, von Futterfräutern wird befon« 
ders Klee gebaut; aucd) gewinnt man Rap⸗ und Rübs 
faamen, Senf, Bohnen, Erbien, Flachs, Hanf, 
Kohl und Rüben und baut fehr viele Kartoffeln. 
Obſt ift nicht viel, und im Vergleich mit dem ſuͤd⸗weſtli⸗ 
hen Deutfchland wenig vorhanden, 


Die Pferde find meift von großem fchwerem Schlas 
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ge, doch werden auf. der ſenner Haide leichte, fchnelle und 
dauerhafte Roffe gezogen. Das Rindvieh ift meift von 
mittlerer Größe, am Eleinften auf der Gaft, am fchwers 
fien in der Maſch. Schweine und Schafe werden 
viele gehalten. Wildprett iſt im füdlichen Theile mehr, 
als im hördlichen, dagegen bat die nördliche Hälfte viel 
Sumpf: und Waſſervögel. An Fifchen ift befon: 
ders der nördliche Theil reich und die Bienenzucht ift 
beträchtlich. 
8 Ä 

Es haben die Bewohner des Emslandes einen mehr 
hoben und fchlanfen , als mittelmäßigen Wuchs, find von 
guter Gefundheit und förperlichsfräftig. Ihre Nahrung ift 
einfach und befteht meift aus den Produkten des Landes. 
Brod, Kartoffeln, Grüße, Butter, Käfe, Fleiſch und Fis 
‚She find gewoͤhnliche Speifen; Thee, Kaffee, Bier und 
Branntewein die gewöhnlichen Getränfe. Doch werden 
Thee und Kaffee am meiften in der nördlichen Hälfte ger 
trunfen, Die Sprache ift ein Zweig des Plattdeutfchen, 
langfam und leife, reich an Zifchlauten mit helltönenden 
Vokalen, dabei fehr weich. Das ſch, welches fonft in 
Deutfchland als ein Buchftabe audgeiprochen wird, hört 
man bier getrennt, wie fg 3. B. ein wiffenichaftlich gebil- 
deter Menfch wird: „ein wiffenfgaftlich gebildeter Menig‘‘ 
ausgeſprochen. Im Norden find mehrere eigenthümliche 
Mörter. — Bei der Arbeit find die Emsländer ausdau⸗ 
ernd, -fie find nicht leicht reizbar und felten aufbraufend, 
Freunde des Alten und Gewohnten,, ‚gaftfrei, offen, ger 
fällig , treu und bieder. Die Bewohner ded nördlichften 
Theiles, die Friefen, durch Moräfte und unzugängliche 
Sümpfe gefchieden von den Bewohnern des übrigen Deutfchs 
lands, in ewigem Kampfe mit dem Meer und dem gro- 
Bentheild undanktbaren Boden, haben mandes Alte aus 
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fröherer Zeit ererbt und durch die getrennte. Lebensweife 
manches Eigenthümliche gewonnen. Auch fie, die Flach— 
länder, fühlen nur in der Heimat fi) wohl, wie Die Bes 
wohner ded Hochlandes in ihren Gebirgen und lieben die 
Hreiheit wie diefe. Freie Befier der eigenen Güter, nur 
den Geſetzen geborchend, fehen die Landleute ftolz auf den 
Städter und die übrigen Deutfchen herab um Titel und 
Rang wenig ſich fümmernd, doch dem Neichthum große 
Achtung zollend, Aufrichtig und gerade, feft und ftands 
baft, vorfichtig ynd bedächtig ift der Sriefe, ein Freund 
des Herkoͤmmlichen; fleißig, wenn gleich etwas langſam, 
iſt er in hohem Grade dienſtfertig; maͤßig in ſeinen Genuͤſ— 
fen liebt er zwar gute Koſt, aber feine Lekkereien. Dager 
gen ift aber auch richtig, daß die Friefen oft eigenfinnig, 
hartnaͤkkig und mißtreuifcd gegen Fremde find, daß ihre 
Spariamfeit oft in Geiz ausartet und daß der Aberglaube 
unter der geringeren Klaffe noch fehr ftark ift, Seit 1806 
ift au bier, wie leider in allen deutfchen Landen, auf die 
waͤlſcher Einfluß wirkte, die Moralität gefunfen. — Fiſche⸗ 

rei, Viehzucht und Akkerbau find die Hauptbeſchäftigun— 

gen ber Emslaͤnder, die fi theild (im Süden) zur katho— 

lifchen, theils (im Norden) zur proteftantifchen Kirche bes 

kennen. 


9. 

I. Des Emslandes füdlide Hälfte umfaßt 

ben heil des Emsgebietes, von, dem der Niederfchlag in 
die Ems bid etwas unterhalb Meppen gelangt. 

In diefem Theile find die merkenswertheſten Oriſchaften: 

Rietberg, auch Rittberg, 26° 6° 20° 8. 519 48' 32 

Br., an der Ems in haidiger Gegend, wenig über 2 M. N. 


N.öftl. von Lippftadt, Staͤdtchen mit 260 Hrn, und 1,350 Ewrn., 
die Zwirn und feine Leinewand liefern. 


Wiedenbruͤkk, 250 59° 50°/8, 51° 50’ 10” Br,, an der 





Emsland. Ortſchaften. 505 


Ems, T M. N. weſtl. von Rietberg und wenig über 21 M. 
nördi. von Lippſtadt, Eleine Stade mit 355 Hrn. und 1,780 
Ewrn, | 

Rbeda, 23° 58’43” 2. 519 5176 Br, links ander Ems, 
nicht ganz 4 M. von Wiedenbrüff, Städtchen mit ı Schloſſe, 
2 Kirhen, 240 Hrn. und 1,840 Ewrn. — 


Warendorf, 25033’46” L. 319 5738 Br., links an 
ber Ems, 3 M. oͤſtl. von Minfter, Stadt mit 750 (570%) 
Hrn. und 3,820 Ewrn., die fehr viel Leinewand liefern. 


Diffen, 25° 52’ 2. 529 7' 28°’ Br., am füdliben Fuße 
bes teutoburger Waldes, Fleffen mit 238 Hrn. und 1,820 pros 
teft. Ewrn. Dabei die Trümmer der alten Burg Tiffene. 


Versmold, 25° 49° 8. 52° 2° 32” Br., 1E M. N. oſtl. 
v. Warendorf, Meine Stadt mit 180 Hrnu. und 9° Ewrn., die 
Tabakk fpinnen und Leinewand weben. 


Telgt, Telget und Telgte, 25° 27’ 10 2. 51° * 
33“ Br., links an der Ems, 14 M. oftwärts von Muͤnſter, 
Stadt mit 300 Hen. und 1,760 Ewrn. Wallfahrtsort. 


Iburg, 25° 43’20° 8. 529 9 50 Br., 14 M. füdl. von 
Osnabruͤkk, an der Suͤdſeite des teutoburger Waldes, Markt—⸗ 
flekten mit 2 Kirchen, 160 * und 1,060 Ewrn. ‚ bie Leine⸗ 
wand weben. 


Bett un, 25043’ se 8. 51° a5'20” Br., — an der 
Werſe, kleine Stadt mit 333 Hrn. und 1,820 Ewrn. 


Ahlen, 2539 34‘ 12” 2%. 519.45’ 50’ Br., rechts an der 
Werfe, 12 M. N. N.öftl. von Hamm, Heine Stadt mit 350 
Hrn. und 1,800 Ewrn. 


Münfter, 25° 17' 45,2” 2. 519 38° 13,1” Br., 190,14 
(der Wafleripiegel der Aa 175,8) p. F. üb. d. M., 53 (7 9.) 
M. S.weſtl. von Osnabruͤkk, ı M. links von der Ems, an det 
Aa oder Ahe, beträdtlihe Stadt mit MWällen umgeben, die zu 
Eyaziergängen dienen, mit 8 Thoren und einem Flaͤch eninhalt 
(mit Einſchluß der Stadtgraͤben) von 754 Morgen. Bon den 

1,500 Hrn. haben die am Markt ſtehenden Bogengänge. Das 
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Schloß ift in edlem Styl gebaut und hat einen Pflanzengarten. 
Unter den 10 Kirchen zeichnet der, 360 $. lange und 310 F. 
breite, Dom mit einem fhönen Portale fih aus. An den 3 
Thürmen der St. Lambertskirche find die drei eifernen Käfige, 
in denen die Anführer der MWiedertäufer ihren Tod fanden. 
Einwohner hat Münfter 17,500, die beträhtlihe Manufalturen 
unterhalten und Handel mit Leinwand, Wollenwaaren, weltfä- 
liſchen Shinfen und Neinwein treiben. 3 Gymnaſien. — Auf 
‚dem biefigen Nathhaufe wurde am 2aften Dftober 1648 der uns 
glüttlihde werfäliihe Friede gefhlofen, in welchem an 
Schweden: Vorpommern, Wismar, Bremen und Verden; an 
Sranfreih: das Elſaß, Mes, Toul und Verdun abgetreten und 
bie Niederlande und die Schweiz ale für fi beftehende Staa: 
ten erkannt wurden. 

Greven, 25° 17' 30" 2, 520 6° 12° Br,, rechts an ber 
Ems, 15 M. nördl. von Münfter, großes Kirhdorf mit 192 
Hrn. und 1,055 Ewrn., bie bedeutenden Speditionshandel 
treiben, ' | 

Tefflenburg, 25° 28° 48” 8. 52° 13° 28 Br, am 
Nweftl, Ende des teutobwrger Waldes, 24 M. W. S.weſtl. 
von. Osnabrükk, offene Stadt mit 160 Hrn. und 980 Ewrn. 
Auf dem Rükken des Gebirges die Trümmer der alten Tefk 
lenburg. 

Reine, Rheine und Reina, 25615“8. 52° 17/7" 
Br., links an der Ems, Heine Stadt mit ı Schloſſe, 303 Hrn. 
und 2,120 Ewrn., bie Tuch und Wollenzeug liefern. Bon den 
beiden hiefigen Soolbrunnen iſt der eine 150, der andere 180 
Fuß tief, Die Soole ift 41% löthig und es werden jährlich 329 
£aft Salz gewonnen, 

Ibbenbuͤhren, 25° 22'20”8. 52° 16° 30" Br, rechte 
an der hopfter Aa, faft 23 M. öftl. von Meine und beinahe 
3 M. weſtl. von Osnabruͤlk, Eleine Stadt mit 200 (2?) Hru. 
und 3,000 Ewrn., Me Leinewand liefern, 


Sürftenau, 25° 20° 23° 8, 52° 31 15° Br., ummauer⸗ 
tes Städtchen mit 3 Thoren, ı Schloffe, 2 Kirhen, 180 Hrn. 
and 950 Ewrn., die Handel mit Garn und Keinewand treiben. 
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gingen, 249 538° 532. 532° 31° 41” Br,, rechts von der 


Ems, mit einem Graben umgebene Kleine Stadt mit 3 Tho=_ 


ren, 3 Kirchen (unter denen 2 für Proteflanten) 360 Hrn. und 
1,740 Ewrn., die Xeinewand, Tuch, Leder und Branntewein 
liefern. Gymnaſium. 


Dsnabrüff, 259 a2’ 34 8. 5320 16/26 Br., links an 
der Haafe, mit Wällen und Graben umgebene Stadt mit 5 
Thoren, 1,390 Hrn. und 9,280 Ewrn. Unter den Gebäuden 
zeihnen das Schloß, der Dom und das Rathhaus fih aus, Die 
Gewerbe liefern grobes Tuch, Papier, Leinewand, Tabakk, 
Seife und Leder. Der Handel der Stadt ift beträdtlih. Os— 
nabrüff ift der Geburtsort Juſtus Möfere. 


| Bramfche, 25° 38°12” 8. 52° 25/43 Br., links an der 
Haafe, fat 2 M. N. N.weitl. von DOsnabrüff, Marftfleffen 
mit 176 Hrn. und 1,200 Ewrn., die Leinwand und Wollenzeug 
liefern. Zn : 

Quakenbrükk und Quadenbräd, 25° 37° 15 
8. 52° g0'53'' Br., an der Haafe, welhe die Stadt in 7 Xr: 
men durhfließt, ummauert mit 1 proteft. und ı Eathol, Kirche, 
218 Hrn. und 1,500 Ewrn., die Leinwand, Strümpfe und Leder 


liefern und Handel mit Getraide, Vieh, Leinewand und wol- 


lenen Strümpfen treiben. 


Vechta, aub Vechte, 25° 56’ 40 L. 52° gg’ Br., mit 
Mauern und Graben umgebene Stadt mit 3 Bathol, Kirchen, 
240 Hrn. und 1,400 Ewrn,, die Leinewand liefern. 


Löningen, 25° 25'25”8.52° 44/40" Br., rechts an ber 


Haaſe, Marktflekken mit 202 Hrn. und 980 Ewrn. 


Hafelüne, 25° 9'7%, 32° g0'35' Br, rechts an ber 
Haafe, 13 M. önlih von Meppen, Stäaͤdtchen mit 350 Hin. 
und 1,555 Ewrn. 

Meppen, 27° 57 11“. 52° 41’ 35 Br., techts an der 
Ems und links an der Hanfe, welde hier, von der rechten 
Seite in die Ems fließt, ummanerte Stadt mit 3 Thoren, 2 


Eathol. Kirchen, 250 Hrn. und 1,600 Ewrn., die Band liefern, 
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Des Emslandes nördliche Hälfte zerfällt 
in 2 — von denen der weſtliche das Gebiet der Hun⸗ 
ſe, der oͤſtliche das untere Emsgebiet umfaßt. 


A. Des noͤrdlichen Emslandes weſtlicher Theil. 


Affen, 24° 14' 38,3” 8, 53° 455,7” Br., 3 M. ſuͤdl. 
von Gröningen, Heine Stadt mit mehreren anfehnliben Hrn. 
und etwa 1,200 Ewrn. 

Gröningen, 24° 14’ 2,6” 8. — 12,7” Br., an der 
Hunfe und Aa, mit tiefem, naffem, Graben und hohem mit 
Bäumen bepflanzten Walle umgeben, mit 8 Thoren, 18 Brüfs 
Ten, von denen die eine 59 $. breit ift, mit 3 großen Pläpen, 
70 Straßen, ı2 Kirben; gut gebauete Stadt mit 6,000 (meis 
ſtens Siebel:) Hrn, und 27.800 Emwru., die Leinewand, Struͤm⸗ 
pfe, Tuch und Papier liefern. Unter. den Pläßen zeichuet der 
700 $. lange und 420 $. breite Markt mit dem 136 F. langen 
und 108 F. breiten Etadthaufe fih aus. Von den Kirchen ift 
die, im deutſchen Styl gebauete St. Martinskirche mit einer 
vortreffliben Orgel und einem 330 F. hohen Thurm die merf- 
- würdigfte. Die biejige Hochſchule hatte 18138 19 Profeſſoren 
und 200 Studierende. 

Uppingadam, oder Dam, 24° 32’20”R8. 53° 19 ’40" 
Dr., ander Fivel, durch einen Kanal mit Gröningen verbuns 
den, von dem es 25 M. O. Nöftl. liegt, Stadt mit 2,660 
Corn. | 

Delfznl, 24° 347 50" 8, 53° 21'720’ Br,, befeſtigte, aut: 
gebanete, Etadt am Einfluſſe der Fivel in den Dolart, mit 
3,100 Ewrn., die Fifberei und Schiffahrt treiben. 


Winſchoten, 24%42'8. 33009 Br., 4: M. O. SHE. 
von Gröningen, durch die weſterwalder Aa mit dem Dollart 
verbunden, mit verfallenen Feftungswerken umgebene Stadt 
mit 2,630 Ewrn. 


B. Des noͤrdlichen Emslandes dfklicher Theil, 


Aſchendorf, 24° 595 za” 8. Te Br. recht an 
der. Ems mit 1,180 Ewrn. 
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Weener, 250 17 20°’ 2. 539 io’ 16 Br., links an der 
Ems, Flekken mit 2 Kirhen, 305 Hrn. wid 2,310 Even, die 
karten Pferdehandel treiben. 


Friſoythe und Zriefoite, 250 31/26” &, 53° 1/2244 
Br., an der Soeite, nah allen Seiten von Moräften umgebene. 
Heine Stadt mit ı kathol. Kirhe, 161 Hrn, und gegen 800 
Ewrn., die fi vom Landbau und einigen Gewerben nähren. 


Detern, 25° 20°8. 53° 12'560” Br., rechts am bei Leda, 
Flekken mit einer hübſchen Kirche, 140 Hru. und 810 Envrn. 
In dem bier 1326 vorgefallenen Treffen fhlugen 3,000 $riefen, 
unter Fokke Utena, 11,000 Bremer und Oldenburger gaͤnzlich. 
Im Weſt des Ortes liegt Stikkhauſen (Stiffhufen), 
einft eine Feftung, jetzt ein Schloß mit 28 an Hier führt 
ine Brüffe über die Led 


Leer, 25° 6° 56% 8, 530 13° 43° Br., rechts (d. i. auf 
dem nördlichen Ufer) an der Leda, + Stunde rechts von der 
Ems, offene, mehr lange, als breite, Stadt mit meift krum— 
men Straßen, doch aut im holländiihen Geſchmack gebaut. Ohne 
Soſeunen und Paktkhaͤufer fi find 739 Wohnungen, in denen 5,600 
Menſchen leben. Bon den 3 Kirchen hat die eine, mitten im 
Drt ftehende, einen hohen Thurm, von dem man einer weiten 
Ausfiht genießen fann. Die Juden und Mennoniten haben 
bier 2 Berfammlungshäufer, Die Gewerbe liefern Branntes - 
wein, Bier, Seife, Lichter, Strümpfe und Leim; auch werden 
hier große Seeſchiffe gebaut. Der Verkehr iſt betraͤchtlich und 
macht die Stadt ſehr lebhaft. 


Jemgum, 250 2 50 8. 530 15’ 40 Br., links an der 
Ems, Flekken mit 200 (198) Hrn. und 1,260 Ewrn., die Zwirn 
liefern... Diefer wohlhabende Drt hat einen guten Hafen uud 
ift bekannt durch die Schlahten von 1533 und 1568, in welcher 
letzteren der Herzog Alba die Niederländer, unter Ludwis von 
Naſſau, ſchlug. 

Olderſum, 25° 0198. 53° 1947 Br., rechts an der 
Ems, etwas über i M. S.oͤſtl. von Emden, Flekken mit etwa 
160 Hin: und 820 Ewrn. Kleiner Hafen. | | 
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Aurich, 25° 8° 50°’. 53° 28’ 17° Br., 24 M. N.öftl. 
von Emden, einft Aurife und Aurifhafe, in fehöner von 
Morsften und Haiden umgebener Aue, mit Wal und Graben 
umgebene, regelmäßig gebauete, Stadt mit 3 Thoren, meift 
geraden, breiten, Straßen, größtentheild neuen, huͤbſchen, 
Hrn., einem weitläuftigen mit doppeltem Graben umgebenen 
Schloſſe, 2 Kirchen, 1 Synagoge, 400 Hrn. und 2,660 wohlha⸗ 
benden Ewrn., die eine Pfeifenfabrik unterhalten. Von Aurich 
führt ein Kanal nah Emden. 


Emden, 24° 52’ 22,68, 53° 22'5,9° Br., an der Nord⸗ 
feite des Dollarts auf einer 10 bis 12 Fuß über der Umgegend 
liegenden Warf, vieleiht einft Amifia, fpäter Emetha 
und Emuden, eine mit Wall und Graben umgebene, regel; 
mäßig gebauete, Stadt mit geraden gut gepflafterten Straßen, 
von vielen Kandlen durhfhnitten, mit 4 Thoren und 12 Bas 
ftionen. Die, meift von Fuhrleuten, Kuͤhmilchern und Gewerb⸗ 
treibenden bewohnten Vorftädte find nur ſchwach — da 
Bleichen und Gaͤrten einen großen Theil derſelben einnehmen. 
Wohnhaͤuſer find 2,270 und außerdem 143 Scheunen und Pakk— 
bäufer. Unter den Gebäuden zeichnet das Nathhaus, welches 
eine fehenswerthe Rüftfammer enthält, fih aus. Die Wage, 
auf dem neuen Markt, ift groß, aber nicht ſchoͤn. Kirchen find 
6, außer einer franzöfifhen Kirche. Unter den 11,360 Ewrn. 
waren 462 Kaufleute (darunter 108 Großhändler und Spedi— 
teurs, go Manufalturs, 9 Holz: und 18 MWeinhändler) 215 
Schiffer, die mit eigenen Schiffen fahren und eine eigene fehr 
angefehene @ilde bilden, 12 Segelmacher, 4 Klein», 36 Grob:, 
11 Kupfer= und 27 Gold- und Silberfhmiede, 28 Fiſcher, 16 
Branntweinbrenner, 27 Strumpfwirker und viele Tabakksfabri— 
kanten. — Unter den Fabriken find die Branntweinbrennereien 
am erheblicften. Sciffbauereien find 4, eine für mittlere und 
3 für große Seeſchiffe von 100 biß 200 Laſt. — Eine der wichs 
tigfien Erwerbsquellen für die Stadt ift die Hätingsfifherei, 
die 1,300 bis 1,500 Menſchen beſchaͤftigt. — Der Handel ift be= 
trähtlih, ed kommen im Durchſchnitt jährlih zua Schiffe mit 
voler Ladung an und gehen 309 Schiffe ab. Im J. 1816 liefen 


Emsland, Drtfchaften. Ä 511 


313 beladene und 72 leere Schiffe ein und 338 beladene und 69 
leere Schiffe aus. 


Marienhave, 24° 56 16“L. 53° 1° 23° Br., 24 M. 
N. N.oſtwaͤrts von Emden, 13 M. W. N.weſtl. von Aurich, 
Flekken mit einer ſehenswerthen Kirche, die einen 192 F. ho⸗ 
ben Thurm hat. 700 Ewr. 


Norden, 24° 52’ 11” & 53° 3547 Br., 35 M. noͤrdl. 
von Emden, früher Nordwide und Nordduin genannt, 
auf dem füdlihen Abhange einer großen fandigen Anhöhe an 
der Seebuht Lei, eine alte, offene, unregelmäßig gebauete 
Stadt mit 3ı4 meift einftöffigen Hrn. und 3,070 Ewrn., bie 
ftarfe Brauerei und Brennerei treiben, Pfeifen, Leinewund, 
Zwirn, Strümpfe und Wollenwaaren liefern. 1817 liefen von 
"Hier 81 Schiffe aus und famen 85 Schiffe an. 





Des | 
zweiten Buches 


zweites Hauptſtuͤkk. 





Das obere Weſerland. 





Die Weſer (lat. Biſurgis, Urgis, Viſurgis, 
Bifurgus, Wiſera und Wiſura), altdeutſch Viſu⸗ 
racha, wird im obern Drittheile ihres Laufes Werra 
genannt und erwaͤchſt aus dem Zufammenfluffe von 5 eis 
nen Baͤchen, die am Südabhange des thüringer Waldes 
entfpringen. Das Saarwaffer, weldes im Weſt das 
Dorfes Siegmundsburg, wenig über 4 M. wefil. 
von dem Städtchen Steinheide, entipringt, ift ald die 

Hauptquelle der Werra und fomit ald der eigentliche Urs 
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ſprung der Wefer zu betrachten. Dieſes Saarwafler ems 
pfängt nah 3 M. langem, ſuͤdweſtlichem, Lauf, unterhalb 
des Doͤrfchens Saargrund, von der rechten Seite, den 
2ten Quellbady der Werra, der ſuͤdwaͤrts von dem Dorfe 
Friedrichshoͤhe, nicht weit vom — entſpringt 
und in ſuͤdlicher Richtung den etwas über JM. langen 
Pechg rund durchfließt. Werra heißt — das, durch 
die Vereinigung dieſer beiden Baͤchlein, gebildete, Waſſer, 
das, von der rechten Seite, oberhalb des Dorfes Schirm— 
roth, das Zte Quellbächlein und bei dem Dorfe Schwars 
zenbrunn, gleichfalld von der rechten Seite, den ten 
Quellbach aufnimmt Dieſer at, etwas &.öftl. von 
dem Dorfe Fehrenbach und 3 M, weftl, von dem 
Dorfe Friedrichshoͤhe, im Meifterögrunde, fih bildende, 
Quellbach wird troffene Werra genannt, weil er in 
den troffenen Sommermonden,, unterhalb ded Dorfes So» 
phienau, auf eine Streffe ſich verliert, und empfängt, 
von der linken Seite, bei der Werra -Scheidemühle, dad 5te 
- Quellbädplein, das, in S.weftlicyer Richtung, den weißen 
Grund durdflieft. Bon Schwarzenbrunnt bis Hildburgs 
haufen ift die Richtung der Werra, die auf diefer Strekke, 
von. der — Seite, durch mehrere Baͤche verſtaͤrkt 
wird, meiſt weſtlich; dann fließt ſie bis zum Dorfe Un— 
ter⸗Maasfeld (d. i. 3 M. ſuͤdl. von Meiningen) N, 
weftl,, von- bier bis etwas oberhalb Salzungen N. N, 
weftl,, und dann bis faft 3 M. unter Vach weftwärts. 
Darauf ift ihr Kauf, unter vielen Windungen , bis etwas 
über 2 M, unter (DO. N,oftwärtd von) Kreuzburg N.dfte 
lich, dann fließt fie Bi8 Münden (wo fie, von der linken 
Seite die Fulda empfängt und den Namen Wefer er 
hält) N,weftlih. Von Münden bis Bodenwerder hat fie 
nördliche, dann bis Dldendorf faft N. N.weftliche, und 
von hier bis Vlothow weftliche ai Don Vlo⸗ 

show 
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thow bis zur Mündung der Aller fließt die Weſer unter 
fortiwährenden Windungen N. N öftlih,, dann bis Elsflech 
N.weftlich und von hier bis zur Nordiee noͤrdlich Sie hat 
über 106 Meilen in der Länge, fließt bis oberhalb Minden 
durch beraige, von bier abwärts durd) ebene Gegenden, ift 
bei Münden etwa 320, bi Minden 3 bie 600, zwiſchen 
Minden und Bremen 500 bi 700 und an vn Mündung 
(zwitchen Xangmarden und Schmarno) faft 14 3 RN, breit, 
Nur von der Huntemändung abwärts — fi fie einige 
Werder, fonft fließt fie immer in ungetheiltim Strome, 
ift bis Glöflerb (d. i. bie zur Mündung der Hunte) aufs 
wärts für Seeſchiffe fahrbar und trägt bi8 Münden aufs 
waͤrts Kahne von 2,00 Z:ntner Ladung. Die Größe des 
Weſergebietes ift von Muͤller mit 874 DOM.) wohl etwas 
zu Hein anacgeben. Es zerfällt dad ganze Weierland in 2 
Haupttheile, nämlich in das obere Gebiet der Wes 
fer, zu weldyem alles Land zu rechnen ift, von dem das 
Waſſer in die Weſer bid oberhalb Minden (bie Haußberge) 
gelangt, und in das untere Gebiet der Wefer, 
welches den Landftrich begreift, von welchem der Niedere 
ſchlag, von Minden abwärts, in die Weiler gelangt. — 
Außer in den allgemeinen Werfen und Karten über Deutſch⸗ 
land, findet man das MWeferland nirgend ganz dargeftelt, 
öbgleich es über manche Striche deffelben an guten Karten 
und Werken nicht fehlt. 


T, 

Das obere MWefergebiet, von 252 49° bie 280 
41° L. und von 500 23° bis 520 18° 16° Br., liegt dem 
Maingebiete im N., weſtlich vom mittlern Elblande, füds> 
li vom Gebiet der untern Weſer und oͤſtlich vom obern 
Emsgebiet und von den Gebieten der Kippe, Nuhr, Sieg 





*) Müllers Verſuch einer Terränlehre, ©. 82. 
Hoffmann Geographie, 33 
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und Lahn, hat von ©, S.O. nach N. N.W. (vom Werras 
urfprung bis oftwärts von Ddnabrüff) etwa 364 Meilen 
in der Länge und ift (vom Gderuriprung bis an den Urs 
fprung der Neffe, weftl. von Erfurt) 26 Meilen breit. 


2. 


Die Oberfläche des oberen MWeferlandes ift durchaus 
uneben und gebirgig und bat nur wenige Bleinere ebene 
Striche an den Seiten der Flüffe. Kugelabfchnitten ähns 
lich oder Fegelfdrmig find die meiften einzelnen Berge be» 
fonder8 im Fuldagebiet und ihre Hänge find meift gemwölbt, 
felten gerade und nur an wenigen Stellen felſig. So bictet 
der ganze Landſtrich überall Ubwechielung von Höhe und 
Ziefe dar und Fein Punkt ift in demfelben vorhanden, wo 
nicht durch Berge die Ausficht gehemmt würde. Es find 
diefe Berge großentbeild bewaldet, mehr mit Laubholz als 
mit Nadelbolz beftanden, Dem Akkerbau iſt dieied Terran 
weniger günftig ald der Viehzucht, daher man auch mehr 
Weiden und Wiefen,, als angebauete Felder ficht. | 


3. 

Der teutoburger Wald, deſſen ſuͤdlicher, größe 
ter, Theil als Scheide zwiſchen den Gebieten der Ems und 
Lippe und dem Weſerlande ſich hinzieht, iſt das bedeutend⸗ 
ſte Gebirge im N.weftlichen Theile des oberen Weſergebie⸗ 
tes und beſteht aus aneinandergereihten oben meiſt abges 
platteten, mit Laubholz bewachſenen, Beraen. Sein 
Hauptruͤkken gehoͤrt zur Mergelſandſtein- und Quaderſand⸗ 
ftein» Bildung, waͤhrend die von ihm gegen die Weſer ſich 
erftreffenden Erhebungen der Mufchelfaltbildung angehören. 
Einige Punfte dieſes Gebirged und davon oftwärts, gegen 
die Wefer und nördlich von der Diemel, liegende Berge find: 


Der Falkenberg, 26% 34° 30 8, 510 52 30 Br, 
faft 2 M. weftl, von der Stadt Horn und beinahe ı M. 
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füdblih von Detmold, der die Trümmer der fehr alten 
Burg Falkenberg trägt, ift mir Buchen bewadhien. 
Zwiſchen diefem Berge und der Stadt Horn liegen bie 
Erternfieine, 4 beträchtliche und einige Fleinere, foges 
nannte Tiufelöfteine, von denen der weftlide go bis 90 F. 
hoch und zu einer geräumigen Einfiedelei ausgehoͤhlt ift. 

Der Köterberg, 26° 59° 50" 8. zı9 51’ 40 Br, 
IM. W. N.wefil. von Holzminden und faft ı M. N.dfil. 
von Vörden, ein freiliegender, weithin fihtbarer, Berg. 

Der Defenberg, 26° 52° 8. 51? 30° Br, 3 M. 
O. N.öftl. von Warburg. 

Zwiſchen der Diemel, Eder, Fulda und We— 
fer liegen: 

Der Weitelsberg, 26° 48° 50° 8. 510 16° 30“ 
Br., EM. N. N.weftl, von Naumburg, faft $ M. oft: 
waͤrts von Freienhagen. 

Der Dörnberg, 27° 1“ 20° 8, zıe 217 32° Br, 
liegt 3 M. S. oͤſtl. von Zierenberg. 

Der Baunsbeig, 27° 4 35" 8. 510 16° 20° Br., 
jwifchen den Dörfern Alten Ritte und Nordshau— 
ſen, 1M. S.weftl. von Kaſſel. 

Zwiſchen der Schwalm und Fulda liegen; 
Der Knöllberg, 27° 5° 35° 8. 500 35‘ Br. , im 
NW, der Stadt Schwarzenborn, 

Der Falkenberg, 270 4 a0" R. zı9 4° 38” Br, 
IM. nordwärts von Homburg, faft 11 M. S. weſtwaͤrts 
von Meliungen, 

Der Heiligenberg, 27° 8° 30 X zı0 8° 14" 
Br., über 3 M, dfil, von Felöberg, | M. W. N. weſtl. 
bon Melfungen, 


Zwiſchen der Fulda und Werra liegen: 
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Der Meisner oder Wisner, 270 32° 30 X, 510 
1235“ Br., faſt 34 M. S. oͤſtl. von Kaſſel und eben fo 
weit S.weſtl. von Heiligenſtadt, beſteht groͤßtentheils aus 
Baſalt, bat eine ſanft gewoͤlbte Krone, die einen guten 
Ausſichtspunkt bildet, und ift 2,184 5. h. | 

Der Schleidöberg, 279 38° 8. 500 42’ 30” Br, 
oftwarıd von Geiſa. | 
| Der Baierbe rg, 27° 46° 40” R, 50° 45° 22" Br,, 

etwas über 3 M. füdwärts von Lengsfeld. 

Der Geba Berg, 27° 57' 20” 8. 50° 36° Br., 15 
M. weſtwaͤrts von Meiningen, 234 F. . 


Die Stopfelsfoppe, 27° 34‘ 3a 2.509 94 5 
Br, 15 M. füdmwärtd von Salzungen, 1,225 F. h. 

Don dem tbüringer Walde”) (Einl, ©. 49 und 
50) gebört nur die S,weftliche Hälfte dem oberen Weſer—⸗ 
gebiete, der übrige Theil dem mittlern Elblande an, Eins 
zelne Theile find: Ä 


ı) Im Gebirgsrätten: 


Der Delberg, 28° 18’ 8. 50° 45' 20” Br, ı M. 
nordwärtd von Zella, & M. füdmwärts von Tambach. 





*) Generals&barte von dem Grofsherzogtliume W eimar« 
Eisenach von C, F. Weiland. Weimar. 1817. 2 U. 
— [Diefe Karte ift gut und wohl nicht nur die befte Arbeit 
ihres Verf., fondern aud wohl die befte aller in Weimar 
eribienenen Landkarten. Das weſtliche Blatt enthält den 
thüringer Wald] 

Der Thüringer Wald besonders für Reisende ge. 
schildert von RK. E. A. v. Hoff, und C. W. Jacobs. 
Gotha; 1897 bis ıa. [Die 4 reichhaltigen Banden, wenn 
gleih für den Fußreifenden durb ihre Maffe unbequem, 
enthalten eine. vortrefflihe Beſchreibung diefes Gebirges.) 
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Der Sperrhügel, 2g° 14° 8. 50° 46’ 46 Br, 
runde Koppe, 1 M. D, N.öftl. von Schmalkalden, etwas 
über EM. S.weftl. von Tambach. 


Der Streitberg, 28° 12° 44° 8 50° gg‘ go 
Dr, 3 M. W. N.weftl. von Tambach, 5 M, S; ‚Dil. vom 
Inſelsberge. 

Der Spießbera, 28° 12° 20” 8. 500 50’ 554% 
Br., nicht ganz EM. S.weftl, von Friedrichsroda, etwas 
über 3 M. oſtwaͤrts von Brotterode. 

Der Inſelsberg, 28° 8° 8. 309 51° 35" Br., der 
am meiften in dad Auge fallende Berg des thüringer Wal⸗ 
ded, hat eine abgerundete Kuppe, befteyt aus rörhlich braus 
nem Thonporpbyr, in welhem Feldſpath und Quarz eins 
geiprengt ift, trägt auf feinem erhabenften,, mit Gras und 
Haidefraut überwachienen, Theile ein Häuschen, erhebt 
fi} 2,760 $. üb. d. M., 1813 F. üb, Gotha und erwa 
1,052 5. üb. Brotterode und gewährt eine beträchtliche 
Ausiichr gegen D. und N.O. Es giebt" die Ausſicht von 
dieiem vielbeiuchten Berge (da derfelbe nicht fehr hoch und 
fteil aus ter Umgegend bervorragt) mehr eine Seitenanficht, 
als Grundrißanfchauung der überfehbaren Gegend und wird 
gewöhnlich, im Vergleich mit anderen Ausſichten Deutfchs 
lands viel zu hoch angefchlagen. 


| 2) In den Nebenzweigen bed Südmefts 
abbangeß: 


Der —— oder Behrberg, 28°. — zoe 
42 14% Br, FM. DO. N.öftl. von Zella, J M. nordwärt® 
von Suhl, weftl, vom Schneekopf, abgerundet, mit Nas 
delbolz ummachien, ift dee thüringer Waldes böchfter Punkt, 
etwa 3.0108. üb. d. M., gewahrt aber nur eine beichränfte 
Ausficht ,„ da umperliegende Berge den Umblikk hemmen. 

Der Rupberg, 28° 18° 20° 8,>50° ga‘ 50" Br, 


518 Oberes Weferland. Gebirge. Gewaͤſſer. 


z3 M. N, N.weſtl. von Zella, 3 M. dftl. von Steinbach 
und eben fo weit ſuͤdl. vom Delberg, ift bis zu feiner, 
durch einen Einſchnitt in -2 Theile getrennten, Krone mit 
Fichten bewachfen und erhebt ſich 2,567 3. üb. d. M. 

Der Dolmar, 28° ı0 20° 8, 50% 37° 35° Br., 
fat 3 M. N.oftwärtd von Meiningen, der Floͤtzkalk zur 
Hauptfteinart bat und deffen oberer Theil aus Bafalt bes 
ſteht, ift 2,184 5. h. und gewährt eine gute Ausficht über 
das Werrathal, 

Der Dradyenberg, 28° 8° 48° 8. 50° 34° 15" 
Br., S.diil. über Meiningen. | | 


Der Süntel, rechts von der Weſer, noͤrdl. von 
"der Stadt Hameln, zwiichen Oldendorf und Münder , ift 
eine Heine, zur Mergeliandftein- und Quaderfandftein 
Bildung gebdrende, an Steinkohlen reihe, mit Kaubhol; 
überwachiene, Birgreibe. Dad, aus der gleichen Steins 
art beſtehende, Wiehengebirge, zwiſchen Hausberge 
und Minden, durch welches die Weſer durchgebrochen 
und die fogenannte Porta Weftfalifa gebildet, ift nicht 
beträchtlich und fällt nah N., in das untere Weſergebiet, 
„fteiler ab, ald gegen S., in das obere Weſergebiet. Es 
ift mit Laubholz überwachen, j 

4. | 

Unter den Gewaͤſſern, welche die obere Weſer ems 
pfängt,, find die vorzüglichften: 

Die Schleuffe, deren Uriprung am Südabhange 
des thüringer Waldes, im Oft des Dorfes Alzunah, bat 
in der erften Hälfte ihred Laufes (bis zum Dorfe Lich— 
tenau) meift füdliche, von bier weftlihe Richtung und 
ergießt fih, 3 M. S.dftl. von Themar, v. d. r. Seite in 
die Werra , die bier am Waſſergehalt ſchwaͤcher ift ald die 
Schleuſſe. a 
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Die Hafel heißr in ihrem Unfange Lauter, ent 
fpringt am füdlihen Hange des Schneekopfs und wird 
erft unterhalb Suhl Hafel genannt. Sie ergießt ſich von 
der I. ©. in die Schwarza, deren Urfprung an der Nords 
feite des Rupberges-, 2 M. noͤrdl. von Zella. Obgleich die 
Schwarza beträchtlicher ift, verliert fie doch ihren Namen 
bei der Vereinigung mit der Hafel und ed mündet-diefe fich 
v.d.r. S. (3 M. oberhalb Meiningen) in die Werra. 


Die Schmalkalde bat ihre Quelle S.dftl. vom 
Inſelsberge, heißt im Anfange das Falte Waffer, dars 
auf Jkkerbach und endlih Schmalkalde. Sie ergießt 
ih v.d. 1. ©, (J M. weftl. von Schmalkalden) in die 
Werra. | 

Die Zelda, deren Urfprung an der vorderen Rhön, 
faſt ı M. S.mweftwärtd von Kalten Nordheim, und eben 
fo weit N.mweftwärts von Fladungen, fließt von ©. nach 
N. und mündet fih v. d. l. ©. @ M. öftl, von Bay) in 
die Werra, 

Die Ulfter, die am EN des Rhöngebirges, 
oberbalb des Dorfes Wüftenfahfen entipringt, hat 
nördliche Richtung , ift 83 M. lang und ergießt fi) v. d. 
l. S. (faſt zè M. W. N.weftl. von Bach) in die Werra. 


| Die Hörfel wird durch die Vereinigung dreier Bäche 
gebildet. Der füdlichite davon, die Leina, entipringt 
am dftlichen Hange des &treitberged, faſt 3 M. N.weftl. 
von Tambach und beinahe M. S.mweftl. von dem Dorfe 
Sinfterbergen, bat meift N.oftl, Richtung und em» 
pfängt v. d. I. ©. in dem Dorfe keina das Schilfwafr 
fer, welche am nördlichen Hange des Spießberges, faft 
Z M. S:weftl. von der Stadt Friedrichsroda entipringt 
und M.dfil. Richtung bat. Bei dem Dorfe Hörfelgau 
nimmt die Leina v. d. 1, &. das Badwaſſer auf und 


N 
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erbält den Namen Höriel, Bon bier iſt die Richtung der 
Höriel W. N:weftl. und ed ergießt fich dieſelbe v. d. t. ©, 
(FM. N.weftl. von Eiſenach), bei dem zo Hörfchel, 
in die Werra, 


Die Fulda entfpringt am Nordabhange ded Rhönges 
birges, oberbalb. Gersfeld, hat bis 4 M. füdlicy von der - 
Stadt Fulda W. N.weftlihe, dann bis zu ihrer Mündung, 
einige beträchtliche Kruͤmmungen abgerechnet, meift nörds 
liche Richtung; fie ift von Hersfeld an für Fleinere, von 
Kaflel abmarts für etwas größere Kähne fahrbar, hat ein 
meiltens enges, nur bei Fulda, Hersfeld und Kaffel etwas 
erweitertes Flußthal und ergießt ſich bei Münden von der 
linfen &. in die Werra. 

Die Schwalm, deren Uriprung am Nordbabhange 
des Vogelsgebirges, hat meift noͤrdl. Richtung, ergießt 
fi v. d. 1. S. unter 27° 8° 8. und 51° 13° Br, in die 
Fulda und nimmt v. d. 1. S. die Eder auf, die am Eders 
Fopfe entfpringt und oͤſtliche Hauptrichtung bat. 

Die Diemel ——— am Rothlager Gebirge, 15 
M. weſtl. von Korbach, 1 M N. N. weſtl. von Mede⸗ 
bach, fließt in N.oͤſtl. —— der Weſer zu, in die 
fie ſich, v. d. l. S., bei Karlsbafen unter 27° 8° 8. 510 38° 
19° Br. mündet, und nimmt, v. d. r. S., bei Warburg 
die Twifte auf, die am Fuße eines Berges, unmeit des 
Dorfes Helmſcheid, entipringt und N.dftl. Hauptrichs 
tung bat. | | 

Die Nette entfpringt 3 M. N wefil. vom Gtift 
Neuenheerſe, hat bis Willebadeſſen S. ©S.dfil, Rice 
tung, fließt von bier bi8 Niefen meift oftwärts, dann 
bis Rieſel N. N.oftwärts und darauf meift dftl. bis zur - 
Weſer, in die fie fi von der l. S. (3 M.füdl. von Hörter) 
mündet, 

Die Emmey, deren Urfprung am Dfiabhange des 
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teutoburger Waldes, 15 M. dftl. von Kippipring, 3 M. 
N. Nweftl. von Driburg, hat N.öftl. Hauptrichtung, 
führt Goldfand und ergießt fih v. d. 1. ©. (ZM. jüdwärts 
von Hameln) in die Weſer. 

Die Werre, Were oder Werne bat ihren Urs 
fprung bei DOber»Weren, ZM. N.öftl. von Horn, fließt 
die größte Strekke ihres Laufes, bis ı M. unterhalb (nördl, 
v.) Herford, N, N.mweftwärtd und dann DO, N. oſtwaͤrts, 
bis fie fih, v. d. l. ©., in die Weſer mündet. Die Werra 
nimmt, v. d.r. ©, Die Bega und, 0.0, 1.9,, die Elfe auf, 

5. 

Durd die vielen Berge und Wälder ift dad Klima 
bed oberen Welsrlandes mehr rauh und unbeftändig, als 
warm und gleichmäßig, Die große Zahl von Erhebungen 
des Bodens bewirkt bier merkliche Unterichiede, durch grös 
Bere oder geringere Höhe jowohl, als durch Sonnen» und 
Schattenfeite. Der Winter tritt bier früber ein, währt 
länger und ift firenger, als im ſuͤdwaͤrts angränzenden 
Mainlande. Vom November bis in den April find die hd» 
beren Berge mit Schnee bedefft. Der Ucbergang vom 
Winter zum Sommer ift fehr unbeftändig , ‚der Sommer, 
wenn auc) an den Tagen warm doch in den Nächten Eühl, 
fo daß auf eine 27 Grad warme Mittaasitunde nicht felten 
ein Abend folgt, an welchem der Wärmemeffer auf 11 
ober gar 10 Örad fällt. Der September hat auch hier meift 
die heiterften und angenehmften Tage. 

6. 

Das Mineralreich des oberen Weſergebietes lie— 
fett mannichfaltiges Geſtein von den aͤlteſten bis zu den 
jüngften Bildungen, Verſteinerungen, und von Mes 
tallen: Eifen (viel im thüringer Walde), Rupfer, 
Blei, Gold (Goldfand in der Eder und Emmer), Sils 
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ber, Queffiilber und Kobalt. Der größte (füdliche) 
Theil diefed Kandftrih& gehört zur Sandfteinbildung, 
der von Holzminden N.weftlich liegende Strich gehört der 
Muibelfalkbildung an. Viele Bafaltberge find 
in dem füdlichen Theile zerfireut; Steintohlenlager 
enthält der thüringer Wald. Bon den mineraliihen 
Waffern haben Kicbenftein, Rubla, Wildungen, 
Driburg, Prrmontund Meinberg den meiften Ruf; 
Salzquellen find ebenfalld mehrere vorhanden, 

Das Pflanzenreich mag etwa 1,300 Arten. fichts 
bar blübender Gewaͤchſe bervorbringen und liefert Getrai- 
de, viele Kartoffeln, Hüälſenfrüchte, Obft, viel 
Flachs, Hanf, Tabakk, wenig Hopfen und Cicho— 
rien und viel Holz. . 

Die Pferde dieſes Landſtrichs find groß und ſchwer 
zum Fahren und für den Akkerbau gut, zum Reiten wenig 
geeignet. Rindvieh wird viel gezogen, doch wird der 
biefine Schlag nicht zu den beften Rindern Deutichlands 
gezählt. Die Schafzucht bat in neueren Zeiten fehr zus 
genommen, auch werden viel Ziegen gehalten. Die 
Schweinezucht ift jehr ſtark und wird durch die großen 
Eichen- und Buchenmwälder gefördert. Federvieh wird 
viel gezogen. Bon wilden Thieren giebt es bier: Roth— 
hirſche, Nebe, wilde Schweine, Fuͤchſe, Dachſe, 
Marder, Iltiſſe und Wiefel, Fifhottern, Has 
fen und Kaninchen. Unter dem wilden Gefligel 
find: Adler, Weihen, Buffarde, und die fonft im 
mittlern Deutfchlande gewöhnlichen Raub» und Sing: 
vögel, Auerhähne, Birkpähner, Hafel» und 
Selvbühner. Sumpfs und a find nicht 
viele vorhanden, Fiſche wenig. 


| 7: 
Die Bewohner des obern Woferlandes find im Als 
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gemeinen von großem ſtarkem Körperbau, Heine unanſehn⸗ 
liche Menſchen find , beſonders unter dem männlichen Ges 
ſchlecht, nicht haufig. Das weibliche Geſchlecht ift in den 
niederen Volksklaſſen nicht fhön, von plumper Form, breis 
ten Schultern, großen Händen und Füßen, auddruffsare 
mer Gefihtöbildung, doch gefund und lebensfräftig. Die 
Sprade ift, im größeren Theile ded Landſtrichs, Die 
mitteldeutfche, im S.D. am bärteften, weicher im N. W. 
und nordwärtd von der Diemel wird plattdeutich geredet. 
Wenn gleich langſam, find die Bewohner diefer Gegend 
doch ausdauernd bei der Arbeit, ehrlich, offen und treus 
berzig, ernft und überlegend, mäßig und genügfam. All⸗ 
gemein anerkannt ift ihr Muth und ihre perfönliche Tapfer⸗ 


keit und haben fie gleich in wiffenfchaftlicher Hinficht nicht 


viel gethan, erfcheinen fie doch im Leben nicht ungebildet 
und man merkt an ihnen, daß die Wanderungen in ents 
ferntere Gegenden, als Arbeiter, Fubrleute, Krieger oder 


Krämer Manches an ihnen abgefchliffen haben. Hauptbe⸗ 


(häftigungen find: Viehzucht, Land» und Bergbau und 

Gewerbe. Der Religion nach bekennen die meiften ſich zur 

proteftantifchen, doc) auch viele fich zur katholiſchen Kirche, 
8. 

Das gefammte obere MWefergebiet zerfällt in den füd« 
lihen und nördlichen Theil; jener umfaßt die Gebiete der 
Werra und Fulda, diefer dad Gebiet der MWeier von un: 
terhalb Münden bis oberhalb Minden. Drtfchaften des 
oberen Weferlanded find: 


1. Des oberen Wefergebietes füdlihe Hälfte, 
A Das Gebiet der Werra. 

Eisfeld, 28° 32° 20°R%.50° 2550” Br., 14 M. oſtwaͤrts 
von Hildburghaufen und faft eben fo weit S.öftl. von Schleu⸗ 
fingen, am Sübabhange des thüringer Waldes, an der Werra, 
welhe den Ort in die Alt: und Neuftadt theilt. Im I. 1806, 
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hatte dieſe Stadt 369 Hr. und 2,414 Ewr., die ſich von Akker⸗ 
bau, Notbgärberei, von Verfertigung von Eifenwaaren (viele 
Nögel).und vom Holzhandel nährten. Die Brauereien FIELEN 
gutes Bier. 

Hileburgbaufen, 28° 22’ 20° %, 500 23’ 40° Br., 
1,069 F. üb. d. M., r. a. d. Werra, befteht aus der ummaus 
erien Alttadt, der Neuftadt und der obern und untern Vor— 
ſtadt. Die obere Vorſtadt, welde vom Goldbach durchfioſſen 
wird, liegt im Diten, die untere Vorftadt im Werften, und die 
regelmäßig gebauete Neuftadt im Norden der Altftadt. Neben - 
dem. faft in der Mitte der Stadt liegenden, ein längliged‘ 
Diereff bildenden, Markt ift das Nathhaug; vor dem hübfhen 
im € .weitliden Theile der Etadt liegenden Scloffe tft der 
Schlofßhof Die Straßrn ſind nicht ganz gerade, doch liche 
und freundfid, Gm J. 1806 hatte der Ort 334 Hr. und 3,530 
Getzt 3,600?) Ewr. Im S. der Altſtadt ift der Schloßgarten, 
welcer ein laͤngliches Vierett bildet. Kirchen find 3. Gymnas 
finm. J 

Schleuſingen, 280258. 50% 29'12'Br., etwas über 
1M. N. N.öftl, von Hildburghauſen, links an der Erlau, die, 
unterhalb der Stadt von der rechten Seite in die Schleuffe ſich 
mündet, von einem Babe durcflofen, ummauert mit 2 Tho— 
ren, einem, an der Südfeite des Ortes liegenden, Schloſſe, 2 
Kirben, 318 gutgebaueten Hrn. und 2,200 Ewrn., die wollene 
Etrümpfe und Zeuge, Bleiweiß, Blech und Pulver liefern. 
Gymnaſium. 


Themar, einſt Billa Dagamari, ſpaͤter Teymar, 
5° 18° 2. 50° 29 30 Br., rechts an der Werra und von dem 
bier (v. d. r. ©. in die Werra) fihb mündenden Weißbach 
durchflofen, Stadt mit 211 Hrn. und 1,030 Ewrn. Ueber bie 
Werra führt-eine fteinerne Brüffe, j 


Suhl und Suhla, 28° 21"30”. 50° 38'140” Br. , 3$ 
M. nördl, won Hildburghaufen, 23 M. D. N:oftwirts von 
Meiningen, 44 M. füdl, v. Gotha, im bübiben Thale der Yaus 
ter, am Fuße des Domberges, lange und fihmale, offene, ziem— 
lich wohlgebauete Gebirgeftadt mit 3 Kirchen, 1,000 Hru. und 
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35,900 gewerhfleißigen Ewrn., die viele Eifenfahrifen unterhal— 
ten, beſonders viel Waffen und Barcent liefern. Gewehre 
folen bier jährlih an’ 20,c00, Barchent 61,009 Etuff verfertigt 
werden.‘ Vom. Domberge und Dttilienftein hübſche Ausſich— 
ten. — Auffallend ift hier an der Kleidung des weiblichen Ges 
ſchlechts der Hohe (einer Grenadiermüße ähnliwe) Kopfpuß und 
der aus blauem Tuch verfertigte mit Gold umbordete (einem 
Neitermantel aͤhnliche) Mantel. 


Steinbahs Hallenberg, 23° 14/8. 50° 43° Br, 
im Thale der Schwarza, die oberbalb des Ortes Schönbad 
heißt, etwas über ı M. S.öſtl. von Schmalfalden und ı M. 
N.weſtl. von Sela, 4 Stunde langer Marftfleffen mit etwa 
400 Hrn., deren Ewr Eifenwerfe betreiben. An der Oſtſeite 
des Ortes liegen die unbedeutenden Trümmer der ehemaligen 
Burg Hallenberg: 


Zella oder Blafienzell, am Sädabhange des this 
finger Waldes unter 28° 20° 8. 50° gı' 22° Br., am S.weitl. 
Fuße des Beerberges, 3 M. nordwärts von Suhl, offenes 
Staͤdtwen mit 256 Hrn. und 1,330 Ewrn., die Jagdgewehre 
und viele andere Eifenwaaren liefern. 


Mehlis, 4 Stunde N.wetlib von Zela, auf ebenem 
Thalboden, ift ein großes, wohlgebäueted, Dorf mit 282 Hrn. 
und 1350 Ewrn., die Gewehre und viel andere Eifenwaaren 

s verfertigen. (124 Bühfenmahermeifter und 10 Kertenfhmiede). 

Meiningen oder Meinungen, 28° 7’ 8, 50° 35° 
35" Br., (nach anderer Angabe: 23° 4’ 6,75’ 2. 509 33° 53,2 
Br.), 831 $. üb; d. M., tr. a. d. Werra, über die mehrere 
Brükken führen, unter denen 2 fteinerne. Gin aus der Werra 
abgeleiteter, in 2 Arme getheilter, Kanal umfließt die Stadt 
auf der Ditfeite. Der Ort it offen und ohne Vorftädte, hat 
560 meift halbhölzerne Gebäude, unter denen 36 Öffentlive, 
Das Schloß liegt an der Nordweitfeite, der Markt faft in der ' 
Mitte, der engländiibe Garten im N. der Stadt. Die 4,200 
Ewer. liefern Barhent und Tub. Bücherei, ren ı M. 
P.weitl. von bier Dreipigaffer. 

Bafungen, in der Boltefpr, Wafingen, 28° 3’ 40“ 
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8. 50° 41 14” Br., 15 M. noͤrdl. von Meiningen, an und auf 
dem Fuße eines Berges, Heine Stadt mit 307 Hrn. und 1,800 
Ewrn., die Tabakk bauen, Zeug, Barchent, Meer und viele 
Eifenwaaren liefern. 


Schma lkalden, 280 7' gor$, 500 457 12’ Br., an der 
Shmalfalde, mit doppelten Mauern umgebene Stadt mit 3 
Thoren und 3 Vorftädten, unter denen die im N.O. der Stadt 
liegende (aus einer breiten, langen; von einem klaren Bache 
durchfloſſenen, Straße beftehende) fih auszeichnet. Zaft alle 
Hr. diefer Straße haben im Erdgefchoffe Schmieden. Bon den 
2 Schloͤſſern Schmalfaldens wird das auf dem QDueftenberg 
liegende, Wilhelmsburg, das andere, Heſſenhöf ges 
nannt. Kirchen find 2. "Die 1,040 Hr. find halbhölzern, die 
Straßen winflig, doch reinlid- und nicht enge. Die 4,700 
Ewr. liefern viel Eifen: und Stahlwaaren, die unter dem Nas 
men: ſchmalkalder Waaren fehr bekannt find und weit 
und breit verfchitft werden. Schmalfaldifhe Bund 1531, 
— Verfammlung von 1537. (Daher bei den Katholifen die 
Redensart: ehe ih das thäte, wollte ich ja lieber nad 
Schmalfalden gehen.“ — Salzwerk. — 


Biotterode oder Broterode, zg° 7’ 2. 50° 50404 
Br.,; 1,708 F. üb. d, M. ; am ndrdl, Fuße des hohen Scloßs 
berges, am jüdl. Fuße des Infeleberges, 11 M. noͤrdl. von 
Schmalkalden, 4 M. oͤſtl. von Steinbach, unregelmaͤßig gebaue— 
tes Staädthen mit etwa 300 Hru. und 1,820 proteſt. Ewrn.; 
die fehr betriebfam und wanderluflig find, Metalwaaren, und 
befonders viel ſchlechten Rauchtabakk liefern, der unter dem 
Namen Knäller bekannt ift, Ä 
Steinbach oder Unter» Steinbach, in der Voiks— 
fpr. Steimich, 28° 27308, 50° 5032" Br,, in tiefem Thale, 
13 M. N. Nwetlih von Schmalkalden liegender Marttfleffer 
mt etwa 275 Hrn. und 1,300 Ewrn., die viel Eifenwaaren ' 
(Shloferarbeiten) liefern und damit  hersantiihen Handel 
treiben. 

Liebenſtein, 28° 2° 20° 8, 50° 50° Br., wenig ſudl. 
yon Steinbach, 1,017 F. uͤb. d. M,, Badeort mit gut einge» 
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rihteten Badeanftalten. . Neben dem großen Gaſthauſe (ehe: 
maligen Schloſſe) eine Grotte und über derielben die beträcht— 
lisen Trümmer der Burg Kiebenftein 1,472 F. uͤb. d. M. Das 
von der Badeanftalt wenig entfernte Dorfift in der Umgegend 
unter dem Namen Sauerbrunn befannt, hat 70 Hr. und 
wenig über 300 Ewr. 


Schweina, 28° 040” 8, 50° 50 18 Br., Marktflekken 
mit Stadtgerechtigkeit, mit 184 Hrn. und gegen 900 Ewru. 
Noͤrdlih bieran Glüffsbrunn, mit ı7 Hrn. und 90 Ewrn,, 
befannt durch die gleichnamige (durch Kunft erweiterte) Höhle, 
in welcher ein durchfließender Bach einen Eleinen Zei bildet, 
Ueber der Höhle ift ein Felfen mit einer jehr hörendwertben 
Aeolsbarfe und hübſcher Ausfiht und hieran reiben- fich die 
huͤbſchen Gartenanlagen von Altenftein. Da diefe Höhle und 
die Anlagen nur 4 M. von Liebenftein entfernt find, werden 
fie von den Badegäften häufig beſucht. 


Salzungen, in der Volksſpr. Salzingen, 27° 35° 
10° 8. 500 49° 35" Br., l. v. d. Werra, an einer Auhöbe, 2} 
M. N.weſtl von Schmalfalden, fait eben fo weit oftwärts von 
Vach und wenig weiter füdwärts von Eifenah, nordwärts von 
einem Teiche (falzunger See), alte Stadt mit 483 Hrn. 
ı Schloffe (die Schnepfenburg genannt), 3 Sirchen und 2,600 
Ewrn, die viel Salz gewinnen. 


Kalten-Nordbeim, 270 52“ 40“ 8, 50° 37’ Br., an 
der Felda, 21 M. weſtwaͤrts von Meiningen, in einem engen 
Thale, Flekken mit ı fhönen Scloſſe, 237 Hrn. und 1,160 
Ewrn., die Eifenwaaren, Barchent, Zeug und Leber liefern. 
Su der Nähe ein Braunkohlenwerk, welches jaͤhrlich 10,000 
Sentner Braunfohlen liefert. 

Lengsfeld, 27° 47’20° £. 50° 47'758" Br., 11 M. W. 
S. weſtl. von Salzungen, von der Felda durchfloſſene Stadt mit 
275 Hrn. und 1,730 Ewrn. 

Bad), 27° 41° 30° 8. 50° 50° 25” Br., La. d. Werra, 
über die eine lange fteinerne Brüffe führt, 34 M. S.weitl, 
von Eifenah, 1 M. N.weſtl. von Lengsfeld, altmodifh gebau: 
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ete Stadt mit winkligen, mit Bafalt gepflafterten ‚ Straßen, 
1 Kirde, 309 Hrn. und 1,500 Ewrn. 


Tann oder Thann, 27° ar 20" 8, 50° 37' 40° Br., 
t. a. d. Ulfter, Städtchen mit 315 Familien, die viel Gewerbe 
treiben, Leinewand und Zeug liefern. | 

Geis oder Geiſa, 27° 36'25° 8. 50° 42/50" Br., l. a. 
b. Ulfter und r. am Geisbache, der bier, v. d. l. S., in 
die Ulſter ſig ergießt, im W. des Schleide-Berges, wenig über 
2 M. S.mwenl. von Lengsfeld und 2 M. S. S.wefll. von Vach, 
Stadt mit 292 Hrn. und 1,420 Ewen., unter denen 108 Juden, 


Heringen, 279 40 30 L. 500 53’ 50" Br., ander Werra; 
über die eine Brüffe führt, 3 M. nordwärts von Vach, Marfts 
fletfen mit 194 Hrn. und 970 Enrm: 

Berka, 270 2478. 500 56° 25° Br., r. a. d. Werra, 
über die eine Brüffe, 2: M. W. S.weitwärtd von Eiſenach 
Maritflekken mit 205 Hrn. und 1,170 Ewrn. 


Mark-Subl, 23° 52720 8. 50° a3" 38? Br., r. a. b. 
Suhl, die fih, von der rechten Geite, in die Werra ergieft; 
13 M. S.weſtl. von Eiſenach, Fleften mit ı Scloſſe, 140 Hrn. 
und 730 Ewrn, | | | 

Gerftungen, 27° g4° 10° 8. 50° 5815" Br., La. db. 
Merra, über die eine Brüffe, wenig über 2 M. weitl. von 
Eiſenach, 5 M. mördlih von Berka, Maritfi mit 230 Hrn.. 
und 1,280 Ewrn. 

Sriedrichsroda und Friedrichroda, 289 14/30 
2. 50° 52°20° Br., 15 M. S. weſtl. von Gotha, 4 M. füdwärte 
von Maltershaufen, IF M.-dftl. vom Inſelsberge, in ziemlich 
weitem Thale, von Rictenwaldungen und Miefen umgebenes 
Stedtchen, welches, mit Reinbardsbrumn, 272 Hr. und 
1,510 Ewr. zahlt: Hauptbefcäftigung der Ewr. ift die Garn⸗ 
bleicherei und Drillichweberei. Es follen hier in guten Soms 
mern 7,440,000 Stüff Garn gehleiht werden. Der Handel mit 
Garn und Drilich iſt fo bedeutend, dab von dem letzten jähr= 
lich 15,680 Stüffe abgefeßt werden follen. Im W. des Ortes 
auf einem Berge die Shauenburg. 

Schnepfenthal, 
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Schnepfenthal, 28° 15° 2. 50° 53° 50% Br., nicht 
ganz 4 M. S. oͤſtl. von Waltershaufen, 14 M. S.weſtl. von 
Gotha, hat mit dem Dorfe Roͤdichen 56 Hr. und etwas über 
300 Ewr. und ift merkwürdig durch die (im J. 1784 von Sal z⸗ 
mann gegruͤndete) Erziehungsanſtalt. 


Waltershauſen, 2g? 13’ 490° 8. 50° 54° 20 Br,, 14 
M. W. S. weſtl. von Gotha, am Fuße des waldigen Burgbers 
ges, auf deffen Krone das alte, gut unterhaltene, Schloß 
Tenneberg, El. Stadt mit z Kirben, 494 Hrn. und 2,310 
Ewrn., die gutes Bier, Drilih, wollenes Zeug und Leder 
liefern. | 


Ruhla oder Ruhl, ago 17458, 509 54 18 Br., faſt 
1 M. ©. S.öftl. von Eiſenach, $ M. nordwärts von Stein— 
dab, faft 3: M. W. S. weſtl. von Gotha, fat 1 Stunde fans 
ges Gebirzsdorf in engem Thale auf beiden Seiten eines Ba— 
bes, mit 2 Kirchen, 560 Hrn. und 2,535 Ewrn., die fehr bes 
triebſam find, durch eige e Mundart und Sitten ſich auszeich⸗ 
nen, ſehr viel Meſſer, Pfeifenkoͤpfe (Meerſchaumpfeifenkoͤpfe 
jährl. 7,000 Dutzend), Seiden- und Tabakksbeutel Uaͤhrlich 
4,000 Dußend) liefern. Bad, 


Gotha, 28° 22'338" 2. 50° 57.4 Br., 924 (nad) andes 
ten Angaben 678 — 878 und 1,240) $. üb. .d. M., 3 M. weſt⸗ 
lih von Erfurt, 34 M. öftl. von Eifenab, etwas über 21 (2 
D.) M. füdlih von Langenfalza, an der Leina mit einem Fläs 
heninhalt von 19,000 DRuthen, mit 4 Thoren, 5 öffentlihen 
Plaͤtzen, 16 Haupt: und mehreren Nebenftraßen, 1,256 gut ges 
baueten Häufern, von denen 314 vor den Thoren in Vorſtaͤd⸗ 
ten und Gärten, Die Straßen des freundlichen Ortes find 
nicht ganz gerade, zum Theil abhängig, doch licht und gut ges 
pflatert. Das hübihe Schloß (Friedenftein genannt) Liege 
im Süden der Stadt auf einer Anhöhe, ift weithin fihtbar und 
von Gartenanlagen umgeben, enthält eine ſtarke Bücherei, eine 
Münzfammlung mit 10,000 alten, 52,000 neuen. Münzen und 
13, 000 Münzabdräden in Schwefel, eine numismatiſche Biblio— 
thet von 6,500 Bden., eine Sammlung von 9,000 Munzzeich⸗ 
nungen, ı Kunſt- und Naturalienfabinert, ein phyſikaliſches 

Hoffmann Geographie, 34 | 
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Kabinett und eine Antıkenfammlung. Kirchen hat die Stadt 
7, Gwr. 11,100. Außer mehreren anderen Schulen hat Gotha 
ein berühmtes und vortrefflibes Gymnaſium mit ı9 Lehrern 
und einer Bibliothek von 3,000 Boͤn. Die Gewerbe liefern 
Porzellan, Mufelin und Kattun, buntes Papier und Bier. Im 
S. O. der Stadt liegt auf einer Anhöhe die befannte Sterns» 
warte Seeberg unter 28° 23’ 45°’ £. 50° 56° 17” Be. Die 
nächfte Umgebung der Stadt befteht aus Gärten; die früheren 
Feſtungswerke find abgettagen und in Wandelmege umgeſchaffen 
worden. | | 
Eifſenach, lat Ifenacum, 270 58'308, 509 zg’ 55.4 
Br.; 635 F. üb. d. M., links an der Hörfel, 33 M- S.weftl. 
von Langenfalsa, eben fo weit S. S.wefl, von Muͤhlhauſen 
und fo weit N. N.weitl. von Schmalfalden, 63 (64 P.:) Ms 
weftl. von Erfurt, in huͤbſchem Thale am nördlihen Fuße des 
Waͤrtberges, ummanerte freundliche Stadt mit 5 Thoren, breis 
ten und reinlihen Straßen, einem geräumigen Marftplaß, I 
Shl; 5 Kirhen und (mit dem Dorfe Fifh bad) 1,490 (1487) 
Hrn. , die meift gut gebauet, zum Theil fhön find. Die 7,850 
Ewr. liefern Tuch und verfhiedene Zeuge, Fußteppiche, Baum⸗ 
wollengarn, Pfelfenkoͤpfe, von Meerſchaum und Holz, Bleiweiß 
und Leder. Außer mehreren Schulen ein Gymnaſium. Der 
heit der Stadt, welcher am iſten September i810 durch fran⸗ 
zöfifche Pulverwagen in die Luft flog, iſt ſchoͤner wieder aufge: 
dauert. Im Süden von Eifenah thront auf dem beträctlihen 
Wartberge die berühmte Wartbürg*) vom Grafen Ludwig IF, 
von Thüringen (Ludwig dem Springer) wahrfheinlih um das 
Jahr 1067 erbaut, 1,112 5. üb; d. M,; befonders befannt durch 
die Wertftreite der Minnefänger im ı3ten, dur Lutbers Aufe 
enthalt im ıöten und die Neformationsfeier im igten Jahrhune 
dert. Es iſt diefe weitläuftige Burg noch gut erhalten und 


nn — 
+, Meraleiche Gottſchalk's Kitterburgen und Berafdhlöffer 
Deutſchlands. DB. 4, ©. 1% u, f. Die meiften Übbildungen ‚von 
der Wartburg (die dem Verf. zu Geficht kamen) find unäbnlich. Richtig 
ift dieſe merkwürdige Burg abgebildet in dem geogr. ſtatiſt. Abriß 
der Länder des Hauſes Sachſen Ernekiniſcher Linie, Weir 
mar 1819 : . 
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man findet auf derſelben das Zimmer, in welchem Luther einen 
großen Theil der Bibel uͤberſetzte mit dem bekannten Dinten— 
flekke, einen Ritterſaal (Meifterfänger-Saa!) mit 74, zum Theil 
merkwürdigen, Bildern deutfcher Kaiſer und Fürften, das Lands 
srafenzimmer mit ſehenswerthen Ruͤſtungen (unter denen die 
Küftungen Kunz von Kaufungen’d, der beiden Prinzen Albert 
and Ernft von Sadhfen, Friedrichs mit der gebiffenen Wange, 
(Friderici admorsi) und feiner Gemahlin Agnes u f. w.), ein 
Feines Zeughaus mit alten Waffen u. f. f. Auf dem, zwifwen 
der Wartburg und der Stadt liegenden, Rerge find die Trüms 
mer der Burg Metilftein Chäufig Mädelftein genannt) und 
die beiden Felſen Möndh und Nonne. 

Kreuzburg, 27° 55° 20° 8, 51° 722’ Br, 1: M. N. 
N,weftwärts von Eifenab, I. a. d. Werra, üb. die eine iiei= 
nerne Brüffe führt, El, Stadt, welbe, mit der Salıne Wils 
Heims:Glüftshrunn und einigen Höfen, 345 Hr. und 1,760 
Ewr. hat. Schloß. 
| Treffurt, 270 37’. 519 9° g0 Br., r. a. d. Wertd; 
üb. die eine Brüffe führt, fat 2 M. W. S. weſtl. von Mühl 
haufen, Stadt mit 350 Hrn. und 1,850 Ewrn., die Glauberfalz 
bereiten. MNördlih über der Stadt liegen auf einem Berge 
die Trümmer der Burg Normannftein. Ä 

Wanfried, 27° 5020 8. 510 12 20°’ Br., am S. weſti. 
Suße der keudler Kuppe; r. a. d. Werra, 23 M. füdwärte 
von Heiligenftadt, mit einem Mall und troffenen Graben ums 
gebene Stadt mit 2 Thoren, 3 Pforten, einem alten Schloſſe, 
220 Hrn. und 1,510 Ewrn. 7 die piefe und Tabakt bauen, 

Eſchwege, 27° g1/40” 2. 51° 12° 5" Br, 12 M. wert; . 
v. Wanfried, I. a. d. Werra, über die eine Brüfte, Stadt 
mir 4 Hauptthoten und einem Nebenthore, mit ı alten Schlofs 
fe, 4 Kirhen, 815 Hrn. und 4,510 Ewrn., die Zabaft bauen; 
geder, Tuch, Seife und Strümpfe liefern, | 

‚ Allendorf, 27° 40/45”. 51° 16°41”Br., ı M. nords. 
waͤrts von Eſchwege, r. a. d. Werra, durch 3 Brüffen mit der, 
äuf dem linfen Ufer liegenden, Vorſtadt Sooden verbunden, 
mit 3 Thoren, 2 Kirchen, 675 Hrn, und 3,564 Ewr., die Hit 
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bauen und Tabakk fpinnen. In der ummauerten Vorftadt Soo— 

den fit ein großed, fehr altes, Salzwerf, von deflen beiden 
Brunnen der eine 36, der andere 104 8. tief ift und die in je— 
der Minute 17. Kubikfuß slöthige Soole liefern. 


Witzenhauſen, 279308. 510 21Br., I. a. d. Werra, 
die hier die Gelfier empfängt, Stadt mit 3 Thoren, 350 
Hrn. und 2,460 Ewrn., die noch etwas Wein bauen. 


Münden, 27° 187562, 51° 25° 11° Br., oberhalb der 
Mereinigung der Werra und Fulda, am Fuße eines Berges, 
pübfch liegende, mit Mauern und Thärmen umgebene, Stadt 
mit ı Vorftadt, welche die Blume heißt, auf d. r. Ufer der 
Werra liegt und durch eine Brüffe mit Münden verbunden ift, 
mit 3 Thoren, 3 Kirchen, 520 Arm. und 4,520 Ewrn. Die alt: 
modiſch nebauete Stadt hat enge, frumme, Straßen und wes 
nige anfehnlide Gebäude, Die Gewerbe liefern: Rauch- und 
Schnupftabakk, Xeder, Strümpfe und Müsen, Fayence, Pfeis 
fen, Seife und Hüte. Die Kahnfabrt ift berrägtlih und eben 
fo der Handel. Bon dem Theile der Werra, zwiſchen Witzen⸗ 
haufen und Münden füdlig liegt ber faufunger Bald, 


B. Das Gebiet der Fulda. 


Sulba, 27° 25'452. 50° 33/ 57 Br., 834 F. üb. d. 
M., 125.9. M. N.öfll. v. Frankfurt, 93 P. M. ©, S. well. 
v. Eiſenach, 124 9. M. ©. S.öftl. von Kafel, an der Fulda, 
ummauerte, hübfhe Stadt mit 7 Thoren, 8 Vorftädten, einem 
Flaͤcheninhalt von 169 Morgen, 3. Öffentl. Pläsen, 4 Haupt: 
und 23 anderen Straßen und 28 Gäßchen, mit ı Sclofe, 1 
Zeughaufe, 11 Kirhen, 992 Hrn. uud 8,333 Ewrn. . Unter deu 
Kirchen zeichnet der hübfhe von 1,700 bis 1,712 erbauete Dom 
mit dem marmornen Grabmale des Bonifaz fib aus. Die Ge: 
werbe liefern: Salpeter, Tabakk, Leinewand, Strümpfe, Wol⸗ 
lenzeug und Leder. Gymnaſſum und Forfifchule. 


Schlitz, 27° ız' 2. 50° go‘ 45 Br., an der Altfelt, 
die, v.d. l. &,, in die Fulda fi ergießt, 2 M. N. N.weit: 
wärts von Zulda, kl. Stadt mit ı Schl., 550 Hrn. und 2,860 


Ewru, Ä 
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Hersfeld, 27% 23’30%R. 500 32716" Br., links an der 
Fulda und an der Geiß, die fih bier, v. d. l.S. in die Fulda 
mündet, ummauerte Stadt mit 4 Thoren, ı Schloſſe, 2 Kits 
en, 650 Hrn. und 5,720 Ewrn. Ueber die Fulda führt eine 
fteinerne Brüfle. Die Gewerbe liefern: Tuch, Zeug und Ler 
der. Gymnaſium. 


Hünfeld, 27° 30/8, 50° 40/50 Br.,. u an ber Haun, 
bie, v.d. r. S., der Fulda zuflieft, 2 MN. N.ölll. von 
Fulda, El, Stadt mit 3 Thoren, 2 Kirchen, 280 Hrn., von des 
nen mehrere mit Schindeln bekleidet find, mit 1,730 Enwri, 
bie Leingwand liefern. 


Rothenburg, 27° 24'45’ 8%. 5190 Br., auf beiden Sei- 
ten der Fulda, welche den Ort in die, durch eine Brüffe ver: 
bundene, Alt: und Neuftadt theilt. Die ummauerte Altftadt 
bat 3 Thore und ı Schloß. Die Neuftadt ift offen, Beide 
Theile haben 4 proteft. Kirhen, ı Fath. Kapelle, 450 Hr. * 
3.130 Ewr., die Leinewand und Leder liefern. 


Spangenberg, 27° zı' 2. 5ı° 7° 9” Br, t. a. d. 
Pfiffe, die ſich, v. d. r. S. in die Fulda ergießt, 141 M. 
dl, von Melſungen, Stadt mit 1 Vorſtadt, 3 Thoren und 2 
Pforten, 2 Kirhen, 254 Hrn, und 1,650 Ewrn., die Leder lie: 
fern. N.weſtl. über der Stadt auf einem Berge das fefte 
Schloß Spangenberg. 


. Melfungen, 27° 12° 45° & 51° 71 30° Br., La.d. 
Fulda, über die eine Brüffe von 6 Bogen, 23 M. füdl. von 
Kafel, ummauerte Stadt mit 5 Thorer, ı Schlofe, 2 Kir: 
den, 403 Hrn. und 2,955 Ewrn., die Reinewand, Holzwaaren 
und viel Tuch liefern. 

Alsfeld, 26° 36'458, 50° 46° 50" Br., an der Schwalm, 
ummauerte Stadt mit 4 Thoren, ı alten Schlofe, 2 Kirchen, 
500 Hrn., 3,020 Ewrn., die Leinewand und Zeug lieferi. 

Neufirdhen, 27° 1° 10% 8, 50° 52' 23° Br., r-a. der 
Grenft, die, v. dar. ©., fib in die Schwalm ergießt, Stadt 
mit 206 Hru. und 1,600 Ewrn. 


Ziegenhain, 26* 54 45“ 8. 50° 55° Br, auf. beiden 
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Seiten der Schwalm, H. Stadt mit ı Scloſſe, 180 Htn. und 
1,570 Ewrn. 


Treyfatınd Treyffa, 260517152. 500 zg/45" Bra, 
& M. wefli von Ziegenhain, links a. d. Schwalm, über die 
eine Brüffe, Stadt mit 336 Hrn. und 2,220 Ewrn. Strümpfe, 
Leder, 


Neuftadt, 26° 472. 50° 54'350 Br., 13 M. S. weſt⸗ 
wärts von Treyſa, Stadthen mit 300 Hrn. und 1,480 Ewru. 


Borken, 26° 57° 15’ 8. 51° 3° 20” Br., 1 M. füdl. v. 
Srißlar, r. am Olmsbache, der fib, v. d. r. ©., in die 
Schwalm ergießt, EI, Stadt mit 160 Hin. und 1,120 Ewrn., 
unter denen 50 Juden, 


Homburg, auch Homberg, — 35/8, 512 2 8 
Br., r. v. d. Efze, die ſich, v. d. r. S., in die Schwalm müns 
det, 24 M. N.önl. v. Ziegenhain, ı5 M. S. weſtl. von Mel: 
fungen, Stadt mit 6 Thoren, 410 Hrn. und 3,180 Ewrn., bie 
beträchtlichen Landbau t Leineweberei und Gaͤrberei treiben. In 
der Naͤhe Eiſenwerke. 


Berleburg und Berlenburg, 26° 3712” 2. 51° 3° 
30''Br., 1,343 8. üb, d. M., auf beiden Seiten des Berlens' 
bades, der, v.d. L, ©., der Eder zufließt, in einem Thale, 
Städthen mit einem Schloſſe Garlsburg) und etwa 1,950 
Ewrn. 5 Stabhämmer. 


Battenberg, 26° 18° 25” 8, 51° 1 28" Br. , r. a. d. 
Eder, auf einer Anhöhe, El. Stadt mir I Schloſſe, 1 Kirche, 
130 Hrn. und 800 Ewrn. Eifenhammer. 


Frankenberg, 26° 28‘30° £. 51° 3755" Br., r. a. d. 
Eder, Stadt mit 4 Thoren, 2 Kirchen, 530 Hru. und 3,100 
Ewrn., die Landwirthfhaft und Bergbau treiben. S.wefll. von 
Frankenberg liegt St. Georgenberg mit einem Silber: und 
‚Kupferbergwerk, 


Hallenberg, 26% 17716”82. zı? 638" Br., 11 M. ©, 
©.öftl. von Winterberg, 14 M. nördl. von Battenberg, l. au 
der Nuhne, Stadt mit 184 Hrn, und 1,480 Ewrn. 
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Sachfenberg, 26° 27’ 30” 8, 51° 7° 40" Br., LM. 
nordwärte von Stanfenberg, el. Stadt mit 210 Hrn. und 1,100 
Ewrn. 


Winterberg, 269 12'282, 519 12’Br., 942 F. üb. d. 
M., 13 M. O. S.öftl, v. Bödefeld, uud faft eben fo weit N. 
N.weſtl. von Hallenberg, in rauher Gegend, Stadt mit etwa 
160 Hrn. und 1,150 Ewrn. | 


Medebach, 26° 22’15" 2, 51° 12° 14 Br, EM. ©. 
weſtl. von Korbach, El. Stadt mit 330 Hrn. und 1,960 Ewrn. 


Sürftenberg, 26° 29° 40° 2, 51° 10° 35” Br, 15 M. 
9. S.öftl. von Medebach, kl. Stadt mit 120 Hrn. und 690 
en —— ——— 

Frankenau, 26° 36° 20° 8, 51° 5’ 30 Br., IHM. O. 
N.öftl. von Frankenberg, 13 M. O. S,öftl. von Sahfenberg, 
El. Stadt mit 166 Hrn. und 822 Ewn. 


Korbad, 26° 32’ 33” 8, 519 16° 30° Br., r. a. d. It⸗ 
ter, bie ih, v. d. l. S., in die Eder ergießt, 54 M. wefts 
wärts von Kafel, 44 M. N.weftl. von Frißlar, ummauerte 
Stadt mit 3 Thoren, ı Scloſſe, 2 Kirhen, 300° Hrn. und 
1,600 Ewrn., die Wollenzeng liefern. Gymuaſi um. 


Waldekk, 26043°2. 519 12'43” Br., 2 M. S. oͤſtl. von 
Korbach, I. v. d. Eder, auf einem Berge, tl. Stadt mit 220 
Hrn. und 900 Ewen, 


Niederwildungen, 26° a8’ 58, 51° 6/50" Br., an 
der Wilde, die, v. d. r. S., in die Eder fließt, an einer 
Unhöhe, 11 M. weftwärts von Frislar, ummanerte Stadt_mit 
3 Thoren, I Schloſſe, 300 Hrn, und 1,600 Ewrn., 3 beſuchte 
Gefundbrunnen, von denen der Thalbrunnen 5 M. S.weſtl. 
von der Stadt, bei dem Dorfe Oldershaufen, liegt. Jaͤhr⸗ 
lich mögen etwa 100, 000 Kruͤge diefes Waſſers verſandt werden. 
Das Staͤdtchen Altwildungen, welches N. N. oͤſtlich von 
Niederwildungen liegt, hat nur 80 Hr. und 450 Ewr. 


Naumburg, 26° 5058, 51° 15° 10° Br., r. an der 
Elbe, die fich bei Fritzlar, v. d. 1. S., in die Eder ergießt, 
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33 M. W. S.weſtl. von Kaffel, kl. Stadt mit 236 Hrn. und 
1,460 Ewrn. 


Zuͤſchen, 26° 54/458. 51° 10/15” Br., an der Elbe, 
EM. N. N.weſtl. von Fritzlar, M. Stadt mit 1 Kirche, 200 
Hrn. und. 1,000 Ewrn., unter denen einige Juden. Befuchte 
Märkte. 


Fritzlar, 269 56'46°°8, 319 7'483” Br., l. an der Eder, 
auf einer Anhöhe, ummauerte Stadt mit-y Thoren, 2 Kirchen, 
420 Hrn. und 2,650 Ewrn., unter denen mehrere Juden. 2 
Gteingutfabrifen, Tabakksfabrik, Gärbereien. 


Felsberg, 270 5'730” 8. 510 822° Br, Lv. db. Eder, 
um den füdliben Fuß eines Berges gebauete fl. Stadt mit 2 
Thoren, 137 Htn. und 1,010 Ewrn. | 


Gudensberg, 27° 2/5”, 510 1050’ Br, 21M. S. 
wertwärts von Kaflel, auf einer Anhöhe, ummauerte Stadt mit 
3 Thoren, 243 Hrn, und 1,685 Ewrn., unter denen 150 Ju⸗ 
den. Leinewand. 


Lichtenau, 27° 23/33”. 519 12° 14“ Br, 23 M. ©, 
öftl. von Kaffel, Heine Stadt mit 2 Kirden, ı Kapelle, 180 
Hrn. und 1,111 Ewrn, 


Kaffel*), 27° 10 188,9 (272 84 15° 8) 510 19° 16° 
Br., auf beiden Geiten der Fulda, 464 9. M. Söll, von 
Amfterdam, 314 P. M. oͤſtl. v. Diüfeldorf, 37% P. M. oftwärtg 
von Köln, 205 P. M, N. N.öftl. von Frankfurt, 425 P. M. 
N. N.weſtl. von Nürnberg, 58 (614 und 624) P. M. N.wert, 
v. Prag, 304 P. M, weftl. von Leipzig, 265 P. M. S,weftl, 
von Magdeburg, 18 P. M. füdwärtd von Hannover, 233 V. M. 
füdwärts von Bremen, 21 P. M. S.öftl. von Münfter; 486 
5. uͤb. d. M., in ebener, rings von Bergen begränzter Gegend, **) 


- 





*) Plan von Cassel von Martens gest. von Weise. — Plan der 
Haupt Stadt Casse]. 1806, [Diefer letzte Grundriß fcheint dem Verf, 
eine Neduction des erfigenannten zu vein,] 

*x) Plan de la premiere partie des Operations faites par l’armee alliee con- 
tre l’armee frangaise en 1762, par Dumont de Venemont. a BI. 
Ein Meiſterwerk für feine Zeit, Wenn gleih die Erhebungen noch nach 
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3 wird diefe Stadt durd die Fulda in zwei ungleihe Theile 
fo geiwieden, daß der bei weitem größere Stabttheil auf des 
Fluſſes linker, der Fleinere Theil guf der rechten Geite liegt. 
Eine 120 Schritte lange fteinerne Bruͤkke verbindet beide Thei⸗ 
. Diefe, nur zum Theil ummauerte, Stadt hat 9 Thore, 
19 öffentlibe (zum Theil große und ſchoͤne) Pläße, 65, meift 
gerade, gutgepflafterte und Nachts durch 1,100 Laternen erleudys 
tete, Straßen, etwa 50 Pradts und öffentlihe Gebäude, 8 
Kirben, 1 Kapelle, ı Synagoge, 6 Schulgebäude und etwa 
1,590 Hr., die von 23,300 Menfhen bewohnt werden. Die 
Dberneuftadt, die Altſtadt und die Unterneuftadt haben einen 
Släbeniuhalt von 106,720 DIR. Außerdem find 3 Vorftädte, 
von denen die leipziger im S. O. der Unterneuftadt, die wils 
heimshöher und franffurter im W. und S. W. der Oberneuftadt 
liegen. Die Neuftadt oder Oberneuftadt, der ©.weitliche 
Theil des ganzen Ortes ift am regelmäßigften und präctig ge— 
baut. Hier zeichnen unter den, fib in rechten Winkeln durds 
fhneidenden Straßen, die Köninsftraße, die franffurter Straße 
und die. Vellevuefiraße, die mit einander gleichlaufend, ſich 
aus; unter den Plaͤtzen find: der runde, 460 F. im Durcmefs 
fer haltende, Königeplag mit feinen Hallen und einem Echo, 
von welchem man die fhöne breite Königsftraße bis an dag 
wilhelmshöher Thor entlang fiebt; der 1,040 5. lange, 455 
Fuß breite Friedrichsplatz, in deſſen Mitte dag marmorne Stand: 
bild des Landgrafen Friedrich II.; der 450 F. lange, 150 F. 
breite. Garde du Corps-Platz im weftlihiten Wintel der Stadt; 
der Karleplak mit dem Standbilde des Landgrafen Karl (zwis 
fben der Karlejtraße und franffurter Straße) u. f. w. Unter 
den öffentliben Gebäuden der Neuftadt zeichnen. fih aus: dag 
300 F. lange Mufeum, der Mitte des Friedrichsplatzes gegens 
über, mit der etwa 70,000 Bde. ftarfen Bücherei und mehre— 
ten anderen Sammlungen; der Bellevuepalaft, am füdfichiten 
Ende der Bellenueftraße; das Palais der Bildergalerie in der 
franffurter Straße; der 210 $. lange Palaft des Kurfürften in 
der Georgenftraße; die franzöfifhe Kirhe am Karlsplatz; das 


— ç — — — — — 
feiner Theorie, ſondern nur nach der damaligen Manier behandelt find, ges 
ben diefe Blätter Boch eine treßliche Meberficht.] 
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Meßhaus; das 270 Fuß lange Opernhaus, an der Koͤnigsſtraße 
und am Opernplatz; das Poſthaus, am Koͤnigeplatz. — Die 
Altſtadt im NO. der Oberneuſtadt, ebenfalls auf der linken 
Seite der 250 F. breiten. Fulda, hat mehrere frumme und 
winklige, und durbgängia fhmalere, Straßen, als die Neus 
ftadt, ift der haͤßlichſte und ſchmutzigſte Theil von Kaffel, bat 
aber die meilten Gewerbe und den größten Verkehr. Hier ift 
der große Schloßplatz nicht weit von der Fulda, und unter den 
Gebäuden zeichnen ſich aus: das Schloß, an der Fulda; dag 
Zeughaus; bie Stiftsfirhe u. ſ. w. — Die Unterneuftadbt, auf 
der rechten Seite der Fulda, bat 2 beträhtlihe, öffentlihe 
Plaͤtze, nämlih den ovalen Plaß um die nenftäbter Kirche (defs 
fen größter Durchmeſſer 540, deffen Heiner Durchmeſſer 390 F. 
beträgt) umd den unregelmäßigen unterneuftädter Markt. Die 
Straßen find winklig und krumm, unter den Öffentl, Gebäuden 
wenig betraͤchtliche. Die Fabriten und Manufakturen find nicht 
fehr bedeutend und liefern; Steingut, Gold» und Gilberarbeis 
ten, Band, Tabakk, Tuch, Hüte, Handihuhe und Wachslich⸗ 
ter. Den Handel befördern 2 Meflen und 5 Krammaärkte, Uns 
ter den AUnftalten für Wiſſenſchaft und Kunft find: ein Lyzeum, 
eine Alademie der Künfte, ein Schullehrerfeminar, ı Kollegium 
für Wundaͤrzte. Rings ift Kafel von Gärten und huͤbſchen 
Anlagen umgeben. inter diefen zeichnet die Wilhelmshöhe 
befonders ſich aus. 


3. Des oberen Weſergebletes ndrdliche Hälfte, 


Vekerhagen, 27° 1548” 8. 519 28° 55” Br, 11 M. 
N. N.weitl, von Münden, links an det Wefer, Flekken mit 
180 Hrn. und 1,260 Ewrn. In der Nähe Eifenbergwerke. 


Uslar, 27° 14‘ 8. 51° 41740” Br., 23 M. S.weftl. von 
Eimbek, am S.öftliben Fuße des Sollinge, am Aalbach (oder 
der Ahle), ummauerte El. Stadt mit ı Kirhe, 250 Hrn. und 
1,710 Ewrn., die Eifen: und Kupferwaaren und viel Leinewand 
liefern. 


Stabtberg, 26931 28” 8, 51027’ 5" Br,, r. an der 
Diemel und an der Glinge, die fi hier, v. d. x. S., in die 
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Diemel ergießt. Diefer Ort befteht aus den beiden Städten 
Dberftadt und Niederitsdt, jene liege füdlih von dieſer 
und witd aub Obermarsberg genannt, diefe heißt auch Un— 
termarsberg. Wo jetzt die DOberftadt fteht, war einft die 
fähiifhe Kette Heresburg oder Eresburg. Die Oberftadt 
hat etwa 1,100 Ewr.; die Niederftadt zählt in 380 Hrn. etwa 
1,150 Ewr. 

 Mengeringbaufen, 26° 39'158. 51° 22’ Br., 4 M. 
S.wetl, von Arolfen, an einem Bade, der, v. d. 1. S., in 
die Twiſte fallt, kl. Stadt mit 230 Hrn. und: 1,200 Ewru. 


Arolfen, 269 gr’ 12", 519 22°48° Br, Heine, offene, 
regelmäßig und gut gebauete Stadt mit ı Schl., 3 Kirchen, 
230 ru. und 1,400 Ewrn,, die Wollenzeug liefern. 


Volkmarsheim, gewöhnt. Poltmarfen, 26° 46’ 
30° 8. 519 24° 40 Br., 5 M. N.öftl, von Arolfen, rechts an 
der Twifte, MH. Stadt mir 4 Thoren, 2 Kirchen, 302 Hrn. und 
2,474 Ewrn., die Strümpfe, Wollenzeug und Leder liefern, 


Wolfhagen, 20° 50'508. 51° 1933“ Br,, etwas über 
1 M. ©. S.dil. von Voltmarsheim, rechts an einem Bade, 
Stadt mit 4 Thoren, ı Vorſtadt, 390 Hrn. und 2,300 Ewrn.,. 
unter denen viele Tuch- und Leineweber, ee und 
Gaͤrber. 
— Warburg, 260 4915“ 8. 510 29 20° Br., kaſt 1 M. 
N. Nöftl. von Volkmarsheim, links an der Diemel, die hier 
die Twiſte empfängt, in der fruchtbaren (warbarger) Börde, 
befteht aus der alten und neuen Stadt, hat 410 Hr. und 2,010 
Er. , unter denen etwa 200 Juden. Wallfaprtsort. 


Borgentrit und Borgentreich, 269 54 30” 2. 
51° 33741 Br., IE M. N.weftwärts von Warburg, fait 15 M. 
linfs von der Wefer, Heine Stadt mit 283 Hrn. und etwas 
über 1,300 Ewrn. 


Liebenau, 26° 56' 45” 8. 51? 29° 35 Br., auf einem 
von der Diemel umfloffenen Werder, etwas üb. ı M. oͤſtl. v. 
Warburg, Städthen mit 96 Hrn. und 600 Ewru., unter denen 
viele Leineweber, | 
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Immenhauſen, 27° 8’ 14”8. 519 2550 Br., 18 M. 
W. N.weſtl. von Münden, kl. Stadt mit 3 Thoren, 220 Hru. 
und 1,280 Ewrn. 


Grebeuſtein, 27° 4 18 2. 512 275 Br., 21 MR. 
Nweſtl. von Kaſſel, an der Effe, die ſich, v. d. r. S., in 
die Diemel ergießt, Fl. Stadt mit 6 Thoren, 305 Hrn. und 
2,165 Ewrn. 


HHofgeismar, 27° 2/32” 2. 51° 30 Br, EM. MN, 
weitwärts von Grebenftein, 5 M. oftwärts von Liebenau, I. 
von d. Effe, ummauerte Stadt mit 4 Thoren, 2 Kirchen, 442 
Hrn. und 2,980 Ewrn., die Leinewand, Tabakk, Papier, Brannts 
wein, Eſſig und Leder liefern. Die 100 Juden haben eine 
Spnagoge. Etwas über 4 M. oftwärts von der Stadt ift an 
einem Bache, der von ber rechten Seite in die Eile fließt, ein 
Sauerbrunnen. 


TIrendelburg, 27° 6° 8. 51° 33° 36° Br., auf der lin: 
ten Seite der Diemel auf einem Sandfteinfelfen, Fleine Stadt 
mit einem alten Schloffe, 109 Hrn. und 780 Ewrn. 


Helmarshaufen, 27°.7' 408. 51° 377 15” Br., Ion. 
d. Diemel, ummauerte Stadt mit 3 Thoren, 161 Hrn., 1,050 
Ewrn. 

— und Carlshaven, 270888. zı® 
38*12“ Br., zwifgen der Diemel und Wefer, rechts vom erſt⸗ 
genannten, links vom letztern Fluſſe, nicht ganz aM. N. N. 
oſtwaͤrts von Helmarshauſen, regelmäßig gebauetes Städtchen 
mit 83 Hrn. und 1,200 Ewrn., die Tabakt, Eſſig, Strümpfe, 
Tuch und Hüte liefern und beträhtliben Handel treiben. Das 
hieſige Salzwerf bat einen 70 Fuß tiefen Brunnen, Liefert 
in jeder Minute 8% Kubiffuß 175 löthige Soole und. jaͤhrlich 
etwa 300 Laſt Salz. 


— Borchholz, 269 55/508, 519 37’Br., an der Bever, 
die ſich, v. d. l. S., bei Beverungen in die Wefer ergießt, 
Heine Stadt zit 210 Hrn, und 900 Ewrn. 


Deperungen, 27°2’45” 8, 51° 39 40 Br,, links an 
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der Weſer und an der bier ſich muͤndenden Bever, Keine Stadt 


mit 332 Hrn. und 1,470 Ewrn., die Branntwein liefern und 
Handel mit Getraide treiben, 


Willebadeffen, 20° 43/5”. 51° 37728” Br., 26 M. 
9. S. oͤſtl. von Paderborn, an der Nette, Heine Stadt mit 130 
Hrn. und etwas über. 900 Ewrn. 


Pekkelsheim, 26° 48° 20° 2. 519 35° 45” Br, r. an 
der Taufnette, 5 M. D. S.öftl. von Willebadeffen, und 14 


M. W. S.weitl. von Borchholz, kleine Stadt mit 180 Hrn. 
und 1,060 Ewrn. 


Dringenberg, 26° 44'30”%. 519 40° Br., I. an der 
Defe, die fib, vd. 1. ©., in die Nette ergieft, 1 M. ©. 
dftl. von Driburg, Heine Stadt mit 132 Hrn. und etwa 750 
Ewrn. 

Gehrden und Gerden, 26° pr L. 519 39° 37° Br., 
rechts an der Defe, 3 M. nördl. von Pekkelsheim, 33 M. Ds 
S.öftl. von Paderborn, El. Stadt mit 125 Hrn, und etwa 650 
Ewrn. 

Driburg, 26° 42° 10” 8. 51° 94° 5” Br., am öftlihen 
Fuße des teutoburger Waldes, 24 M. oftwärts von Paderborn, 
15 M. O. S.öftl. von Kippfpring, Heine Stadt mit 220 Ara. 
und 1,480 Ewrn., die viel Glas liefern und Handel damit treis 
ben. Auf dem Schlöfbetge liegen die Trümmer von Iburg und 
i Stunde von der Etadt ift der befannte Driburger Minerals 
——— deſſen Waſſer dem Pyrmonter gleich iſt. 


Brakel, 260 52/8. 510 ga‘ 33 Br., an der Brucht, 
die fih, v. d. 1. S., in die Nette ergießt, kleine Stadt mit 
3 Kirhen, 355 Hrn. und 1,840 Ewrn. Mineralbrunnen. 


Hörter, 279 3740 8, 5194614” Br., I. a. der Wefer, 
die hier die Grabe, (Grave, Gromwe) empfängt, ummanerfe 
Stadt mit 4 Kirhen, 424 Hrn. und etwa 2,900 Gwrn., die 
Kahnfahrt und etwas Handel treiben. 4 Stunde N.oftwärts 
von Hörter liegt die ehemalige bekannte Benediltinerabtet 
Korwey, jeht ein Schloß, am Einfluß der Schelpe in die 
Weſer. 


* 
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Holzminden, 27075“2. 51° 4925“Br., 291 F. üb. 
d, M., rechts an der MWefer, über die eine Kähre führt, offer 
ne, ziemlich gut gebauete Stadt mit ı Vorftadt, 1 geräumigen 
Marftplag, 6 Hauptſtraßen, 2 Kirchen, 1 Svnagoge, 403 Hrn. 
und 3,300 Ewrn., unter denen 74 Juden, Die Gewerbe lies 
fern Eifen= und Stahlwaaren, Barchent, Strümpfe, Papier, 
Pottafhe, LXeder u. f. w. Der Handel, befonders mit eines - 
wand und Eifen, ift beträhtlih. Pädagogium mit einer Büs 
cherei. 

Bodenwerder, 27° 108. 51? 48’20” Br. , auf einem 
Werder der Wefer, ummauerte Stadt mit 2 Thoren, 227 
Hrn, und 1,260 Ewrn,, die Handel mit Hol; und zeinewand 
treiben. 

Steinheim, 26° 45'308. 519 32/30 Br., 1} M. öfts 
wärts von Horn, an der Emmer, kleine Stadt mit 270 Ira. 
und 1,350 Ewrn. 

Blomberg, 260 46/2, 519 56'50 Br., 15 M. oͤſti. von 
Detmold, ummauerte Stadt mit 3 Thoren, 1 Nebenausgange; 
a Hauptfiraßen, 2 Kirben, I: NRathhaufe, 320 Hrn., 1720 
Ewrn., die Wollenzeug nnd Xeder liefern. Waſſerleitung. 

Lüde, 369 53°40” 8: S19 57° 30” Br. f. an der Emmer, 
Stabt mit 313 Hrn. und 1,800 Ewrn., die Swirn und Spisen 
liefern. 4 M. S.weftwärts von Luͤde liegen auf dem öftliben 
scheile des Winterberges, links über der Emmer, die Trümmer 
der Arminiusburg oder Hermannsburg. 

Pyrmont, 26° 5572. 519 59° 28” Br, ,.l. a. d. Emmer, 
13 M. ©. S.weftl. von Hameln, 23 M. oftwärts von Lemgo, 
offene, gut gebauete Stadt mit ı Schloſſe, 260 Hrn. und 1,600 
Ewrn., deren Hauptnahrung- von den Brunnengäften gewonnen 
wird. Bon diefem berühmten Mineralwaffer werden jährlich 
etwa 300,000 Flaſchen ausgeführt. Kurgäfte kommen jährlich 
1,500 bis 2,000 hierher. Die Trümmer des biefigen alten Schlofe 
fes werden gewöhnlid Schellpyrmont genannt. 


Münder, 27° 7'508, 52° 12'530 Br., an det Hamei, 
die ſich, v. d. t. S., in die Weſer ergießt, 15 M. N. N. oͤſtl. 
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von Hameln, kleine Stadt mit ı Vorftadt (Salze), 232 Hrn. 
und 1,470 Ewrn. Daß biefige Salzwerk, deffen Soole gradirt 
wird, liefert jährlih etwa 1,800 Zentner Salz. 


Hameln, 279 1/33” 8. 53295‘ 29 Br., an der Wefer, 
die bier die Hamel aufnimmt, umwallet, mit 3 Thoren, 3 
proteft. Kirhen, 670 Hrn. und 3,000 Ewru. rüber war diefe 
Stadt eine Feftung und es war einft das hameler Loch den 
Schiffern furdhtbar, jest find die Feftungswerfe verfallen und 
eine (von 1730 bie 1754 erbauete) Schleufe hat die Gefahr der 
Fahrt auf der Weſer gehoben. Ueber den Fluß führt eine Schiffs 
brüffe. Die Gewerbe liefern: Bier, Tabakk, Pfeifen und Les 
der. Handel. 

Alverdiffen, 269 46'308. 529 2’ 10” Br,, an der Er: 
ter, die fih bei Minteln, v. d. I. ©., in die Wefer ergiept, 
14 M. öfil. von Lemgo, am öftlihen Fuße des, mit Akkergrund 
bedefften, Teut, Sleffen mit einem Schlofe, 30 Kran, und 
380 Ewrn. 

Rinteln, 260 4515” 8. 52° ir’ 21” Br., line an der 
Weſer, von der bier ſich mündenden Exter durcfloffene, um— 
mauerte und mit Wällen umgebene Stadt mit 3 Thoren, ı als 
tem Schloſſe, 2 Kirhen, 417 Hrn. und 2,700 Ewrn. Die Kahn⸗ 
fahrt auf der Weiler Cüber welhe hier eine Schiffbrüffe) und 
etwas Handel treiben. Statt der 1621 hierher verlegten und 
1809 aufgehobenen Hochſchule hat Ninteln jet ein Gymnaſium. 


Vlothow, 269 31'308, 52° 10 Br., I. an der Wefer, 
13 M. wenl, von Minteln, ummauerte Stadt mit 3 Thoren, 
3 Kirhen, 280 Hrn. und gegen 1,400 Ewrn., die viel Leines 
wand und Tabakk liefern, 


Horn, 26° 36'408. 510 52’30” Br., am öftlihen Fuße 
des teutoburger Waldes, Eleine mit ftarlen Mauern umgebene 
fehr alte Stadt, mit einer Burg, 4 Thoren, 3 Hauptftraßen, 
366 Hrn. und 1,250 Ewen., die Senfen, Wollenzeug, Keines 
wand und Drei liefern. — Faft ı M. well. von Horn und faft 
eben fo weit ©. S,weftl. von Detmold iſt bag Winfeld (d. 
i, Gewinnfeld) oder das Schlachtfeld, auf welhem Varus vom 


/ 
# 
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Arminius im Jahre 9 unſerer Zeitrechnung geſchlagen wurde. 
Dieſes Feld hat von der Römer Niederlage den Namen erhal— 
ten. Noch jetzt find hier 2 Baͤche, von denen der eine Nodes 
beet cd. i. rotber Bach), der andere Kuafenbeet (d. i. Kno— 
chenbach) genannt wird; der eine foll feinen Namen von dem 
bier geflofenen Meufhenblute, der andere die Benennung von 
den Gebeinen der Erfhlagenen erhalten haben. 3 Meil. füdl. 
von Horn liegt nod ein Dorf, welches Veldrom, (d- i. Rö> 
merfeld) beißt und in der Nähe des Winfeldes ift ein Hof, 
welwer Teutemeier beißt. Defter werden in diefer Gegend 
Gebeine von Meniben, zerbrohene Schwerdter, Spieße, Dols 
he, veriwiedene andere Waffen und roͤmiſche (fowohl goldene, 
als filberne) Münzen gefunden. 


- Meinberg, ein Dorf, welhes 4 M. N.öfl. von Horn 
liegt, bat 62 Wohnhöfe und tft feines Mineralbrunneng und 
feiner Badeanftalt wegen merkwürdig. 


Detmold fol feinen Namen vom Teut, Tit oder Dit 
erhalten haben und die alte-Xeutoburg*) feyn, hieß früder, 
Tiet:mallum, Dietmelle, Tietmelle, Thiemal— 
lum, Thietmallus, wird in den fräntifhen Jahrbuͤchern 
Teomalli, Theomaldi, Thbeomallin, Thbeotmelli, 
Thietmelle, Thietmelli und Thiomalli genannt und 
heißt lat. Detmoldia, Es liegt Detmold unter 269 33° 10° 
8. und 5ı° 5610” Br., am öftliben Fuße des teutoburger Wals 
des, ı M. N. N.weſtl. von Horn, 14 M. S. Sweitwärts von 
Lemgo, an der Were, ift ummauert, hat 3 Thore, ı Vorſtadt 
und wird in die Alt» und Neuftadt getheilt. ı Schloß, 340 
Hr., 2,400 Ewt., die Leinewand liefern, 


Barntrup, 260 4610“ 8. 52° Br., auf einer Anhöhe, 
tleine ummauerte Stadt mit 3 Straßen, 1 Burg, I8o Ara, 
und 930 Ewru., die Leinewand liefern, 

Lemgo, 





mann — 

) Zwifchen den teutoriichen Bergen erhebt ſich Detmold, mo, wie die Gage 
erzählt, einftens die Teutoburg fand. Karl (d. Gr.) errichtete bier ein ge⸗ 
heimes heiliged Geriht, mallus genannt, , woher Detmold den Namen 


empfing. 
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Lemgo oder Lemgau, lat. Lemgovia, 26° 35° 56 
8, 52° 1° 40’ Br. , rechts an der Bega, ummanerte Stadt mit 
7 Thoren, 11 Hauptfiraßen, 3 Kirchen, 640 Hrn., 3,400 Ewrn,, 
die Meerfihaum:Pfeifenköpfe, Leinewand, Wollenzeug und Les 
der liefern. Ehemalige Hanfaftadt. 


Uflen, Ufeln, Uffeln und Salzuffeln, 26° 25° 
2. 52° g’ 50! Br, 13 M. W. N.weftl. von Lemgo, in huͤbſcher 
wiefiger Gegend rechts von der Were, ummanerte Stadt mit 
4 Thoren, 250 Hrn. und 1,300 Ewrn. Das hiefige Salzwerk 
liefert jährlich etwa 500 Laſt Salz. 


Bielefeld, 26° 117720”, 52° 1 9"'Br., am N.öftl, guße 
des teutpburger Waldes, bübih gelegene, von ber Lutter 
durchfloffene, ummauerte Stadt mit 5 Thoren, 3 proteft. und 
einer Fatholifhen Kirche, 1,090 Hın. und 6,550 Ewrn., die 
viele Leinewand, Tabakk und Leder liefern und bedeutenden 
Handel treiben. 


Herford, Hereford, Herforden und Hervors 
den, 269 20'428. 5207'23 Br,, 23 M. N. weſtl. von Lems 
go, an der Were, die bier, v. d. I. ©., die Aa empfängt, 
ummauerte Stadt mit 5 Thoren, 7 Kirchen, 940 Hrn., 6,210 
Ewrn., die Leinewand liefern und beträdtlihen Handel mit 
Garn treiben. Gymnaſium. 

Engern,26P 14'8. 52° 8 40 Br., etwas über IM. N. 
weſtl. von Herford, Kleine Stadt mit etwa 160 Hrn. und 950 
Ewrn. In der Kirche ein Denkmal Wittefinds. 
HOausberge, 26° 35'%. 52° 14 30 Br,, rechts an der 
Wefer, die von bier durh die Porta weftfalifa fließt, 
feine Stadt mit 145 Hrn. und 820 Ewrn. Jakobsberg und 
Trümmer der Wittekindsburg. | | 
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Des 
zweiten Buded «. 


britted Hauptſtuͤkk. 


Das untere Weferland 


— — — 


T. 

Das untere Wefergebiet erftrefft fi) von 25° 
10° bis 28° 57° 8, und von 510 14° bis 53953 50% Br, 
liegt Öftlicy vom Emsgebiet, nördlih vom oberen Weſer⸗ 
gebiet, weftli vom mittlern und untern Elblande, und 
füdlich von der Nordſee, ift vom ©, C.dftlihiten zum N. 
N.weftlihften Punkt faft 44 Meilen lang und an den vers 
fchiedenen Stellen von fehr verfchiedener Breite, 

⸗ 


Nur der ſuͤdlichſte Theil (im Suͤden der Linie, die man 
von Minden über Hildesheim nach Halberſtadt zieht) iſt 
gebirgig, der, bei weitem größere, noͤrdliche Theib beſteht 
aus Flachland, das im Oſten der Weſer meiſt wogenfoͤrmig 
im Weſten dieſes Stromes eben; dort mebr ſandig, bier 
mehr moorig ift. In der Nähe des Hauptſtromes und zu 
“ den Seiten der größeren Gewäffer,, bietet die Oberfläche 
| einige Abwechfelung dar und hat ein freundlicheres Augfes 
hen. Auf den Mooren ift Trauer (f. ©. 497) und eben fo 
auf den-weiten Haideftrichen, wo wenige magere Gräfer, 
weithin verbreitetes Haidelraut und einige Nadelhölzer des 
fandigen Bodens unvermoͤgende Sruchriofigkeit bezeichnen, 
Hier fpielt der Wind mit dem lolferen gelben Sande und 
verweht die Spuren, haͤuft an der einen Stelle Beine Hü⸗ 
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gel an, entblößt an dem andern Orte eine große Menge 
von Feuerfteinen, die von dem fie häufig umfchließenden 
Kalk, ein blendendes Weiß zurüffftrahlen, 


3. 

Unter den Gebirgen diefed Landſtrichs ift der 
Harz“) weit aus das beträchtlichfte (vergl. ©, 50 u, f)3 
doch gehört nur dad N.weftliche Drittheil ded Harzes (der 
Dberharz) dem Wefergebiete an, die Übrigen zwei Drits 
theile fallen dem Elblande zu. Es ftellt der Oberharz fidy 
als eine unebene von Thälern durchfchnittene, mit Nadels 
holz überwachfene Hochfläche dar, die von allen Seiten bes 
trächtlich über die umliegende Ebene fich erhebt. Der Wafs 
ſertheiler, welcher den Oberharz oftwärtd begränzt und die 
Gebiete der Wefer und Elbe fcheidet, hat N, N,öftliche 
Hauptrichtung, macht aber viele Fleinere Krümmungen und 
ziehe fich zwifchen Kauterberg und Sachſa, zwifchen Ans 
dreasberg und Braunlage, an der DOftfeite der Oder zum 
Brokken, läuft dann über die Heinrichshoͤhe und bildet 





*) Charte von dem Harz-Gebirge und einem Theile det 
umliegenden Gegenden ıc. Zuerst entworfen im Jahre 
1817 von Friedrih Julius, vollständig ausgeführt in 
den Jahren 1818 bis 1822 von Heinrih Berghaus; in 
Kupfer ‚gestochen und herausgegeben von Heinrich 
Brose. Berlin 1822. [Merdiente je eine Landkarte Lob, 
fo verdient es diefe gewiß. Wer diefes, in jeder Hinficht 
ausgezeichnete, Meifterwerf befist, fannaller übrigen, über 
den Harz vorhandenen, Karten entbehren. So follten alle 
Landkarten fein.) 

Taſchenbuch für Neifende in den Harz von 
Friedrib Gottfhalf. 2te Aufl. mit einer Karte. Mag: 
deburg 1817. 8. [Das Bud iſt gut und ſehr brauchbar, 
bie Karte iſt hoͤchſt mittelmäßig, wenn nicht ſchlecht zu 
nennen.) 
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‚zwifchen Ilſenburg und Wernigerode, wo das Gebirge in 
die Ebene abfällt, die Scheide zwiſchen der Ilſe und Holz⸗ 
emme, Einzelne Theile des Oberharzed find: 

1) In der Haupt » Wafferjcheide : 
Der ee, 28° 135‘ 30° 2. 519 43’ 2 Br., 


faſt 3 M. DO. Ndfil. von Andreasberg, wenig über 3 M. 

S.wefll von Braunlage, aus Grauwakke und Thonſchiefer 
beſtehend. 
Der Birkenberg, 28014 48“ L. 510 44 30 Br., 
noͤrdl. vom vorhergehenden, etwas über z M. N meftl. von 
Braunlage. In der ſuͤdlichen Haͤlfte die Steinart wie beim 
Oderberge, die ndrölihe Hälfte aus Gruͤnſtein beſtehend, 
der N.weitliche untere Theil Granit. 

Der große Königdberg, 280 15° 30" 8. 519 47° 
go’ Br., S.weſtl. am Broffen, aus Granit beſtehend, 
trägt auf feiner Krone zwei mächtige Felsfpigen, welche 
die Hirfchhörner genannt werden, gewährt eine gute 
Ausficht und liegt 327 F. unter dem Horizont des Brokken⸗ 
baujes. 

Der Brokken, in der Volksſpr. Blokksberg, 
lat. Mond bructerus, liegt unter 28° 16° 14” 8, zı° 
48° 11 Br., ift des Harzgebirges böchfter Punkte, befteht 
aus Granik und erhebt ſich 3,133 8. ib. d.M. (Nad der 
böchiten von 15 Angaben erhebt fich diefer Berg bis 3 572, 
nach der niedrigften Angabe nur 3.268 F. uͤb. d. M) Es 
bat der Brokken eine gewölbte Krone, auf welcher ein 
Wirthshaus zur Aufnahme von Neifenden, und gewährt, 
da er nahe am noͤrdlichen Ende ded Harzgebirges liegt, 
eine weite Ausficht über das Flachland, Die Ausfichtds 
weite diefed Berges beläuft fih auf 16 Meilen im Halb» 
meſſer, alſo 32 Meilen im Durchmeffer. Die Oberfläche 
des Berges iſt Fahl, zum Theil felfig. Unter den Felsſtuͤk— 
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Ten auf der Oberfläche heißen zwei der größten der Herem 
altar und die Teufelskanzel. Sie erhielten die Nas 
men von der befannten Fabel, der zu Folge der Teufel in 
der Walpurgisnacht eine glänzende Verſammlung aller 
Heren und Zauberer auf dem Broffen veranftaltet, auf der 
Teufelsfanzel den Gäften vorprediat, und auf dem Herens 
altar die Speilen bereiten läßt. Der Herenaltar ift jegt 
zerftört.. Nicht fern vom Wolkenbaͤuschen ift der Herens 
brunnen, eine nie verfiegende Quclle, welche ein helles, 
wohlfchmetfendes, aber überaus kaltes Waſſer liefert. . 

Die Heinrihshöhe, 28° 17° 10” 8, 519 47’ 57” 
Br., S.öfll. vom Brokken, mit Fahler Krone, Granitberg, 
3,165 5. üb. d. M. Von hier bis zum Broffenhaufe braucht 
man 3 Stunde, | 

2) In den Rebenäften:. 

Der Brudhberg, 28° 9‘ 30" 8. 519 47° 15 Br, 
etwas ber MD. S.öftl. von Altenau, W. S.weſtwaͤrts 
vom Broffen, 3,018 F. üb. d. M. Ä 

Der Rebberg, 28° 11% 50% 8, 519 a4 32 Br, 
faft 2 M. nordwärtd von Andreasberg, weftl. vom Birkens 
berge und von dieſem durch Die Dder getrennt, bewaldet, 
die aus Grünftein beftehende, von Granit umgebene Kuppe 
liegt 7798 F. unter dem Horizont ded Brokkenhauſes, alſo 
2,6532 5. üb. d. M. | 

Mer kahle Berg, 28% 2’ 14 N, 510 5ı' 20° Br,, 
EM. N N.öftl. von Zellerfeld, ZM. ©. S.weitl. von 
Goslar, befteht aus Sandftein , in welchem fich viele Ab— 
drüffe von Schaalthieren und Seekoͤrpern finden, ift 2,176 
F. üb. d. M. und gewährt eine gute Ausficht. 

Der Rammeldberg, 28° 3’ L. 519 54° Br., füdl. 
tiber. der Stadt Goslar, mit gewdlbter Krone, 1867 5. üb. 
d, M. gewährt einen guten Ausſichtspunkt und iſt fehr me 
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tallreich. 11 Gruben werden im Rammelsberge betrieben 
und man gewinnt Gold (jährl. 10 bis 12 Mark), Silber 
(4,000 Mark), Kupfer, Blei, Schwefel, Oker, Zink, 
blauen, grünen und weißen Vitriol, Arfenif, Bergkryſtall, 
Bergtheer, u. ſ. w. 

Vom Harzgebirge laufen mehrere kleinere Bergreihen 
weſtwaͤrts aus, Die weder große Ausdehnung in Länge 
und Breite, noch beträchtliche Höhe haben, 


” 

Thäler hat nur der füdlichfte Theil des unteren Mes 
ferlandes und befonders dad Harzgebirge, wo die Thäler 
der Oder, Innerſte, Oker, Eller und Ilſe bie, 
merfwürbdigften find. Im größten Theile des unteren Wes 
ferlandes trifft man nur Niederungen an den Seiten 
der Slüffe. Der Boden ift nur in dem füdlichften Theile 
an einigen Stellen felfig, befteht fonft meift aus anges 
ſchwemmtem Lande, entweder aus Sand, Moor oder Mafch, 


| 5. 

Die Nordfee, die auch bier die nördliche Küfte bes 
fpählt, und fehr viele Sandbänfe hat, bildet die Bufen der 
Fade» und Wefermündung, ift mit’Deichen umgeben 
und empfängt den Hauptfirom, die Weſer, in welche fich, 
von Minden abwärts, außer vielen Eleineren, folgende Ges 
wäfler ergießen: 


Die Aue, deren Urfprung am nördlichen Fuße ber 
Bergreihe, die von Minden gegen Osnabrüft zieht, hat bis 
Bahrenburg meift N. N,öftlihe Richtung und dann faſt 
dftlihe Richtung bis zur Wefer, in die fie fi), von dex 
linken Seite, oberhalb Nienburg mündet, 

Derfteinhuder See, auch dad ſteinhuder Meer 
genannt, liegt z M. dftl. von Rebburg, faft 5 M. weite 
waͤrts von Neuftadt am Nübenberge und eben jo weit N. 
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weftlich von Wunflorf, ift von S.W. nah N.O. ı M. lang, 
von S.D. nah N.W. EM, breit, im N.O. von Moräften, 
im S. W. von Wiefen umgeben, bat im feinem S.weftlichen 
Theile ein Meines Eiland mit der Kleinen Feſte Wilhelmftein 
und fließt durd) die Aue, die, von der rechten Seite, bei 
Nienburg fidy mündet, in die Weſer. 

Die Aller, lat. Alara, bat ihren Urfprung S.weftl, 
von Gehringsdorf (d. i. 4 M. weftl. von Magdeburg), 
fließt bis Debiöfelde N. N.mweftwärts, von hier N.weftlich 
und ergießt fih, faft 4 M. unterhalb Verden, nach 33 M. 
langem Kaufe, in die Weſer. Es ift die Aller, die meift 
zwiſchen niedrigen, wieſigen, Raͤndern fließt, von Celle an 
fahrbar und nimmt mehrere betraͤchtliche Nebengewaͤſſer 
(beſonders von der linken Seite) auf. 

DieSker entſpringt am weſtlichen Hange des Bruche 
berges, ZM. S. oͤſtl. von Altenau, hat meiſt nördliche Rich⸗ 
tung, fließt bis zum Dorf Oker in engem Thale, darauf 
in wieſiger Niederung und ergießt ſich 23 M. O. S. oͤſtlich 
von Celle von der linken Seite in die Aller. Die Radau, 
die noͤrdlich vom Brokkenkruge entfpringt, nördliche Nichs 
tung bat, von ihrem Urfprunge bis Neuftadt in engem 
Thale fließt, von bier an durch Wieſen ſich fchlängelt, ers 
gießt fi von der rechten Seite, unterhalb VBienenburg, 
in die Dfer. Die Ekker entipringt am S.weftlichen Zuße 
des Brokken, hat nördliche Hauptrichtung,, fließt biß zum 
Ekkerkruge in engem Thale, von hier an in Wiefennies 
derung , ift reich an Forellen und ergießt fich bei Schlas 
den, von der rechten Seite, in die Dfer. Die Ilſe ent: 
fpringt an. der Ditfeite des Brokken, zwiichen der Heinrichs, 
böhe und den Zeterklippen, tritt bei Slienburg aus dem 
engen Thale in das Klachland und ergießt fich oberhalb 
Wolfenbüttel, v. dr. S., in die Ofer, 
‚Die Zufe, die bei Gr. Floͤthe, faſt ı M, S. weſt⸗ 
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wärtd von Oldenburg entipringt und N. N.weſtliche Haupts 
rihtung hat, ergießt fich bei Celle, von ber linfen Seite, 
in die Aller. 

Die Derze, deren Urfprung in der lüneburger Hai» 
de, 4 M. S.wefll. von Küneburg, hat füdliche Richtung 
und ergießt fi von der rechten Seite, 3 M, N.weftl. von 
Gelle in die Aller. | 

Die Keine entfpringt bei dem Dorfe Breitenbach, 
IM: W. S.weftl. von Stadtworbid, 2 M. oftwärtd von 
Heiligenftadt, fließt bis 15 M. weſtl. von Heiligenſtadt 
weflwärtd und darauf meift nörblicy bis zur Aller, in die 
fie fi von der linken Seite, 4 M. oberhalb (füdlid von) 
Hudemüblen ergießt. Don Hanover. an ift die Keine fahrbar, 
Die Ruhme, deren Urfprung faft 13 M. oͤſtl. von Gier 
boldebaufen , hat N.weſtliche Richtung und fließt von der 
rechten Seite, "unterhalb Nordheim in die Keine. Die 
Dder, deren Quellen im Oft des Bruchberged in dem 
Dderteich gelammelt werden, fließt bis Xauterberg in 
meift füdlicher Richtung und in engem Thale, von bier 
weftwärts ſich wendend, fließt fie zwiichen Wiefen bis zur 
Muhme, in die fie ſich von der rechten Scite ergießt. Uns 
ter den Nebengewäflern der Oder ift die Sieber am be- 
traͤchtlichſten. Diele entfpringt am füdlichen Fuße des 
Bruchberged, fließt bid Herzberg in engem Thale, darauf 
zwifchen Wiefen, und ergießt fi unterhalb Hattorf von 
der rechten Seite in die Oder, Die Soͤſe entipringt am 
S mweitlihen Fuße des Bruchbergesd unter der Soͤſeklip⸗ 
pe und ergießt fid) von der rechten Seite, oberhalb Nords 
beim, in’ die Ruhme, Die Innerfte entfpinnt ſich füds 
lih von Klausthal, fließt bis etwas ſüdlich von Langels⸗ 
beim in engem Thale, darauf im Slachlande und ergießt 
fih, unterhalb Sarftädt, von der rechten Seite in die 
Reine, 
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Die Böhme, deren Urfprung 2 Meilen norbwärts 
von Soltau, hat S.weftliche Richtung und ergießt fid) von 
der rechten Seite, — Hudemühlen und Rethen in bie 
Aller. 


Die Mümme entfpringt bei Haverbef, 33 M. W. 
S. weſtl. von Luͤneburg, hat meift weſtliche Richtung, fließt 
durch mehrere Moore, ift etwa 15 M. lang und wird bis 
200 F. breit. 


Die Hunte entipringt weftlich, von dem Kirchdorfe 
Buer, 23 M. öftl. von Dönabrüff, hat bis Oldenburg 
ndrdliche und von hier bis Elsfleth, wo fie ſich von der 
linken Seite in die Wefer ergießt, N.öftlihe Richtung, ift 
von Oldenburg abwärts beträchtlid, breit und fahrbar. In 
— Oberlaufe bildet die Hunte den Dümmerfee, der 

1M. lang und faſt z M, breit iſt. 


6, 

Sümpfe, Moore und Haiden bat dad untere 
Weſerland in großer Zahl und von beträchtlidyer Ausdehs 
nung; der Drömling im N.D. von Debisfelde, die 
Moore im N.D. von Gifhorn, Bas todte Moor zwiichen 
dem fleinhuder Meer und Neuftadt, das lihte Moor 
Prdftl. von Nienburg, das Teufeldmoor N. N.öftl, 
von Bremen, dad mindener Moor weftl. von Minden, 
die Moore um Uechte, dad Wietingsmoor mweftlich von 
Sulingen, die Moore um Oldenburg u. ſ. w. u. ſ. w. neh⸗ 
men bedeutende Landſtrekken ein. 

Das Klima diefer Gegenden ſchildert Haffel *) (rich⸗ 
tig) fo: „Am mildeſten und fchönften ift das Klima uns 
ftreitig in den Gegenden, die fich im Norden vom Fuße des 
Harzes bis zu den Haideländern ausbreiten. Der Frühling 


en 
*) Neueſte Kunde des Könige. Hannover u. f. w. von Haffel 
S. 43 u. f. 
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gehört, fobald die Natur aus ihrem Winterfchlafe erwacht 
ift, zu den angenehmften Jahreszeiten, und zeichnet fich 
durch helles, freundliches Wetter und milde Luft aus; fchon 
der März bringt heitere, angenehme Tage, die freilich fels 
ten anhalten und mit Regen und Kälte abwechſeln; der 
April ift dagegen meiftend unbeftändig, und ungeftümes 
MWetter mit Schneegeftöber und Hagel nicht felten; doch 
treiben in diefem Monate alle Baumknospen und die frühes 
ren Blühten fommen zum Borfchein; der Mai, bier bäus 
fig und zur Freude des Landmannes naß, ift einer der 
ſchoͤnſten Monate, und zeigt fich gewöhnlich im vollen 
Schmukke der wieder auflebenden Natur. Dieß find bie 
Frühlingsmonate. Der Sommer ift felten fehr heiß: nur 
in wenigen Fahren fleigt der Wärmemeffer auf 26, gewoͤhn⸗ 
lic) ſteht er zwifchen 10 und 12 Grad; der Junius hat troßs 
kene beitere Witrerung ;- fchwül find oft Die Tage der Aernd⸗ 
te, die im Sandlande fchon im legten Drittel des Julius, 
in dem ſchweren Kleilande erft im Unfange des Yugufts bes 
ginnt. Häufig wird die Hige durch Gewitter abgekuͤhlt. 
Die Luft ift rein, aber die Atmoäphäre felten ganz unums - 
wölft, und bei langer anhaltender Dürre Bedefft Heerrauch 
das Land. Dir Hirbft fängt fhon in der Mitte des Sep⸗ 
temberd, wenn der Wind über die Haferftoppeln weht, any 
body bar diefer Monat, wie die erfte Hälfte des Oktobers, 
bäufig angenehme Tage, und nur am Ende deö letzteren, 
kommt kaltes, naffes Wetter an die Tagesordnung. Der 
November bringt das erfte Eis und Schnee: das Laub fällt 
von den Bäumen, die Zugvoͤgel entfernen ſich ſaͤmmtlich, 
and die Zimmer müffen durch Kunft erwärmt werden. Ans 
haltend tritt der Winter jedoch erſt im December ein, und 
dauert dann drei volle Monde; am firengften herricht er im 
Januar und Februar, wo gewoͤhnlich die Kälte auf 4 bis 8, 
in harten Wintern wohl auf ı2 bis 18 Grad unter dem Ges 


Untered Weferland. Klima, 555 


frierpunkt fteht, in diefer Strenge aberfelten Wochen lang 
onhält. Die berrfchenden Winde find die Wefts, Suͤdweſt⸗ 
und Nordoftwinde; der Oftwind ift troffen, eben fo der 
Nordwind, und leuterer im Winter gewöhnlich von Schnee _ 
begleitet. Stürme kommen am häufigften aus Weften. — 
Die Haidegegenden haben ein ähnliches Klima; nur find 
die nicht gefchüßten Gegenden im Sommer dem Straßle 
- der Sonne, im Winter der Kälte bei weitem mehr ausges 
feßt, und wo Moräfte ſich häufen, ift die Luft auch\ nicht 
gefund. Dft erreicht die Hitze auf der Fläche einen fo boden 
Grad, daß die troffene Haide in Brand gerärh und der 
Boden zerreißt; der Regen fehlt zuweilen ganze Monate 
durch, und ein dicker Heerraudy verbirgt die Sonne, die 
man dann nur ald biutrothe Scheibe am Horizonte erblikkt. 
Die Aerndte fällt in die Mitte, oder in das legte Drittheil 
des Julius. Anden Küften ift das Klima nicht angenehm; 
die feuchte dikke Luft wird jedoch durch Seewinde gereinigt, 
und im Winter haufen häufige Orfane und fo ftarfe Stürme, 
dag der Küftenbewohner nur einftöflige Häufer und Höfe zu 
haben für gut findet. — In den Gegenden, die im Süden 
und Weften des Harzed liegen, ift die Kälte firenger im 
Winter, die Luft berber im Fruͤh- und Spätjahre, und bie 
Sonne dräffender im hohen Sommer, wenn fie von den 
Bergmänden in die Thäler zuruͤckprallt. Die Witterung 
ift veränderlicher , aber die Luft allenthalben rein und ges 
fund; felbft die zärtlicheren Früchte eines warmen Klima's 
fommen an geſchuͤtzten Orten und bei gehöriger Pflege fort 
und das Obſt gedeihet bier beffer in den Thälern ald in den 
nördlichen Flächen. Die Aerndte fallt 14 Tage fpäter als 
in den Haidegegenden und fängt in den erfien Tagen des 
Auguſts an, Nur einige wärmere Thäler, bie durch Ga 
birge vor der rauhen Norbluft geichägt find, machen Aus⸗ 
nahmen und bringen alle Gewaͤchſe eben fo früh zur. Reife, 
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ald die Sandgegenden, — Auf bem Harze ift die Luft Falk, 
Diet, ſchwer und mebelig, der Himmel felten ganz heiter, 
und oft bangen Nebel Tage lang über.den Oertern. Die 
Witterung ift veränderlih. Erft zu Ende des Mai’s läßt 
in der Regel der Froft nach, fchon zu Ende des Septemberg . 
ſtellt fich derfelbe mit Schneegeftöber ein, und felbft im Zus 
nius find Nachtfröfte Feine Seltenheit. Bis in den März 
ſchneiet es faft beftändig,, oft ohne Aufhdren 3 bis 4 Tage 
lang ; was im Flachlande in Regen übergeht, fällt auf dem 
Gebirge ald Schnee herab. Die eigentliche warme Som— 
merwitterung dauert kaum 6 Wochen, und felten fchmilzt 
auf den höchften Kuppen ber Schnee vor Ende des Junius; 
das Dfenfeuer verlöfcht auch im hohen Sommer nicht. Zu 
allen Zeiten wehen heftige Winde, die fich oft in Orkane 
verwandeln, dabei aber in der heißen Jahreszeit die Luft 
von den vielen Dünften, die allenthalben aus den Gebirgen 
auffteigen, reinigen 5 nicht weniger furchtbar find die Ges 
witter. Die Aerndte auf dem Harze nimmt erfi zu Ende 
Auguſts ihren Anfang,‘ 


Fe, 

Das Mineralreich ift weit ärmer im nördlichen, 
als im jüdlichen, gebirgigen Theile des unteren Weſerlan⸗ 
ded, und liefert: Achate, Faspiffe, Topafen, Krys 
falle, Müblfteine, Thon, Kalk, Gyps, Alabas 
fer, Granit, Porphyr, Grauwakke, Glauber 
fal; und Mapnefia (bei Hildesheim), Eiſen- und 
Kupfervitriol (im Rammeldberge), Kochfalz, Sals 
peter, Steintohlen, Schwefel, Bergdl, wenig 
Gold (im Rammelsberge), Silber, Quekffilber, 
Blei, Eifen, Zink, Arſenik und Verfteinerungen, 

Das Pflanzenreich giebt: Getraide (zur Auße 
fuhr), befonderd Roggen, weniger Waizen, viel Ger— 
fe und Hafer, Buchwaizen, Hirfe und wenig 


— 
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Mais; von Huͤlſenfrüchten: Erbſen, Bohnen, 
Linſen, Willen; fehr vie Kartoffeln, Rüben, 
Kopfkohl; Odft nicht hinreichend, viel Waldbeeren; 
Holz im füdl, Theile mehr ald hinreichend, im nördl, 
Theile ift Mangel daran, Flachs wird viel, Hanf wes 
niger gewonnen; Zihorien, Tabakk und Worten 
werden .nur an einigen Strichen gebauet. 

Pferde werden hinreichend und von gutem Ehlage 
gezogen, Rind vieh ift fehr viel’im Lande, Schafe wers 
den in großen Heerden und von: zwei Raffen gefunden; 
die gemeinen deutfchen Schafe find großentheild ſchon durch 
Merinos veredelt, die Haidſchnukken, die auf den 
weiten Sandwüften weiden, haben gröbere Wolle aber 
ſchmakkhafteres Fleiſch. Ziegen werden nicht viele und 
bauptiächlich nur auf und an dem Harze gehalten, Schw eis 
ne find viele. Von Geflügel zieht man Sänfe, : 
Hühner, wälſche Hühner und Tauben und im 
Harze viele Ranarienpödgel, mit denen ein ausgebrei⸗ 
teter Handel getrieben wird. Unter dem wilden Thieren 
findet man: Hirſche, Rehe, Hafen, wilde Kanin⸗ 
ben, wilde Schweine, Füchſe, Marder, Wiefel, 
Iltiſſe, Dachſe und an den Küften Seehunde, Uns 
ter dem Federwilde find: Auerhbähne, Nebs und 
Haſelhuͤhner, wilde Tauben, Wachteln, Lerchen, 
Droffeln und Krammetsvogel, wilde Gänſe und 
Enten, Schnepfen, Kibiße, viele Störche u, ſ. w. 
Fiſche find im-füdlichen Theile nicht viele, dagegen im 
nördlichften Striche in großer Menge. — Bienen werden 
befonder3 in den Haidegegenden gezogen. 

8. 

Es find die Bewohner diefes Landſtrichs Niederdeut= 
ſche, Abkoͤmmlinge der alten Saffen oder Sachſen, im N.W. 
gemiſcht mit Frieſen. Die Volksſprache iſt das Plattdeutſche 
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in mehreren Mundarten, am reinften im nördlichen Theile, 
im S. ſchon gemiſcht mit mitteldeutſchen Woͤrtern. Die 
Sprache der Gebildeten und die Sprache in Schule und 
Kirche iſt die Schriftſprache, die hier ſehr rein geredet, 
wenn gleich oft mit Sprachfehlern vermengt wird, =) und 
mit dem Deutfchen der Kutländer fehr viel Aehnliches hat. 
Bon Körper find die Bewohner des unteren Weferlandes 
mehr groß, als Fein, Träftig und wohlgeſtaltet. Helle 
Augen und helles Haar find Regel, braune Augen und 
Haare feltener, ſchwarze Augen und ſchwarzes Haar fehr 
felten. Die Gefichtszäge find nicht charf ausgeprägt, am 
ansdrudölofeften an den Küften, wo das feuchte Klima die 
Züge verfchmeljt. In den größeren Städten und unter 
den Gebildeten giebt es viele anziehende, oft durchaus res 
gelmäßige und ſchoͤne Gefichter, die durch blühende und 
zarte Hautfarbe (befonders beim weiblichen Geſchlechte) fich 
auszeichnen. Unter der unteren Volksklaſſe findet man 
hier weniger Leidenſchaftlichkeit, fchwächere Phantafie und 
ardßeren Ernft ald in Süddeutichland, an den Gebildeten 
dagegen fpürt man größere Gewanpheit und Offenheit und 
mehr Keichtfertigfeit ald in Suͤddeutſchland. Im größten 


a a 
) Wie ed möglib und noͤthig ift, daß in Norddeutſchland 
über die Verwecfelung des Dativs mit dem Afkufativ fo 
viel geiprohen und gefchrieben werden kann, ift dem Suͤd⸗ 
deutfhen, der diefe Verwecfelungen nie macht, ſchwer zu 

- begreifen. Der Grund fheint dem Verfaffer folgender zu 
feyn: Im Plattdentfhen find Dativ und Akkuſativ gleich, 
mir und mich heißt beides mi, dir und Dich beides di, 
fie und ihnen heißt fe; wenn nun der Norddeutfche die 
Shriftfprabe redet und diefe nur vom Hören, nicht in der 
Schuld, erlerut, derwechſelt er beide Fälle öfter. 8. B. 
Oh ih bitte ihnen, ich danke fie, fie verbinden mit, 
Sagen fie mich doch, ob die Arbeit von fie ift u. ſ. w. 


u. f. m. 
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Theile des Landes fireben viele der gebildeteren Klaffe nach 
engländifcher Sitte und englaͤndiſchem Wefen und find an 
der Anglomanie eben fo erfranft, als manche Stände früs 
ber in Deutfchland an der Wälfhfucht litten. Das Klima 
fordert bier mehr Nahrung als in Süddeutfchland und Nuͤch⸗ 
ternbeit und Mäßigkeit find bei den Bewohnern diefes Land⸗ 
ftriche8 eben nicht heimifh. An Bildung fteht die untere 
Klaffe den Bewohnern des mittleren Reinlandes und mitts 
leren Elblandes nach, während die gebildete Volksklaſſe kuͤhn 
mit den übrigen Deutfchen in die Schranfen treten kann. 
Eine der vorzüglichften Hochfchulen der Erde, Göttingen, 
verbreitet höhere wiffenfchaftliche Bildung Über diefen Lands 
ſtrich. Der Religion nach befennen die Einwohner des uns 
teren Weferlandes fidy meift zur proteftantifchen Kirche, Die 
Hauptbefhäftigungen der Bewohner find Fiicherei, Vieh⸗ 
zucht, Land⸗, Gartens und Bergbau und die in Deurfchland 
gewöhnlichen bürgerlichen Gewerbe. Die Suͤßwaſſerfiſcherei 
ift nicht fehr beträchtlich, die Scefticherei dagegen bebeus 
tend. Die Pferdezucht ift beträchtlich und Liefert nicht nur 
für den Bedarf des Landes, fondern auch noch Roſſe zum 
Handel in das Ausland, Die noch ftärkere Rindviehzucht, 
die im N.weftlichen Theile des Landes am beträchtlichften 
ift,, diefert viel Butter und Käfe zur Ausfuhr, Die Schafs 
zucht und fehr ſtarke Schweinezucht geben mehr Wolle und 
Fleifch , ald das Land verbraudht. Der Akkerbau liefert 
Getraide zur Ausfuhr, der Garten= und Obfibau nur das 
für den Bedarf Hinreichende. Der Bergbau ift beträchtlich. 
Wenn gleich ed in manchen Städten an Fabriken und Mas 
nufakturen nicht fehlt, reichen diefelben doch weit nicht für 
dad Bedärfniß des Landes zu. Garn und Keinewand wird 
mehr als hinreichend im Lande erzeugt, dagegen viel Tuch, 
Seidenwaaren, Cifen und Stahlwaaren und viel zum Le⸗ 
ben Erforderliches und Unnoͤthiges eingeführt, 


— 
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9. 
1) Des unteren Weſergebietes erſter Theil. 
Der erſte Theil des unteren Weſergebietes umfaßt das 


Land, von welchem der Niederſchlag in die Weſer, zwiſchen 


dem Weſerdurchbruche bei Minden und der Mündung der 
Aller gelangt. Hier find die bedeutendften Orrfchaften: 


Minden, 269 35' 2. 52° 17’ 45” Br., 8,9. M. welt- 
wärts von Hannover, I. a. der Wefer, die bier, v. d. I. ©, 
die Baſtau empfängt und über welche eine 600 $. lange, 24 
F. breite fteinerne Bruͤkke führt, Feſtung mit 3 proteft. und 3 
kathol. Kirhen, unter denen ein fhöner Dom, mit 1,132 Hru. 
und 8,340 Ewrn., die bedeutende Fabriken unterhalten, Kahn» 
fahrt und Handel treiben , Nadeln, Schnallen, Tabatk, Strüms 
pfe, Tuch und Zeug, Wachslichter, Seife und Xeder liefern. 
Schlacht vom 1. Auguft 1759. | 

Buͤkkeburg, 26° 42'492. 52° 15’47” Br., etwas über 
1 M. 2: S.öftl. von Minden, an der Aa, ummauerte Stadt 
mit 5 Thoren, ı Schloſſe, 2 Kirchen, gegen 400 gut gebaueten 
Hrn. und 2,060 Ewrn. Gy naſium. 

Uchte, 26° 358. 52° 29.40 Br., am Muͤhlenbache, faſt 
3 M. noͤrdl. von Minden, zwiſchen Wieſen und Mooren, Markt⸗ 
flekken mit etwas über 200 Hru. und gegen 1,300 Ewrn. „ 


Stolzenau, 26° 44° 32” 8, 52° 30 55" Br., l. a. d. 
Weſer, faſt 34 M. N. N,öftl. von Minden, Marktfl. mit 180 
Hrn. und 1,120 Ewen,, die Branntewein und Leinewand liefern. 

Lübbeke, 26° 18° 40 8. 52° 16° 40° Br., 24 M. weil. 
von Minden, mit Mauern, Wällen und Gräben umgebene kl. 
Stadt mit 260 Hrn. und 1,970 Ewrn. 

Sulingen, Suhlingen, 26° 29'2. 52%g0'Br., fait 
3 M. N.weftl. von Stolzenau, Marktflekken mit 123 Hrn. und 
960 Ewen. 

Rehburg, 26° 54'308, 52° 26° 44 Br, 33 M. N. 


öftl. von Minden, 44 M. W. N.weſtl. yon Hannover, im W. 
des 


/ 
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des, fteinhuber Meers, kleine Stadt mit 190 Hrn. und 1,220 
Ewrn. ., die Hopfen bauen und zum Theil ihre. Nahrung von, 
dem. beiuhten Gefundbrunnen haben, In der ‚He Steinfoh> 
lengruben, a 


Nienburg; 26° 5⸗ 448. 520 3% —* r. an der 
Weſer, über die eine ſchoͤne ſteinerne Bruͤkke fuͤhrt und an der 
bier ſich muͤndenden Aue, feſte Stadt mit 4 Thoren, 2 Kir⸗ 
den, 362 Hrn. und 3,450 Ewrn., die. etwas Tadabt — a 
fig und Leinewand lieferm.i: ie 3%} 

H 09a, 260 49 ER 520 48° gr" Br, an der Weſer, 
über die eine Brüffe führt, Marttfletfen mir ı Safe, 200° 
Ha, und 1,696 Ewru., die Leinewand bleichen. — 


2) Daß Gebiet der Aller... 


Debisfelde, 2841 FOR. 52936" Br, lints. au der 
Mer, gegen 3 M. nördl. von Helmſtaͤdt, kleine Stadt mit 200’ 
Hrn. und etwa 1,000 Ewrm, die Tabakk und‘ Bimorien' bauen.. 

Vorsfelde, 28° 337 20 8. 52° 26’ 15 Br., etbas uͤber 
ı M. weht. von Debisfelde, Marktilötfen mit 135° "Hr. und 
1,230 Ewrn., die Branntwein und Leder liefern, — J ae 

‚ Gifhorn, 28° 17’ 10" 2. 52° 29° 42 Br., tr. an, der Als 
(er, 3 M. N. N.oitwärts von Brauuſchweig, offene Stadt mit 
ı Schloß, 208 Hrn. und 1,550 Ewrn. 

Altenau, 282615 8. 510 48/12 Br., 1,368 F. üb. 
HM., etwas. über a5. M. fühl. von Goslar, au;ber Dfer, in- 
engem Thale; offene Bergkadt mit 166 Hru., 1,180 Gwprn,, | die 
ſch vom Berg: und Hüttenban mähren uud ‚jährlich, 8 bie 9,090. 
Mare Silber uud 18 bis 20,000 Zentner Blei gewinnen. 5 

Go ölar, 2890 5°. 2.. 519 54’ 40°" Br. ‚..938 (822. und 751). 
3.46, d. M., 33 44 9.) M. füdwärts von Wolfenbüttel, 5, 
(69.:) M. füdl. von Braunfhweig, 54 M. S.öftl. von Hildes:, 
beim, 53 M. weſtl. von Halberſtadt, am nördlichen „Erde des 
Hatzes und am noͤrdlichen Fuße des Nammelsberges, fehr 
von der Goſe durchfloſſene, ehemalige Reichsſtadt mit hohen 
Mauern und Thuͤrmen, 5 Thoren, engen, ſchlecht gepflagetten 
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und ſchmutzigen Straßen, 6 Kirchen (unter denen eine katholi⸗ 
ſche), 1,200 Hrn. und gegen 5,700 Ewrn. Der alte Dom ver— 
fält; ein noch vorhandener Flügel des an 1,000 Jahre alten 
Dalaftes wird das Kaiferhaus genannt. In der Hauptkirche 
ift seine. 4,000 Bde. ſtarke Sammlung von meift ſeltenen Bü- 
ern, inider Stephankirche ein aus unbefanntem Metall gegof> 
feier Altar, der 1814 aus Paris zurükk gebracht wurde, ſehens— 
werth. Fabriken find mehrere... Bon 2 Bitrivlfiedereien gehört 
en der Stadt. Hagelgiebereien find 2;,. Nollenbleigiepereien 

und ı Tapetenfabrif. Die Brauerei liefert viel Bier (Gofe 
aan, der Bergbau, die Branntweinbrennerei, Lederberei= 
tung und das Kupferfhmieden find betraͤchtliche nd aa 
der Stadt. 


Neuſtadt, 28° 12/30 8, 510 52/53” Be. ‚unter der 
Harzburg, am nördlichen, Fuße deg‘ Harzes, an der Radau, 
fat 1: MD. S,öf!. von Goslar, 1 M. W. N.weſtwaͤrts von 
Ilſenburg, Marftfteften mit: 120. Hrn, und 870 Ewru. Südlich. 
von Neuftadt ift die Saline Julius-Hall, die jährlid, 500 
Zentner ‚Sal liefert. Suͤdoͤſtlich über Neuftadt liegen, auf dem 
Burgberge, die Trümmer der Harzburg, auf welcher Kais 
fer Otto IV. im Sahre 1218 farb. 


Slfenburg, 289 19° 37 R, 5105717 46" Br, 735 g. üb. 
d. M. am nördl. Fuße des Harzes, links an der Ilſe, 44 M. 
W. N.weitl. von Wernigerode, Marftfleffen mit 230 Hrn. und 
1,700 Ewrn., die Eifen (idhrl. 300 Zentner Draht): liefern. 
Das Schloß liegt S.oͤſtl. über dem Orte und der 230 F. hohe 
Granitfelfen, welcher Ilfenſtein genannt wird, iſt nicht ganz 
1M. S.weſtlich von Ilſenburg im Ilſenthale. 


Oſterwiek, 280 23’ 20 8. 51° 58° 30" Be, 2 M. N. 
N.wefiwärts von Wernigerode, an der Ilſe, Stadt mit 450 
Hrn. und 2,530 Eiven, ., die Leinewand, Wollenzeng und Leder 
liefern. j 

‚Horn bu 19 „280 158. 52° 1° 30% Br. ., an der Ilſe, 

1} MN. faͤdl. von "Wolfenbüttel, Stadt mit 436 Hrn, und 2,222 
Ewrn., die viel Hoyfen bauen. 

Schöppenftädt, Sadppenſtedt und Ser 
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penſtedt, 280 288. 52%9°30 Br, an der Altenau, 2} M. 
öft. von Wolfenbüttel, offene Stadt mit 254 Hrn. und 2,030 
Ewrn., die Branntwein, Leinewand, Zwilli und Leder liefern. 
Diefer Ort ift weit in der Umgegend als Abdera bekannt. 

.: Wolfenbüttel, 28° 11552“ 2, 52° 29" Br., 1, Ws 
fädl. von Braunſchweig, an der Offer, mit verfallenen und. ers 
fiörten Keftungswerfen umgeben, mit 3 Thoren. Der Ort bes 
ſteht aus dem Schloffe, der eigentliben oder Heinrichsſtadt und 
den beiden DBorftädten Auguftusftadt und Görtedlager, hat 4 
Kirchen (unter denen ı Fatbolifhe), ı Synagoge, ‘1,065 meift 
gut gebauete- Hr. in breiten Straßen, 4 öffentl. Plaͤtze und 
etma 6,800 Ewr., die Lakk, Tabakk, Papiertapeten und Leder 
liefern „' ſtarken Gemüſebau, Garn= und Kornhandel treiben, 
Gymnafium — vorzügliche etwa 190,000 Bde. Ban Öffentl, Dis 
&erei. 

Braunfhweig, 28° 12/2. 52° 16° 1 —E 51 6%. ) 

M. O. Nöftl. von Hildesheim, 65 (7 9.) M. ©. S. oſtl. von 
Celle, an der Oker, fruͤher befeſtigte, jetzt offene, "Stadt mit 
7Thoren, einem $läheninhalt von 77,000 DR. 12 öffentli: 
den Pläßen, unter denen der Grauehofsplag ,. der Burgplatz 
Kfaft in der Mitte der Stadt), der alte Stadtmarkt und der 
Higenmarkt fi auszeichnen. Der alte, weder regelmäßig noch 
(hön gebauete Ort hat ioi Straßen, außer mehreren Neben: 
jaſſen (Tweeten), die ſaͤmmtlich frumm oder winflig find. Die 
flerdleher Straße, der Steinweg, der Bohlweg und die ſchoͤp⸗ 
yenkädter Straße zeichnen durch Breite ſich aus, Unter deu 
3,040 Hrn. find mehrere palaftähnline. Zu den ausgezeichnet- 
ken Gebäuden gehören: der graue Hef (im öftlihen Theile der 
Stadt), die Domprobftei, die Münze, das Zeughaus, dag Ka: 
valierhaus, das Gewandhaus. Unter den 11 Kirchen iſt eine 
latholiſche. Unter den 32,000 Ewrn. find 850 Kathollken und 
gegen 400 Juden. Die Manufakturen liefern: Zichorien «(ing 
Ihbrifen), Gold» und Silberwanren, Pergament, Papiertape⸗ 
‚ten, Rat, Stärke, Tübatt (16 Sabriten), Sttohhüte, Thbue, 
Duenwaaren u. ſ. w. Der Haudel it Beträdtfid ; "ünd er— 
ſuettt fi ich befonders auf Getraibe, Wolle, Garn einewand, 
Ver Munıme genannt), Wurſie, Honigkuchen Pre w; Unter 
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den wiſſenſchaftlichen Anſtalten find 1 anatomiſch-chirurgiſches 
Kollegium, 3 Gpmnafien und mehrere, andere Säulen, ı Mu: 
feum und 2 öffentl. Bibliotheken. =: 


Helmftädt, 28° 412. 521358 Br, 41 66 P. HM: 
ndrdl. von Halberſtadt, 44 (5 Pı) M. oftwärts von Braun= 
ſchweig, ummauerte und mit einem, zum Spajiergange. dienen; 
den,. Walle umgebene Stadt mit 4 Thoren und, den beiden 
Vorftädten Neumark und Dftendorf, mit 5 öffentl. P lägen, 
2 Kitchen, 660 Hrn. und 2,560 Ewru;, die Flanell, Seife, Le: 
der und Huͤte liefern. Unter den Gebäuden: ift das ſchoͤne Jus 
leum (vormals das Gebäude der Hochſchule) merkenswerthe 


‚Königslutter, 280 29° 301 8, 529 15° Br., 2} M. 
int. von Braunfchweig, am nördlihen Fuße des Ein, Altınaite 
erte Stadt mit ı Vorftadt (Oberlutter), 2 Kirchen (von 
denen die Stiftölfiche das Mauſoleum Kalfer Lothar's II. und 
feiner ‚Gemahlin und das Grab Herzog Heinrich’s des Baiern 
enthält), mit 308 Hrn. und 2,500 Ewtn., bie Bier, Braunt⸗ 
wein, | Tabak und, Leinewand liefern. . 


». : Meine, 279,55’ 368. 52° 19°. 34⸗ Br., etwas äder 24 
M. W. Miweftl,, von Braunfbweig, rebts an der Fuſe, ums 
mauerte Stadt mit 4 Thoren, 2 Vorſtaͤdten, 1 feſten Schlofe, 
2: Kircen, 1 Synagoge, 411 (nah Sonne 631), Hru. and 3,069 
Ewrn., unter denen 180 Juden. in ais „u 


Burgd orf, 27038' 8 529 277 fo Br., 2} m ©; ‚&, 
wert. von Gele, links an der Aue, :die-fih, v. d. 4. S. in die 
Fuſe ergieht, jum Theil mir Wall und Graben umgeben, mit 
3 Thoren, 1 Scloß, 282 Hrn. und 1,506: ums. ‚ unter denen 
Juden. re J J 


‚Selle, eint Eellich, eken. and —8 270 43° 
4 pᷣ2ꝰ 35° 28° Br., auf Haideboden, zwiſchen der Allet und 
Fuſe, 1A. (154 P. :) M. ſuͤdl. von Hamburg, etwas uͤber 64 (7 
Pr) M. N. Neil. von‘ Braunſchweig, 53 P.:M. NR. von 
Hanover,, ‚mif, —9 und Graben umgebene Stadt mit 3 Vor⸗ 
ſtaͤdten Geſteree be, Hehlen, Altencelle vder Blum⸗ 
iase) ↄ Thoren, 1,300 Hrn.,4 öffentl, pläßen, ze Satoft, 
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3 girchen (unter denen eine Fatholifhe) und 8,370 Ewrn., uns 
ter denen 200 Juden. ‚Die eigentlihe Stadt Gelle bildet eine 
3,000 $. lange Elipfe. Die Gewerbe liefern: Bier, Brannt— 
wein; und Wahslichter. Gymnaſium. 


Heiligenftadt, 27° 52'408. 51° 23’ 10 Br., links 
an der Leine, die bier von der linken Seite die Geislede 
empfängt , am nördlichen Fuße des Iherges, ummanerte Stadt 
mit 3 Thoren, ı Scloſſe, 4 kath. Kirhen, 560 Hrn, und 3,970 
Ewrn., die ſtarke Bierbrauerei treiben. (In der Mitte zwie 
fhen Heiligenftadt und Göttingen liegen die: Trümmer der beis 
den Bergſchloͤſſer Gleichen. 


Gdttingen, 279 36'152, 510 31%56'Br., 481°. üb. 
d. M., faft 9 (13 P.:) M. füdl. von Hildesheim, 155 P.⸗M. 
füdbwärts von Hanover, 133 PM. S. S.weftl. von Brauns 
ihweig, 64 P. M. Nöftl. von Kafel, im langen, breiten frucht⸗ 
baren Thal an der neuen Keine, mit einem Graben und einem, 
zum Wandelwege dienenden, Wallerumgebene Stadt mit 4 
Thoren, 3 Öffentlihen Plägen, ziemlich breiten und geraden 
Straßen, unter denen die wehnder Strafe fib auszeichnet. 
Unter den 6 Kirchen iſt eine für Katholiken Henn gleich der 
Ott im Ganzen gut gebauet ift und eine betraͤchtliche Zahl huͤb— 
fder Yrivargebäude bat, befist er doch Feine Pradtgebäude. 
Sr. find 1,050, Ewr. 10,000 ohne die Studenten, Die Gewerbe 
liefern: Stärke, Tuch, Strümpfe, Tabakk, buntes Papier, 
Seife und Xeder. Die biefige, 1,734 geitiftete Hochſchule ges 
höre zu den befucteften Deutſchlands; die göttinger Bibliothek 
‚it an Gemeinnüßigfeit vielleiht die erfte. Ä J 

Bovenden, 27° 36 30 8. 51° 34 50 Br., 3 M. nord: 
warts von Göttingen, rechts von der Leine, Flekken mit 208 
Hrn. und 1,390 Ewrn., 3 M. D. NN die Trümmer der 
Burg Pleffe. 

Bieboldehbaufen, 27° 53° 8, 51° 36° 14” Br, l. an 
der Ruhme, Flekken mit 366 Hrn. und 1,750 Ewtn. 

Duderftadt, 27° 55° 30 8%, 51° 30 15% Br., an der 
Hahle, die innerhalb der Ningmauern, v. d. r. S., bie 
Brehme empfängt, mit einem, zum Wandelwege dienenden 
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Malle umgebene Stadt mit 4 Thoren, 4 Vorftädten, 26 Stra- 
fen, 790 Hrn. und 4,050 Emrn., die Hopfen und Tabakk bauen, 
Bier, Branntwein und wolene Zeuge liefern. 


Xindau, 27° 47° 10” 8, 51° 36° 40“ Br., 2 M. Nöftl. 
von Söttingen, an der Ruhme, Marktflekken mit 180 DER 
und 1,020 Ewrn., bie ſtarke Weberei treiven. 


Undreasberg, 28° 11° 15% 8. 519 42° 35 Br., 1,884 
F. üb. d, M., auf dem Harze, offene Bergftadt mit 400 mit 
Skhindeln gedefften Hrn. und 5,200 Ewrn.,: die Berg: und 
Hüttenbau treiben, Garn — Spitzen kloͤppeln und Holz: 
arbeiten liefern. 


Lauterberg, 28° 108. 51° 38’20°' Be., rechts an der 
Dder, Flekken mit 340 Hrn. und 2,800 Ewrn., die fih von 
Derg: und Hüttenbau, Garnfpinnerei und Leineweberei naͤh— 
ren. 5 M. weiltwärts von Kauterberg liegen die Trümmer der 
beiden Burgen Frauenjftein und Scharzfeld. i 


Herzberg, 280 2'2. 519 39'26°Br., line an der Sie: 

ber, 762 F. ub. d. M., am G.weftliden Fuße des Harzeg, 
Flekken mit 360 Hrn. und 2,500 Ewrn., die Gewehre, Keines 
wand, Papier und Zeug liefern. Bei der Stadt find zwei 
Teihe, der Ochſenpfuhl und der Guͤhs, von denen der 
letztere fehr tief ift. 


Dfterode, 270 56/39”. 519 44° 15” Br., 666 $. üb. b. 
M., I. an der Soͤſe und an der Apenke, ummauerte Stadt 
mit 4 Thoren, ı Schlofe, 3 Kirhen, 740 Hrn. und 4,400 
Ewrn., unter denen 123 Juden und 90 Katholiken. Cine nüß- 
liche Anftalt it hier das 240 F. lange, 45 F. breite Kornmaga= 
sin, aus welchem den Berg: und Hüttenleuten des Harzes, 
zu einem fehr mäßigen Preiie, in theuren Zeiten Korn über: 
laffen wird. Die Hauptnahrung der Ewr. beftcht in den Fa— 
brifarbeiten, der Branntweinbrennerei und Brauerei. Die hie: 
figen Gewerbe liefern: Plattenblei, Hagel (oder Schrot), Blei— 
weiß, Nägel, LKeinewand und viel wollene und baunmollene 
Zeuge. Gutes Gomnafium. 


Öittelde, 27051745” 8. 519 47° 50° Br., 610 $. üb. 
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db, M., etwas üb. ı 97. Mm. weftt. von Dfterode, am ©, weſtl. 
Fuße des Harzes, Flekken mir 156 Hrn. und 930 Ewrn. 


Grund, 27° 54° 30%. 51° 48° 28 Br., 984 F. üb. d. 
M., IM. N Nweitl. von Oſterode, etwas üb. M. O. N. 
oͤſtl. von Gittelde, von Bergen umſchloſſenes, fehr altes Berg— 
ſtaͤdthen mit 176 Hrn. und 870 Ewru. die meifteng — und 
Huͤttenleute ſind. 


Nordheim, 27° 38° zo’ 2, 51° 41 15% * l. an der 
Ruhme, die 4 M. weſtl. von der Stadt fib in bie Leine er> 
gießt, ummanert mit 510 ziemlich gut gebaueten Hrn. und 
3,100 Ewrn., die viel Tabakk bauen, 4 Tabakksfabriken unters 
halten und Strünfpfe liefern, In der Nähe ein Schwefelbad. 


Daffel, 27° 18°40°8, 51° 48°45”Br., 14 M. weftl. von 
Eimbel, ummauerte Stadt mit 2 Thoren, 242 Hrn. und 1,520 
Ewrn., die beträchtlibe Keineweberei treiben. 


Eimbek, auch Einbek, früher Embiki, 27° 28° 45” 
L. 51° 49’ 10° Br., an der Ilme, die, v. d, l. S., indie 
feine fält, Stadt mit 5 Thoren, engen, winfligen und fin= 
fern Straßen, 3 Kirchen, 784 Hrn, und 5,000 Ewru., Die 
Tuch und wollene Zeuge, Strümpfe, Leinewand, Tabakk und 
Leder liefern. 4 M. S.bftl. von Eimbek liegt Salzderhel— 
den, ein Flekken mit ı Scloffe, 153 Hrn. und etwas über 
1,000 Ewrn. Daß hieſige Salzwerf Hefert jaͤhrlich 14,082 Zent⸗ 
ner Salz. 


Gandersheim, 27° 38°20'2. 51 52 35 Br., an der 
Gande, die ſich von der r. ©. in die Leine ergießt, 23 M. 
nördf. von Nordheim, ummauerte Stadt mit 4 Thoren, 2 Bor 
fädten, ı Schloffe, 2 Kirhen, 390 Hrn. und 1,880 Ewrn. 

Alfeld, 27° 27° 40” 8. 51058 5" Br, nad. Leine, 
ummauerte Stadt mit 53 Thoren, 316 Hrn. und 2,100 Ewrn., 
die ftarken Hopfenbau, Leineweberei, Garn: und £einenhandel 
treiben. 

Gronau, 27° 26 8. 52° 5’ Br., an der keine, 4 M. 
füdl, von Hanover, Stadt mit 204 Hrn. und 1,500 Emrn., bie 
ih meift vom Akkerbau nähren. Schlacht von 1422. 
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Salzbemmendorf, 27° 15' 2. 52° 25 Br, 21 M. 
N.weitl. von Alfeld und eben fo weit O. S.öftl. von Hamelır, 
- an der Saale, zwifhen Bergen, Flekken mit Stadtgeredhtigkeit 
mit 150 Hrn. und 860 Ewrn. Das hiefige Salzwerk liefert 
jährlich 45,000 Zentner. 


Elze, 27° 23° 30%. 52° 7130" Br., lints an der Saale, 
die bier in die Leine fih mündet, ummauerte Stadt mit 2 
Thoren, 187 Hrn. und 1,490 Ewrn. 


Springe, 27° 11° 40" 2. 52° 12° 50° Br., am füblihen 
Fuße des Deifters, am Urfprunge der Haller, die v. d. l. S. 
fih in die Leine ergießt, Stadt mit 204 Hrn. und 1,400 Ewru. 


 Eldagfen, 27° 17'408. 52° 10° 15 Br., offene Stadt 
mit 2 Thoren, 2 Vorftädten, 224 Hrn. und 1.650 Ewrn. 


Klausthal, Clausthal, lat. vallig Nicolai, 289 
o’ ız'' 8, 519 48° 15° Br., 1814 F. üb. d. M., offene Bergſtadt 
mit breiten, ſchlecht gepflafterten, größtentheils mit Linden 
und Saftanien bepflansten Straßen, 816 Hrn. und 7,400 Ewrn., 
die vom Berg: und Hüttenbau, von Garnipinnerei und Spitzen— 
tlöppelei, von Viehzucht und Handwerfen jih nähren, Münze, 
Gymnaſium und Bergſchule. 


Zellerfeld, 28° 0'308. 51° 49'Br,, nördl. von Klaus⸗ 
thal, offene, regelmäßig gebauete Bergfiadt mit geraden, brei= 
ten, fib-in rehten Winkeln durchfhneidenden Straßen, 2 df: 
fentlihen Plägen, 427 mit Schindeln gedefften Hrn. und 3,300 
Ewrn. — Da, wo jeßt das Brauhaus fteht, ftand des heiligen 
Bonifaz erfte Kapelle oder Zelle, woher der Namen des Ortes. 

MWildemann, 27° 57'30° £, 51° 49° 44" Br., links an 
der Innerſte, in Form eines Hufeiſens gebauete Bergitadt mit 
150 Hrn. und 965 Ewrn. Kein Feld: und Akkerbau. 

Lautenthal, 27° 57'20" 8. 51° 52° Br., rechts an der 
Innerſte, 11 M. W. S.weftwärts von Goslar, offene Berg- 

ſtadt mit 2 Kirhen, 240 Hrn. und 1,840 Ewrn., die ſich vom 
"Berg: und Hüttenbau und vom Spigenflöppeln nähren. Die 
lautenthaler Silberhütte liefert jährlich 3,025 Marl Silber, 5,560 
Zentner Blei und 803 Zentner Kupfer. 


— 
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Langelsheim, 27° 58° 30% 8, 510 56 ya” Br., links 
von der Innerite, am noͤrdlichen Fuße des Harzes, Fleklen 
mit 180 Hrn. und 1,300 Ewrn. 


Se eſen, 27° 48° 50 2. 519.534" Br., rechts an der 
Schildau, 610 F. üb, d. M., offene Stadt mit 237 Hrn. und 
2,000 Ewrn. Mineralquelle, juͤdiſche Erziehungsanſtalt. 


Hildesbeim, lat. Hildeſia und Bennopolis, 27° 
35° 23° 2. 52° 9° 31 Br, 150 F. uͤb. d. M., 6 PM. W. ©. 
weftl. von Braunfhweig, 4 M. füdl. von Hanover, an der 
Innerfte, mit Mauern und Graben umgebene Stadt mit7 Tho— 
ven, ı Schloſſe, 3 öffentl. Pläßen, 92 Straßen, 8 Kirchen, 
mehreren öffentl. Gebäuden, 1,874 Htn. und 10,650 Emrn., uns 
ter denen gegen 4,600 Katholifen und 345 Juden. Die in his 
geliger Gegend auf abhängigem Boden liegende Stadt nimmt 
fih mit ihren Kirchen uhd vielen Thuͤrmen gut aus, hat aber 
meift krumme und unanfehnlihe Straßen und altmodifge Hr. 
Allerbau, Brauerei, Garn: und Leinewandhandel find der Ewr. 
vorzüglichfte Nahrungszweige. Die hieſige, an Gemälden und 
Softbarkeiten reine, Domkirche enthält die 16 F. hohe Irmen— 
fiule von grünlibem Marmor. | 

Sarftädt, 27° 31° 15° 2. 520 13° 20° Br., an der In: 
nerfte, El. Stadt mit ı Kirde, 170 Hrn. und 1,100 Ewrn. 

Hanover und Hannover, 27° 24'25°8,52° 22 26 
Br., in weiter Ebene, 143 5. üb. d. M., an der Leine, mit 
Wandelwegen umgebene Stadt mit 5. Thoren, Beinen öffentlis 
den Piäßen, 6o Strafen, von denen go in der Altftadt, 15 in 
der Falenberger Neuftadt und 5 in der Aegidienneuftadt. Unter 
den Straßen find die Georgenftraße, die breite Strafe, die 
Sriedricisftraße und die Falenberger Straße die hübfcheften und 
kebhafteiten. Unter den öffentliben Gebäuden find: das alte, 
inregelmäßige Schloß, das Archive und Bibliothefgebäude, die 
Münze, das Zeughaus, der Marftall. Bon den Kirchen zeich⸗ 
net. keine ſich aus. Hr. hat die, faſt 4 M. im Umfange hals 
tende Stadt 2,062; davon kommen auf die Altftadt 985, auf 
die Aegidienneuftadt 79, auf die Falenberger Neuftadt 380 und 
anf die beiden Onrtengemeinden und das nahe Dorf Linden 


— 
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680. Die Ewr.zabl beläuft fib auf 24,000 Seelen, unter denen 
gegen 500 Katholifen und 280 Juden. Die Gewerbe find nicht . 
fehr beträhtlih und liefern Bier (Broiban) und Efig, Uns 
ter den linterrichtsanftalten ift ein Lvzeum. 


Nodenberg, 27° 0'30”8, 52° 19 Br., an der Kasp- 
au, die von der linken Seite fih in die Leine ergießt, kl. 
Stadt mit 2 Vorftädten, 130 Hrn. und 820 Ewrh. Salzwerk. 
Steinfohlengruben. 


Groß Nenndorf, 27° ı' 26” 8. 52° 20! 23° Br., 
Dfarrdorf, bekannt durd feine beſuchten Schwefelbäder, (Jaͤhr⸗ 
lih 600 die Soo Badegäfte). 


Stadthagen, 26° 50° 54° 8. 52° 19' 40’ Br., an bet 
Hulfe, ummauerte Stadt mit 3 Thoren, ı Schloffe, 290 Hrn. 
und 1,460 Ewrn. Wenig befuhte Mineralquelle und Steinfoh- 
lenbergwerte. Anton Friedrich Baſhtas s Geburts— 
ort (geb. 1724, geſt. 1793). 

Wunftorf, 27° 4' 30"R. 52° 25’44''Be., an der Kasp⸗ 
au und Südau, die fih hier vereinigen, Städtchen mit 250 
Hrn. und 1,700 Ewrn. 

N euftadt mit dem Zunamen: „am Ruͤbenberge““, 
27° 6'257. 50° 4434 Br, an der Leine, über die 2 Brüf- 
fen führen, Städten mit 160 Hrn. und 1,270 Ewrn. 

Soltau, 279 31 30" 8. 52° 59° 10" Br., an der Solt- 
au, die von derr. ©. in die Böhme fließt, Fleften mit 150 
Hrn. und 920 Emwrn., die Leinewand und Zeug liefern. 

Walsrode, 27° 14' 30°, 52° 51730” Br., an der 
Böhme mit einer Vorftadt, 256 Hrn. und 1,440 Ewrn., die et—⸗ 
was Tuch, Zwirn und —————— liefern. | 

Rethem, 27° 17408. 52° 46' 46 Br., links an der Al: 
ler, über die eine Brüfte führt, Städthen mit 134 Hru. und 
940 Ewrn., die Garn fpinnen. 

Verden, 26° 58'45” 2.,52° 55° 404 Br., rechts an der 
Aller, über die eine Bruͤkke führt, ummauerte Stadt mit 3 
Thoren, 2 Kirhen, 620 Hru. und. 3,520 Ewrn., die Bier und 
Branntwein liefern. 
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3) Des unteren Wefergebietes dritter Theil, 


Der dritte Theil des unteren Weſergebietes begreift 
bad MWeferland von der Mündung der Aller abwärts, Orts 
(haften diefes Theiles find: 


Bremen, 26°.28° 48. 53° 4/50" Br, auf beiden Sei: 
ten der Wefer, welde den Ort in zwei ungleibe Theile, naͤm⸗ 
li in die auf dem rechten Ufer liegende, größere Altftadt und 
die auf dem linfen Ufer liegende, Fleinere, Nenftadt theilt; 17 
P.:M. O. S.oftwärts von Emden, 16 P.:M. W. S.weitwärtg 
von Hamburg, 16 PM. N. N,weltl. von Hanover. Zwifhen 
der Alt: und Neuftadt liegt der, von der Wefer gebildete, 
Werder, deffen unterer Theil mit zur Stadt gerechnet wird, 
und außerhalb der ehemaligen Mälle iſt noch eine Worftadt, mit 
welher Bremen 8 Kirhen, 5,350 Hr. und 37,500 Emwr. zählt. 
Die ehemaligen. Vefeftigungsmwerke find in Wandelwege und An: 
lagen im engländifhen Geſchmakke ummandelt. Auf der rechten 
Seite der Wefer (in der Altftadt) find die frummen und wink: 
ligen Straßen oft enge, mit hohen (großentheils Giebel) Häus 
fern befeßt, an deren Stelle almählig geſchmackvollere kommen. 
Die mit der Altſtadt durch die Weferbrüffe verbundene Neu: 
ftadt ift beſſer gebauet und hat meift gerade und breite Stra: 
gen. Die vffentlihen Plaͤtze Bremens find nicht beträchtlich. 
Unter den Gebäuden zeichnen fib aus: das im deutfhen Styl 
gebauete Rathhaus mit dem Rathskeller Cin welchem die älte- 
ften Reinweine aufbewahrt werden), in ber Altftadt; die Börfe 
nicht weit vom Rathhauſe; der Dom (ebenfalls in der Nähe 
des Nathhaufes) mit dem befannten Bleikeller, in welchem 
Leichname nicht verwefen; das Schaufpielhaus. Die Einwohner 
nähren fih von Viehzucht, Brauerei, Handiverfen und dem 
Handel. Die Gewerbe liefern: Tabakt, Bleiweis, Wollen: und 
Baummollenwaaren, Stärfe, Zuffer, Spiegel, Leder u. f. w. 
Der Handel ift ſehr audgebreitet und die Schiffe diefer Stadt 
gehen bis in die entfernteften Meere. Zährlih kommen etwa 
1,200 Schiffe, von denen 150 bremer Schiffe, an und eben fo 
viele gehen ab. Lyzeum, Seefahrtsfhule, Bibliothek, Mufeum. 
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Bremen ift Geburtsort ES Olbers und bed Ges 
ſchichtforſchers Heeren. 

Baſſum, 26° 24'8, 52° 50° Br., 35 M. füdwärts von 
Bremen, Fleften mit 231 Hrn. und 1,385 Ewrn. 


Delmenborft, 26° 17° 56 8, 53° 3° 12° Br., ander 
Delme, 13 M. weftwärts von Bremen, offene. Stadt mit 242 
Hrn. und 1,500 Ewrn. 


Rothenburg, 2794° 50” 8, 539 7° Br., links an der 
Wümme, die bier, v.d. 1. ©., bie Rodau empfängt, Zlek: 
ten mit ı Schloffe, 158 Hrn. und 750 Ewrn. Einft Feftung. 


Dttersberg, 26°.47' 20° 8. 530 8/15" Br., rechts an 
der Wümme, die bier medtere betraͤchtliche Werder umſchließt, 
Sieffen mit 124 Hrn. und 980 Ewrn., die Tabakk bauen und 
Leinewand liefern. | | 
Lilienthal, 26° 352. 5308’ 28” Br, 13 M. N.öftl. 
von Bremen, an der Wörpe, die fid, v. d. r. ©., in die 
Wümme ergießt, Dorf mit 63 Hrn. und 410 Ewrn. Schröter 
Sternwarte. 

Dfterholz, 26°28°€. 53° 14 Br., 2 M. nördl, von Bres 
men, rechts von der Hamme, im W. des Teufelömoorg, mit 
etwa 100 Hrn. und 540 Ewrn. — 


Vegeſakk, 260 16° 40 8. 539 10'704 Br., rechts an 
der Wefer, 15 M. N. weſtl. von Bremen, Flekken mit 210 Hrn. 
und 1,600 Ewrn., unter denen viele Fiiher, Schiffer und Loo— 
tfe, wichtige Schiffewerfte._ Der biefige Hafen ift zu feiht, um 
fhwerbeladene Schiffe aufnehmen zu koͤnnen; doch ift Vegeſatk 
Waarenniederlage fuͤr Bremen. 

Diepholz, 26° 2'208, 520 36° 30 L., 1 M. nördl. 
vom Dümmerfee, an der Hunte, Fleffen mit 353, theilg mit 
Ziegeln, theils mit. Stroh gebefften Hrn, und 2,070 Ewrn., die 
grobes Tuch liefern. 

Wildeshanfen, 26° 6° 10° 8, 52° 54’ 71 Br., links 
an der Hunte, 4 M. S.weftl. von Bremen,‘ Stadt mit 2 Kits 
den, 312 Hrn. und 1,750 Ewrn. Köpfe, Leder. 


⸗ 
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Oldenburg, 25° 534. 53° 24''Br., an der Huns 
te, mit Wällen, umgebene Stadt mit j Thoren. Die Wiradt 
dat altmodifhe, die Neuſtadt hübicere Wohnhäufer und: breite 
gut gepflafterte Straßen. Die Vorftedt wird der Stau ge⸗ 
daunt. Es har Oldenburg 2 luther. Kirchen, ı kath, Kirche, 
ı ref. Betſal, 653 DEN und 5,222 Ewr, — Er: 
Hafen; 20 n 


Elöflethi, 200 8% ‚53° 14. —* Sn; am Einfluſe der 
Hunte in die Weſer, linie von beiden Fluͤſſen, gut gebaueter 
Flekken mit 192 Hrn. und 13560Ewrn., die Schiffahrt und 
Handel treiben... Tieigebende Schiffe koͤnnen die Mefer nur 
dann bis Elsfleth: — wein se bei Brake u. 
werden. :. — 


Brake, 26° 9° 8 E 53° 19° Br., links an der Weſer, 
11 M. noͤrdl. von Elsſleth, Marttflettdu mit 95 Hru. und 910 
Ewrn. Handel, | 


| Varel, 250 48° 30°’ 8. 53° 23°. 57 Br., nicht weit; von 
der Mündung der Jade, an welcher das Fort Kriftianskurg, 
Flelken mit 385 * und vßſe 0 > ER die, ‚karten Haudel 
Weiben. 


Jever, a Besen, 25? ag 87 8,539 34 2304 
Br, 15 Mevom Meer, ein fehr: alter Drt, mit einem Walle 
umgeben, der zum Wandelwege dient. Fruͤher hatte die Stadt 
4 Thore, von denen 3 abgebrochen find und-eines:iw eine 
Barriere verwandelt worden; die Straßen find enge und etwas 
gefrämmt, bie Käufer meiſt einſtoͤktig. Die regelmaͤßigete Bor: 
fade hat gerade Strafen und fhönere Haͤuſer. Wohnungen 
find 625, von: Denen 276 auf die Stadt und 349: auf die Vor⸗ 
fadt. fommen.: Ewr. find 3,460. “(Zur Stadtgemeine gehören 
693 Kenerftellen und 3,724. Seelen.) Das. hiefige Schloß hat 
einen beträchtliben Umfang, Kirchen find 3 und,ı Synagoge. 

Witmund, 250 26456°8.,58P 34442 Br., 3 M. weit. 
von, Jeper, ein anſehnlicher Flekken mit 283 Hrn. und, 1,683 
'Ewen., die, beträctlicen Handel treiben und Hite liefern. 


*24 


ar Ejens, 25° 160° 45,3", 536,3 38’ 54,8" Br, 4 M. von der 


} 


— 
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See, kleines hübfhes, zum Theil mit Wal und Graben ums 
gebenes Städten mit 328 Hrn. und 1,760 Ewrn., bie Keine: 
wand weben und etwas Handel treiben. 


4) Die Eilaude vor den Gebieten: der Ems 
und Weier.: 


Schiermonnif Dog, ı: M. an. von der gufel Ame⸗ 
fand, im N. der lauwer See; faft ı M. von der Kuͤſte, 1M. 
langes fhmales Eiland mit etwa 1,100 Ewrn., bie in zerftreus 
ten Hrn. wohnen und fih von Filherei und Schiffahrt nähren. 
— Don: Schiermonnit Dog vftwärts erftrefft ſich eine Infelreihe 
bis an die Fade. Die einzelnen Eilande. find in Richtung von 
Weit nah Oft: Rottum, Borkum, Juift, Norderney, 
Baltrum, Langeroog, Spileroog, Wangeroog; fie 
beitehen aus einer zwei- bie dreifahen Reihe von Sandhügeln, 
die fih 20 bis 50 Fuß hoc erheben, theils kahl, theils mi; 
Sandhafer (Helm), zuweilen mit fpärlihem Grafe bewadfen 
find. Nur die Infel Borkum has ordentlihed Maſchland von 
ziemlicher Ausdehnung ind treibt daher einigen Akketbau, der 
den übrigen Infeln freitid ift- Dennoch find diefe Eilande nicht 
fhwad bewohnt und es nähren die Menfchen fib bier von der 
Fiſcherei und Schiffahrt. - Viel Arme, beſonders Wittwen find 
unter diefen Leuten. Einft waren dieſe Infeln weit größer und 
es ift wahrſcheinlich, daß Er: in Sinftigen ganz verfanin- 
den werden. - | N 


10, Ä 

| In der füdlichen Hälfte des Weſerlandes find die 
Landſtraßen, obgleich ‚fie bald bergauf bald bergab führer, 
im Allgemeinen beffer ald im; der nördlichen „Hälfte, wo 
mancye Wege nur während der troffenen — au 
gebrauchen find, wa in dei 

A. Brükken:?“ 

Ueber die Ems fuͤhren oberhalb Wahrendorf 12 Brutten, 


dann find Brüffen bei: Bahrendorf, Telst, Breven, 
Reina, Meppen, Reede, = 
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ueber die Wefer führen oberhalb Meiningen 13 Btäkfen, 

dann find Bröffen bei: Meiningen, Wafungen, Schwak 
Langen, Wernshauſen, $rauenbreitungen, Barch— 
feld ,‚Allendorfz Tiefenert, Merters, Kiefelbad, 
Dad, Heimboldshaufen, Lengerd, Danfwarshaus 
fen, Berka, Gerſtungen, Spiehra, Kreuzburg, Zrefs 
furt, Banfried, Eſchwege, Allendorf, Witzenhau— 
gen, Münden, Hameln, Rinteln, Net Niens 
burg, Hopa, Bremen. :, u. ” 


Ueber bie ‚Fulda find Brüffen: oberhalb Fulda 4;' bei 
Fulda, Hersfeld, Mekklar, Breitenbach, Rothen— 
barg, Morſchen, Melſungen, REN ‚Ellen 
berg, Kaffel. TE 


Ueber die Aller führen 20 Brüffen; 


B. Hauptiſtraßen. ER 


Die Straße von fingen (über Bremen) — 
Hamburg iſt ein Theil der Straße von Amfterdam 
nach Hamburg Gergl ©. 493) und berührt die- Orte: Ha— 
‚ felüne (23), Herzlafte (th), Loͤningen (18), Floppen⸗ 
burg (2), Wildeshaufen (3), Delmenhork (3), Dres 
men (13), Ottersberg (33), Rothenburg (2!), Toftedt 
(32), Harburg (33), Hamburg (ı). 

Die Straße von Münfter nah) Bremen bes 
rührt die Ortſchaften: Ettingsmühl (2}), Lengerich (2), 
Dsnabrülf (24), Bohmte (3), Lemförde (2), Diep> 
holz (2!), Barnſtorf (2!), Baffum (3), Bremen (4). 

Die Straße von Lippftadt nah Minden 
fiprt über: Neukirchen (23), Bielefeld (32), Herford 
Q), Rehme (1}), Minden (2) 

Die Straße von Kaffel(über Hanover) nach 
Hamburg if ein Theil der Straße von Frankfurt nach 
Hamburg (vergl. ©. 387) und trifft auf die Orte: Müne 
dein (24), Dransfeld (2), Göttingen (13), Nordheim 
(23), Eimbet c2}), Amenfen (ı3), Alfeld (ı4), Bruͤg— 
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gen (1), Elze (1), Thiedenmwiefe 13), Hanover (23), 
Schillerslage (3), Celle (23), Bergen (34), Soltau 
(31, Welle (4), Harburg.(4), Hamburg (1). 

Die Straße von Fulda nah Gotha ift ein 
Theil der Straße von Frankfurt nah Berlin (vergl. 
©. 386) und berührt die Drtfhaften: Hünfeld (2), Butt: 
Lar (2), Bad (13), ach: ch, un (14), 8 
tha (33). Ä 

Die Straße von Bote nad Roburg trifft 
anf die Orte: Shmalfalden (4), Meiningen (2i), The 
mar(2), Hildbburgbanufen(ı), Rodad(ı3), Koburs (2). 


Die Straße von Gotha nad) Braunfhweig 
berührt die Orte: Langenfalza (2), Sondershaufen (4), 
Nordhaufen (2), Friedrihshöhe (3), Quedlinburg 
(2), Billy G3), Bolklum (13), Wolfenbüttel 6), 
Braunfhweig (1}). | 

Die Straße von Minden (über Hildesheim) 
nah Halberſtadt berüprt die Orte: Buͤkkeburg (1}), 
Didendorf (23), Hohnſen (23), Elze (), Hildesheim 
(24), Wartjenſtadt (23), Beinum (2}), Säladen (1), 
Rimbet (1), aim (2), Halbergedt 627 35 
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